
MONATSBERICHT

AUGUST SEPTEMBER OKTOBER NOVEMBER DEZEMBER
2007

59. Jahrgang
Nr. 8



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

Deutsche Bundesbank

Wilhelm-Epstein-Straße 14

60431 Frankfurt am Main

Postfach 10 06 02

60006 Frankfurt am Main

Fernruf 069 9566-1

Durchwahlnummer 069 9566- . . . .

und anschließend die gew�nschte

Hausrufnummer w�hlen.

Telex Inland 41 227, Ausland 4 14 431

Telefax 069 9566-3077

Internet http://www.bundesbank.de

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.

ISSN 0012-0006 (Druckversion)

ISSN 1861-5872 (Internetversion)

Abgeschlossen am 17. August 2007, 11:00 Uhr.

Ein j�hrlicher und ein w�chentlicher Ver�ffent-

lichungskalender f�r ausgew�hlte Statistiken

der Deutschen Bundesbank liegen vor und

k�nnen unter der nebenstehenden Internet-

adresse abgerufen werden. Die entsprechen-

den Daten werden ebenfalls im Internet publi-

ziert.

Der Monatsbericht erscheint im Selbstverlag

der Deutschen Bundesbank, Frankfurt am

Main, und wird aufgrund von § 18 des

Gesetzes �ber die Deutsche Bundesbank ver-

�ffentlicht. Er wird an Interessenten kostenlos

abgegeben.



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2007

Inhalt Die Wirtschaftslage in Deutschland

im Sommer 2007 5

�berblick 6

Internationales und europ�isches Umfeld 12

Divergierende Tendenzen im

franz�sischen und deutschen

Außenhandel 20

Geldpolitik und Bankgesch�ft 24

Geldmarktsteuerung und Liquidit�ts-

bedarf 26

Finanzm�rkte 33

Euro-Realzinsstrukturkurven und

Break-even-Inflationsraten 36

Konjunkturlage in Deutschland 44

Erweiterter Ausweis der Ergebnisse

der Tarifverdienststatistik der

Deutschen Bundesbank 51

�ffentliche Finanzen 58

Statistischer Teil 1*

Wichtige Wirtschaftsdaten f�r die EWU 6*

Bankstatistische Gesamtrechnungen

in der EWU 8*

Konsolidierter Ausweis des Eurosystems 16*

Banken 20*

Mindestreserven 42*

Zinss�tze 43*

Kapitalmarkt 48*

Finanzierungsrechnung 52*



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

�ffentliche Finanzen in Deutschland 54*

Konjunkturlage in Deutschland 61*

Außenwirtschaft 68*

�bersicht �ber Ver�ffentlichungen

der Deutschen Bundesbank 77*



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2007

5

Die Wirtschaftslage
in Deutschland
im Sommer 2007



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

6

�berblick Konjunkturelle Aufw�rtstendenz

weiter intakt

Die kr�ftige Aufw�rtsentwicklung der Welt-

wirtschaft hielt im Fr�hjahr 2007 an. Insbe-

sondere die Schwellenl�nder expandierten

mit hoher Dynamik. In den Industriel�ndern

setzte sich der Aufschwung mit beachtlichem

Tempo ebenfalls fort. Trotz der Anspannun-

gen, die vom US-Markt f�r Hypothekenfinan-

zierungen in den letzten Wochen auf die glo-

balen Finanzm�rkte ausgingen, sind die Per-

spektiven f�r die weitere weltwirtschaftliche

Entwicklung nach wie vor als g�nstig einzu-

sch�tzen. Gleichwohl haben die Risiken f�r

die Weltkonjunktur mit dem Fortgang des

Korrekturprozesses am amerikanischen Immo-

bilienmarkt zugenommen. Dar�ber hinaus

gehen von der hohen St�ranf�lligkeit der �l-

m�rkte gewisse Risiken f�r die Weltwirtschaft

und das allgemeine Preisklima aus. Die an-

haltende Energieverteuerung und steigende

Nahrungsmittelpreise haben sich im Fr�hjahr

bereits deutlich auf der Verbraucherstufe

niedergeschlagen. So waren die Preise in den

Industriel�ndern im zweiten Quartal saison-

bereinigt um 0,9% h�her als im ersten Vier-

teljahr. Auf Jahresrate hochgerechnet ent-

spricht dies einer Inflationsrate von mehr als

3 1�2 %.

Unter dem Einfluss der robusten Weltkon-

junktur und großer Zuversicht seitens der

Marktteilnehmer zogen die Aktienkurse und

Anleiherenditen in den Fr�hjahrsmonaten zu-

n�chst weltweit kr�ftig an. W�hrend �ber-

wiegend positive Unternehmensnachrichten

und lebhafte �bernahmeaktivit�ten die

Aktienindizes auf mehrj�hrige H�chstst�nde

Internationales
Umfeld

Finanzm�rkte
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trieben, stiegen die Kapitalmarktzinsen, auch

in der Erwartung h�herer Notenbanks�tze in

verschiedenen großen Volkswirtschaften, bis

Mitte Juli im Zehnjahresbereich um etwa

einen halben Prozentpunkt auf 5 1�2 % in

den USA und 4 1�2 % am Euro-Anleihemarkt.

Seitdem sind allerdings die Probleme am US-

Hypothekenmarkt und ihre Folgen f�r die

dort direkt oder indirekt engagierten Institute

verst�rkt zutage getreten und haben zu einer

grundlegend ver�nderten Risikowahrnehmung

der Investoren gef�hrt. In diesem Zusammen-

hang gaben die Aktienkurse deutlich nach,

und die Zinsaufschl�ge von riskanteren Titeln

weiteten sich sp�rbar aus. Umgekehrt

dr�ckte die „Flucht in die Qualit�t“ die Rendi-

ten von Anleihen erstklassiger Schuldner. Ten-

denziell stabilisierend wirkten am Aktien-

markt die weiterhin positiven Erwartungen

�ber die Unternehmensgewinne und das

robuste Wachstum. Dies gilt insbesondere f�r

deutsche Dividendenwerte, die sich nicht zu-

letzt wegen der anhaltend lebhaften Kon-

junktur im bisherigen Jahresverlauf ver-

gleichsweise gut behauptet haben. Der Euro

zeigte sich mit Blick auf die insgesamt weiter-

hin g�nstigen Wachstumsaussichten f�r das

Euro-W�hrungsgebiet bis in den Juli hinein

ausgesprochen fest. Erst im Zuge der gestie-

genen Unsicherheit an den Finanzm�rkten

gab er zuletzt wieder etwas nach. Im Durch-

schnitt gegen�ber 24 wichtigen W�hrungen

blieb im Vergleich zu Anfang dieses Jahres ein

leichtes Plus.

Die St�rke des Euro an den Devisenm�rkten

im ersten Halbjahr gab der gemeinsamen

europ�ischen Geldpolitik einen gewissen

Flankenschutz nach außen. Der Preisauftrieb

im Euro-Raum, der vor allem von den h�he-

ren Preisen f�r Roh�l und andere Rohstoffe

sowie Nahrungsmittel ausging, hat sich den-

noch beschleunigt. Im Ergebnis belief sich der

Preisanstieg im zweiten gegen�ber dem ers-

ten Quartal dieses Jahres auf 0,8%, nach

0,5% in den vorangegangenen drei Mona-

ten. Geldpolitisch wichtiger als die aktuelle

und vergangene Preisentwicklung sind die

weiteren Aussichten. Trotz der bisher erfolg-

ten Zinsanpassungen stellen sich diese aber

erneut ung�nstiger dar. Die starke, von der

lebhaften Kreditnachfrage getriebene mone-

t�re Expansion l�sst bef�rchten, dass der An-

stieg der Verbraucherpreise im Euro-Gebiet in

den n�chsten Jahren im Mittel deutlich �ber

der 2%-Marke liegen wird. Die anhaltend

hohen �lpreise, der Preisauftrieb im Bereich

der Industrierohstoffe und im Agrarsektor so-

wie die zunehmende Auslastung der gesamt-

wirtschaftlichen Produktionskapazit�ten zu-

sammen mit dem steigenden Kostendruck

von der Lohnseite deuten ebenfalls auf ernst

zu nehmende stabilit�tspolitische Risiken hin.

Die Geldpolitik hat die zinspolitischen Z�gel

daher Anfang Juni weiter gestrafft und den

Hauptrefinanzierungssatz um einen viertel

Prozentpunkt auf 4% heraufgesetzt. Gleich-

zeitig hat der EZB-Rat erkennen lassen, dass

er die weitere Entwicklung mit großer Wach-

samkeit beobachten wird, um im Bedarfsfall

weitere Schritte zu unternehmen. Die Zinser-

wartungen am Geldmarkt waren im Einklang

damit bis zuletzt weiter nach oben gerichtet.

In den letzten Wochen ist die Entwicklung da-

r�ber hinaus durch die Anspannungen im Zu-

sammenhang mit den Problemen am ameri-

kanischen Subprime-Hypothekenmarkt vor

allem in den etwas l�ngeren Laufzeitberei-

Geldpolitik
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chen des Geldmarkts �berlagert worden.

Dem zeitweilig ausgepr�gten Druck auf die

Bankenliquidit�t hat das Eurosystem mit

großz�gigen Refinanzierungsangeboten an

die Banken erfolgreich entgegengewirkt.

Die deutsche Wirtschaft hat im zweiten Quar-

tal 2007 ihre konjunkturelle Aufw�rtsbewe-

gung fortgesetzt. Den ersten Angaben des

Statistischen Bundesamtes zufolge ist die ge-

samtwirtschaftliche Produktion im Fr�hjahr

saison- und kalenderbereinigt um 0,3% ge-

stiegen, verglichen mit 0,5% im ersten Vier-

teljahr. Die statistische Verlangsamung des

Wachstumstempos d�rfte allerdings die kon-

junkturelle Grunddynamik eher unterzeich-

nen. Dies gilt insbesondere dann, wenn man

die St�rke des fiskalischen Entzugs der Mehr-

wertsteuererh�hung seit Jahresbeginn in

Rechnung stellt, ebenso wie die in das Jahr

2006 vorgezogenen K�ufe, die nicht nur die

dauerhaften Konsumg�ter betrafen, sondern

auch den Wohnungsbau. Dass unter diesen

Bedingungen der Wachstumsprozess nicht

zum Stillstand gekommen ist, kann daher

durchaus als klarer Hinweis auf die gest�rkte

endogene Kraft des derzeitigen Aufschwungs

gedeutet werden. In dieses Bild passt auch

die erneute Aufw�rtsrevision des BIP-Wachs-

tums im Jahr 2006 um einen weiteren zehntel

Prozentpunkt auf nunmehr 3,1% (kalender-

bereinigt), die mit der j�ngsten Ver�ffent-

lichung der BIP-Zahlen bekannt gegeben

wurde.

Das geringere Wirtschaftswachstum im zwei-

ten Quartal ist auch vor dem Hintergrund der

zu Jahresbeginn vom milden Winterwetter

beg�nstigten Baut�tigkeit zu sehen. Eine

„technische Gegenreaktion“ in diesem Sek-

tor war daher bereits zu erwarten. Dagegen

haben sich die Ausgaben f�r Ausr�stungen

im zweiten Quartal weiter erh�ht. Im gesam-

ten ersten Halbjahr blieben sie eine wichtige

St�tze im Wachstumsprozess. Einen positiven

Wachstumsbeitrag d�rfte im zweiten Viertel-

jahr �berdies der private Verbrauch geleistet

haben. Jedenfalls haben sich die Ums�tze im

klassischen Einzelhandel und die Pkw-K�ufe

nach den negativen Auswirkungen der Mehr-

wertsteuererh�hung g�nstiger entwickelt.

Schließlich hat der Außenhandel im zweiten

Quartal erneut einen merklichen positiven

Beitrag zum gesamtwirtschaftlichen Wachs-

tum geleistet.

Die erfreuliche Entwicklung am Arbeitsmarkt

hat sich in den Fr�hjahrsmonaten fortgesetzt.

Zwar war der Besch�ftigungsaufbau nicht

mehr so stark wie im ersten Quartal. Im Ver-

gleich mit fr�heren konjunkturellen Erho-

lungsphasen zeigt sich aber, dass die Dynamik

des Arbeitseinsatzes im gegenw�rtigen Auf-

schwung, gemessen am Anstieg des gesamt-

wirtschaftlichen Arbeitsvolumens, gr�ßer und

die Besch�ftigungsintensit�t h�her ist. Dies

sind erste sichtbare Erfolge der Lohnzur�ck-

haltung und der Arbeitsmarktreformen der

vergangenen Jahre. Die Zahl der Arbeitslosen

verringerte sich im abgelaufenen Quartal um

97 000 auf nunmehr 3,84 Millionen. Das

waren 754 000 weniger als ein Jahr zuvor. Im

Juli ist die saisonbereinigte Arbeitslosigkeit

um weitere 45 000 Personen zur�ckgegan-

gen. Die Arbeitslosenquote verringerte sich

bis zuletzt auf 9,0%, verglichen mit 10,6%

vor Jahresfrist.

Deutsche
Wirtschaft

Arbeitsmarkt
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Mit der verbesserten Lage am Arbeitsmarkt

haben sich auch die lohnpolitischen Kr�fte-

verh�ltnisse verschoben. Die diesj�hrigen Tarif-

abschl�sse unterscheiden sich recht deutlich

nach Branchen und spiegeln so die differen-

zierte wirtschaftliche Lage der einzelnen Sek-

toren und die relative St�rke der Verhand-

lungspositionen wider. So tr�gt beispielsweise

der hohe Abschluss in der Metallindustrie der

außergew�hnlich guten Branchenkonjunktur

Rechnung, w�hrend die Vereinbarung in der

Druckindustrie im Zusammenhang mit der

dort zu beobachtenden moderateren wirt-

schaftlichen Entwicklung zu sehen ist. Die

z�hen Verhandlungen in der Bauindustrie

sowie bei der Deutschen Bahn AG veran-

schaulichen die Schwierigkeiten der Konsens-

findung auf der Arbeitgeber- wie der Arbeit-

nehmerseite. Die Vereinbarung f�r die Deut-

sche Telekom AG zeigt jedoch, dass auch

in konjunkturell guten Zeiten weiterhin die

Bereitschaft besteht, bei Gef�hrdung von

Arbeitspl�tzen Abstriche beim Einkommens-

niveau und den Arbeitszeitstandards hinzu-

nehmen. Insgesamt �bertrafen die Tarifent-

gelte im zweiten Quartal 2007 ihren Stand

vor Jahresfrist um 1,8%.

Die Preisentwicklung in Deutschland war er-

neut maßgeblich von der Entwicklung an den

M�rkten f�r Energietr�ger und andere Roh-

stoffe gepr�gt. Der dadurch bedingte Preis-

auftrieb ist zwar durch die Aufwertung des

Euro etwas abgemildert worden. Im Gefolge

der h�heren Roh�lnotierungen haben sich die

deutschen Einfuhren im Fr�hjahr 2007 den-

noch kr�ftig verteuert. Im Vergleich zum ers-

ten Quartal stiegen die Einfuhrpreise um

1,6%.

Die Verbraucherpreise nahmen im Fr�hjahr

etwas kr�ftiger zu als im ersten Quartal.

Neben dem anhaltenden Anstieg der Energie-

preise trug dazu auch der Einfluss der an den

internationalen M�rkten kr�ftig steigenden

Preise f�r einige Agrarrohstoffe und Molkerei-

produkte bei. Im Vorjahrsvergleich verteuer-

ten sich Nahrungsmittel um 2,0%. Die Preise

f�r gewerbliche Waren (ohne Energie) zogen

um 1,7% an. Bei Dienstleistungen wurde

binnen Jahresfrist vor allem wegen der Mehr-

wertsteueranhebung und der Einf�hrung der

Studiengeb�hren ein Preisanstieg von 2,8%

verzeichnet. Unter Ber�cksichtigung der Preis-

anhebungen f�r Energie um durchschnittlich

1,8% und der um 1,1% h�heren Wohnungs-

mieten ergibt sich insgesamt f�r das zweite

Quartal 2007 eine Vorjahrsrate von 1,9%

nach dem nationalen Verbraucherpreisindex.

Nach dem f�r europ�ische Zwecke harmoni-

sierten Index waren es 2,0%. Auch im Juli

belief sich die Teuerungsrate auf 1,9% bezie-

hungsweise 2,0%. In den kommenden Mo-

naten ist wegen der vergleichsweise niedri-

gen Energiepreise in der zweiten H�lfte des

Jahres 2006 allein schon basisbedingt mit

deutlich h�heren Vorjahrsraten der Verbrau-

cherpreisinflation zu rechnen.

Die Aussichten f�r einen Fortgang des Wirt-

schaftswachstums sind weiterhin g�nstig.

Darauf lassen jedenfalls die Auftragslage

und die einschl�gigen Stimmungsindikatoren

schließen. Die Gesch�ftsabschl�sse der Unter-

nehmen sind im zweiten Quartal von hohem

Niveau aus nochmals stark gestiegen, und

das Auftragspolster vieler Unternehmen ist

weiter angewachsen. So zeigt das Verh�ltnis

zwischen Bestellvolumen der auftragsorien-

L�hne

Preise

Aussichten
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tierten Industrie und verf�gbarer Produktions-

kapazit�t eine weitere Zunahme an.

Insgesamt sprechen die verf�gbaren Indikato-

ren f�r eine Fortsetzung der positiven Grund-

richtung. So d�rften die Anlageinvestitionen

– nachdem die Normalisierung in der Bau-

wirtschaft die Entwicklung im Fr�hjahr �ber-

lagert hatte – im weiteren Verlauf wieder

st�rker von dem hohen Auslastungsgrad in

der Industrie und der guten Auftragslage pro-

fitieren. Angesichts gestiegener Auftragsein-

g�nge aus dem Ausland, der hohen Wett-

bewerbsf�higkeit und des attraktiven G�ter-

sortiments deutscher Unternehmen sind die

Aussichten f�r ein anhaltend starkes Export-

wachstum gut. Der h�here Wechselkurs des

Euro �ndert an diesem Bild bislang kaum

etwas. Dies liegt auch daran, dass die deut-

sche Wirtschaft inzwischen �ber eine Pro-

duktpalette verf�gt, deren Absatz deutlich

weniger und recht langsam auf Verschiebun-

gen im Wechselkursgef�ge reagiert. Außer-

dem bleibt die Entwicklung des Welthandels

ausgesprochen freundlich.

Die j�ngsten Entwicklungen an den inter-

nationalen Finanzm�rkten bieten aus heuti-

ger Sicht keinen Anlass, diese Einsch�tzung

g�nstiger Fundamentalfaktoren grundlegend

zu korrigieren. Die mit den Problemen am

US-Subprime-Markt einhergehenden Schwan-

kungen sind prim�r Ausdruck einer Neube-

wertung von Risiken in Marktsegmenten, die

zuvor durch �berdurchschnittliche Zuw�chse

gekennzeichnet waren. Diese Anpassung an

eine ver�nderte Risikolandschaft stellt im Prin-

zip eine willkommene Normalisierung dar,

verlief jedoch recht abrupt. Auch kam es

in einigen Marktsegmenten zu ausgepr�gter

Nervosit�t und �berreaktionen. Daher gilt es

die entsprechenden Entwicklungen aufmerk-

sam im Blick zu behalten, nicht zuletzt um so

zu einem geordneten Prozess der Neubewer-

tung von Risiken in liquiden M�rkten beizu-

tragen.

Im Hinblick auf den privaten Verbrauch k�nn-

ten zwar die d�mpfenden Effekte der Mehr-

wertsteuererh�hung noch etwas nachwirken.

Auch die h�heren �lpreise beschneiden die

Kaufkraft des verf�gbaren Einkommens.

Nachdem das Ausgabeverhalten der privaten

Haushalte vor�bergehend von Reaktionen

auf die Mehrwertsteueranhebung gepr�gt

war, d�rfte es in den n�chsten Monaten aber

immer mehr von der verbesserten Situation

am Arbeitsmarkt gest�tzt werden. Das GfK-

Konsumklima hat sich seit M�rz positiv ent-

wickelt, und die Einkommenserwartungen

waren im zweiten Quartal deutlich h�her als

im ersten Vierteljahr. Die Konjunkturerwar-

tungen der privaten Haushalte zeigen, dass

auch in der Wahrnehmung der Verbraucher

der Aufschwung immer st�rker pr�sent ist.

Die Entwicklung der �ffentlichen Finanzen ist

derzeit sehr positiv. Nachdem sich die staat-

liche Defizitquote bereits im vergangenen

Jahr auf 1,6% halbiert hatte, zeichnet sich

f�r das laufende Jahr ein weiterer deutlicher

R�ckgang ab. Damit ist die Konsolidierung

der �ffentlichen Finanzen erheblich vorange-

kommen, und ein ausgeglichener Staatshaus-

halt ist bereits in diesem Jahr m�glich.

Im kommenden Jahr k�nnte der Finanzie-

rungssaldo noch etwas g�nstiger ausfallen,

�ffentliche
Finanzen
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wenn die positive konjunkturelle Entwicklung

anh�lt. In struktureller Betrachtung d�rfte er

sich gem�ß den derzeitigen Planungen aber

nicht weiter verbessern. Die im n�chsten Jahr

in Kraft tretende Unternehmensteuerreform

wird zu umfangreichen Einnahmenausf�llen

f�hren. Außerdem zeichnet sich eine gewisse

Beschleunigung des in den letzten Jahren ge-

d�mpften Ausgabenanstiegs ab. Es besteht

die Gefahr, dass die g�nstige Haushaltsent-

wicklung wie in fr�heren konjunkturellen

Aufschw�ngen zum Anlass f�r weitere Aus-

gabenerh�hungen oder Abgabensenkungen

genommen wird, ohne dabei den teilweise

tempor�ren Charakter der Verbesserung zu

ber�cksichtigen.

Das insgesamt positive Bild darf gleichwohl

nicht dar�ber hinwegt�uschen, dass beim

Bund, aber auch in einzelnen L�ndern und

Gemeinden weiterhin ein umfangreicher

Konsolidierungsbedarf besteht. W�rden die

�bersch�sse einiger Einheiten (z.B. der Bun-

desagentur f�r Arbeit oder einzelner L�nder)

zu deutlichen Beitragssatzsenkungen oder

Ausgabenerh�hungen verwendet, so w�rden

sich auch in gesamtstaatlicher Betrachtung

die teilweise ungel�sten Haushaltsprobleme

wieder zeigen.

Die derzeit g�nstigen Rahmenbedingungen

bieten die Chance, die weiterhin bestehen-

den Haushaltsungleichgewichte nun rasch zu

beseitigen und der Intention der europ�i-

schen Haushaltsregeln folgend eine mittelfris-

tig ausgeglichene Haushaltsposition zu errei-

chen und nachhaltig zu sichern. Nachdem

Deutschland im Juni aufgrund der positiven

Haushaltsentwicklung aus dem seit Januar

2003 laufenden Defizitverfahren entlassen

wurde, m�ssen nun diese nicht sanktions-

bew�hrten pr�ventiven Vereinbarungen konse-

quent umgesetzt werden. Hier kann Deutsch-

land eine wichtige Vorbildfunktion in der

Europ�ischen Union �bernehmen und damit

die Glaubw�rdigkeit des nicht zuletzt auf

deutschen Druck hin reformierten Stabilit�ts-

und Wachstumspakts st�rken.



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

12

Internationales und
europ�isches Umfeld

Weltwirtschaftliche Entwicklung

Die kr�ftige Aufw�rtsentwicklung der Welt-

wirtschaft hielt im Fr�hjahr 2007 an. Insbe-

sondere die Gruppe der sich im Konvergenz-

prozess befindenden Schwellenl�nder expan-

dierte mit hoher Dynamik; sie stellt inzwi-

schen ein zunehmend eigenst�ndiges Ge-

wicht im globalen Wachstumsgef�ge dar. In

den Industriel�ndern setzte sich der Auf-

schwung mit beachtlichem Tempo fort. Die

gesamtwirtschaftliche Erzeugung nahm hier

im zweiten Quartal saison- und kalenderbe-

reinigt erneut um sch�tzungsweise 1�2 %

gegen�ber der Vorperiode zu, nachdem sie

im Herbst 2006 noch um 3�4 % gestiegen war.

Den Stand vor Jahresfrist �bertraf das reale

Bruttoinlandsprodukt (BIP) um 2 1�4 %. Dabei

hat die amerikanische Wirtschaft nach dem

sehr schwachen Jahresauftakt trotz anhalten-

der Bremswirkungen des Wohnungsbaus

wieder deutlich Fahrt aufgenommen. Die ja-

panische Konjunktur legte dagegen nach der

kr�ftigen Expansion im Winterhalbjahr 2006/

2007 eine Atempause ein. Im Euro-Raum hat

sich das BIP-Wachstum ebenfalls verlang-

samt, wenn auch nicht so stark wie in Japan.

Ausschlaggebend daf�r war zum einen der

durch Sonderfaktoren bedingte schwache

Einstieg der Industrie in das zweite Quartal.

Zum anderen ging die Bauproduktion saison-

bereinigt merklich zur�ck, vor allem weil auf-

grund des milden Winterwetters Anfang

2007 die Fr�hjahrsbelebung schw�cher aus-

fiel.

Unter den großen Schwellenl�ndern verzeich-

nete China im zweiten Quartal mit +12% im

Vorjahrsvergleich erneut das kr�ftigste

Weltkonjunktur
weiterhin
deutlich
aufw�rts
gerichtet,
Industriel�nder
auf stabilem
Wachstumskurs

Schwellen-
l�nder...
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Wachstum. Gegen�ber dem ersten Jahres-

viertel (+11%) hat es sich sogar noch ver-

st�rkt. Dies ging jedoch mit einer deutlichen

Beschleunigung des Preisanstiegs auf 5,6%

im Juli einher. Zur Eind�mmung der Infla-

tionserwartungen hat die chinesische Zentral-

bank die Notenbankzinsen nochmals angeho-

ben. Die anderen ostasiatischen L�nder (ohne

Japan) blieben ebenfalls auf steilem Expan-

sionskurs; die Exportdynamik hat sich trotz

der nicht mehr so st�rmischen Entwicklung

der Nachfrage aus den USA bisher kaum ab-

geschw�cht.

Die Mehrzahl der L�nder Lateinamerikas pro-

fitierte weiterhin von den hohen Preisen f�r

Roh�l und andere Rohstoffe. Die brasiliani-

sche Wirtschaft ist im ersten Quartal 2007 er-

neut sp�rbar gewachsen. Die kr�ftige kon-

junkturelle Aufw�rtsbewegung d�rfte im

Fr�hjahr angehalten haben; darauf deutet

nicht zuletzt die weitere Verbesserung des

Gesch�ftsklimas hin. Die Teuerungsrate auf

der Verbraucherstufe hat sich jedoch von

3,0% im April auf 3,7% im Juli erh�ht. Das

BIP-Wachstum in Mexiko ist dagegen im ers-

ten Jahresviertel vor allem wegen d�mpfen-

der Impulse aus den USA mit saisonbereinigt
1�4 % vergleichsweise gering ausgefallen. Im

zweiten Quartal d�rfte das Land jedoch von

der lebhafteren Entwicklung der US-Wirt-

schaft wieder positive konjunkturelle Anst�ße

erhalten haben.

Die Gemeinschaft Unabh�ngiger Staaten

(GUS) befindet sich nach wie vor in einer kon-

junkturellen Boomphase, die haupts�chlich

durch die hohen Einnahmen aus dem Export

von Energierohstoffen getrieben wird. Das

saisonbereinigt,
Veränderung gegenüber Vorquartal
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Wirtschaftswachstum in Russland ist zudem

insofern nachhaltiger geworden, als jetzt

auch die Investitionen st�rker in Gang ge-

kommen sind. Die Teuerungsrate lag im Juli

mit 8,8% aber immer noch sehr hoch.

Die weiteren Perspektiven f�r die Weltwirt-

schaft werden nach wie vor g�nstig einge-

sch�tzt. Die Fr�hindikatoren der OECD zeigten

zur Jahresmitte sowohl f�r die Industriestaa-

ten als auch f�r die großen Schwellenl�nder

ein anhaltend kr�ftiges Wachstum an. Dies

signalisiert auch der globale Einkaufsmana-

gerindex.1) Zudem hat der IWF Ende Juli seine

Fr�hjahrsprognose f�r den Anstieg des globa-

len BIP in den Jahren 2007 und 2008 um je-

weils einen viertel Prozentpunkt auf 5 1�4 %

angehoben. Damit d�rfte sich die erwartete

Wachstumsverlangsamung gegen�ber 2006

(+ 5 1�2 %) in engen Grenzen halten. Aus-

schlaggebend daf�r war eine deutlich bessere

Einsch�tzung des Expansionstempos in den

s�d- und ostasiatischen Schwellenl�ndern

(darunter vor allem in China) sowie in der

GUS. Der betr�chtliche Anstieg der �lpreise

in den letzten Monaten wird nach der IWF-

Prognose zwar kaum zu einer globalen Ab-

schw�chung der konjunkturellen Auftriebs-

kr�fte f�hren, aber f�r zus�tzlichen Preis-

druck in den �limportl�ndern sorgen.

Die Risiken f�r die Dynamik der Weltkonjunk-

tur sind in den letzten Monaten gleichwohl

gr�ßer geworden. So hat sich der Korrektur-

prozess am amerikanischen Markt f�r Hypo-

theken mit geringer Bonit�t („subprime mort-

gage market“) deutlich verst�rkt und inzwi-

schen auch andere Finanzmarktsegmente in-

nerhalb und außerhalb der USA in Mitleiden-

schaft gezogen. Neben der Anpassung der

zuvor zum Teil sehr weichen Konditionen am

amerikanischen Hypothekenmarkt kam es

insbesondere zu einer Ausweitung der bisher

recht niedrigen Risikopr�mien f�r Unterneh-

mensanleihen und Kredite zur Finanzierung

von Fusionen und Firmen�bernahmen. An

den wichtigen internationalen Aktienm�rkten

gaben vor allem Notierungen von Unterneh-

men aus dem Finanz- und dem Immobi-

liensektor deutlich nach. Hinzu kommen die

fortbestehenden außenwirtschaftlichen Un-

gleichgewichte, auch wenn sie sich zuletzt

wohl nicht mehr vergr�ßert haben. Dar�ber

hinaus gehen von der nach wie vor hohen

St�ranf�lligkeit der �lm�rkte gewisse Gefah-

ren f�r die Weltwirtschaft und das allgemeine

Preisklima aus.

Die Roh�lnotierungen haben sich im Fr�hjahr

weiter erh�ht. Im Quartalsdurchschnitt lagen

sie f�r die Sorte Brent in US-Dollar um 17%

h�her als im ersten Jahresviertel. Nach der

Jahresmitte hielt der Aufw�rtstrend zun�chst

an. In der ersten Augusth�lfte gab der �lpreis

jedoch wieder nach; zuletzt lag er mit 70 US-$

f�r ein Fass um 5% unter seinem Vorjahrs-

niveau. In Euro kostete ein Fass aufwertungs-

bedingt 9% weniger. Der kr�ftige Preisauf-

trieb beim Roh�l in den letzten Monaten hing

zum einen mit der im Winterhalbjahr 2006/

2007 reduzierten F�rderung im Nahen Osten,

den zeitweise erheblichen Produktionsein-

schr�nkungen in Nigeria und mit Lieferausf�l-

len in der Nordsee zusammen. Zum anderen

ist die globale �lnachfrage weiter gewach-

1 Dieser wird aus den Indizes f�r die USA, Japan,
Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Russland und
China berechnet.
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sen. Zu dem Preisanstieg bei Mineral�lpro-

dukten in den Fr�hjahrsmonaten haben auch

Produktionsengp�sse amerikanischer Raffine-

rien maßgeblich beigetragen. Dies hatte we-

gen der vermehrten K�ufe amerikanischer

Mineral�lunternehmen im Ausland auch in

Europa h�here Preise, insbesondere f�r Ben-

zin, zur Folge. An den Roh�l-Terminm�rkten

wird zwar �ber einen Zeithorizont von sechs

bis 18 Monaten wieder mit einer leichten Ent-

spannung gerechnet. �ber einen Zeitraum

von f�nf Jahren werden die �lpreise nach der

Prognose der Internationalen Energieagentur

vom Juli 2007 aber weiter nach oben tendie-

ren. Dahinter steht die Erwartung, dass die

Zunahme des �langebots insbesondere aus

den Nicht-OPEC-L�ndern nicht mit dem

Wachstum der globalen Nachfrage Schritt

h�lt.

Die Notierungen f�r Industrierohstoffe in US-

Dollar haben zwar nach einem erneut kr�fti-

gen Anstieg im April in der Tendenz leicht

nachgegeben. Anfang August lagen sie aber

noch um 11 1�4 % �ber dem Niveau vor Jahres-

frist. Die Weltmarktpreise f�r Nahrungs- und

Genussmittel zogen sogar bis zuletzt weiter

an und erreichten neue H�chstst�nde. Aus-

schlaggebend daf�r waren die starken Preis-

anhebungen bei �lsaaten und �len, die zu-

nehmend f�r die Erzeugung von Biotreibstof-

fen nachgefragt werden. Der Gesamtindex

der Rohstoffpreise ohne Energierohstoffe

ging Anfang August in US-Dollar um 15%

und in Euro um 7 1�4 % �ber seinen Vorjahrs-

stand hinaus.

Die anhaltende Energieverteuerung und stei-

gende Nahrungsmittelpreise haben sich im

Fr�hjahr bereits deutlich auf der Verbraucher-

stufe niedergeschlagen. So waren die Preise

in den Industriel�ndern im zweiten Quartal

saisonbereinigt um 0,9% h�her als im ersten

Jahresviertel, in dem sie um 0,7% angeho-

ben worden waren. Der Vorjahrsabstand

blieb nur deshalb mit 2,1% unver�ndert, weil

der Preisanstieg im Fr�hjahr 2006 noch kr�fti-

ger gewesen war. Die Kernrate (ohne Energie

und Nahrungsmittel) fiel mit 1,9% nur etwas

log. Maßstab
US-$

bzw. €

Weltmarktpreise für Rohöl *)

Quellen: Thomson Financial Datastream und
Global Insight. — * Preis für ein Barrel der
Sorte Brent.
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niedriger aus als im Durchschnitt der Winter-

monate. In den Industriel�ndern ohne Japan,

das nach wie vor eine negative Kernrate auf-

weist, lag sie bei 2,1%.

Die amerikanische Wirtschaft wuchs im zwei-

ten Quartal nach der ersten Sch�tzung sai-

son- und kalenderbereinigt um 3�4 %, nach-

dem sie im ersten Quartal nur eine geringe

Produktionsausweitung erzielt hatte. Nimmt

man beide Zeitabschnitte zusammen, so ist

das US-BIP mit einer Jahresrate von 2% ge-

stiegen. Eine wichtige Wachstumsst�tze stell-

ten im Fr�hjahr die gewerblichen Investitio-

nen dar, die saisonbereinigt um 2% zunah-

men. Dabei expandierte der Wirtschaftsbau

besonders kr�ftig, so dass der erneute R�ck-

gang im Wohnungsbau um 2 1�2 % mehr als

wettgemacht wurde. Der private Konsum

zog ebenfalls weiter an, wenn auch mit

+1�4 % langsamer als zuvor. Seine wichtigste

St�tze bildete der anhaltend kr�ftige Besch�f-

tigungsanstieg. Der Wachstumsbeitrag der

Inlandsnachfrage belief sich insgesamt auf

einen halben Prozentpunkt und der des

Außenhandels auf einen viertel Prozentpunkt.

Dabei nahmen die realen Exporte saison- und

kalenderbereinigt um 11�2 % zu, w�hrend die

preisbereinigten Importe um 3�4 % nachga-

ben. Darin spiegeln sich – neben dem beson-

ders starken Zuwachs im ersten Quartal – vor

allem die moderate Zunahme des privaten

Verbrauchs und der Bremseffekt der Dollar-

Abwertung wider.2)

Nach der j�ngsten Prognose der Fed wird die

US-Wirtschaft im zweiten Halbjahr 2007 wei-

terhin moderat wachsen, so dass im Jahres-

verlauf ein BIP-Anstieg zwischen 2 1�4 % und

2 1�2 % erzielt werden k�nnte. Im Jahr 2008

werde das Expansionstempo aber wieder

leicht zunehmen und vom vierten Quartal

2007 bis Ende 2008 in einem Korridor von

2 1�2 % bis 2 3�4 % liegen. Im Februar waren die

Perspektiven von der Fed noch etwas g�nsti-

ger eingesch�tzt worden. Der IWF hat seine

Prognose f�r das jahresdurchschnittliche

Wachstum in den USA f�r 2007 vor kurzem

ebenfalls herabgesetzt, und zwar auf 2%; f�r

2008 wird aber wieder eine Verst�rkung auf

2 3�4 % erwartet.

Der Anstieg der Verbraucherpreise in den

USA hat sich im Fr�hjahr deutlich verst�rkt,

und zwar saisonbereinigt auf 1,5% gegen-

�ber dem ersten Quartal, in dem er bei 0,9%

gelegen hatte. Im Vorjahrsvergleich erh�hte

sich die Rate trotz eines d�mpfenden Basis-

effekts von 2,4% auf 2,7%. Zu dem kr�fti-

gen Preisdruck haben vor allem die Verteue-

rungen bei Energie und Nahrungsmitteln bei-

getragen. Ohne diese beiden Positionen ge-

rechnet, ging der Vorjahrsabstand um 0,3 Pro-

zentpunkte auf 2,3% zur�ck. Im Juli vermin-

derte sich die Gesamtrate auf 2,4%, w�h-

rend die Rate ohne die volatilen Komponen-

ten bei 2,2% verharrte. Beim Kerndeflator

f�r den privaten Verbrauch wurde im Juni die

2%-Marke wieder unterschritten. Die Fed

2 Mit der Bekanntgabe der Ergebnisse f�r das zweite
Quartal sind auch – wie �blich – die revidierten VGR-An-
gaben f�r die drei Vorjahre ver�ffentlicht worden. Da-
nach ist das BIP-Wachstum im Durchschnitt der Jahre
2004 bis 2006 um einen viertel Prozentpunkt auf 3 1�4 %
herabgesetzt worden. Zugleich wurde die Sparquote der
privaten Haushalte in den Jahren 2005 und 2006, die zu-
vor negativ ausgewiesen worden war, kr�ftig um 1 bis
11�2 Prozentpunkte auf jeweils 1�2 % angehoben. Im zwei-
ten Quartal 2007 belief sich die Quote ebenfalls auf
+ 1�2 %.

USA
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sieht den Anstieg dieses Deflators im Jahr

2008 weiterhin zwischen 13�4 % und 2%.

Das reale BIP in Japan blieb im zweiten Quar-

tal nach ersten Sch�tzungen saisonbereinigt

praktisch unver�ndert, nachdem es in den

Wintermonaten noch um 3�4 % zugenommen

hatte. Im Vergleich zur entsprechenden Vor-

jahrszeit wuchs es um 2 1�4 %. Die konjunktu-

relle Seitw�rtsbewegung im Fr�hjahr ist zum

einen auf die geringere Zunahme des privaten

Konsums zur�ckzuf�hren, die sich im Ver-

gleich zur Vorperiode auf knapp 1�2 % hal-

bierte. Zum anderen sanken die realen Woh-

nungsbauinvestitionen kr�ftig (– 3 1�2 %). Die

gewerblichen Investitionen wurden dagegen

mit saisonbedingt 11�4 % wieder st�rker aus-

geweitet. Der reale Export nahm um knapp

1% zu, nachdem er in den Wintermonaten

um 3 1�2 % expandiert hatte. Da die Importe

nur wenig langsamer wuchsen als die Aus-

fuhr, verharrte der reale Außenbeitrag auf

dem Stand des ersten Quartals, in dem er

– gemessen am BIP – noch um fast einen hal-

ben Prozentpunkt gestiegen war. Die Ver-

braucherpreise lagen im Zeitraum April bis

Juni geringf�gig unter dem Vorjahrsniveau.

Ohne Energie und Nahrungsmittel gaben sie

erneut um 0,3% nach. Dazu hat vor allem

die anhaltend kr�ftige Verbilligung von lang-

lebigen Konsumg�tern im Unterhaltungs-

und Haushaltsbereich beigetragen.

In Großbritannien ist die gesamtwirtschaft-

liche Produktion im Fr�hjahr saison- und ka-

lenderbereinigt um 3�4 % gegen�ber dem ers-

ten Quartal gestiegen; sie setzte damit den

Anfang 2006 eingeschlagenen steilen Expan-

sionskurs fort. Binnen Jahresfrist erh�hte sich

die reale Wertsch�pfung um 3%. Das

Wachstum war insofern recht breit fundiert,

als die Erzeugung des Produzierenden Ge-

werbes ohne Bau nach einem leichten R�ck-

gang im Winterhalbjahr 2006/2007 wieder

um gut 1�2 % anzog. Das Baugewerbe weitete

seine Produktion saisonbereinigt um 1% aus,

nach + 3�4 % im Vorquartal. Dagegen wuchs

der Dienstleistungssektor mit 3�4 % etwas

langsamer als zuvor. Auf der Nachfrageseite

d�rfte – soweit derzeit erkennbar – der priva-

te Verbrauch erneut der Hauptimpulsgeber

gewesen sein. Die realen Einzelhandelsum-

s�tze nahmen im zweiten Quartal saisonbe-

reinigt um 11�4 % zu, nachdem sie in den Win-

termonaten merklich langsamer expandiert

hatten. Der Preisanstieg auf der Verbraucher-

stufe hat sich von 2,9% im ersten auf 2,6%

im zweiten Quartal vermindert, was allerdings

zum Teil mit dem erw�hnten Basiseffekt bei

den Energiepreisen zusammenh�ngt. Im Juli

lag die Rate mit 1,9% wieder etwas unter

dem offiziellen Inflationsziel von 2%. Ohne

Energie und unverarbeitete Nahrungsmittel

gerechnet, belief sich der Preisanstieg zuletzt

auf 1,8%. Bei den Immobilienpreisen hat sich

die Aufw�rtsentwicklung im Fr�hjahr wieder

verlangsamt; der Vorjahrsabstand betrug

aber immer noch 10,7%.

In den neuen EU-Mitgliedsl�ndern (ohne Slo-

wenien) aus den beiden letzten Erweiterungs-

runden setzte sich der konjunkturelle Auf-

schwung im Fr�hjahr fort. Die Industriepro-

duktion ging zwar saisonbereinigt nicht �ber

das Niveau des ersten Quartals hinaus. Dies

ist jedoch haupts�chlich dem kr�ftigen R�ck-

gang im April zuzuschreiben, der zumindest

teilweise auf Sondereinfl�sse zur�ckzuf�hren

Japan

Großbritannien

Neue EU-
Mitgliedsl�nder
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ist. Im Mai/Juni zog die industrielle Erzeugung

wieder sp�rbar an. Das Vorjahrsniveau wurde

im zweiten Quartal um 8% �berschritten.

Dabei waren die st�rksten Zuw�chse in

der Slowakei (14 1�2 %) und in Bulgarien

(10 1�2 %) zu beobachten. Die schwungvolle

Produktionsentwicklung ging aber mit einem

anhaltend kr�ftigen Preisdruck einher. Saison-

bereinigt nahmen die Verbraucherpreise im

zweiten Quartal erneut um 1,1% gegen�ber

der Vorperiode zu. Die Vorjahrsrate hat sich

von 3,3% im Januar auf 4,0% im Juli erh�ht.

Dabei reichte die Bandbreite der nationalen

Raten zuletzt von – 0,2% in Malta bis

+9,5% in Lettland.

Gesamtwirtschaftliche Tendenzen

in der EWU

Die Volkswirtschaften des Euro-Raums sind

im zweiten Quartal saison- und kalenderbe-

reinigt um 1�4 % gewachsen. Damit war die

Expansionsrate um fast einen halben Prozent-

punkt geringer als in den Wintermonaten.

Binnen Jahresfrist nahm das reale BIP um

2 1�2 % zu. Hinter der saisonbereinigten

Durchschnittsrate steht eine recht kr�ftige Er-

h�hung der gesamtwirtschaftlichen Produk-

tion in Spanien, Belgien und �sterreich. Eher

verhaltene Zuw�chse gab es dagegen in den

drei großen Mitgliedsl�ndern Deutschland,

Frankreich und Italien sowie in den Niederlan-

den. In einigen EWU-L�ndern hat neben

einem schwachen Fr�hjahrsauftakt in der In-

dustrie vor allem der saisonbereinigte R�ck-

gang der Bauproduktion als technische Ge-

genreaktion auf das witterungsbedingt sehr

hohe Aktivit�tsniveau im ersten Jahresviertel

den Anstieg der gesamtwirtschaftlichen Er-

zeugung gebremst. Im laufenden Quartal

werden diese Sonderfaktoren keine Rolle

mehr spielen, so dass isoliert betrachtet wie-

der mit einem etwas st�rkeren Wachstums-

beitrag vom Produzierenden Gewerbe zu

rechnen ist.

Die Industrieproduktion (ohne Bau) legte im

Fr�hjahr mit saisonbereinigt 1�4 % merklich

langsamer zu als im ersten Jahresviertel

(+ 3�4 %). Dazu hat das schwache April-Ergeb-

nis beigetragen, das durch Produktionsaus-

f�lle infolge des Br�ckentags zum Monats-

ende und der Streiks in Teilen der deutschen

Automobilindustrie gepr�gt war. Wie das

Schaubild auf Seite 19 zeigt, ist die Industrie-

konjunktur in Deutschland seit Anfang 2004

erheblich schwungvoller gewesen als in ande-

ren großen Mitgliedsl�ndern. Dies steht im

Einklang mit der deutlich gr�ßeren Dynamik

des deutschen Exportwachstums, die im Ver-

gleich zur Entwicklung in Frankreich in den

Erl�uterungen auf Seite 20 f. n�her unter-

sucht wird. Zu dem insgesamt verhaltenen

Anstieg der industriellen Erzeugung passt,

dass die Kapazit�tsauslastung im Verarbeiten-

den Gewerbe im Juli merklich niedriger war

als im April; sie lag aber immer noch deutlich

�ber dem langj�hrigen Durchschnitt.

Sieht man von den speziellen Bremseffekten

ab, so war die konjunkturelle Grundtendenz

in der Industrie des Euro-Raums im Fr�hjahr

weiterhin klar aufw�rts gerichtet. Der Auf-

tragseingang nahm im April/Mai saisonberei-

nigt um 2% gegen�ber dem ersten Quartal

zu und �bertraf seinen Vorjahrsstand um

10 1�4 %. Ohne den sonstigen Fahrzeugbau

Moderateres
BIP-Wachstum
in der EWU
aufgrund von
Sonderfaktoren

Industrie-
konjunktur
trotz
schwachem
Produktions-
zuwachs weiter
aufw�rts
gerichtet
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gerechnet, in dem Großauftr�ge oftmals eine

wichtige Rolle spielen, wurde 1% mehr an

Orders verbucht als im Durchschnitt der Win-

termonate. Zudem planen die Unternehmen

des Verarbeitenden Gewerbes nach den Er-

gebnissen der EU-Investitionsumfrage vom

M�rz/April, ihre realen Ausgaben f�r neue

Ausr�stungen und Bauten in diesem Jahr um

6% zu erh�hen, nachdem sie 2006 die Inves-

titionsbudgets im gleichen Umfang aufge-

stockt hatten. F�r eine weiterhin g�nstige

Perspektive des Aufschwungs in der Industrie

spricht auch, dass sich das Industrievertrauen

– trotz des leichten R�ckgangs im Juli – bis

zuletzt auf einem außergew�hnlich hohen

Niveau bewegte.

�ber die Nachfrageseite liegen noch keine

detaillierten VGR-Angaben vor. Zu dem insge-

samt etwas schw�cheren BIP-Wachstum

passt jedoch die Seitw�rtsbewegung der Ex-

porte in L�nder außerhalb des Euro-Raums im

April/Mai. Die wertm�ßigen Importe sind in

den beiden Monaten leicht gestiegen. Daf�r

waren jedoch die h�heren Energiepreise – und

nicht eine Ausweitung des Einfuhrvolumens –

ausschlaggebend. Insgesamt ist nicht mit

einem nennenswerten Beitrag des Außen-

handels zum BIP-Wachstum im zweiten Quar-

tal zu rechnen. Dar�ber hinaus d�rften von

den Bauinvestitionen wegen der schwachen

Fr�hjahrsbelebung am Bau kaum expansive

Impulse ausgegangen sein. Hinzu kommt,

dass die privaten Haushalte ihren Konsum

eher vorsichtig ausgeweitet haben. Die K�ufe

beim Einzelhandel (ohne Kfz) nahmen saison-

bereinigt nur wenig (1�4 %) gegen�ber dem

ersten Jahresviertel zu, und die Neuzulassun-

gen von PKW verharrten auf dem gedr�ckten

2000 = 100, saisonbereinigt, log. Maßstab

2000 01 02 03 04 05 06 2007

Spanien

Italien

Frankreich

darunter:

Deutschland

EWU

gleitender Dreimonatsdurchschnitt
monatlich

Industrieproduktion *)

im Euro-Raum

Quellen: Eurostat und nationale Statisti-
ken. — * Ohne Bau.

Deutsche Bundesbank

112

109

106

103

100

97

103

100

97

94

106

103

100

97

118

115

112

109

106

103

100

97

106

112

109

106

103

100

97

Gesamt-
nachfrage im
Fr�hjahr ohne
Schwung



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

20

Deutsche Bundesbank

Divergierende Tendenzen im französischen und deutschen Außenhandel

Der Außenhandel Frankreichs mit den EWU-Partnerländern und 
mit Drittstaaten entwickelte sich in den neunziger Jahren zeit-
weise dynamischer als der grenzüberschreitende Waren- und 
Dienstleistungsverkehr der deutschen Wirtschaft. Seit dem Jahr 
2001 hat sich das Bild jedoch deutlich zugunsten Deutschlands 
gewandelt.

Im Zeitraum 1991 bis 1997 stieg der französische nominale 
Außenbeitrag, also der Saldo der Exporte und Importe in der 
Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(VGR), – gemessen am Bruttoinlandsprodukt (BIP) – von –1% auf 
+3%.1) Danach ging er wieder bis auf 1% im Jahr 2000 zurück. 
Der deutsche Außenbeitrag verbesserte sich im Verhältnis zum 
BIP von 1991 bis 1998 um zwei Prozentpunkte auf 1 ½% und 
damit bei weitem nicht so stark wie in Frankreich. In den bei-
den Folgejahren ging diese Relation auch in  Deutschland wie-
der zurück und zwar um einen Prozentpunkt auf +½%. Im Jahr 
2001 übertraf der deutsche Positivsaldo erstmals seit langem 
den französischen Vergleichswert. Die Differenz hat sich dann 
– wie das unten stehende Schaubild zeigt – in den folgenden 
Jahren akzentuiert, zum einen weil der Überschuss in Deutsch-
land kräftig zunahm und zum anderen weil der Saldo in Frank-
reich 2003/2004 deutlich abschmolz und danach in die Defi zit-

zone geriet. Im Jahr 2006 lag der nominale Außenbeitrag in 
Deutschland bei +5 ½%, in Frankreich dagegen bei –1 ½% des 
jeweiligen BIP.2)

Ausschlaggebend für die gegenläufi ge Entwicklung der außen-
wirtschaftlichen Position beider Länder im Zeitraum 2001 bis 
2006, der hier im Vordergrund stehen soll, waren das kräf-
tige reale Exportwachstum in Deutschland einerseits, das sich 
auf jahresdurchschnittlich 7% belief, und die relativ geringe 
Zunahme (+2 ½%) in Frankreich andererseits.3) Nicht zuletzt 
wegen des hohen Importgehalts der deutschen Ausfuhr hat die 
reale Einfuhr in Deutschland ebenfalls stärker expandiert, die 
Rate lag jedoch mit 5% pro Jahr nur um einen Prozentpunkt 
über der in Frankreich. Das im Vergleich zu den Exporten leb-
hafte Wachstum der französischen Importe ist vor allem auf die 
in dieser Zeit recht schwungvolle Binnennachfrage zurückzu-
führen, die um 2% pro Jahr zulegte, während sie in Deutsch-
land 2001/2002 schrumpfte und im Mittel der drei Folgejahre 
nur um knapp ½% zunahm. Hierzulande erreichte sie erst 2006 
mit einem recht kräftigen Anstieg von 1 ¾% wieder den Wert 
von 2000.

Im Folgenden sollen die Gründe für die unterschiedliche Export-
dynamik seit Anfang des laufenden Jahrzehnts näher untersucht 
werden. Als erstes bietet es sich an, das Wachstum der Absatz-
märkte der beiden Volkswirtschaften ins Blickfeld zu nehmen. 
Hier zeigen sich allerdings – entgegen mancher Vermutung – nur 
leichte Vorteile für die deutschen Exporteure. Während deren 
Absatzmärkte dem Volumen nach um 6% pro Jahr expandierten, 
waren es 5 ½% im Falle Frankreichs. Dies ist insofern überra-
schend, als die deutsche Wirtschaft auf den dynamisch wach-
senden Märkten, insbesondere in China und in Osteuropa, stär-
ker vertreten ist. Letztlich wird durch die Abweichungen in der 
Expansion der Absatzmärkte nur ein sehr geringer Teil erklärt, 
nämlich weniger als ein Zehntel des kumulierten Wachstumsun-
terschieds bei den realen Exporten von 34 ½ Prozentpunkten in 
den Jahren 2001 bis 2006. Stellt man allerdings diesem Befund 
die Entwicklung der Ausfuhr der beiden Länder gegenüber, so 
zeigt sich, dass die deutsche Wirtschaft ihre Exportperformance 
in dieser Zeit leicht verbessern konnte, während sie sich in Frank-
reich verschlechterte. Bezogen auf den gesamten Welthandel 
hat die deutsche Wirtschaft ihren realen Anteil – trotz des star-
ken Vordringens der Schwellenländer – etwa bei 9% gehalten. 
In Frankreich ging die Quote dagegen um einen Prozentpunkt 
auf 3 ¾% zurück; dabei war der Gewichtsverlust auf den Dritt-
märkten stärker ausgeprägt als im Euro-Raum.

1 Wegen der Umstellung der realen VGR-Angaben auf Kettenindizes, 
kann der Außenbeitrag nur in jeweiligen Preisen zum BIP in Relation 
gesetzt werden. — 2 Der bilaterale Außenhandel zwischen Frankreich 
und Deutschland, der hier nicht im Vordergrund steht, weist traditio-
nell ein Defi zit für Frankreich aus (und entsprechend einen Überschuss 
für Deutschland). Aus französischer Sicht hat sich der Fehlbetrag in der 
zweiten Hälfte der neunziger Jahre deutlich vergrößert; er bewegt sich 
seit 2000 zwischen  –1% und –1½% des französischen BIP. — 3 Dabei ist 

zu berücksichtigen, dass die Defl ationierung der Exporte und Importe 
in Frankreich nur auf der Basis von Durchschnittswerten, in Deutsch-
land jedoch anhand echter Preisindizes erfolgt. Dies kann bei Verglei-
chen realer Größen zu Verzerrungen führen, die sich jedoch nicht näher 
bestimmen lassen. — 4 Vgl.: B. Pluyaud, Modelling imports and exports 
of goods in France, Distinguishing between intra and extra euro area 
trade, in: O. De Bandt, H. Herrmann und G. Parigi (eds.), Convergence 
or divergence in Europe, Growth and business  cycles in France, Ger-
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Da die Exportperformance im Gegensatz zum Marktwachs-
tum einen deutlichen Beitrag zur Erklärung der Divergenzen 
im deutsch–französischen Exportvergleich liefert, stellt sich die 
Frage, welche Rolle hierbei die Entwicklung der preislichen 
Wettbewerbsfähigkeit gespielt haben könnte. Der gewählte, 
relativ weit abgegrenzte Indikator (berechnet auf der Basis des 
Defl ators des Gesamtabsatzes gegenüber 19 Industrieländern) 
zeigt seit dem Beginn der Währungsunion für beide Länder eine 
Verbesserung bis Herbst 2000 an, die im Falle Deutschlands mit 
insgesamt 10 ¼% kräftiger ausfi el als in Frankreich (+7 ¾%). Seit 
Ende 2000 hat der Euro jedoch deutlich aufgewertet, so dass sich 
die preisliche Wettbewerbsfähigkeit der deutschen und fran-
zösischen Volkswirtschaft gegenüber den Nicht–EWU–Ländern 
um 16 ¼% beziehungsweise 21 ¼% abschwächte. Innerhalb der 
EWU hat sie vor allem aufgrund des unterdurchschnittlichen 
Lohnkostenanstiegs jedoch weiter zugenommen, und zwar um 
7 ¾% beziehungsweise 1 ½%. Insgesamt betrachtet, das heißt 
gegenüber 19 Industrieländern, ging die Wettbewerbsfähigkeit 
Deutschlands und Frankreichs von 2001 bis 2006 um 2 ¼% bezie-
hungsweise 6 ¼% zurück.

Die Verschlechterung der preislichen Wettbewerbsfähigkeit 
dürfte die Zunahme der deutschen Exporte seit 2001 um einen 
viertel Prozentpunkt und die der französischen Ausfuhr um 4 ¾ 
Prozentpunkte gebremst haben. Die sich hieraus ergebende Dif-
ferenz von 4 ½ Prozentpunkten stellt ein Achtel des kumulier-
ten Wachstumsunterschieds bei den Exporten dar. Dies bedeu-
tet, dass ein Großteil der Divergenzen im deutsch-französischen 
Exportwachstum weder auf nominale Wechselkursänderungen 
noch auf natio nale Infl ationsdifferentiale zurückgeführt wer-
den kann. In diese Richtung deuten auch verschiedene Unter-
suchungen, denen zufolge die traditionellen Bestimmungsfak-
toren, wie die Binnennachfrage in den Abnehmerländern und 
die preisliche Wettbewerbsfähigkeit, die Exportentwicklung in 
größeren EWU-Ländern im laufenden Jahrzehnt nur zu einem 
eher kleinen Teil erklären können. Dementsprechend werden 
in den ökonometrischen Schätzungen durchweg relativ hohe 
unerklärte Restkomponenten ausgewiesen.4)

Häufi g wird in diesem Zusammenhang deshalb auf die unter-
schiedlichen Exportgütersortimente der beiden Länder hin-
gewiesen. Dabei wird die These vertreten, dass die deutsche 
Exportwirtschaft wegen ihrer stärkeren Fokussierung auf Inves-
titionsgüter vom Aufschwung der Weltwirtschaft mehr begüns-
tigt worden sei als die französische. Tatsächlich lag der Anteil 
der Investitionsgüter (einschl. Kfz) an der deutschen Ausfuhr 

im Jahr 2006 mit 47 ¾% um fast zehn Prozentpunkte höher 
als in Frankreich. Bei Vorleistungsgütern, die im vergangenen 
Jahr 32 ½% der deutschen Exporte ausmachten, belief sich der 
Abstand Deutschlands nur auf 1 ¾ Prozentpunkte. Umgekehrt 
hatten Konsumgüter und Energielieferungen im französischen 
Exportgüterkorb mit 23 ½% beziehungsweise 5 ¼% ein um 
sieben Prozentpunkte beziehungsweise 2 ½ Prozentpunkte 
höheres Gewicht. Diese Sortimentsunterschiede können jedoch 
bei näherem Hinsehen keinen nennenswerten Beitrag zur Erklä-
rung der Unterschiede beim Exportwachstum liefern.5) Dies 
hängt damit zusammen, dass sowohl die deutsche als auch die 
französische Wirtschaft im Jahresdurchschnitt 2001 bis 2006 ihre 
Konsumgüterexporte etwas stärker ausdehnen konnten als die 
Lieferungen von Investitionsgütern ins Ausland. Bemerkenswert 
ist zudem, dass die deutsche Wirtschaft in allen vier Warenkate-
gorien höhere Exportsteigerungen erzielte, wobei die Wachs-
tumsunterschiede – von Energie abgesehen – in einer recht 
engen Spanne von 3 Prozentpunkten (Vorleistungsgüter) bis 4 ¼ 
Prozentpunkten (Investitionsgüter) lagen.

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass sich die divergierenden Ten-
denzen im deutschen und französischen Außenhandel nur teil-
weise mit Unterschieden in der Entwicklung der Absatzmärkte 
und der preislichen Wettbewerbsfähigkeit sowie mit Sortiments-
effekten erklären lassen. Von größerer Bedeutung könnte viel-
mehr sein, dass sich die kleinen und mittelgroßen Unternehmen 
(KMU) in Deutschland stärker auf den Auslandsmärkten engagie-
ren und dort mit neuen Geschäftsmodellen und fl exiblen Ange-
boten zusätzliche Absatzmärkte erschließen konnten. So liegt 
der Anteil der deutschen KMU, die überhaupt exportieren, mit 
gut einem Zehntel deutlich über der französischen Quote (4%).6)

Dies spricht auch dafür, dass mikroökonomische Gründe, wie 
Unterschiede bei den Produkten, in der Technologie oder beim 
Marketing, eine bedeutende Rolle spielen. Das Gewicht dieser 
Faktoren lässt sich jedoch mangels geeigneter Daten derzeit 
kaum näher bestimmen. Im Übrigen liegt die Vermutung nahe, 
dass die deutsche Industrie auch wegen der schwachen Binnen-
konjunktur in der ersten Hälfte dieses Jahrzehnts ein besonde-
res Interesse hatte, verstärkt auf den Export zu setzen, während 
die französischen Firmen von einer deutlich lebhafteren Nach-
frage im Inland profi tierten. Dementsprechend müssten mit der 
in Gang gekommenen Angleichung der binnenwirtschaftlichen 
Dynamik in beiden Ländern die Diskrepanzen im Außenhandel 
künftig tendenziell wieder geringer werden.

many and Italy, Berlin, Heidelberg, 2006, S. 345–346 sowie C. Allard et 
al., Explaining differences in external sector performance among large 
euro area countries, in: Spain Selected Issues, IMF Country Report No. 
05/401, October 2005, S. 13. — 5 Vgl. dazu: H. Boulhol und L. Maillard, 
Analyse descriptive du décrochage récent des exportations françaises, 
in: P. Artus und L. Fantagné, Évolution récente du commerce extérieur 
français. Rapport pour le Conseil d’Analyse Économique, 2006. Danach

war im Zeitraum 1998 bis 2003 lediglich knapp ein Zehntel des fran-
zösischen Wachstumsrückstands bei den Exporten auf Unterschiede 
im Gütersortiment zurückzuführen. — 6 Vgl.: Deutsche Bundesbank, 
Die Ausfuhrtätigkeit deutscher Unternehmen nach Größenklassen und 
Wirtschaftszweigen (Erläuterungen), Monatsbericht, Dezember 2006, 
S. 42 f. sowie Les PME françaises à l‘export: une faiblesse structurelle, 
http://www.ifrap.org/0-ouvrirlesite/Dossier-aides-exportation.htm.
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Niveau der Vorperiode. Mit der anhaltenden

Besserung am Arbeitsmarkt zeichnet sich je-

doch f�r die zweite Jahresh�lfte eine h�here

Ausgabebereitschaft der Konsumenten ab.

Die konjunkturelle Belebung des Arbeitsmark-

tes hat sich im Fr�hjahr 2007 fortgesetzt.

Nach vorl�ufigen Angaben von Eurostat wa-

ren im Durchschnitt der Monate April bis Juni

saisonbereinigt 10,42 Millionen Personen

ohne Besch�ftigung. Das waren 0,37 Millio-

nen weniger als im Winter 2007 und 1,51

Millionen weniger als im vergleichbaren Vor-

jahrszeitraum. Die (standardisierte) Arbeitslo-

senquote reduzierte sich von 7,2% im ersten

auf 7,0% im zweiten Quartal. Dabei sind in

fast allen Mitgliedsl�ndern die Erwerbslosen-

quoten gesunken, nur in Irland stieg der Wert

etwas an (f�r Italien und Griechenland liegen

noch keine Angaben f�r das zweite Jahres-

viertel vor). Hinter dem R�ckgang der Arbeits-

losigkeit im Euro-Raum steht eine kr�ftige

Expansion der Besch�ftigung. Die Zahl der

Erwerbst�tigen nahm im ersten Quartal 2007

– dar�ber hinausgehende Angaben sind noch

nicht verf�gbar – um saisonbereinigt 0,4%

zu. Binnen Jahresfrist belief sich der Zuwachs

auf 1,4%. Bei den L�hnen verminderte sich

der Vorjahrsabstand in den Wintermonaten

leicht auf 2,3%. Dahinter verbirgt sich aber

ein recht weites Spektrum an L�nderergebnis-

sen, das von 0% in Deutschland �ber rund

4% in Frankreich und Spanien bis zu 6% in

Portugal reicht.

Im Fr�hjahr 2007 hat sich der Preisauftrieb im

Euro-Raum weiter verst�rkt. Saisonbereinigt

ergab sich im zweiten Quartal ein Anstieg von

saisonbereinigt
%

2. Vj. 2006

2. Vj. 2007

FR GR 1) BE DEFIES PT IT 1) LU AT NLIESL

EWU-Durchschnitt

Arbeitslosigkeit *) im Euro-Raum

* Standardisierte Arbeitslosenquoten nach ILO-Konzept. Vergleichbarkeit über die Zeit bei einzelnen
Ländern − vor allem Deutschland − möglicherweise durch statistische Umstellungen gestört. — 1 Werte liegen
nur für das 1. Vj. 2007 vor.
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0,8%, nach 0,5% in den Wintermonaten.

Maßgeblich f�r die h�here Teuerungsrate war

aufgrund der h�heren �lpreise vor allem die

Energiekomponente. Auch f�r unverarbeitete

Nahrungsmittel mussten die Verbraucher wie-

der deutlich mehr bezahlen. Ohne diese bei-

den vergleichsweise volatilen Komponenten

gerechnet, war der Teuerungsdruck mit saison-

bereinigt 0,5% �hnlich stark wie in den beiden

Quartalen zuvor. W�hrend sich Dienstleistun-

gen binnen Jahresfrist um durchschnittlich

2,6% verteuerten, waren es bei verarbeiteten

Nahrungsmitteln 2,0% und bei den gewerbli-

chen Waren 1,0%. Im Ergebnis belief sich der

Anstieg des Harmonisierten Verbraucherpreis-

index (HVPI) – wie die Kernrate – im Vorjahrs-

vergleich unver�ndert auf 1,9%. Im Juli 2007

zogen die Preise im Euro-Raum wegen der ge-

stiegenen �lpreise saisonbereinigt weiter an.

Die Vorjahrsrate des HVPI ging jedoch auf-

grund der besonders starken Energiepreisan-

hebungen Mitte 2006 auf 1,8% zur�ck.

Die Divergenz der nationalen Teuerungsraten

– gemessen anhand der gewichteten Stan-

dardabweichung – hat sich zuletzt nochmals

verringert. Die L�nder-Rangfolge erweist sich

jedoch weiterhin als relativ stabil. Finnland

und die Niederlande verzeichnen seit mittler-

weile 20 beziehungsweise 15 Quartalen Preis-

anhebungen von weniger als 2%. In Grie-

chenland hat sich der Preisanstieg zwar auf

2,6% erm�ßigt und lag damit erstmals seit

12 Quartalen unter 3%. Die Rate war aber

immer noch h�her als in den anderen Mit-

gliedsl�ndern, ausgenommen Slowenien und

Irland. Gegen�ber Deutschland hat sich das

(kumulierte) Teuerungsgef�lle in fast allen

EWU-L�ndern leicht ausgeweitet.

Preisdruck
unter dem
Einfluss der
volatilen
Komponenten

Inflations-
unterschiede in
der EWU relativ
gering, aber
persistent
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Geldpolitik und
Bankgesch�ft

Zinspolitik und Geldmarkt

Die Geldpolitik hat die zinspolitischen Z�gel

weiter gestrafft. Anfang Juni erh�hte der

EZB-Rat die Notenbanks�tze erneut um einen

viertel Prozentpunkt und wirkte damit den

l�ngerfristigen Preisrisiken im Euro-Gebiet

entgegen, auf die nicht allein die starke mo-

net�re Expansion, sondern auch die Ergeb-

nisse der wirtschaftlichen Analyse hinweisen.

Seit dem 13. Juni werden die Hauptrefinan-

zierungsgesch�fte mit einem Mindestbie-

tungssatz von 4% ausgeschrieben, f�r die

Spitzenrefinanzierungsfazilit�t wird ein Zins-

satz von 5% erhoben, und f�r die Einlage-

fazilit�t wird ein Zinssatz von 3% verg�tet.

Angesichts der g�nstigen gesamtwirtschaft-

lichen Entwicklung ist die Geldpolitik nach

diesem Zinsschritt noch immer tendenziell

expansiv ausgerichtet.

Wie bei den vorangegangenen Leitzinserh�-

hungen konnte der Zinsschritt im Juni auf

dem Geldmarkt reibungslos umgesetzt wer-

den. Der Tagesgeldsatz (EONIA), zu dem die

Banken �bernachtliquidit�t handeln, notierte

innerhalb des Berichtszeitraums zun�chst

meist nur leicht oberhalb des marginalen

Zuteilungssatzes, w�hrend sich die �brigen

Geldmarkts�tze �ber die gesamte Zeitspanne

hinweg langsam und stetig nach oben be-

wegten. Ausgehend von unsicherheitsbe-

dingten Liquidit�tsengp�ssen im Zusammen-

hang mit den Problemen am amerikanischen

Markt f�r Subprime-Hypothekenfinanzierun-

gen kam es am 9. August jedoch am europ�i-

schen Geldmarkt zu starken Anspannungen,

durch die der Tagesgeldsatz kurzzeitig auf

4,7% stieg. Zur Gew�hrleistung geordneter

Zinsanhebung
im Juni

Zins-
entwicklung
am Geldmarkt
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Verh�ltnisse am Geldmarkt stellte die EZB mit

Hilfe von Schnelltendern an diesem und den

darauffolgenden drei Handelstagen den Ban-

ken zum Teil umfangreiche Liquidit�t zur Ver-

f�gung. Damit gelang es, die Funktionsf�hig-

keit des Marktes wieder herzustellen, so dass

EONIA zwischen 4,1% und 4,2% notierte

(siehe die Erl�uterungen auf S. 26). Die l�n-

gerfristigen Zinsen am Geldmarkt lagen wei-

terhin deutlich dar�ber. F�r Zw�lfmonatsgeld

wurde zuletzt 4,6% bezahlt.

Monet�re Entwicklung

im Euro-W�hrungsgebiet

Nach dem sehr starken Anstieg der Geldmen-

ge M3 im Euro-W�hrungsgebiet in den Win-

termonaten schw�chte sich die monet�re Ex-

pansion im zweiten Vierteljahr zwar etwas

ab, blieb mit einer saisonbereinigten Jahres-

rate von 9% aber hoch. Dabei wurden er-

neut vor allem die marktnah verzinsten M3-

Komponenten in großem Umfang aufge-

stockt, insbesondere kurzfristige Termineinla-

gen und Geldmarktfondszertifikate. Diese

Anlageformen profitieren offenbar weiterhin

in besonderem Maße von dem im Berichts-

quartal zwar gestiegenen, aber noch immer

recht flachen Zinsgef�lle zwischen Geld- und

Kapitalmarkt. Zum Teil d�rfte es aber auch zu

Umschichtungen zulasten eher gering ver-

zinster kurzfristiger Spareinlagen und Tages-

gelder gekommen sein. Da auch der Bargeld-

umlauf zuletzt vergleichweise wenig zuge-

nommen hat, expandierte die Geldmenge

M1, bestehend aus den besonders liquiden

Geldmengenkomponenten Bargeld und t�g-

lich f�llige Einlagen, im Berichtsquartal nur

noch mit einer saisonbereinigten Jahresrate

von 4%. Ihr Beitrag zur Zw�lfmonatsrate von

M3 ist damit weiter zur�ckgegangen und

war zuletzt mit drei Prozentpunkten ungef�hr

so hoch wie Mitte 2000, als die kurzfristigen

Zinsen auf einem �hnlichen Niveau wie dem

derzeitigen lagen.

Die niedrigen kurz- und langfristigen Zinsen

tragen weiterhin maßgeblich zu der sehr star-

ken Kreditaufnahme des Privatsektors bei

Banken im Euro-W�hrungsgebiet bei. In sai-

sonbereinigter Betrachtung und aufs Jahr ge-

rechnet nahm sie in den Fr�hjahrsmonaten

um 13 1�2 % zu, nach 111�2 % im Vorquartal.

Die Kredite an den Privatsektor stellen damit

weiterhin die Haupttriebkraft der monet�ren

Expansion im Euro-Raum dar. Insbesondere

nichtfinanzielle Unternehmen weiteten ihre

Monatsdurchschnitte

%

1999 2007

Geldmarktzinsen
im Euro-Raum

-  = Durchschnitt 1. bis 16. August 2007.
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Geldmarktsteuerung und Liquidit�tsbedarf

In den drei Mindestreserveperioden zwischen dem
18. April und dem 7. August 2007 weitete sich der Liquidi-
t�tsbedarf aus den autonomen liquidit�tsbestimmenden
Faktoren per saldo um 15,3 Mrd 5 aus. Wie zu dieser Jah-
reszeit �blich war hierf�r die Hauptursache der kr�ftig
wachsende Banknotenumlauf, der um insgesamt 24,9
Mrd 5 anstieg. Die Einlagen �ffentlicher Haushalte nah-
men ebenfalls saisonbedingt zu, wobei der Zuwachs in
der Reserveperiode Juni/Juli am st�rksten ausfiel. Dies
geht vor allem auf den Halbjahresultimo-Effekt zur�ck.
Der Liquidit�tsbedarf wurde jedoch �ber den Betrach-
tungszeitraum hinweg durch die Entwicklung der �brigen
autonomen Faktoren ged�mpft. Betrachtet man die Ver-
�nderung der Netto-W�hrungsreserven und der sonstigen
Faktoren gemeinsam, wodurch Bewertungseffekte elimi-
niert werden, so flossen �ber solche Transaktionen per sal-
do 13,7 Mrd 5 in den Markt. Im Wesentlichen ist dies eine
Folge des Ankaufs von nicht mit der Geldpolitik in Zusam-
menhang stehenden, in Euro denominierten Finanzaktiva
durch das Eurosystem.

In der Periode April/Mai erh�hte sich die Bereitstellung
von Liquidit�t �ber die l�ngerfristigen Refinanzierungs-
gesch�fte um 4,3 Mrd 5, nachdem mit dem Gesch�ft per
29. M�rz 2007 die Ende Januar begonnene Aufstockung
von 120,0 Mrd 5 auf 150,0 Mrd 5 abgeschlossen war.
Das Volumen der Hauptrefinanzierungsgesch�fte (HRG)
wurde im Betrachtungszeitraum um 20,0 Mrd 5 auf 295,4
Mrd 5 erh�ht, wobei dies vor allem dem Ausgleich des ge-
stiegenen Liquidit�tsbedarfs aus der Zunahme der Ein-
lagen �ffentlicher Haushalte bei Zentralbanken in der
Reserveperiode Juni/Juli diente. Im Ergebnis wuchsen die
Zentralbankguthaben der Kreditinstitute parallel zu dem
merklichen Anstieg des Mindestreservesolls um 9,4 Mrd 5

auf 191,3 Mrd 5.

EONIA lag im Betrachtungszeitraum bis zum Wirksamwer-
den der Leitzinserh�hung am 13. Juni 2007 meist bei
3,83%. Beim neuen Mindestbietungssatz von 4,00%
stand EONIA meist bei 4,06% bis 4,08%.

Um ein Liquidit�tsdefizit zum Ende der Periode Juni/Juli
auszugleichen, f�hrte die EZB eine liquidit�tszuf�hrende
Feinsteuerungsoperation in H�he von 2,5 Mrd 5 durch.

Da zum Ende der Periode Juli/August nahezu ausgegli-
chene Liquidit�tsverh�ltnisse herrschten, f�hrte die EZB
zum ersten Mal seit Januar dieses Jahres keine Feinsteue-
rungsoperation am letzten Tag der Mindestreserve-
periode durch. Die Marktteilnehmer hatten jedoch einen
liquidit�tszuf�hrenden Schnelltender erwartet, daher
stieg EONIA auf 4,23%. Am darauffolgenden Tag sank er
jedoch wieder auf 4,09%.

Die im Verlauf des Betrachtungszeitraums vor�bergehend
auftretenden erh�hten EONIA-S�tze beschr�nkten sich
zun�chst auf Tage erh�hter Liquidit�tspr�ferenz der
Marktteilnehmer zum Monats- und Halbjahresultimo. In
der aktuell laufenden August/September-Reserveperiode
stiegen jedoch am 9. August die Tagesgelds�tze ausgel�st

durch Liquidit�tsengp�sse im US-Geldmarkt auf zeitweise
4,70%. Um die M�rkte zu beruhigen, f�hrte die EZB an
diesem und an den drei darauffolgenden Gesch�ftstagen
liquidit�tszuf�hrende Feinsteuerungsoperationen durch.
Im ersten Schnelltender, einem Mengentender mit Min-
destbietungssatz von 4,00%, teilte die EZB das komplette
Volumen der Gebote von 94,8 Mrd 5 zu. In den drei fol-
genden, als variable Zinstender durchgef�hrten Operatio-
nen reduzierte die EZB das Volumen schrittweise von 61,1
Mrd 5 �ber 47,7 Mrd 5 auf schließlich 7,7 Mrd 5. Durch
dieses Eingreifen wurde die Funktionsf�higkeit des Geld-
markts sichergestellt, und die EONIA-S�tze konnten in
einer Spanne von 4,10% bis 4,20% gehalten werden.

Deutsche Bundesbank

Liquidit�tsbestimmende Faktoren1)

Mrd 5; Ver�nderungen der Tagesdurchschnitte
der Reserveerf�llungsperioden zur Vorperiode

2007

Position

18. Apr.
bis
14. Mai

15. Mai
bis
12. Juni

13. Juni
bis
10. Juli

11. Juli
bis
7. Aug.

I. Bereitstellung (+) bzw.
Absorption (–) von
Zentralbankguthaben
durch Ver�nderung der
autonomen Faktoren
1. Banknotenumlauf

(Zunahme: –) – 5,2 – 5,2 – 6,1 – 8,4
2. Einlagen �ffentlicher

Haushalte beim Euro-
system (Zunahme: –) – 3,1 + 2,2 – 4,8 + 1,6

3. Netto-W�hrungs-
reserven 2) + 2,5 + 0,3 – 3,4 – 6,3

4. Sonstige Faktoren 2) + 2,0 + 2,2 + 7,0 + 9,4

Insgesamt – 3,8 – 0,5 – 7,3 – 3,7

II. Geldpolitische Gesch�fte
des Eurosystems
1. Offenmarktgesch�fte

a) Hauptrefinanzie-
rungsgesch�fte – 0,1 + 3,3 + 10,5 + 6,3

b) L�ngerfristige
Refinanzierungs-
gesch�fte + 4,3 + 0,0 + 0,0 + 0,0

c) Sonstige Gesch�fte + 0,8 – 0,1 + 0,3 – 0,1
2. St�ndige Fazilit�ten

a) Spitzenrefinanzie-
rungsfazilit�t – 0,2 – 0,0 – 0,1 – 0,1

b) Einlagefazilit�t
(Zunahme: –) – 0,2 + 0,3 – 0,1 – 0,1

Insgesamt + 4,6 + 3,5 + 10,6 + 6,0

III. Ver�nderung der
Guthaben der Kredit-
institute (I. + II.) + 0,6 + 3,0 + 3,4 + 2,4

IV. Ver�nderung des
Mindestreservesolls
(Zunahme: –) – 0,4 – 3,1 – 3,0 – 2,9

1 Zur l�ngerfristigen Entwicklung und zum Beitrag der Deut-
schen Bundesbank vgl. S. 14*/15* im Statistischen Teil dieses
Berichts. — 2 Einschl. liquidit�tsneutraler Bewertungsanpassun-
gen zum Quartalsende.
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unverbrieften Ausleihungen bei inl�ndischen

Banken in großem Umfang aus. Zum Teil

auch, um andere Unternehmen zu erwerben

oder um mit diesen zu fusionieren. Gleichzei-

tig nahmen auch die Buchkredite an finan-

zielle Unternehmen weiter deutlich zu. Die

Wohnungsbaukredite privater Haushalte sind

im Berichtsquartal ebenfalls kr�ftig gestiegen.

Allerdings schw�chte sich ihr Wachstum er-

neut ab, was neben den gestiegenen Finan-

zierungskosten wohl auch Folge einer gewis-

sen Abk�hlung des Immobilienbooms in eini-

gen L�ndern des Euro-Gebiets ist. Die sons-

tigen Bankkredite an private Haushalte im

Euro-Raum nahmen nur moderat zu; neben

den Verbrauchern in Deutschland stockten

auch die in Frankreich und den Niederlanden

ihre Konsumentenkredite nur in geringem

Umfang auf.

Deutlich st�rker als in den Vorquartalen er-

warben die Banken im zweiten Vierteljahr zu-

dem in saisonbereinigter Betrachtung Wert-

papiere inl�ndischer Unternehmen. Dabei er-

h�hten sie vor allem ihre Best�nde an festver-

zinslichen, auf Euro lautende Unternehmens-

schuldverschreibungen. Deren Renditeanstieg

im Berichtszeitraum machte sie vermutlich f�r

Banken noch interessanter. Dar�ber hinaus

stockten die Kreditinstitute nun auch wieder

ihre Portfolios an inl�ndischen Aktien und

sonstigen Dividendenwerten auf, nachdem

sie solche Papiere – �hnlich wie Staatsanlei-

hen – im Vorquartal per saldo noch in recht

großem Umfang verkauft hatten.

Die Banken haben diese Wertpapiere zum Teil

auch von Ausl�ndern erworben, was damit

zum deutlichen R�ckgang der Nettoforde-

saisonbereinigt, vierteljährlich

%
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%
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1 Berechnet aus den über zwölf Monate
kumulierten Veränderungen. — 2 Eine Zu-
nahme dämpft, für sich betrachtet, das M3-
Wachstum. — 3 Nicht saisonbereinigt. —
4 Zunahme: −.
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rungsposition der Banken gegen�ber dem

Ausland im zweiten Vierteljahr beigetragen

haben d�rfte, nachdem diese in den beiden

Vorquartalen noch sehr stark gestiegen war.

Hier war es, wohl insbesondere aufgrund des

Zinsanstiegs im Euro-Gebiet und der vorherr-

schenden Euro-Aufwertungserwartungen ins-

besondere gegen�ber dem US-Dollar, zu

einer starken Nachfrage von Ausl�ndern nach

festverzinslichen Wertpapieren inl�ndischer

Emittenten gekommen, von der auch die

Emissionen der Banken profitierten.

Im Rahmen der konsolidierten Bilanz des Ban-

kensystems im Euro-Raum d�rfte sich der

starke Anstieg der Nettoauslandsposition in

den letzten 12 Monaten um insgesamt

262 Mrd 3 damit wohl vor allem in einer Ver-

�nderung der anderen Gegenposten wider-

gespiegelt und nicht zu einem gleich hohen

Anstieg der Geldmenge M3 gef�hrt haben.

So haben die Banken von Juli 2006 bis Juni

2007 per saldo Staatsanleihen im Wert von

76 Mrd 3 ver�ußert. Und auch der seit dem

vierten Quartal 2006 deutlich gestiegene Ab-

satz langfristiger Bankschuldverschreibungen

d�rfte vor allem die hohe Auslandsnachfrage

nach solchen Papieren befriedigt haben.

Demgegen�ber d�rfte die gegenw�rtige Zins-

und Wechselkurssituation aber auch dazu ge-

f�hrt haben, dass heimische Anleger auf

Fremdw�hrung lautende Guthaben bei Ban-

ken im Ausland abgezogen und im Euro-

Raum in M3-relevanten Euro-Anlagen inves-

tiert haben. Daneben k�nnten inl�ndische

Nichtbanken, die heimische Wertpapiere an

Ausl�nder ver�ußert haben, ihre Erl�se be-

sonders in den marktnah verzinsten M3-

Komponenten angelegt haben. Dies d�rfte

damit zu der seit den Herbstmonaten zu be-

obachtenden Beschleunigung des j�hrlichen

M3-Wachstums beigetragen haben.

Die Bereitschaft inl�ndischer Anleger, Gelder

l�ngerfristig bei heimischen Banken anzule-

gen, war auch im zweiten Quartal hoch, was

f�r sich betrachtet das Geldmengenwachs-

tum d�mpfte. Zuletzt sind in saisonbereinig-

ter Betrachtung vor allem die langfristigen

Termineinlagen stark gestiegen; von April bis

Juni nahmen sie mit einer Jahresrate von

13 1�2 % zu. Hierzu haben allerdings aus-

schließlich sonstige Finanzinstitute beigetra-

gen, die solche Einlagen bereits seit Monaten

in großem Stile bilden. Dies d�rfte mit ihrer

Einbeziehung in die sehr regen Verbriefungs-

t�tigkeiten der Banken zusammenh�ngen,

die sich solcher Finanzierungsinstitute bedie-

nen, um ihre Kredite zu verbriefen und bei

Anlegern zu platzieren. Im Gegenzug stellen

die Finanzierungsgesellschaften den Ver-

kaufserl�s den Banken als langfristige Termin-

einlage zur Verf�gung. Daneben wurden

auch die Spareinlagen mit einer K�ndigungs-

frist von mehr als drei Monaten weiter aufge-

stockt, wenn auch in merklich geringerem

Umfang als noch im Vorquartal. Der Umlauf

langfristiger Bankschuldverschreibungen au-

ßerhalb des heimischen Bankensektors nahm

erneut stark zu. Aufs Jahr gerechnet stieg er

im zweiten Vierteljahr mit einer saisonberei-

nigten Rate von 10 1�2 %. Seine im Vergleich

zu den beiden Vorquartalen etwas schw�-

chere Dynamik und der R�ckgang der Netto-

forderungsposition der Banken gegen�ber

dem Ausland sprechen daf�r, dass der Beitrag

des Auslands zum Anstieg der Bankschuldver-

schreibungen zuletzt etwas geringer war.

Weiterhin
sehr hohe
langfristige
Mittelanlage
bei Banken
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Alles in allem betrachtet signalisieren die

monet�ren Daten damit weiterhin Inflations-

gefahren im Euro-Raum auf die mittlere bis

lange Sicht. Unter Zugrundelegung fr�herer

Erfahrungen deutet das bereits seit langem

anhaltende, vor allem kreditgetriebene hohe

Geldmengenwachstum darauf hin, dass die

Inflationsrate im Mittel der n�chsten drei

Jahre erkennbar �ber 2% liegen wird. Auf-

grund des neuerlichen starken M3-Anstiegs

im Berichtszeitraum hat sich der Abstand zur

Stabilit�tsnorm des EZB-Rats zuletzt sogar

noch ausgeweitet, auch wenn die mit Hilfe

monet�rer Daten vorhergesagte durchschnitt-

liche Inflationsrate seit einigen Jahren mit

gr�ßeren Unsicherheiten behaftet ist.

Einlagen- und Kreditgesch�ft deutscher

Banken mit inl�ndischen Kunden

Das Einlagengesch�ft deutscher Banken mit

der inl�ndischen Kundschaft expandierte in

Deutschland erneut schw�cher als im gesam-

ten W�hrungsgebiet. Mit einem aufs Jahr ge-

rechneten saisonbereinigten Zuwachs von

gut 7% belebte es sich im zweiten Quartal

allerdings merklich. Heimische Anleger bevor-

zugten dabei vor allem kurzfristige Einlagen.

�hnlich wie im Euro-Raum dotierten sie �ber-

wiegend die marktnah verzinsten kurzfristi-

gen Termineinlagen, deren Zinsen im Be-

richtszeitraum im Gefolge der EZB-Zinserh�-

hungen im Mittel um rund einen viertel Pro-

zentpunkt gestiegen sind. Zum Teil d�rfte es

auch in Deutschland wieder zu Umschichtun-

gen zulasten kurzfristiger Spareinlagen ge-

kommen sein. Diese wurden zuletzt mit einer

saisonbereinigten Jahresrate von 7 1�2 % abge-

baut, was angesichts ihrer im Berichtszeit-

raum nahezu stagnierenden Verzinsung auch

nicht weiter �berrascht. T�glich f�llige Einla-

gen, f�r die die Banken zum Teil keine Zinsen

zahlen, nahmen nur moderat zu.

Gleichzeitig wurden im zweiten Quartal auch

die l�ngerfristigen Bankeinlagen weiter auf-

gestockt. Hiervon konnten vor allem Termin-

einlagen mit einer vereinbarten Laufzeit von

mehr als zwei Jahren profitieren. Insbeson-

dere inl�ndische Versicherungsunternehmen,

die hier traditionell ohnehin die st�rkste Ein-

legergruppe stellen, bildeten solche Einlagen

in gr�ßerem Umfang. Aber auch sonstige

Finanzinstitute stellten deutschen Banken auf

diesem Wege l�ngerfristig Gelder zur Verf�-

gung. Dagegen waren Spareinlagen mit einer

vereinbarten K�ndigungsfrist von mehr als

Entwicklung der Kredite und Einlagen
der Monet�ren Finanzinstitute (MFIs)
in Deutschland *)

Mrd 5

2007 2006

Position
April
bis Juni

April
bis Juni

Einlagen von inl�ndischen Nicht-
MFIs 1)

t�glich f�llig + 13,7 + 14,5
mit vereinbarter Laufzeit

bis zu 2 Jahren + 36,1 + 18,9
�ber 2 Jahre + 5,6 + 7,7

mit vereinbarter K�ndigungsfrist
bis zu 3 Monaten – 12,4 – 7,9
�ber 3 Monate + 0,6 + 2,7

Kredite
Kredite an inl�ndische Unter-
nehmen und Privatpersonen

Buchkredite + 1,2 + 7,9
Wertpapierkredite – 16,9 – 3,0

Kredite an inl�ndische �ffentliche
Haushalte

Buchkredite – 6,8 – 10,3
Wertpapierkredite – 4,2 + 2,3

* Zu den Monet�ren Finanzinstituten (MFIs) z�hlen hier
neben den Banken (einschl. Bausparkassen, ohne Bun-
desbank) auch die Geldmarktfonds, s.a.: Tabelle IV.1
im Statistischen Teil des Monatsberichts. — 1 Unterneh-
men, Privatpersonen und �ffentliche Haushalte ohne
den Bund.

Deutsche Bundesbank
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drei Monaten zuletzt nur wenig gefragt, was

gerade im Vergleich zu den Vorquartalen auf-

f�llt, in denen sie zum Teil mit aufs Jahr ge-

rechneten Wachstumsraten von fast 25%

ausgeweitet worden waren. Da sich zuletzt

der R�ckgang der kurzfristigen Spargelder

merklich verringert hat, spricht einiges daf�r,

dass im Berichtszeitraum deutlich weniger

Umschichtungen in l�ngerfristige Spareinla-

gen vorgenommen worden sind.

Das Aktivgesch�ft deutscher Banken mit in-

l�ndischen Nichtbanken ist im zweiten Quar-

tal gesunken, saisonbereinigt und aufs Jahr

gerechnet um 2%. Hier wirkte sich beson-

ders der Verkauf von Wertpapieren deutscher

Emittenten durch heimische Banken aus. Sie

gaben neben Staatspapieren vor allem Aktien

inl�ndischer Unternehmen ab. Dar�ber hinaus

verringerten die �ffentlichen Haushalte ihre

Buchkredite bei den Banken weiter. Die Buch-

kredite an Unternehmen und Privatpersonen

stiegen dagegen geringf�gig, nachdem sie

auch im Vorquartal etwas zugelegt hatten.

Dabei nahmen erneut vor allem nichtfinan-

zielle Unternehmen Gelder bei heimischen

Banken auf, w�hrend finanzielle Unterneh-

men ihre Ausleihungen zur�ckf�hrten. Auch

private Haushalte bauten ihre Verschuldung

bei deutschen Banken ab. Wie im Vorquartal

wurden dabei auch Wohnungsbaukredite per

saldo getilgt. Sonstige Kredite privater Haus-

halte, hinter denen vor allem Ausleihungen

an wirtschaftlich selbst�ndige Privatpersonen

stehen, nahmen ebenfalls weiter ab. Dage-

gen wurden Konsumentenkredite leicht aus-

geweitet.

Entsprechend den Angaben des Bank Len-

ding Surveys spiegelt die zweigeteilte Kredit-

entwicklung des Privatsektors offenbar die

unterschiedliche Nachfrage der privaten

Haushalte und der nichtfinanziellen Unter-

nehmen nach Fremdmitteln wider: W�hrend

die Banken einerseits von einer erneut r�ck-

l�ufigen Nachfrage nach privaten Wohnungs-

baukrediten berichteten, verzeichneten sie

auf der anderen Seite einen leichten Anstieg

der Nachfrage nach Unternehmenskrediten.

Dar�ber hinaus konnten sie auch eine gestie-

gene Nachfrage nach Konsumentenkrediten

beobachten, schr�nkten dies aber �berwie-

gend mit dem Hinweis ein, dass es sich hier-

bei weniger um einen deutschlandweiten

Trend handeln d�rfte, als vielmehr um die

Folge ihres Versuchs, mit Sonderaktionen

Marktanteile zu gewinnen.

saisonbereinigt
Mrd €

%lin. Maßstab
Veränderung gegenüber Vorjahr
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Bankkonditionen in Deutschland

1 Gemäß harmonisierter EWU-Zinsstatistik. — 2  Mit anfänglicher Zinsbindung von über einem Jahr bis fünf
Jahre. — 3 Mit anfänglicher Zinsbindung von über fünf Jahren bis zehn Jahre. — 4 Gemäß Bank Lending
Survey; prozentualer Saldo aus der Summe der Angaben „deutlich verschärft“ und „leicht verschärft“ und der
Summe der Angaben „etwas gelockert“ und „deutlich gelockert“. — 5 Erwartungen für das 3.Vj. 2007.

Deutsche Bundesbank
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Die insgesamt eher schwache inl�ndische

Kreditentwicklung steht in einem gewissen

Kontrast zu der expansiveren Kreditangebots-

politik der deutschen Banken. So wurden im

zweiten Quartal die Kreditstandards gem�ß

den Angaben des Bank Lending Surveys so-

wohl im Privatkunden- als auch im Firmen-

kundengesch�ft noch einmal moderat ge-

lockert. Hinzu kam eine in der Breite zu beob-

achtende erneute Margenverengung f�r

durchschnittlich riskante Engagements. Des

Weiteren wurden nach Auskunft der befrag-

ten Institute erstmals seit der Einf�hrung der

Umfrage auch die Margen f�r risikoreichere

Unternehmenskredite leicht gesenkt, w�h-

rend die Margen f�r risikoreichere Ausleihun-

gen an private Haushalte nahezu unver�ndert

blieben. Die Ver�nderungen der Kreditange-

botsbedingungen waren damit in Deutsch-

land insgesamt etwas expansiver als im Euro-

Raum.

Die Entwicklung der Kreditzinsen der deut-

schen Banken stand unter dem deutlichen

Einfluss der fortgesetzten geldpolitischen

Straffung und des Anstiegs der Kapitalmarkt-

zinsen im zweiten Quartal. So verteuerten

sich insbesondere die Unternehmenskredite

im zweiten Quartal um durchschnittlich 28

Basispunkte. Damit verlangten die Institute

f�r kurzfristige Ausleihungen an Unterneh-

men je nach Kreditgr�ße zwischen 5,1% und

6,1%. F�r langfristige Ausleihungen beliefen

sich die entsprechenden S�tze auf 5,2% be-

ziehungsweise 5,3%. Auch die Zinsen f�r

Wohnungsbaukredite legten im vergangenen

Quartal sp�rbar um 18 bis 27 Basispunkte zu.

Hier lagen die Konditionen f�r Kredite mit

einer Zinsbindungsfrist von �ber zehn Jahren

zum Quartalsende bei 5,0%. Nur bei den

Konsumentenkrediten zeigte sich ein in Teilen

gegenl�ufiger Effekt. So gingen insbesondere

die Zinsen f�r l�ngerfristige Ausleihungen zu-

r�ck. Dies d�rfte im Zusammenhang mit den

auch im Rahmen des Bank Lending Surveys

angesprochenen Sonderaktionen zur Auswei-

tung der Marktanteile einzelner Institute in

diesem Marktsegment zu sehen sein.

Moderat
gelockerte
Kreditangebots-
bedingungen

Kreditzinsen
ganz �ber-
wiegend
gestiegen
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Finanzm�rkte Tendenzen an den Finanzm�rkten

Die Entwicklung an den internationalen Fi-

nanzm�rkten war im Fr�hjahr und Fr�hsom-

mer erheblichen Schwankungen unterwor-

fen. So f�hrten die robuste Weltkonjunktur

und viel Zuversicht seitens der Marktteilneh-

mer zun�chst weltweit zu steigenden Anlei-

herenditen und h�heren Aktienkursen. Vie-

lerorts bewegten sich die Unternehmensbe-

wertungen auf mehrj�hrigen H�chstst�nden;

teilweise notierten die entsprechenden Indi-

zes sogar auf einem bisher noch nicht erreich-

ten Niveau. Ab Mitte Juli f�hrten dann aller-

dings verst�rkt zutage tretende Probleme am

US-Hypothekenmarkt zu einer grundlegend

ver�nderten Risikowahrnehmung von Inves-

toren. In der Folge gaben die Aktienkurse

deutlich nach, und die Zinsaufschl�ge von mit

einem h�heren Risiko behafteten Titeln wei-

teten sich sp�rbar aus. Umgekehrt dr�ckte

die „Flucht in die Qualit�t“ die Anleiherendi-

ten erstklassiger Schuldner. An den Devisen-

m�rkten zeigte sich der Euro gegen�ber ver-

schiedenen W�hrungen �ber weite Strecken

ausgesprochen fest, da die Konjunkturerwar-

tungen f�r den Euro-Raum nach oben ge-

richtet waren und die Marktteilnehmer �ber-

wiegend mit einer weiteren geldpolitischen

Straffung rechneten. Erst im Zuge der gestie-

genen Unsicherheit an den Finanzm�rkten

gab er zuletzt wieder etwas nach.

Wechselkurse

Nachdem der Euro-Dollar-Kurs Ende April die-

ses Jahres mit �ber 1,36 US-$ vor�bergehend

einen neuen H�chststand erreicht hatte, ver-

Finanzmarkt-
umfeld
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lor er in der Folgezeit zun�chst an Wert und

fiel bis Mitte Juni auf 1,33 US-$. Dem US-Dol-

lar kam dabei zugute, dass Spekulationen auf

Zinssenkungen in den USA durch Warnungen

der amerikanischen Notenbank vor bestehen-

den Inflationsrisiken und durch g�nstige Da-

ten vom US-Arbeitsmarkt ged�mpft wurden.

Die mit der Krise am US-Immobilienmarkt ver-

bundenen m�glichen Belastungen f�r die US-

Konjunktur, die entscheidend zu dem Auf-

wertungsschub des Euro-Dollar-Kurses in den

ersten Monaten des Jahres beigetragen hat-

ten, sind in dieser Zeit offenbar weniger stark

beachtet worden.

Ein erneuter Anstieg des Euro-Dollar-Kurses

setzte Anfang Juli ein, als nach der Ver�ffent-

lichung positiver Stimmungsindikatoren und

angesichts anhaltender Risiken f�r die Preis-

stabilit�t im Euro-Raum an den M�rkten zu-

nehmend mit einer weiteren Anhebung der

EWU-Zinsen im Herbst gerechnet wurde.

Nach der Bekanntgabe der Schieflage zweier

am US-Hypothekenmarkt engagierter Hedge-

fonds r�ckte zudem die Krise am US-Immobi-

lienmarkt wieder st�rker in das Bewusstsein

der Anleger, woraufhin der US-Dollar gegen-

�ber den wichtigen W�hrungen zus�tzlich

unter Druck geriet. Am 24. Juli erreichte der

Euro mit gut 1,38 US-$ einen neuen „histo-

rischen“ H�chststand. In der Folgezeit notier-

te der Euro allerdings wieder etwas schw�-

cher. Dabei d�rften Gewinnmitnahmen, die

Ver�ffentlichung der �berraschend hohen

Wachstumsrate des US-BIP f�r das zweite

Quartal und eine verst�rkte Nachfrage nach

Dollarliquidit�t eine Rolle gespielt haben. Bei

Abschluss dieses Berichts lag der Euro bei

1,34 US-$ und damit 2% �ber seinem Stand

zu Beginn des Jahres.

Bedingt durch das große Renditegef�lle zwi-

schen japanischen und europ�ischen Anlagen

wertete sich der Euro gegen�ber dem Yen im

Berichtszeitraum zun�chst weiter auf und er-

reichte im Fr�hjahr immer neue Rekord-

st�nde. Anfang Juli l�sten die Ver�ffentli-

chung des Tankan-Berichts und �ußerungen

seitens der Bank von Japan zwar Spekulatio-

log. Maßstab
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nen auf eine Leitzinserh�hung in Japan aus,

die Aufw�rtsbewegung des Euro-Yen-Kurses

hielt aber zun�chst noch an. Mitte Juli er-

reichte der Euro mit 169 Yen den bislang

h�chsten Stand seit Beginn der W�hrungs-

union. Er lag damit etwa 7 1�2 % �ber dem Ni-

veau vom Jahresanfang und �ber ein Viertel

h�her als bei seiner Einf�hrung. Der H�hen-

flug des Euro-Yen-Kurses fand in der letzten

Juliwoche ein Ende, als mit dem weltweiten

Kursverfall an den Aktienm�rkten der Euro

gegen�ber dem Yen unter Abgabedruck ge-

riet. Die Befestigung des Yen gewann Mitte

August an Kraft. Sie wird von vielen Markt-

teilnehmern auf die erh�hte Unsicherheit auf

den Finanzm�rkten zur�ckgef�hrt, welche

die Risikobereitschaft ged�mpft und zu einer

Aufl�sung von Carry Trades gef�hrt habe. Zu-

letzt notierte der Euro-Yen-Kurs bei 153 Yen.

Er lag damit 2 1�2 % unter seinem Stand zu Be-

ginn des Jahres.

Gegen�ber dem Pfund Sterling bewegte sich

der Euro im Berichtszeitraum in einem engen

Band zwischen 0,67 und 0,68 Pfund. Die Leit-

zinserh�hung der Bank von England im Juli

war an den M�rkten allgemein erwartet

worden und hatte daher keinen erkennbaren

Einfluss auf die weitere Entwicklung des

Euro-Pfund-Kurses. Angesichts des robusten

Wachstums der britischen Wirtschaft und der

bestehenden Inflationsrisiken rechneten viele

Marktteilnehmer allerdings damit, dass auch

die Bank von England ihren Straffungskurs

weiter fortsetzten wird. Bei Abschluss dieses

Berichts lag der Euro-Pfund-Kurs bei 0,68

Pfund Sterling und damit 1�2 % �ber seiner

Notierung zum Jahresanfang.

Im Durchschnitt gegen�ber den im Wechsel-

kursindex enthaltenen 24 wichtigen W�hrun-

gen hat sich der Euro seit Ende M�rz im Er-

gebnis kaum ver�ndert. Der effektive Wech-

selkurs des Euro notierte damit zuletzt 1�2 %

�ber seinem Niveau vom Jahresanfang und

3% �ber seinem Stand zu Beginn der

W�hrungsunion. Real gerechnet – also unter

Ber�cksichtigung der gleichzeitigen Entwick-

lung der Inflationsdifferenzen zwischen dem

Euro-W�hrungsgebiet und den wichtigen

Handelspartnern – lag der effektive Wechsel-

kurs des Euro knapp 3 1�2 % �ber seinem Wert

zu Beginn der W�hrungsunion.

Wertpapierm�rkte und

Wertpapierverkehr

Vor dem Hintergrund des freundlichen kon-

junkturellen Umfelds und in der Erwartung

steigender Notenbankbankzinsen in verschie-

denen Volkswirtschaften zogen die Renditen

langfristiger Schuldverschreibungen erstklas-

siger Emittenten im Fr�hjahr weltweit merk-

lich an. An den europ�ischen Anleihem�rkten

betrug das Plus sowohl in nominaler als auch

in realer Betrachtung bis Mitte Juli gut einen

halben Prozentpunkt;1) etwas schw�cher war

der Anstieg in den USA. Seitdem sind die

Renditen von europ�ischen Staatsanleihen

allerdings wieder um gut einen viertel Pro-

zentpunkt zur�ckgegangen; zuletzt wurden

zehnj�hrige Papiere in der EWU mit knapp

4 1�2 % verzinst. US-amerikanische Renditen

1 Die Inflationserwartungen der Marktteilnehmer – ge-
messen an der aus inflationsindexierten Anleihen abgelei-
teten Break-even-Inflationsrate – blieben im Euro-Raum
�ber den Berichtszeitraum hinweg praktisch unver�ndert.
Siehe auch die Erl�uterungen auf S. 36 f.

...und gegen-
�ber dem
Pfund Sterling

Effektiver
Wechselkurs
des Euro

Anstieg der
Kapitalmarkt-
zinsen bis
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Deutsche Bundesbank

Euro-Realzinsstrukturkurven und Break-even-Infl ationsraten

Der Markt für infl ationsindexierte Staatsanleihen im Euro-
Raum entwickelt sich zunehmend. Seit 2001 beziehungs-
weise 2003 laufen auf den harmonisierten europäischen Ver-
braucherpreisindex (ohne Tabakwaren) indexierte Anleihen 
von Frankreich, Italien und Griechenland um, und im letzten 
Jahr wurde die erste deutsche infl ationsindexierte Bundes-
anleihe begeben. Die mittlerweile 16 infl ationsgeschützten 
Schuldverschreibungen der EWU-Mitgliedsländer mit einem 
Umlaufsvolumen von insgesamt knapp 150 Mrd € eröffnen 
die Möglichkeit, analog zu der europäischen und den natio-
nalen nominalen Renditestrukturkurven, eine reale Null-
Kupon-Zinsstrukturkurve für den Euro-Raum zu schätzen.

Eine solche Realzinsstrukturkurve ermöglicht es, reale Rendi-
ten mit konstanter Laufzeit abzuleiten. So werden Vergleiche 
über die Zeit etwa des zehnjährigen Realzinses nicht durch die 
abnehmende Restlaufzeit einer Einzelanleihe verzerrt. Die 
aus dem Abstand der realen Null-Kupon-Zinsstrukturkurve 
zu einer entsprechenden nominalen Zinsstrukturkurve abge-
leitete Break-even-Infl ationsratenkurve (BEIR-Kurve) beruht 
zudem nicht nur auf exakt laufzeitgleichen, sondern auch auf 
durationsgleichen Renditen für jeden Zeitpunkt. Aus einer 

Zinsstrukturkurve können des Weiteren implizite Termin-
zinsen abgeleitet werden, das heißt, es lässt sich berechnen, 
mit welchen zukünftigen Zinssätzen die Marktteilnehmer 
zu einem bestimmten Zeitpunkt (im Durchschnitt) rechnen. 
Ebenso lässt sich eine implizite Termin-BEIR-Kurve ermitteln. 
Während die Break-even-Infl ationsrate die Erwartungen der 
Marktteilnehmer über die Höhe der durchschnittlichen Preis-
steigerungsrate bis zu einem künftigen Zeitpunkt abbildet, 
geben implizite Termin-BEIR die Infl ationserwartungen des 
Marktes für einen zukünftigen Zeitraum wieder. Beide Maße 
enthalten allerdings zusätzlich Infl ationsrisikoprämien.1)

Zinsstrukturkurven spiegeln dann die Erwartungen der 
Marktteilnehmer über die Entwicklung der zukünftigen 
Realzinsen oder der zukünftigen Infl ation besonders gut 
wider, wenn sie nicht durch zeitvariable Bonitäts-, Liquidi-
täts- oder anders geartete Risikoprämien „verzerrt“ werden 
und eine gute Anpassung an die Marktpreise der gehandel-
ten Anleihen darstellen. Beiden Anforderungen ließe sich 
am besten mit der Verwendung eines möglichst homogenen 
und möglichst breiten Datensatzes nachkommen. Hier setzt 
die Anzahl derzeit umlaufender infl ationsindexierter Anlei-
hen der EWU-Mitgliedsländer allerdings Grenzen. Zum einen 
ist die Restlaufzeit der noch relativ „jungen“ Emissionen im 
mittleren bis langfristigen Bereich angesiedelt, so dass keine 
realen Renditen und BEIR für kurze Laufzeiten berechnet 
werden können.2) Zum anderen unterscheiden sich die Emis-
sionen deutlich in ihrer Bonität; die Spanne reicht von AAA 
bis A. Des Weiteren bieten manche Länder ein Spektrum an 
Anleihen mit variierender Laufzeit, andere Länder nur Einzel-
emissionen.3)

Schätzungen der Null-Kupon-Zinsstrukturkurven mit dem 
parametrischen Verfahren nach Nelson und Siegel (1987)4)

haben gezeigt, dass die Anpassungsqualität an die Ursprungs-
daten bei Verwendung ausschließlich der Anleihen bester 
Bonität (mit einem AAA-Rating nach Standard & Poor‘s) bes-
ser ist als bei Hinzunehmen von Anleihen geringerer Bonität 
(A-Rating).5)

1 Die Differenz zwischen Renditen von Nominal- und infl ationsinde-
xierten Anleihen enthält neben den Erwartungen über die Höhe der 
Infl ation im betrachteten Zeitraum auch eine Prämie zur Kompensa-
tion möglicher Änderungen der Infl ation während diese Zeitraums. 
Dadurch liegt die BEIR im Allgemeinen über der „reinen“ Infl ations-
erwartung. Bei infl ationsgeschützten Anlagen entfällt diese Unsicher-
heit, sie muss daher auch nicht kompensiert werden. Zwar besteht 
auch bei infl ationsindexierten Anleihen durch die nachträgliche Zah-
lung der mit einer Zeitverzögerung ermittelten Kompensation für 
die Infl ationsrate ein kurzer Zeitraum ohne Schutz vor Infl ationsän-
derungen. Da dieser aber erheblich geringer ist (drei Monate) als bei 
mehrjährigen Nominalanleihen, kann er hier vernachlässigt werden. 

Eine weitere Verzerrung ist durch Liquiditätsprämien möglich. Diese 
sind aber im Allgemeinen relativ konstant im Zeitablauf, da es keine 
Terminmarkteinfl üsse wie bei nominalen Staatsanleihen (cheapest-to-
deliver) gibt. — 2 Die Schätzung der Parameter für die Kurven wird nur 
an die Renditen der vorhandenen Anleihen angepasst. Daher zeigen 
mittels der geschätzten Parameter berechnete Werte, die außerhalb 
des Laufzeitspektrums liegen, keine extrapolierten Markterwartungen. 
Vielmehr können sich insbesondere im kurzen Laufzeitsegment ökono-
misch unplausible, ja teils sogar Kurvenverläufe mit negativen Werten 
ergeben. — 3 Da infl ationsgeschützte Anleihen u.a. zur Finanzierung 
langlaufender realer Verbindlichkeiten gekauft werden, ist es für Anle-
ger von Wert, ein Spektrum an Anleihen unterschiedlicher Laufzeit zur 

Stand: 13. August 2007
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Betrachtet man die Entwicklung des mit Hilfe der geschätzten 
Null-Kupon-Rendite für eine Laufzeit von zehn Jahren ermit-
telten langfristigen Realzinses, so zeigt sich, dass dieser nach 
einem leichten Anstieg zu Beginn dieses Jahres im Zuge der 
vom chinesischen Aktienmarkt und dem amerikanischen 
Subprime-Hypothekenmarkt angestoßenen Finanzmarkt-
turbulenzen zunächst fi el. Die entsprechenden langfristi-
gen Infl ationserwartungen, gemessen an den zehnjährigen 
BEIR, blieben dabei stets bei gut 2%. Bemerkenswert war 
die Entwicklung im zweiten Quartal, in dem der langfristige 
Realzins dann um gut 60 Basispunkte zulegte, bei lediglich 
geringfügig erhöhten BEIR. Hierin spiegelt sich zum einen 
die lebhafte konjunkturelle Gangart des Euro-Raums wider. 
Zum anderen dürfte die Zinsentwicklung durch den interna-
tionalen Zinsverbund beeinfl usst worden sein. In den USA, 
deren Wirtschaft sich robuster entwickelte als zu Jahresbe-
ginn erwartet, folgten Realzins und BEIR einem ähnlich cha-
rakteristischen Muster wie im Euro-Raum.6) Zuletzt gaben 
die realen Renditen dann aber wieder nach. Während der 
Realzins im Vergleich zum Jahresanfang damit gut einen hal-
ben Prozentpunkt höher notierte, liegen die zehnjährigen 
Infl ationserwartungen leicht unterhalb des Niveaus, das sie 
sowohl zu Beginn des Jahres als auch des zweiten Quartals 
aufgewiesen hatten.

Heutige Erwartungen über die zukünftige reale Zinsentwick-
lung lassen sich mit Hilfe von aus der Zinsstruktur abgelei-
teten Terminzinsen beschreiben, zum Beispiel mittels eines 
Fünfjahreszinses in fünf Jahren. Dabei wiesen der fünfjäh-
rige Kassarealzins als auch der Terminrealzins zwischen den 
Jahren fünf und zehn im bisherigen Jahresverlauf einen 
hohen Gleichlauf auf. Auch liegt der implizite Terminzins fast 
im gesamten Zeitraum über dem aktuellen Kassazins, was 
einem „normalen“, das heißt aufwärts gerichteten, Verlauf 
der Realzinsstrukturkurve entspricht. Erst im Juli drehte sich 
das Verhältnis zwischen beiden Zinsen um. Dies ist Ausdruck 
eines inversen Verlaufs der Realzinsstrukturkurve und deutet 
auf Erwartungen eines sinkenden Realzinses hin.

Bei der BEIR schwankte hingegen im Jahresverlauf die fünf-
jährige Terminrate in fünf Jahren stärker um die fünfjährige 
Kassarate. Zuletzt lag die Terminrate etwas über der Kassa-
rate. Dies kann zum einen Ausdruck leicht gestiegener lang-
fristiger Infl ationserwartungen sein. Zum anderen spiegelt 
sich darin möglicherweise eine „Normalisierung“ der BEIR-
Strukturkurve wider, die, getrieben durch die Infl ationsrisi-
koprämie, selbst bei stabilen Infl ationserwartungen einen 
steigenden Verlauf aufweisen kann. Insgesamt gesehen hiel-
ten sich die Veränderungen der BEIR im bisherigen Jahres-
verlauf allerdings in engen Grenzen, so dass von weitgehend 
stabilen langfristigen Infl ationserwartungen ausgegangen 
werden kann.

Verfügung zu haben. Dies drückt sich in den variierenden Renditen 
von Anleihen gleicher Bonität und ähnlicher Liquidität aus. — 4 Siehe: 
C. Nelson und A. Siegel (1987), Parsimonious modeling of yield curves 
for U.S. Treasury yields, Journal of Business, Vol. 60, S. 473-489. Hier 
werden die Parameter einer funktionalen Form so bestimmt, dass sie 
die Abweichungen der theoretischen (geschätzten) Null-Kupon-Ren-
diten von den beobachteten Renditen infl ationsindexierter Anleihen 
minimieren. Die so geschätzte Zinsstruktur kann nicht alle Formen 
annehmen, weshalb die Zinsstrukturschätzung nominaler Anleihen 
meist mit der Svensson-Erweiterung (L. Svensson (1994), Estimating and 
interpreting forward interest rates: Sweden 1992-1994, IMF Work ing

Paper No 114, Washington D.C.) oder der noch fl exibleren nicht-para-
metrischen Schätzung mittels abschnittsweise bestimmter kubischer 
Splines vorgenommen wird. Alle drei Ansätze liefern jedoch eine ver-
gleichsweise gute Anpassung an die Daten, so dass bei einer geringen 
Anzahl von verfügbaren Anleihen die Schätzung von wenigen Parame-
tern vorzuziehen ist. — 5 Der mittlere quadrierte Renditenfehler lag 
bei Verwendung aller Anleihen etwa dreimal so hoch wie bei der Ver-
wendung nur deutscher und französischer AAA-Anleihen. — 6 Gemes-
sen an einzelnen infl ationsindexierten und passenden nominalen 
Anleihen. — 7 Fünf Jahre in fünf Jahren. — 8 Horizont fünf Jahre.
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fielen dagegen st�rker auf zuletzt 4 3�4 %. Da-

bei d�rfte sich eine im Zuge der Krise der US-

Hypothekenm�rkte erh�hte Nachfrage nach

sicheren Anlagem�glichkeiten auf die Zins-

entwicklung im gesamten Laufzeitspektrum

niedergeschlagen haben. Zudem lasteten

zeitweise einzelne ung�nstig ausgefallene

Konjunkturindikatoren auf dem Kapitalmarkt.

Im Ergebnis verflachte sich die deutsche Zins-

strukturkurve erneut.

Die gestiegene Nervosit�t der Marktteilneh-

mer als Folge der US-Hypothekenkrise l�sst

sich auch an der impliziten Volatilit�t von Op-

tionen auf Anleihe-Futures ablesen. Diese bil-

det die Unsicherheit des Marktes �ber die

weitere Entwicklung der Kapitalmarktrendi-

ten ab. An allen großen Finanzpl�tzen hat die

so gemessene Unsicherheit deutlich zuge-

nommen. F�r den Bund-Future lag sie zuletzt

fast doppelt so hoch wie Ende M�rz und da-

mit deutlich �ber dem Durchschnittswert seit

1999.

In den Finanzmarktbewegungen der letzten

Wochen kommt letztlich eine allgemeine

Neubewertung von Risiken zum Ausdruck. So

erh�hten sich die Zinsaufschl�ge von Unter-

nehmensanleihen der Ratingklasse BBB gegen-

�ber EWU-Staatsanleihen um ein Drittel auf

138 Basispunkte, nachdem sie noch im Juni

auf den tiefsten Stand seit zwei Jahren gefal-

len waren. Diese Entwicklung steht im Ein-

klang mit zum Teil erheblichen Pr�mienanstie-

gen am Markt f�r Kreditrisikotransfer (vgl.

Schaubild auf S. 39). Hier zeigten sich auch

Friktionen bei der Syndizierung von Großkre-

diten. Besondere Beachtung fanden zwei

Unternehmens�bernahmen, in deren Rah-

men Kredite nicht planm�ßig an Finanz-

investoren weitergereicht werden konnten.

Durch die Probleme auf dem Verbriefungs-

markt wird auch das Gesch�ft mit Fusionen

und �bernahmen, bei dem h�ufig ein hoher

Fremdkapitalanteil eingesetzt wird, belastet.

Eine angemessenere Bewertung von Risiken

durch die M�rkte, die in der Vergangenheit

nicht immer und �berall gegeben schien, ist

aus geldpolitischer Sicht und zur nachhaltigen

Wahrung der Finanzstabilit�t notwendig. In-

sofern sind die Korrekturen der Spreads als

Normalisierung zu werten. Probleme berei-

tete den Akteuren allerdings, dass sich die

Anpassungen abrupt vollzogen und in einem

Umfeld erh�hter Unsicherheit mit einer Ver-

knappung der Liquidit�t in verschiedenen

Marktsegmenten einhergingen.

Wochendurchschnitte
%

%-
PunkteRenditenvorsprung der

BBB-Unternehmensanleihen
gegenüber den Staatsanleihen

2003 2004 2005 2006 2007

Umlaufsrendite sieben- bis
zehnjähriger Anleihen

Staatsanleihen

BBB-Unternehmensanleihen

Renditen von Unternehmens-
und Staatsanleihen
in der EWU

Quelle: Merrill Lynch, Thomson Financial
Datastream.
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Die Emissionst�tigkeit am deutschen Renten-

markt im zweiten Quartal 2007 war von den

geschilderten Turbulenzen, die erst im Juli

einsetzten, nicht betroffen. Insgesamt belief

sich der Brutto-Absatz inl�ndischer Schuldver-

schreibungen auf 290 1�2 Mrd 3. Er war damit

zwar deutlich niedriger als in den vorange-

gangenen drei Monaten (324 Mrd 3); nach

Ber�cksichtigung von Tilgungen und Eigen-

bestandsver�nderungen flossen den deut-

schen Emittenten aber mit 45 1�2 Mrd 3 netto

nur etwas weniger Mittel zu als im vorange-

gangenen Vierteljahr (50 1�2 Mrd 3). Ausl�n-

dische Schuldverschreibungen wurden mit

per saldo 43 Mrd 3 in �hnlicher Gr�ßenord-

nung am deutschen Markt abgesetzt; davon

waren etwa vier F�nftel in Euro denominiert.

Insgesamt betrug das Mittelaufkommen aus

dem Absatz in- und ausl�ndischer Schuldver-

schreibungen im zweiten Vierteljahr gut 88

Mrd 3, verglichen mit 122 1�2 Mrd 3 in den

drei Monaten davor.

Im Gegensatz zur insgesamt schw�cheren

Emissionst�tigkeit nahm die �ffentliche Hand

den Kapitalmarkt im Berichtszeitraum mit 25

Mrd 3 st�rker in Anspruch als im Vorquartal

(5 1�2 Mrd 3). Dabei entfiel mit 24 Mrd 3

(netto) der weit �berwiegende Teil der auf-

genommenen Mittel – wie �blich – auf den

Bund. Er begab insbesondere im l�ngerfris-

tigen Laufzeitbereich f�nfj�hrige Obligatio-

nen (11 Mrd 3) und zehnj�hrige Anleihen (11

Mrd 3). Zudem emittierte er zweij�hrige

Schatzanweisungen f�r 2 Mrd 3. Die L�nder

weiteten ihre Kapitalmarktverschuldung im

zweiten Quartal um knapp 1 Mrd 3 aus, und

damit in geringerem Umfang als in den vor-

angegangenen drei Monaten (3 Mrd 3).

Die deutschen Kreditinstitute nahmen den

Rentenmarkt im zweiten Quartal mit 15 1�2

Mrd 3 in Anspruch, nach 39 Mrd 3 im ersten

Vierteljahr. Im Vordergrund ihrer Emissionst�-

tigkeit standen wie im Vorquartal die flexibel

ausgestaltbaren Sonstigen Bankschuldver-

schreibungen (211�2 Mrd 3). Schuldverschrei-

bungen von Spezialkreditinstituten wurden

f�r netto 10 1�2 Mrd 3 begeben, verglichen

mit einem Netto-Absatz in H�he von 25

Mrd 3 im vorangegangenen Vierteljahr. Wie

im Vorquartal reduzierten die inl�ndischen

Banken hingegen ihre Verschuldung aus �f-

fentlichen Pfandbriefen und Hypotheken-

pfandbriefen (15 1�2 Mrd 3 bzw. 1 Mrd 3).

Inl�ndische Unternehmen nahmen im zwei-

ten Quartal 4 1�2 Mrd 3 am heimischen Ren-

tenmarkt auf, verglichen mit 6 Mrd 3 im ers-

Tageswerte
%-

Punkte

%-
Punkte

Maßstab vergrößert

iTraxx Europe 125 2)

2004 2005 2006 2007

iTraxx Europe Crossover 1)

Kreditrisikoprämien
in Europa *)

Quelle: Bloomberg. — * Die Indizes be-
ziehen sich auf eine Laufzeit von jeweils
zehn Jahren. — 1 Der Index stellt die Kre-
ditausfallrisikoprämien für 50 europäische
Unternehmen dar, die nicht als „Invest-
ment-Grade“ gelten. — 2 Der Index stellt
die Kreditausfallrisikoprämien für 125
europäische Unternehmen dar, die als „In-
vestment-Grade“ eingestuft sind.
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ten Vierteljahr. Im Ergebnis begaben sie kurz-

laufende Titel f�r 5 1�2 Mrd 3 und verringerten

gleichzeitig ihre Verschuldung in l�ngerfris-

tigen Anleihen um 1 Mrd 3.

Beim Erwerb von Schuldverschreibungen

standen im Zeitraum von April bis Juni – wie

bereits im ersten Quartal – ausl�ndische In-

vestoren im Vordergrund. Sie �bernahmen

per saldo Papiere inl�ndischer privater und �f-

fentlicher Emittenten f�r 39 1�2 Mrd 3 bezie-

hungsweise 23 1�2 Mrd 3. Heimische Kreditins-

titute weiteten ihre Rentenmarktportfolios

ebenfalls kr�ftig aus (25 Mrd 3). Sie engagier-

ten sich dabei letztlich fast ausschließlich in

ausl�ndischen Titeln. Inl�ndische Nichtban-

ken schichteten ihre Rentenportfolios von in-

l�ndischen in ausl�ndische Papiere um; per

saldo verkauften sie im Berichtszeitraum f�r
1�2 Mrd 3 (netto) Schuldverschreibungen aus

ihren Best�nden.

An den internationalen Aktienm�rkten �ber-

wog bis in den Sommer hinein der Optimis-

mus. Ein kr�ftiges Wachstum der Weltwirt-

schaft, �berwiegend positive Unternehmens-

daten und lebhafte �bernahmeaktivit�ten

trieben die großen Aktienindizes weltweit auf

mehrj�hrige H�chstst�nde. Die verst�rkt zu-

tage tretende Krise um die US-amerikani-

schen Hypothekenm�rkte, die im M�rz be-

reits zu einem zwischenzeitlichen Tief gef�hrt

hatte, l�ste ab Mitte Juli dann aber im Zuge

einer allgemein erh�hten Risikosensitivit�t

einen kr�ftigen Kursr�ckgang aus. Unter-

durchschnittlich entwickelten sich insbeson-

dere Titel des Finanzsektors, der von den

Problemen unmittelbar betroffen war. Auch

einige etwas schlechter als erwartet ausgefal-

lene Konjunkturindikatoren sowie die An-

spannungen am Geldmarkt belasteten die

M�rkte. Dabei stieg die Unsicherheit �ber die

weitere Kursentwicklung auf ein erh�htes

Niveau.2) Ungeachtet dieser Entwicklungen

weisen die Unternehmensgewinne insgesamt

gesehen aber weiterhin ein robustes Wachs-

Monatswerte

lin. Maßstab

Kurs-Gewinn-Verhältnis 3)

in Bezug auf den ...

... DAX-Kursindex

... Dow-Jones-
    Euro-Stoxx-Kursindex

log. Maßstab

Dow-Jones-
Euro-Stoxx-Kursindex 1) 2)

DAX-Kursindex 1) 2)

Kursentwicklung und
Gewinnschätzungen für
europäische und deutsche
Aktiengesellschaften

1 Januar 2002 = 100. — 2 Quelle: Deutsche
Börse AG. — 3 Auf der Grundlage von Ana-
lystenschätzungen nach I / B / E / S auf Jahres-
frist („earnings before goodwill”). Quelle:
Thomson Financial Datastream.
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tum auf und d�rften tendenziell stabilisierend

auf die Aktienm�rkte wirken.

Dies gilt insbesondere auch f�r deutsche Divi-

dendenwerte, die sich nicht zuletzt wegen

der anhaltend g�nstigen Konjunkturentwick-

lung hierzulande vergleichsweise gut behaup-

tet haben. So legte der marktbreite CDAX-

Index seit dem Beginn des zweiten Quartals

– trotz des j�ngsten Kursr�ckgangs – um

knapp 1% zu, w�hrend der amerikanische

S&P 500-Index sein Niveau nur knapp gehal-

ten hat, und der europ�ische Dow Jones Euro

Stoxx letztlich 5% verlor. Heimische Aktien

verzeichneten damit seit Jahresbeginn im

Durchschnitt einen Kursanstieg von 7%.

Trotz insgesamt steigender Notierungen hat

sich die Emissionst�tigkeit am deutschen Ak-

tienmarkt im zweiten Quartal etwas abge-

schw�cht. Inl�ndische Unternehmen emittier-

ten neue Aktien f�r 2 1�2 Mrd 3, nach knapp

3 1�2 Mrd 3 im ersten Vierteljahr. Hierbei han-

delte es sich etwa zur H�lfte um b�rsen-

notierte Dividendentitel. Zudem wurden aus-

l�ndische Aktien f�r netto 8 1�2 Mrd 3 am

deutschen Markt abgesetzt.

Inl�ndische Nichtbanken traten im zweiten

Quartal 2007 als st�rkste Erwerbergruppe am

Aktienmarkt in Erscheinung. Sie nahmen in-

und ausl�ndische Dividendenwerte f�r 13 1�2

Mrd 3 in ihre Portefeuilles. Ausl�ndische An-

leger engagierten sich per saldo mit 12 1�2

Mrd 3 in inl�ndischen Aktien; dabei handelte

es sich �berwiegend um Portfolioinvestitio-

nen (8 1�2 Mrd 3).3) Hingegen trennten sich

heimische Kreditinstitute von Dividenden-

titeln im Umfang von 12 1�2 Mrd 3.

Inl�ndische Investmentgesellschaften ver-

zeichneten im zweiten Quartal mit 1�2 Mrd 3

ein deutlich niedrigeres Mittelaufkommen als

in den vorangegangenen drei Monaten (12 1�2

Mrd 3). Der R�ckgang ist fast ausschließlich

auf die institutionellen Anlegern vorbehalte-

nen Spezialfonds zur�ckzuf�hren, denen zu-

s�tzliche Mittel in H�he von lediglich 1 Mrd 3

zugute kamen (Vorquartal: 12 1�2 Mrd 3). Der

Umlauf von Anteilscheinen deutscher Publi-

kumsfonds, der im Vorquartal unver�ndert

geblieben war, reduzierte sich um 1�2 Mrd 3.

Unter den Publikumsfonds mussten erneut

vor allem Renten- und Aktienfonds Abfl�sse

hinnehmen (4 Mrd 3 bzw. 3 Mrd 3). Auch

Anteilscheine von Hedgefonds und Dachfonds

wurden in geringem Umfang zur�ckgegeben.

Mittelanlage an den deutschen
Wertpapierm�rkten

Mrd 5

2006 2007

Position 2. Vj. 1. Vj. 2. Vj.

Schuldverschreibungen
Inl�nder 57,7 83,6 24,8

Kreditinstitute 23,6 46,0 25,2
darunter:

ausl�ndische
Schuldverschreibungen 25,5 49,4 32,4

Nichtbanken 34,1 37,6 – 0,4
darunter:

inl�ndische
Schuldverschreibungen 18,3 15,5 – 11,0

Ausl�nder 10,9 38,8 63,4

Aktien
Inl�nder – 9,7 – 10,9 1,0

Kreditinstitute – 8,2 5,0 – 12,3
darunter:

inl�ndische Aktien – 5,1 1,3 – 17,8
Nichtbanken – 1,5 – 15,9 13,3
darunter:

inl�ndische Aktien 3,1 4,0 10,0
Ausl�nder 4,0 – 2,0 12,3

Investmentzertifikate
Anlage in Spezialfonds 9,7 12,3 1,0
Anlage in Publikumsfonds – 2,1 0,0 – 0,7
darunter: Aktienfonds – 3,0 – 2,6 – 2,8

Deutsche Bundesbank

3 Zur Entwicklung der Direktinvestitionen im zweiten
Quartal siehe S. 42 f.
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Dagegen konnten Offene Immobilienfonds

und Gemischte Wertpapierfonds Zertifikate im

Umfang von jeweils 2 1�2 Mrd 3 unterbringen.

Geldmarktfonds ver�ußerten Anteile f�r netto

11�2 Mrd 3. Das Mittelaufkommen ausl�n-

discher Fondsgesellschaften in Deutschland ist

mit 17 Mrd 3 erneut deutlich gestiegen.

Erworben wurden Investmentzertifikate wie

schon im vorangegangenen Quartal vor allem

von inl�ndischen Nichtbanken (11 Mrd 3), die

im Ergebnis ausschließlich Fondsanteile aus-

l�ndischer Kapitalanlagegesellschaften in ihre

Portefeuilles nahmen (12 1�2 Mrd 3). Auch

das Engagement inl�ndischer Kreditinstitute

(5 Mrd 3) bezog sich fast ausschließlich auf

ausl�ndische Fondsanteile. Gebietsfremde In-

vestoren traten am deutschen Fondsmarkt mit

K�ufen in H�he von 11�2 Mrd 3 in Erscheinung.

Direktinvestitionen

Im Gegensatz zum Wertpapierverkehr, der

mit Netto-Kapitalimporten von 13 Mrd 3 ab-

geschlossen hat, kam es bei den Direktinves-

titionen im zweiten Quartal zu Mittelabfl�s-

sen in H�he von 22 Mrd 3, verglichen mit

Netto-Kapitalexporten von 6 1�2 Mrd 3 in den

Monaten Januar bis M�rz.

Ausschlaggebend war das gestiegene En-

gagement hiesiger Firmen, die ihren Nieder-

lassungen im Ausland Kapital im Umfang von

insgesamt 24 Mrd 3 zur Verf�gung stell-

ten. Davon entfielen 11 Mrd 3 auf die Auf-

stockung des Beteiligungskapitals und 8 1�2

Mrd 3 auf konzerninterne Kredite. Beim Be-

teiligungserwerb kam insbesondere Italien

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2006 2007

Position 2. Vj. 1. Vj. 2. Vj.

I. Leistungsbilanz 1) 2) + 25,7 + 37,2 + 35,8

Außenhandel 1) 3) + 36,9 + 48,8 + 48,8
Dienstleistungen 1) – 3,6 – 4,7 – 3,4
Erwerbs- und Verm�gens-
einkommen 1) + 1,6 + 7,4 – 2,0
Laufende �bertragungen 1) – 5,0 – 10,8 – 4,7

II. Verm�gens�bertragungen 1) 4) + 0,0 + 0,2 + 0,8

III. Kapitalbilanz 1)

(Netto-Kapitalexport: –) – 56,1 – 75,4 – 88,9

1. Direktinvestitionen – 5,4 – 6,3 – 22,0
Deutsche Anlagen im
Ausland – 11,1 – 13,8 – 23,9
Ausl�ndische Anlagen im
Inland + 5,7 + 7,6 + 1,9

2. Wertpapiere – 9,9 – 35,8 + 13,0
Deutsche Anlagen im
Ausland – 25,5 – 72,1 – 60,7

Aktien + 12,7 + 12,1 – 2,8
Investmentzertifikate + 3,0 – 12,7 – 16,9
Schuldverschreibungen – 41,2 – 71,6 – 41,0

Anleihen 5) – 33,5 – 65,8 – 38,0
darunter: auf Euro
lautende Anleihen – 28,7 – 53,7 – 32,4

Geldmarktpapiere – 7,7 – 5,7 – 3,0
Ausl�ndische Anlagen im
Inland + 15,6 + 36,3 + 73,7

Aktien + 3,3 – 3,2 + 8,6
Investmentzertifikate + 1,4 + 0,7 + 1,7
Schuldverschreibungen + 10,9 + 38,8 + 63,4

Anleihen 5) + 8,6 + 29,0 + 57,7
darunter: �ffent-
liche Anleihen + 1,4 – 7,3 + 25,7

Geldmarktpapiere + 2,3 + 9,8 + 5,7

3. Finanzderivate 6) + 2,4 – 10,0 – 12,0

4. �briger Kapitalverkehr 7) – 43,6 – 23,5 – 66,5
Monet�re Finanz-
institute 8) – 55,8 – 10,6 – 60,9

darunter: kurzfristig – 38,9 + 8,9 – 40,4
Unternehmen und Privat-
personen + 13,4 – 11,3 + 13,5

darunter: kurzfristig + 7,2 – 4,0 + 23,3
Staat – 15,2 + 13,6 – 23,4

darunter: kurzfristig – 15,1 + 14,6 – 23,1
Bundesbank + 14,0 – 15,3 + 4,3

5. Ver�nderung der W�hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 9) + 0,4 + 0,1 – 1,4

IV. Statistisch nicht aufgliederbare
Transaktionen (Restposten) + 30,4 + 38,0 + 52,2

1 Saldo. — 2 Enth�lt auch die Erg�nzungen zum Warenverkehr. —
3 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik (Quelle:
Statistisches Bundesamt). Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen
zur bzw. nach Reparatur/Wartung, die bis Dezember 2006 �ber die
Erg�nzungen zum Außenhandel abgesetzt wurden. — 4 Einschl.
Kauf/Verkauf von immateriellen nichtproduzierten Verm�gens-
g�tern. — 5 Ursprungslaufzeit �ber ein Jahr. — 6 Verbriefte und
nicht verbriefte Optionen sowie Finanztermingesch�fte. — 7 Ent-
h�lt Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben und sonstige
Anlagen. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Ohne SZR-Zuteilung und be-
wertungsbedingte Ver�nderungen. — o Ausfuhren positiv beein-
flusst durch Nachmeldungen. — Abweichungen bedingt durch
Runden der Zahlen.
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und dem Vereinigten K�nigreich eine gr�ßere

Bedeutung als Ziell�nder zu.

Ausl�ndische Firmen hielten sich im Berichts-

zeitraum hingegen mit Investitionen in

Deutschland zur�ck (2 Mrd 3). Ausschlag-

gebend f�r die Kapitalimporte war die Zuf�h-

rung von Beteiligungskapital (4 Mrd 3). Dies

stammte vorrangig aus Frankreich, Spanien

und Italien.
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Konjunkturlage
in Deutschland

Grundtendenzen

Die deutsche Wirtschaft konnte im zweiten

Quartal 2007 ihre konjunkturelle Aufw�rtsbe-

wegung fortsetzen. Den ersten Angaben des

Statistischen Bundesamtes zufolge ist die ge-

samtwirtschaftliche Produktion im Fr�hling

saison- und kalenderbereinigt gerechnet um

0,3% gestiegen, verglichen mit 0,5% im ers-

ten Vierteljahr. Der entsprechende Vorjahrs-

stand wurde kalenderbereinigt um 2,5%

�bertroffen. Im ersten Halbjahr 2007 betrug

damit die Zunahme des Bruttoinlandspro-

dukts gegen�ber dem vorangegangen Halb-

jahr auf Jahresrate hochgerechnet 2,3%,

nach 3,8% im zweiten Halbjahr 2006. Die

Verlangsamung des Wachstumstempos d�rf-

te die konjunkturelle Grunddynamik eher un-

terzeichnen. Dies gilt insbesondere dann,

wenn man die St�rke des fiskalischen Entzugs

der Mehrwertsteuererh�hung seit Jahresbe-

ginn in Rechnung stellt ebenso wie die in das

Jahr 2006 vorgezogenen K�ufe, die nicht nur

die dauerhaften Konsumg�ter betrafen, son-

dern auch den Wohnungsbau. Dass unter

diesen Bedingungen der Wachstumsprozess

nicht zum Stillstand gekommen ist und sich

die von manchen prognostizierte Konjunktur-

delle nicht einstellte, kann daher durchaus als

Hinweis auf die gest�rkte endogene Kraft des

derzeitigen Aufschwungs gedeutet werden.

Zwar liegen noch keine detaillierten Angaben

zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen vor, doch deuten die verf�gbaren In-

dikatoren auf einen positiven Wachstumsbei-

trag des privaten Verbrauchs im zweiten Vier-

teljahr hin. Aufgrund negativer Effekte der

Mehrwertsteuererh�hung war hier im ersten

Zyklische
Aufw�rts-
bewegung
fortgesetzt

Privater
Verbrauch
erholt
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Quartal ein kr�ftiger D�mpfer zu verzeichnen,

von dem sich das Ausgabeverhalten der pri-

vaten Haushalte nunmehr allm�hlich erholt.

So zeigt die zeitweise stark in Mitleidenschaft

geratene Anschaffungsneigung eine Gegen-

bewegung, die darauf hindeutet, dass sich

der negative Einfluss der Mehrwertsteuer-

anhebung auf das Konsumklima insgesamt

wohl deutlich abgeschw�cht hat. Die Um-

satzentwicklung im klassischen Einzelhandel

und die h�here Zahl von privaten Pkw-K�ufen

signalisieren ebenfalls eine Belebung der pri-

vaten Konsumausgaben im zweiten Quartal.

Die Anlageinvestitionen im Fr�hjahr sind auch

vor dem Hintergrund der zu Jahresbeginn

vom milden Winterwetter beg�nstigten Bau-

t�tigkeit zu sehen. Eine gewisse „technische

Gegenreaktion“ in diesem Sektor war insoweit

bereits angelegt. Gleichzeitig sind die Aus-

gaben f�r Ausr�stungen im zweiten Quartal

�ber das Niveau des ersten Quartals hinaus-

gegangen. Im gesamten ersten Halbjahr blie-

ben sie eine wichtige St�tze f�r den Wachs-

tumsprozess und f�r die kr�ftige Erholung am

Arbeitsmarkt. Angesichts der hohen Kapazi-

t�tsauslastung und des dicken Auftragspols-

ters ist das Erweiterungsmotiv immer st�rker

in den Vordergrund getreten. Die verschiede-

nen Stimmungsindikatoren sind zuletzt zwar

nicht mehr gestiegen, was aber angesichts

der erreichten H�chstst�nde und vor dem

Hintergrund der �beraus g�nstigen Entwick-

lung im Jahr 2006 keine Z�sur bedeutet. Die

Grundstimmung in der deutschen Wirtschaft

ist nach wie vor �berdurchschnittlich gut, und

die steigende Einstellungsbereitschaft vieler

kleiner und mittlerer Betriebe wie auch der

großen Unternehmen belegt die per saldo

optimistische Einsch�tzung der weiteren Per-

spektiven.

Die realen Ausfuhren von Waren und Dienst-

leistungen sind im Fr�hjahr gestiegen. Zu-

gleich gingen die Einfuhren deutlich gegen-

�ber den Wintermonaten zur�ck, in denen

sie sp�rbar zugenommen hatten. Im Ergebnis

hat daher der Außenhandel im zweiten Quar-

tal einen merklichen positiven Beitrag zum

gesamtwirtschaftlichen Wachstum geleistet.

Einschließlich der Terms-of-Trade-Verschlech-

terung gerechnet, die einen Verlust an Real-

einkommen gegen�ber dem Ausland bedeu-

tet, d�rften die außenwirtschaftlichen Ein-

fl�sse insgesamt in der Berichtsperiode aller-

dings weniger stark ausgefallen sein.
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Produktion und Ums�tze

Die Industrieproduktion lief bis zuletzt auf

vollen Touren. Die Dynamik der Entwicklung

hat im Fr�hjahr allerdings nachgelassen. Im

zweiten Quartal stieg die Erzeugung saison-

und kalenderbereinigt um 1�4 %, nach 2 1�4 %

in den Wintermonaten. Dabei hat ein Br�-

ckentageffekt im April das Quartalsergebnis

ged�mpft.1) Zudem gab es im April Warn-

streiks, insbesondere bei Autoherstellern, die

mit Produktionsausf�llen verbunden waren.

Dar�ber hinaus m�gen auch Kapazit�tseng-

p�sse eine Rolle gespielt haben. Der Vorjahrs-

abstand hat sich auf 6 1�2 % vermindert. Im

Juni ist die Kapazit�tsauslastung in der Indus-

trie im Vergleich zu dem sehr hohen M�rz-

Ergebnis zwar gesunken, was vor allem auf

den Gebrauchsg�tersektor zur�ckzuf�hren

ist. Der Auslastungsgrad �bertraf den Stand

des Vorjahres aber noch um einen halben

Prozentpunkt und lag damit weiterhin �ber

dem des guten Konjunkturjahres 2000. Die

hohe Nutzung der Produktionsfaktoren spie-

gelt sich auch in dem in vielen Branchen der

Industrie gr�ßer werdenden Fachkr�fteman-

gel wider.

Im Bauhauptgewerbe ist die Produktion sai-

son- und kalenderbereinigt im zweiten Quar-

tal gegen�ber den Wintermonaten um 8 3�4 %

zur�ckgegangen. Dies ist allerdings nicht als

konjunkturelle Schw�che anzusehen. Aus-

schlaggebend hierf�r war vielmehr – wie be-

reits erw�hnt –, dass die Fr�hjahrsbelebung

wegen der hohen Produktion in den unge-

w�hnlich milden Wintermonaten weniger

stark war. Von dem R�ckgang besonders be-

troffen war der Hochbau, w�hrend sich im

Tiefbau eine g�nstigere Tendenz ergab. Der

im Bauhautpgewerbe erfasste Wohnungsbau

wies im zweiten Quartal insgesamt einen Um-

satzr�ckgang von saisonbereinigt 16 1�4 %

aus, verglichen mit – 7 1�4 % im ersten Viertel-

jahr. F�r das weniger witterungsabh�ngige

2000 = 100, saisonbereinigt, vierteljährlich
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1 So werden erfahrungsgem�ß Arbeitstage, die aus Sicht
der Arbeitnehmer g�nstig liegen, gerne f�r ein verl�nger-
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tige Besonderheiten k�nnen die statistischen Bereini-
gungsverfahren nicht voll erfassen.
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Ausbaugewerbe liegen Angaben bisher nur

f�r das erste Vierteljahr 2007 vor. Danach

sind die geleisteten Arbeitsstunden um 7 3�4 %

�ber das Niveau des Vorjahres hinausgegan-

gen. Auch wenn ber�cksichtigt wird, dass

das Ausbaugewerbe weiterhin von Bestands-

maßnahmen profitiert hat, d�rfte der Woh-

nungsbau insgesamt im Fr�hjahr recht

schwach gewesen sein.

Die zeitnahen Indikatoren zur konjunkturellen

Entwicklung im Dienstleistungssektor zeich-

nen ein positives Bild. Der Lageindikator des

ifo Instituts war im zweiten Quartal deutlich

h�her als im ersten Vierteljahr. Dies ist vor al-

lem auf den kr�ftigen Anstieg im April zu-

r�ckzuf�hren. Seither bewegt sich der Indika-

tor leicht nach unten. Nach dem Teilindikator

des ZEW f�r die Lageeinsch�tzung der

„Dienstleister in der Informationsgesell-

schaft“ beurteilen die Befragten die Lage bes-

ser als zu Jahresbeginn.

Besch�ftigung und Arbeitslosigkeit

Die freundliche Entwicklung am Arbeitsmarkt

hat sich in den Fr�hjahrsmonaten fortgesetzt.

Die Zahl der Erwerbst�tigen nahm im Zeit-

raum April bis Juni saisonbereinigt um

109 000 auf 39,70 Millionen Personen zu. Im

Vorjahrsvergleich bedeutet dies einen Zu-

wachs von 676 000 Besch�ftigten bezie-

hungsweise 1,7%. Damit war der Besch�f-

tigungsaufbau im zweiten Dreimonatsab-

schnitt des Jahres 2007 zwar nicht mehr so

stark wie im ersten. Allerdings �berzeichnet

die Saisonbereinigung, die sich am mehrj�h-

rigen Durchschnitt orientiert, auch hier die

Verbesserung in den von einer milden Witte-

rung gekennzeichneten Wintermonaten. Im

Verlauf des ersten Halbjahres 2007 insgesamt

belief sich der Besch�ftigungsgewinn annuali-

siert auf 1,8%; er war damit deutlich kr�fti-

ger als im ersten und im zweiten Halbjahr

2006 (0,9% bzw. 1,4%).

Das gegenw�rtige konjunkturelle Verlaufs-

muster am Arbeitsmarkt �hnelt weitgehend

dem fr�herer Erholungsphasen. Beim Arbeits-

volumen als dem umfassendsten Indikator

zeigt sich sogar eine vorteilhaftere Tendenz

als in fr�heren Zyklen, und dies trotz relativ

moderater Zuwachsraten der gesamtwirt-

schaftlichen Ausbringung. Die gr�ßere Be-

sch�ftigungsintensit�t des gegenw�rtigen Auf-

schwungs d�rfte vor allem auf die Lohn-

zur�ckhaltung der vergangenen Jahre zu-

saisonbereinigt, vierteljährlich

t=2. Vj. 2003

t=1. Vj. 1993
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r�ckzuf�hren sein. Daneben spielen aber

sicher auch die positiven Auswirkungen der

Arbeitsmarktreformen eine Rolle.

Sch�tzungen der Bundesagentur f�r Arbeit

legen nahe, dass die sozialversicherungs-

pflichtige Besch�ftigung st�rker w�chst als

die Erwerbst�tigkeit insgesamt. Ihre Zunahme

belief sich im Mai – neuere Angaben liegen

noch nicht vor – gegen�ber dem vergleichba-

ren Vorjahrsmonat auf etwa 560 000 Perso-

nen beziehungsweise 2,1%. Auf den Sektor

„Finanzierung, Vermietung und Unterneh-

mensdienstleister“, in dem auch die Arbeit-

nehmer�berlassungen erfasst werden, entfiel

knapp die H�lfte des Anstiegs. Dies ist deut-

lich weniger als noch im vergangenen Jahr.

Zuw�chse sind auch bei den Selbst�ndigen,

den Mini- und Midi-Jobs und den gef�rderten

Besch�ftigten zu verzeichnen.

Verschiedene Indikatoren zeigen inzwischen

partielle Verknappungen am Arbeitsmarkt an.

Bereits das dritte Quartal hintereinander

�bertraf die von den Arbeitsagenturen ermit-

telte Zeitspanne bis zur Besetzung gemelde-

ter offener Stellen deutlich den Durchschnitt

der letzten Jahre. In zunehmendem Maß, ob-

gleich vom Umfang noch begrenzt, geben

Unternehmen im Rahmen des ifo Konjunktur-

tests Arbeitskr�ftemangel als Grund f�r eine

unterbliebene Produktionsausweitung an.

Der bis 2004 zur�ckreichende Stellenindex

ungef�rderter Stellenangebote (BA-X), soweit

sie der Bundesagentur f�r Arbeit bekannt

sind, befindet sich auf einem H�chststand.

Das ifo Besch�ftigungsbarometer, welches

die Einstellungsbereitschaft der gewerblichen

Wirtschaft erfassen soll, zeigt seit Anfang des

saisonbereinigt, vierteljährlich
Mio.
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Jahres ebenfalls die h�chsten Werte seit Be-

fragungsbeginn im Jahr 1998 an.

Im Zuge der lebhaften Arbeitsnachfrage sind

gut ausgebildete, erfahrene Arbeitskr�fte, die

genau auf eine zu besetzende Stelle passen,

immer schwerer zu finden. Deshalb wird zu-

nehmend auf Personen mit �hnlichen oder

geringeren Qualifikationen oder mit Vermitt-

lungshemmnissen zur�ckgegriffen. Entspre-

chend vermindert sich nach der bereits seit

l�ngerem r�ckl�ufigen Kurzzeitarbeitslosig-

keit nun auch die Langzeitarbeitslosigkeit

sp�rbar. Die Zahl der arbeitslosen Leistungs-

empf�nger im Grundsicherungssystem (ALGII)

sinkt inzwischen fast ebenso schnell wie im

Arbeitslosenversicherungssystem (ALG I). Im

Vorjahrsvergleich gab es 313 000 weniger ar-

beitslos registrierte ALG II-Empf�nger, gegen-

�ber einem Minus von 358 000 bei ALG I. Da-

bei ist zu beachten, dass nach der Anfang

2006 in Kraft getretenen Verk�rzung der An-

spruchsdauer auf Leistungen aus der Arbeits-

losenversicherung seit Februar 2007 ein be-

schleunigter Wechsel aus dem Versicherungs-

in das Grundsicherungssystem erfolgt.2) Ohne

diesen Effekt w�re der R�ckgang der Zahl ar-

beitsloser ALG II-Empf�nger vermutlich noch

st�rker ausgefallen. Außerdem beteiligt sich

ein nicht unbedeutender Teil dieser Personen

�ber einen Mini-Job am Erwerbsleben. Somit

profitieren auch die Langzeitarbeitslosen von

der lebhaften Arbeitsnachfrage. Dies wird da-

durch gef�rdert, dass niedrige Erwerbsein-

kommen durch ALG II aufgestockt werden

k�nnen. Berechnungen der Bundesagentur

f�r Arbeit zufolge hat diese Form der Unter-

st�tzung an Bedeutung zugenommen. Damit

besteht derzeit die Chance, dass der hohe So-

ckel an verfestigter Arbeitslosigkeit geringer

wird.

Nach dem Auslaufen der witterungsbeding-

ten g�nstigen Sondereffekte hat sich der

R�ckgang der registrierten Arbeitslosigkeit im

Fr�hjahr in saisonbereinigter Rechnung etwas

verlangsamt. Die Zahl der Arbeitslosen verrin-

gerte sich im abgelaufenen Quartal um

97 000 auf nunmehr 3,84 Millionen, 754 000

weniger als ein Jahr zuvor. Das Minus bei der

Erwerbslosigkeit war also wiederum etwas

st�rker als das Plus bei der Besch�ftigung,

was auch mit dem demographisch bedingten

R�ckgang des Arbeitskr�fteangebots zusam-

menh�ngt. Die Arbeitslosenquote verringerte

sich saisonbereinigt von 9,4% im ersten

Quartal 2007 auf 9,2% im zweiten Quartal.3)

Sie war damit 1,9 Prozentpunkte niedriger als

vor Jahresfrist. Im Juli setzte sich der saison-

bereinigte R�ckgang der Arbeitslosigkeit fort.

Die Quote betr�gt nunmehr 9,0%.

2 Allerdings vermindert sich die Zahl an ALGII-Beziehern
auch aus demographischen Gr�nden. Zudem d�rften die
Bem�hungen der Arbeitsagenturen und Arbeitsgemein-
schaften zur Aktivierung der Leistungsbezieher �ber den
reinen Besch�ftigungseffekt hinaus bestandssenkend wir-
ken.
3 Die f�r internationale Vergleiche nach den Kriterien der
Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) berechnete Er-
werbslosenquote wird seit Mai 2007 anhand der Ver�n-
derung der Zahl der registrierten Arbeitslosen gesch�tzt.
Seit Anfang 2004 wurde die ILO-Quote aus den Ergebnis-
sen einer Telefonumfrage abgeleitet. Diese Erhebung
sollte eigentlich die Zeit bis zum Umstieg auf eine konti-
nuierliche Arbeitskr�fteerhebung im Rahmen des Mikro-
zensus �berbr�cken, wurde aber im April 2007 einge-
stellt. Da die neue kontinuierliche Erhebung noch nicht
hinreichend belastbare Ergebnisse liefert, musste eine
weitere �bergangsl�sung gefunden werden, die sich an
das traditionelle Sch�tzverfahren aus der Zeit vor dem
Jahr 2004 anlehnt. Dieses Verfahren sollte laut einer EU-
Verordnung eigentlich bereits 2002 durch eine kontinu-
ierliche Arbeitskr�fteerhebung ersetzt werden (f�r
Deutschland galt allerdings eine �bergangsfrist bis Ende
2004). Dies ist jetzt f�r den Berichtsmonat September
2007 vorgesehen.
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L�hne und Preise

Die Tarifrunde 2007 wurde im zweiten Quar-

tal mit wichtigen Abschl�ssen in der Metallin-

dustrie, der Druckindustrie, bei der Deut-

schen Telekom AG sowie dem Groß- und Au-

ßenhandel fortgesetzt. In der Bauwirtschaft

ist weiterhin unklar, ob der bereits im Mai er-

folgte Schlichterspruch endg�ltig angenom-

men wird. Das Verfahren war notwendig ge-

worden, weil der erste Abschluss am Veto

einiger regionaler Arbeitgeberverb�nde ge-

scheitert war. Die Ablehnung des Schlichter-

spruchs durch zwei norddeutsche Arbeitge-

berverb�nde f�hrte zu mehrw�chigen Streiks

in den entsprechenden Tarifbezirken. Der Vor-

schlag des Schlichters sah nach zwei Nullmo-

naten eine dauerhafte Anhebung der Ent-

gelte um 3,1% und im Jahr 2008 weitere Er-

h�hungen um 1,5% sowie 1,6% bei einer

Gesamtlaufzeit von 24 Monaten vor. Zus�tz-

lich wurden unter anderem Pauschalzahlun-

gen vereinbart. Auch bei der Deutschen Bahn

AG steht eine endg�ltige Einigung noch aus.

Hier haben zwar die Branchengewerkschaf-

ten Transnet und GDBA bereits einer dauer-

haften einheitlichen Erh�hung der Tarifver-

dienste um 4,5% und einer Einmalzahlung in

H�he von 600 3 bei einer Laufzeit von 19 Mo-

naten zugestimmt. Die Gewerkschaft Deut-

scher Lokomotivf�hrer strebt jedoch eine

deutlich st�rkere Lohnanhebung f�r das fah-

rende Personal an.

In Kraft getreten ist Mitte Mai der Abschluss

in der Druckindustrie.4) Dort kamen die Tarif-

partner �berein, die Entgelte nach drei Null-

monaten um 3,0% anzuheben. Bei einer Ge-

samtlaufzeit von 24 Monaten ist nach 12 Mo-

naten eine weitere dauerhafte Steigerung des

tariflichen Wochenlohns um 2,1% vorgese-

hen. Im Groß- und Außenhandel haben sich

die regionalen Arbeitgeber- und Arbeitneh-

mervertreter bei einer Laufzeit von 24 Mona-

ten auf eine Zunahme der Entgelte um 2,4%

ab Juli beziehungsweise August 2007 und

um weitere 2,0% ab Mitte 2008 geeinigt.

Zudem wurden gestaffelte monatliche nicht

tabellenwirksame Pauschalzahlungen verein-

bart. F�r die Deutsche Telekom AG wurde

eine Auslagerung von rund 50 000 Besch�f-

tigten in Untergesellschaften mit ge�nderten

Tarifbedingungen beschlossen. Letztere bein-

halten vor allem eine stufenweise Reduzie-

rung der Entgelte um insgesamt 6,5% und

eine Erh�hung der Arbeitszeit ohne Lohnaus-

gleich um vier auf 38 Stunden. Daneben sieht

der neue Tarifvertrag verschiedene Maßnah-

men zur Flexibilisierung der Arbeitsbedingun-

gen sowie eine Senkung der Einstiegsgeh�lter

um rund 30% vor. F�r die rund 100 000 nicht

ausgelagerten Mitarbeiter der Deutschen Te-

lekom AG wurde eine Nullrunde bis Ende

2008 vereinbart.

Die diesj�hrigen Abschl�sse unterscheiden

sich recht deutlich nach Branchen und spie-

geln so die differenzierte wirtschaftliche Lage

der einzelnen Sektoren und die relative St�rke

der Verhandlungspositionen wider. So tr�gt

beispielsweise der hohe Abschluss in der Me-

tallindustrie der außergew�hnlich guten

Branchenkonjunktur Rechnung, w�hrend die

Vereinbarung in der Druckindustrie im Zu-

sammenhang mit der dort zu beobachtenden

moderateren wirtschaftlichen Entwicklung zu

4 Der Abschluss in der Metallindustrie wurde bereits im
Monatsbericht Mai 2007 erl�utert.
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Deutsche Bundesbank

Erweiterter Ausweis der Ergebnisse der Tarifverdienststatistik
der Deutschen Bundesbank

Die Tarifverträge zwischen Arbeitgeberverbänden und 
Gewerkschaften sind in den letzten Jahren in mehr-
facher Hinsicht komplexer geworden. Hierzu gehört, 
dass (pauschalierte) Einmalzahlungen, die zusätzlich 
zum normalen Entgelt zu leisten sind, eine größere 
Rolle spielen. Ein Motiv für solche nicht tabellenwirk-
samen Einmalzahlungen besteht darin, insbesondere in 
Zeiten steigenden Wettbewerbsdrucks die zukünftige 
Ertragsrechnung nicht durch einen zu hohen Kosten-
sockel zu belasten. An die Stelle prozentualer dau-
erhafter Anhebungen der regulären Entgelte treten 
daher häufi g für die ersten Monate eines Tarifvertrags 
oder auch für dessen Gesamtlaufzeit Einmalleistungen. 
Auch können solche Zahlungen eine fi nanzielle Kom-
pensation für längere reguläre Wochenarbeitszeiten 
darstellen. Bei sich bessernder Konjunkturlage kommt 
hinzu, dass die Arbeitnehmer – insbesondere in den 
exportorientierten Branchen – am Unternehmenser-
folg, der auch durch ihre vorherige Lohnzurückhaltung 
möglich geworden ist, angemessen beteiligt werden 
sollen, ohne die Grenzkosten der Produktion hochzu-
treiben. Von der Pauschalierung profi tieren niedrige 
Lohngruppen stärker, so dass die Vereinbarungen eine 
„soziale“ Komponente enthalten.

In der Tarifverdienststatistik der Deutschen Bundesbank 
werden die Tarifverdienste einschließlich aller tarifl ich 
geregelten Einmalzahlungen und Nebenvereinba-
rungen (insbesondere Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
sowie vermögenswirksame Leistungen) in den Mona-
ten erfasst, in denen sie laut Tarifvertrag zu leisten 
sind. So soll sichergestellt werden, dass der monatliche 
Tarifverdienstindex zum vierteljährlichen Ausweis der 
Effektiventgelte (einschl. nichttarifvertraglich geregel-
ter Leistungen) in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen passt, in denen Einmalentgelte grundsätz-
lich ebenfalls zum Zeitpunkt der tatsächlichen Zahlung 
gebucht werden. Der Gesamtindex der Tarifentgelte, 
auf den sich bisher die laufende Berichterstattung der 
Bundesbank bezieht, ist durch die größere Häufi gkeit 

von Einmalzahlungen in den letzten Jahren deutlich 
volatiler geworden. Einmalige, kräftige Zusatzleistun-
gen treiben den Index und dessen Vorjahrsabstand im 
Monat ihrer Leistung in die Höhe. Ein Jahr später wird 
die Jahresrate dann in der Regel nach unten gedrückt 
(Basiseffekt). Dies erschwert die Interpretation der 
Tarifl ohnentwicklung erheblich. In den ersten sechs 
Monaten des laufenden Jahres zum Beispiel variierte 
der Vorjahrsabstand des Index der Tarifentgelte zwi-
schen 0,2% und 3,6%. Ohne die zeitlich befristeten 
zusätzlichen Leistungen gerechnet ergibt sich hinge-
gen ein wesentlich gleichmäßigerer Verlauf. Betrach-
tet man lediglich die Grundvergütungen (also auch 
ohne Nebenvereinbarungen), ist der Verlauf nochmals 
glatter. In mittelfristiger Betrachtung zeigen diese drei 
Reihen trotzdem einen ähnlich starken Zuwachs.

Im Statistischen Teil des Monatsberichts werden ab 
sofort in Tabelle X.9 neben den Tarifentgelten insge-
samt auch die Entwicklung der Tarifentgelte ohne Ein-
malzahlungen sowie die tarifl ichen Grundvergütungen 
jeweils für die Gesamtwirtschaft ausgewiesen. Anga-
ben für das Produzierende Gewerbe (einschl. Bauge-
werbe) können unter http://www.bun desbank.de/sta-
tistik/statistik_zeitreihen.php  abgerufen werden.

1 Tarifentgelte ohne Einmalzahlungen und ohne regelmä-
ßige Nebenleistungen (Urlaubs- und Weihnachtsgeld, ver-
mögenswirksame Leistungen usw.).
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Grundvergütungen 1)
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Tarifentgelte
Ver�nderung gegen�ber Vorjahr in %

Position 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Durch-
schnitt
2001 bis
2006

Insgesamt 1,9 2,7 2,1 1,4 1,1 1,3 1,7
ohne Einmalzahlungen 2,2 2,3 2,2 1,3 0,9 0,9 1,7
Grundverg�tungen 1) 2,2 2,3 2,4 1,7 1,0 1,0 1,8
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sehen ist. Die z�hen Verhandlungen in der

Bauindustrie sowie bei der Deutschen Bahn

AG veranschaulichen die Schwierigkeiten der

Konsensfindung auf der Arbeitgeber- bezie-

hungsweise Arbeitnehmerseite. Die Vereinba-

rung f�r die Deutsche Telekom AG zeigt, dass

auch in konjunkturell guten Zeiten die Bereit-

schaft besteht, bei Gef�hrdung von Arbeits-

pl�tzen Korrekturen beim Einkommensniveau

und den Arbeitszeitstandards hinzunehmen.

Insgesamt scheint sich der Trend zu mehr Dif-

ferenzierung und zur Vereinbarung von Ein-

malzahlungen, welche die Zukunft weniger

belasten als tabellenwirksame Entgeltanhe-

bungen, fortzusetzen (siehe dazu die Erl�ute-

rungen auf S. 51).

Laut Tarifverdienststatistik der Deutschen

Bundesbank �bertrafen die Tarifentgelte im

zweiten Quartal 2007 ihren Stand vor Jahres-

frist um 1,8%. Darin enthalten ist eine ein-

malige Pauschalzahlung in der Metallindus-

trie. Im ersten Vierteljahr hatten Basiseffekte

infolge von Einmalzahlungen aus dem Jahr

2006 die Vorjahrsrate auf 0,8% gedr�ckt.

Ohne Einmalzahlungen und tarifvertragliche

Zusatzleistungen errechnet sich eine Zu-

nahme der Grundverg�tungen um 1,2%. Die

neuen h�heren tabellenwirksamen Vereinba-

rungen werden sich erst ab dem dritten Quar-

tal verst�rkt im Tariflohnindex niederschla-

gen.

Die Preisentwicklung in Deutschland war er-

neut maßgeblich von der Entwicklung an den

M�rkten f�r Energietr�ger und andere Roh-

stoffe gepr�gt. Die Aufwertung des Euro hat

den dadurch bedingten Preisauftrieb jedoch

etwas abgemildert. Insgesamt haben sich die

2000 = 100, saisonbereinigt

%

Juli

lin. Maßstab

Veränderung gegenüber Vorjahr 1)
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deutschen Einfuhren im Fr�hjahr 2007 kr�ftig

verteuert. Im Vergleich zum ersten Quartal

des Jahres mussten Importeure saisonberei-

nigt 1,6% mehr aufwenden. Damit wurde

die Preiserm�ßigung der beiden Vorquartale

wieder r�ckg�ngig gemacht. Aber auch ohne

Energie gerechnet kam es saisonbereinigt er-

neut zu einem sp�rbaren Anstieg. Starke

Preissteigerungen bei Vorleistungsg�tern

�berkompensierten dabei Verbilligungen bei

Investitionsg�tern. Auch setzte sich die relativ

ung�nstige Entwicklung bei Konsumg�tern

fort. Im Vorjahrsvergleich belief sich die Teue-

rungsrate insgesamt auf 0,7%, ohne Energie

waren es 1,8%.

Die f�r den Inlandsabsatz bestimmten Waren

aus deutscher Produktion verteuerten sich

mit saisonbereinigt 0,6% ebenfalls deutlich.

Ohne Energie war der Anstieg �hnlich stark,

vor allem weil h�here Preise importierter Vor-

leistungen weitergegeben wurden. Der insge-

samt ung�nstige Trend bei den landwirt-

schaftlichen Erzeugerpreisen schlug sich auch

in den gewerblichen Erzeugerpreisen f�r Kon-

sumg�ter nieder. Dabei spielte vor allem die

Anhebung der Abgabepreise der Molkereien

eine Rolle. Binnen Jahresfrist verteuerten sich

Industrieerzeugnisse ohne Energie um 2,7%;

mit Energie gerechnet waren es 1,7%. Da die

Ausfuhrpreise zwar sp�rbar, aber wesentlich

schw�cher als die Einfuhrpreise anzogen, ver-

schlechterte sich das außenwirtschaftliche

Tauschverh�ltnis, die Terms of Trade. Im Vor-

jahrsvergleich bleibt aber noch ein Plus von

1,1%. Im Juli verringerte sich der Preisanstieg

bei deutschen Industrieerzeugnissen insge-

samt auf 1,1% und ohne Energie auf 2,5%.

Der Anstieg der Baupreise hat sich zwar im

Vergleich zum ersten Vierteljahr merklich ver-

langsamt, mit 0,8% war er aber immer noch

st�rker als im Mittel der vergangenen Jahre.

Der Vorjahrsabstand vergr�ßerte sich auf

+7,9%. Wie bereits in den Quartalen zuvor,

erstreckte sich der Preisauftrieb �ber alle Bau-

sparten. Die deutliche Zunahme der Baukos-

ten d�rfte mittelfristig auch Auswirkungen

auf die Wohnungsmieten haben, deren Ge-

wicht im deutschen Verbraucherpreisindex

(VPI) 21,2% (HVPI 10,8%) betr�gt. In der

Vergangenheit sind die Mieten den Bauprei-

sen jedenfalls regelm�ßig mit einer gewissen

zeitlichen Verz�gerung gefolgt. Gegenw�rtig

wird der Mietpreisanstieg noch durch die

weitgehend stabilen Grundst�ckspreise ge-

d�mpft.

Veränderung gegenüber Vorjahr
%
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Die Verbraucherpreise nahmen im Fr�hjahr

mit saisonbereinigt 0,7% etwas kr�ftiger zu

als im ersten Quartal. Rund 0,2 Prozentpunk-

te entfielen davon nach Berechnungen des

Statistischen Bundesamtes alleine auf die Ein-

f�hrung von Studiengeb�hren in einer Reihe

von Bundesl�ndern. Weitere knapp 0,3 Pro-

zentpunkte trug der anhaltende Anstieg der

Energiepreise bei. Davon abgesehen verlief

die Preisentwicklung insgesamt in relativ ruhi-

gen Bahnen. Im Vorjahrsvergleich verteuerten

sich Nahrungsmittel um 2,0%. Dabei wird

allm�hlich auch der Einfluss der an den inter-

nationalen M�rkten kr�ftig steigenden Preise

f�r einige Agrarrohstoffe f�r die Verbraucher

sp�rbar. Bei gewerblichen Waren (ohne Ener-

gie) belief sich die Jahresteuerungsrate trotz

der Mehrwertsteueranhebung auf lediglich

1,7%. Preisd�mpfende Einfl�sse gingen hier

von der Aufwertung des Euro aus. Bei Dienst-

leistungen wurde binnen Jahresfrist vor allem

wegen der Mehrwertsteueranhebung und

der Einf�hrung von Studiengeb�hren ein

Preisanstieg von 2,8% verzeichnet. Unter Be-

r�cksichtigung der Preisanhebungen bei

Energie um durchschnittlich 1,8% und der

um 1,1% h�heren Wohnungsmieten ergibt

sich f�r das zweite Quartal 2007 eine Vor-

jahrsrate von +1,9% nach dem nationalen

VPI. Nach dem Harmonisierten Verbraucher-

preisindex (HVPI) waren es + 2,0%.

Im Juli stiegen die Verbraucherpreise saison-

bereinigt um 0,3%. Maßgeblich hierf�r wa-

ren deutlich h�here Preise f�r Pauschalreisen.

Zudem verteuerte sich Energie, vor allem

Kraftstoffe und Heiz�l, im Gefolge kr�ftig an-

ziehender Roh�lnotierungen weiter. Der

Wegfall der Genehmigungspflicht f�r den

Haushaltstarif bei Elektrizit�t f�hrte im Mittel

nur zu einem eher moderaten Preisanstieg.

Nahrungsmittel verteuerten sich kr�ftig. Da-

bei hat eine Rolle gespielt, dass weitere Ein-

zelh�ndler die bereits im Juni gestiegenen Ab-

gabepreise f�r Molkereiprodukte an die Ver-

braucher durchgereicht haben. Der Vorjahrs-

abstand des VPI erh�hte sich von 1,8% im

Juni auf 1,9%. Beim HVPI belief er sich un-

ver�ndert auf 2,0%. In den kommenden Mo-

naten ist wegen der vergleichsweise niedri-

gen Energiepreise in der zweiten H�lfte des

Jahres 2006 allein schon basisbedingt mit

deutlich h�heren Vorjahrsraten zu rechnen.

Daneben stellen die j�ngst kr�ftig gestiege-

nen �lpreise sowie die Verknappungen auf

den Agrarm�rkten ein Aufw�rtsrisiko dar.

Auftragslage und Perspektiven

Die Aussichten f�r einen Fortgang des Wirt-

schaftswachstums sind weiterhin g�nstig.

Darauf lassen jedenfalls die Auftragslage

und die einschl�gigen Stimmungsindikatoren

schließen. Die Gesch�ftsabschl�sse der Unter-

nehmen sind im zweiten Quartal 2007 von

hohem Niveau aus nochmals stark gestiegen,

und zwar saison- und kalenderbereinigt um

4% gegen�ber den Wintermonaten, in dem

sie bereits um 3 1�2 % zugelegt hatten. Der

Vorjahrsabstand hat sich kalenderbereinigt

auf 111�2 % erh�ht. Dabei waren vor allem im

Juni außergew�hnlich umfangreiche Groß-

auftr�ge insbesondere aus dem Ausland im

Spiel. Das gilt f�r die Luft- und Raumfahrtin-

dustrie ebenso wie f�r den Schiffbau. Groß-

auftr�ge, zu denen in der Statistik Bestellun-

gen im Wert von �ber 1 Mio 3 gez�hlt wer-

Verbraucher-
preise vor allem
aufgrund von
Studien-
geb�hren und
Roh�l-
notierungen
gestiegen

Im Juli
steigende
Verbraucher-
preise durch
Pauschalreisen
und Energie

Nachfrage nach
Industrieg�tern
nochmals
zugelegt
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den, sind keineswegs so selten, wie man ver-

muten k�nnte. Deshalb w�re es nicht ange-

messen, ihren Beitrag zur aktuellen Auftrags-

lage vollst�ndig auszuschalten, um die

Grundtendenz der Gesch�ftsabschl�sse zu er-

fassen. Freilich werden Großauftr�ge typi-

scherweise erst �ber einen l�ngeren Zeitraum

produktionswirksam, wohingegen der „nor-

male“ Auftragseingang relativ rasch in Pro-

duktionst�tigkeit umgesetzt wird. Der starke

Zuwachs der Bestellungen im zweiten Quartal

�berzeichnet insofern die �blicherweise zu

erwartende Reaktion der Produktion im drit-

ten Quartal. Bereinigt man um den Teil der

Großauftr�ge, der als außergew�hnlich gel-

ten kann, ergibt sich im zweiten Quartal aber

immer noch ein Zuwachs des Auftragsvolu-

mens von 2% gegen�ber dem Durchschnitt

der Wintermonate.

Nicht zuletzt als Folge der eingegangenen

Großauftr�ge sind die Bestellungen aus dem

Ausland um 6 1�2 % gestiegen. Die Gesch�fts-

abschl�sse mit inl�ndischen Kunden haben

ebenfalls weiter zugenommen, und zwar um

2%. Dabei konnten alle großen Sektoren der

Industrie von der guten Auftragsentwicklung

profitieren, vor allem der Investitionsg�terbe-

reich.

Angesichts der unver�ndert lebhaften Auf-

tragsentwicklung und der konjunkturellen

Verschnaufpause in der Industrie ist das Auf-

tragspolster vieler Unternehmen weiter ange-

wachsen. So zeigt das Verh�ltnis zwischen

Bestellvolumen der auftragsorientierten In-

dustrie und verf�gbarer Produktionskapazit�t

eine weitere Zunahme an. Der regelm�ßig be-

rechnete und nunmehr laufend ver�ffent-

Volumen, 2000 = 100,
saisonbereinigt, vierteljährlich

%

% lin. Maßstab
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lichte Order-Capacity-Index, der hier�ber

Auskunft gibt, liegt derzeit sehr weit �ber sei-

nem langj�hrigen Durchschnitt.5) Er weist da-

mit nicht nur den h�chsten Wert in diesem

Zyklus auf, sondern hat �berdies auch ein Ni-

veau erreicht, das seit der Wiedervereinigung

nicht mehr gemessen wurde. �hnliches gilt

f�r die Reichweite der Auftragsbest�nde. Der

Wert dieses Indikators lag mit drei Monaten

im Juni nur wenig unter dem ausgesprochen

hohen Stand vom M�rz. Auch vor diesem

Hintergrund betrachtet, bleiben die konjunk-

turellen Perspektiven g�nstig.

Die auf die n�here Zukunft gerichteten Stim-

mungsindikatoren befinden sich auf einem

hohen Niveau. Sie sind aber zuletzt nicht

mehr gestiegen. So lagen die ifo Gesch�fts-

erwartungen im zweiten Quartal �ber dem

ersten Vierteljahr. Seit Juni haben sie sich je-

doch leicht abgeschw�cht. Die ZEW-Konjunk-

turerwartungen erreichten ebenfalls im Mai

einen H�hepunkt. Bei einem insgesamt volati-

leren Verlaufsprofil gab der Indikator in den

Folgemonaten vergleichsweise deutlich nach.

Dabei ist zu ber�cksichtigen, dass beim Fi-

nanzmarkttest des ZEW nicht direkt Unter-

nehmen, sondern Finanzexperten befragt

werden. Außerdem bezieht sich der ZEW-

Konjunkturindikator nur auf die Erwartun-

gen, zudem deckt er neben der gewerblichen

Wirtschaft auch das Finanzgewerbe ab. In

der Tendenz reagiert der Indikator damit sen-

sibler auf Ver�nderungen und Einsch�tzun-

gen an den Kapital- und Devisenm�rkten als

die ifo Gesch�ftserwartungen; er d�rfte auch

st�rker ertragsorientiert sein. Die gr�ßere Vor-

sicht im Juli-Ergebnis ist bezeichnenderweise

auf die Erwartungen f�r die Finanzbranche

und die �brigen Dienstleistungen (ohne Han-

del) zur�ckzuf�hren. Auch die ifo Gesch�fts-

erwartungen f�r die unternehmensnahen,

nichtfinanziellen Dienstleister sind seit Mai

nicht mehr so hoch ausgefallen. Der Einkaufs-

managerindex f�r das Dienstleistungsge-

werbe von Reuters tendierte im zweiten Vier-

teljahr indes aufw�rts, im Juli gab er etwas

nach.

0
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der Bundesbank im Rahmen der Konjunkturindikatoren
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In der Bauwirtschaft sind die Gesch�ftserwar-

tungen f�r die n�chsten sechs Monate im

zweiten Vierteljahr nach der außerordentlich

guten Entwicklung zu Jahresbeginn etwas

vorsichtiger geworden. Der Saldo aus positi-

ven und negativen Meldungen liegt aber im-

mer noch deutlich oberhalb des Niveaus des

zweiten Halbjahres 2006. Die Baunachfrage

war im April/Mai – zeitn�here amtliche Anga-

ben liegen noch nicht vor – um 1% niedriger

als im Durchschnitt der Wintermonate, was

auch mit der volatilen Auftragsvergabe der

�ffentlichen Stellen zu tun hat. Positiv ist die

wieder gestiegene Wohnungsbaunachfrage

zu werten, die im Winter aufgrund d�mpfen-

der Mehrwertsteuereffekte deutlich gesun-

ken war. Der gewerbliche Bau wird vermut-

lich im Sog der guten allgemeinen Investi-

tionskonjunktur weiter nach oben weisen,

auch wenn zuletzt von dort keine zus�tz-

lichen Nachfrageimpulse gekommen sind.

Insgesamt sprechen die verf�gbaren Indikato-

ren f�r eine Fortsetzung der positiven Grund-

richtung. So d�rften die Anlageinvestitionen

– nachdem die Normalisierung in der Bau-

wirtschaft die Entwicklung im Fr�hjahr �ber-

lagert hatte – im weiteren Verlauf wieder

st�rker von dem hohen Auslastungsgrad in

der Industrie und der guten Auftragslage pro-

fitieren. Angesichts gestiegener Auftragsein-

g�nge aus dem Ausland, der hohen, noch im-

mer komfortablen Wettbewerbsf�higkeit und

des attraktiven G�tersortiments deutscher

Unternehmen sind die Aussichten f�r ein an-

haltend starkes Exportwachstum gut. Der h�-

here Wechselkurs des Euro �ndert an diesem

Bild bislang kaum etwas. Dies liegt auch da-

ran, dass die deutsche Wirtschaft inzwischen

�ber eine Produktpalette verf�gt, deren Ab-

satz deutlich weniger und recht langsam auf

Verschiebungen im Wechselkursgef�ge rea-

giert. Außerdem bleibt die Entwicklung des

Welthandels, wie zuletzt vom IWF best�tigt,

ausgesprochen freundlich.

Im Hinblick auf den privaten Verbrauch k�nn-

ten zwar die d�mpfenden Effekte der Mehr-

wertsteuererh�hung noch etwas nachwirken.

Auch die h�heren �lpreise beschneiden die

Kaufkraft des verf�gbaren Einkommens.

Nachdem das Ausgabeverhalten der privaten

Haushalte vor�bergehend von Reaktionen

auf die Mehrwertsteueranhebung gepr�gt

war, d�rfte es in den n�chsten Monaten aber

immer mehr von der verbesserten Situation

am Arbeitsmarkt und den diesj�hrigen Tarif-

abschl�ssen gest�tzt werden. Das GfK-Kon-

sumklima hat sich seit M�rz verbessert, und

die Einkommenserwartungen waren im zwei-

ten Quartal deutlich h�her als im ersten Vier-

teljahr. Die Konjunkturerwartungen der priva-

ten Haushalte zeigen, dass auch in der Wahr-

nehmung der Verbraucher der Aufschwung

immer st�rker pr�sent ist.
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�ffentliche Finanzen Staatlicher Gesamthaushalt

Die Entwicklung der �ffentlichen Finanzen ist

derzeit sehr positiv. Nachdem sich die staat-

liche Defizitquote bereits im vergangenen

Jahr auf 1,6% halbiert hatte, zeichnet sich

f�r das laufende Jahr ein weiterer deutlicher

R�ckgang ab. Damit ist die Konsolidierung

der �ffentlichen Finanzen erheblich vorange-

kommen, und ein ausgeglichener Staatshaus-

halt ist bereits in diesem Jahr m�glich. Zu der

aktuellen Verbesserung tr�gt die g�nstige ge-

samtwirtschaftliche Entwicklung bei, die so-

wohl �ber die Einnahmen- als auch �ber

die Ausgabenseite merklich entlastend wirkt.

Dar�ber hinaus d�rfte das grunds�tzlich sehr

volatile Aufkommen aus den gewinnabh�ngi-

gen Steuern erneut kr�ftig steigen, auch

wenn inzwischen das mittelfristige Normal-

niveau �berschritten sein k�nnte. Hinzu kom-

men umfangreiche einnahmenseitige Maß-

nahmen (v. a. die Anhebung des Umsatzsteu-

erregelsatzes) und ein noch moderater struk-

tureller Ausgabenzuwachs, sodass sich auch

der um konjunkturelle Einfl�sse bereinigte

Finanzierungssaldo deutlich verbessern wird.

Die Schuldenquote wird in diesem Jahr erst-

mals seit 2001 fallen und sich von dem in den

beiden Vorjahren erreichten H�chststand von

67,9% aus wieder der im EG-Vertrag festge-

legten Obergrenze von 60% n�hern.

Die staatliche Einnahmenquote d�rfte im lau-

fenden Jahr ann�hernd unver�ndert bleiben.

Einerseits steigt die Steuerquote vor allem

aufgrund der Satzanhebung bei der Umsatz-

und der Versicherungsteuer, aber auch we-

gen der weiter kr�ftigen Zunahme der Ertr�-

ge aus gewinnabh�ngigen Steuern. Anderer-

2007
ausgeglichener
Gesamthaushalt
m�glich

Ann�hernd
konstante Ein-
nahmenquote
stark durch
gegenl�ufige
Entwicklungen
beeinflusst
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seits werden die Einnahmen aus Sozialbeitr�-

gen zur�ckgehen. Hier zeigen sich die Absen-

kung des Beitragssatzes der Bundesagentur

f�r Arbeit (BA) von 6,5% auf 4,2% und auch

die geringeren Sozialbeitr�ge des Bundes f�r

die Empf�nger von Arbeitslosengeld II (ALGII).1)

H�here Beitragss�tze zur gesetzlichen Renten-

und Krankenversicherung gleichen dies ins-

gesamt nur teilweise aus. Dar�ber hinaus

bleibt die Entwicklung der wichtigen gesamt-

wirtschaftlichen Bezugsgr�ßen der Abgaben

(Bruttol�hne und -geh�lter, privater Verbrauch

vor Steuern) hinter dem – auch durch den

Preiseffekt der Verbrauchsteuererh�hungen

bedingten – deutlichen Anstieg des nomina-

len Bruttoinlandsprodukts (BIP) zur�ck.

Die Ausgabenquote wird in diesem Jahr wei-

ter sp�rbar sinken. Zum einen f�hrt die posi-

tive gesamtwirtschaftliche Entwicklung �ber

niedrigere Arbeitslosenzahlen zu geringeren

Aufwendungen und – wie regelm�ßig im zyk-

lischen Aufschwung – auch �ber das kr�ftige

nominale BIP-Wachstum zu einer r�ckl�ufi-

gen Ausgabenquote. Zum anderen wirkt das

moderate Lohnwachstum der letzten Jahre

– wie auch auf der Einnahmenseite – derzeit

noch d�mpfend. Dies h�ngt damit zusam-

men, dass viele staatliche Aufwendungen wie

Renten und Leistungen bei Arbeitslosigkeit

hiervon direkt beeinflusst werden und auch

die gegenw�rtige Lohnmoderation im �ffent-

lichen Dienst durch die vergangene Entwick-

lung im privaten Sektor erleichtert wurde.

Hinzu kommen ein zahlenm�ßig schwacher

Rentenzugang und ein anhaltender Personal-

abbau sowie weitere Maßnahmen wie die Be-

grenzung der Bezugsdauer des Arbeitslosen-

geldes I (ALG I), die niedrigeren Sozialbeitrags-

zahlungen f�r ALG II-Empf�nger und gerin-

gere Zahlungen f�r die auslaufende Eigen-

heimzulage. Demgegen�ber k�nnte es bei

den staatlichen Investitionen, die bereits im

vergangenen Jahr kr�ftig gestiegen waren,

zu einer Beschleunigung des nominalen Aus-

gabenzuwachses kommen.

Im kommenden Jahr k�nnte der Finanzie-

rungssaldo noch etwas g�nstiger ausfallen,

wenn die positive konjunkturelle Entwicklung

anh�lt. In struktureller Betrachtung d�rfte er

sich gem�ß den derzeitigen Planungen aber

nicht weiter verbessern. Die im n�chsten Jahr

in Kraft tretende Unternehmensteuerreform

wird zu umfangreichen Einnahmenausf�llen

f�hren. Außerdem zeichnet sich eine gewisse

Beschleunigung des in den letzten Jahren ge-

d�mpften Ausgabenanstiegs ab. Es besteht

die Gefahr, dass die g�nstige Haushaltsent-

wicklung wie in fr�heren konjunkturellen

Aufschw�ngen zum Anlass f�r weitere Aus-

gabenerh�hungen oder Abgabensenkungen

genommen wird, ohne dabei den teilweise

tempor�ren Charakter der Verbesserung zu

ber�cksichtigen. In diesem Fall w�rde sich die

strukturelle Haushaltslage verschlechtern. Die

Schuldenquote wird zwar aus heutiger Sicht

weiter sp�rbar sinken, aber immer noch ober-

halb der Grenze von 60% liegen. Die Vorteile

der Konsolidierung zeigen sich nicht zuletzt

in erheblichen Einsparungen bei den Zinsaus-

gaben. So d�rfte der Defizitr�ckgang allein in

den Jahren 2006 und 2007 im Vergleich zu

einer gegen�ber 2005 unver�nderten Defizit-

1 Letzteres f�hrt allerdings bei zun�chst unver�nderten
Ausgaben der Sozialversicherungen zu einer st�rkeren
Belastung der �brigen Beitragszahler.
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quote von 3,2% zu Minderausgaben von

rund 4 Mrd 3 im Jahr 2008 f�hren.

Das insgesamt positive Bild darf gleichwohl

nicht dar�ber hinwegt�uschen, dass beim

Bund, aber auch in einzelnen L�ndern und

Gemeinden weiterhin ein umfangreicher

Konsolidierungsbedarf besteht. Dieser wird

bei gesamtstaatlicher Betrachtung �berdeckt.

W�rden die �bersch�sse einiger Einheiten

(z.B. der BA oder einzelner L�nder) zu Abga-

bensenkungen oder Ausgabenerh�hungen

verwendet, so w�rden sich auch in gesamt-

staatlicher Betrachtung die teilweise unge-

l�sten Haushaltsprobleme wieder zeigen.

Die derzeit g�nstigen Rahmenbedingungen

bieten die Chance, die weiterhin bestehen-

den Haushaltsungleichgewichte nun rasch zu

beseitigen und der Intention der europ�i-

schen Haushaltsregeln folgend eine mittelfris-

tig ausgeglichene Haushaltsposition zu errei-

chen und zu sichern. Nachdem Deutschland

im Juni aufgrund der positiven Haushaltsent-

wicklung aus dem seit Januar 2003 laufenden

Defizitverfahren entlassen wurde, m�ssen

nun diese nicht sanktionsbew�hrten pr�ven-

tiven Vereinbarungen konsequent umgesetzt

werden. Hier kann Deutschland eine wichtige

Vorbildfunktion in der Europ�ischen Union

�bernehmen und damit die Glaubw�rdigkeit

des nicht zuletzt auf deutschen Druck hin re-

formierten Stabilit�ts- und Wachstumspakts

st�rken. Nunmehr wird sich zeigen, ob in L�n-

dern, deren �ffentlicher Haushalt noch nicht

strukturell ausgeglichen ist, das Ziel einer st�r-

keren Konsolidierung in guten Zeiten, das

eines der zentralen Reformelemente darstellt,

tats�chlich erreicht wird. In Deutschland soll-

ten Mehreinnahmen oder Minderausgaben

zum Defizit- und Schuldenabbau eingesetzt

werden. Eine �berschussposition bei g�nsti-

ger Konjunkturlage erm�glicht nicht zuletzt,

bei einer sp�teren Abschw�chung die natio-

nalen und europ�ischen Vorgaben ohne

R�ckgriff auf prozyklische Maßnahmen ein-

halten zu k�nnen. Es ist auch zu ber�cksich-

tigen, dass erhebliche Unsicherheiten bei der

Beurteilung der aktuellen Haushaltslage und

insbesondere der weiteren Entwicklung der

gewinnabh�ngigen Steuern bestehen.

Haushalte der Gebietsk�rperschaften2)

Steuereinnahmen

Die Steuereinnahmen3) wuchsen im zweiten

Quartal um 12 1�2 % gegen�ber dem entspre-

chenden Vorjahrszeitraum (siehe auch die

Tabelle auf S. 62). Hierin zeigen sich die An-

hebung des Umsatzsteuerregelsatzes sowie

der Aufkommenszuwachs bei den Einkom-

mensteuern vor dem Hintergrund der g�ns-

tigen gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Die Lohnsteuereinnahmen legten aufgrund

des Wachstums der Bruttol�hne und -geh�l-

ter, der Begrenzung beim Abzug von Auf-

wendungen f�r Berufspendler sowie dem

vergleichsweise m�ßigen Wachstum der vom

Kassenaufkommen abgesetzten Zahlungen

(Kindergeld und Altersvorsorgezulage) um

2 Der folgenden Berichterstattung liegt die haushalts-
m�ßige (finanzstatistische) Abgrenzung zugrunde. Eine
Kommentierung der zuletzt ver�ffentlichten Angaben zu
den Gemeindefinanzen findet sich in den Kurzberichten
des Monatsberichts vom Juli 2007.
3 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die f�r das letzte Berichtsquartal noch
nicht bekannten Ertr�ge aus den Gemeindesteuern.
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knapp 8 1�2 % zu. Das Aufkommen aus den

sehr stark schwankenden gewinnabh�ngigen

Steuern stieg um 28%. Die Zunahme reflek-

tiert die g�nstige Gewinnentwicklung und

den vergleichsweise geringen Anstieg der

vom Kassenaufkommen abgesetzten Betr�ge

(Eigenheim- und Investitionszulage, Arbeit-

nehmererstattungen, Erstattungen von Kapi-

talertragsteuer), wodurch der insgesamt das

Bruttoaufkommen d�mpfende Einfluss von

Rechts�nderungen (v. a. die zweij�hrige Aus-

weitung der degressiven Abschreibung) weit

mehr als ausgeglichen wurde. Die Umsatz-

steuereinnahmen wuchsen um 16 1�2 %, was

wesentlich mit der Anhebung des Umsatz-

steuerregelsatzes von 16% auf 19% zusam-

menh�ngt.

Der Anstieg des Steueraufkommens um ins-

gesamt 14% im ersten Halbjahr ist sp�rbar

st�rker als der Zuwachs von 10%, der in der

letzten offiziellen Steuersch�tzung vom Mai

f�r das Gesamtjahr erwartet wurde (jeweils

ohne Gemeindesteuern). Es deutet derzeit

einiges darauf hin, dass auch das Jahresergeb-

nis merklich oberhalb der Mai-Prognose lie-

gen wird. Unsicherheiten ergeben sich aller-

dings nicht zuletzt im Hinblick auf das grund-

s�tzlich sehr volatile Aufkommen der gewinn-

abh�ngigen Steuern.4) Es schwankt regelm�-

ßig deutlich st�rker, als sich anhand des Zu-

wachses der als Indikator f�r die Bemessungs-

grundlage herangezogenen Einkommen aus

Unternehmert�tigkeit und Verm�gen sowie

anhand der Regierungssch�tzungen zur Wir-

kung von Rechts�nderungen erkl�ren ließe.

Nach den zuletzt kr�ftigen Zuw�chsen

k�nnte das mittelfristige Normalniveau inzwi-

schen �berschritten worden sein. Angesichts

der Erfahrungen der Vergangenheit empfiehlt

sich hier insbesondere als Grundlage f�r die

Haushaltsplanung ein vorsichtiger Ansatz.

Bundeshaushalt

Der Bundeshaushalt verzeichnete im zweiten

Quartal einen �berschuss von 51�2 Mrd 3, nach

11�2 Mrd 3 vor Jahresfrist. Ausschlaggebend

f�r die g�nstige Entwicklung war ein Einnah-

menanstieg um 10 1�2 %, der auf dem ausge-

sprochen kr�ftigen Wachstum des Steuerauf-

kommens beruhte. Die nichtsteuerlichen Ein-

nahmen gingen aufgrund eines r�ckl�ufigen

Aussteuerungsbetrages der BA und sinkender

Einnahmen der Kapitalrechnung allerdings

zur�ck. Die Gesamtausgaben stiegen im

Veränderung gegenüber Vorjahr, vierteljährlich
%

Steueraufkommen *)

* Einschl. der EU-Anteile am deutschen
Steueraufkommen, aber ohne die − für das
letzte ausgewiesene Quartal noch nicht be-
kannten − Erträge aus den Gemeindesteu-
ern.
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4 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Monatsbericht, No-
vember 2006, S. 56.
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Fr�hjahr ebenfalls deutlich (+4 1�2 %). Der

gr�ßte absolute Zuwachs entfiel auf den aus

der Umsatzsteuersatzanhebung finanzierten

neuen Zuschuss an die BA. Mehrausgaben

entstanden aber nicht zuletzt auch beim

Sachaufwand und den Zinsen. Bei Letzteren

spielte wohl das h�here Zinsniveau im k�rze-

ren Laufzeitbereich, in dem der Bund mit

Schatzanweisungen und Bubills von insge-

samt rund 150 Mrd 3 sowie umfangreichen

Kassenkrediten vertreten ist, die entschei-

dende Rolle.

Der Ende 2006 verabschiedete Haushaltsplan

sieht f�r das laufende Jahr ein Defizit von

20 Mrd 3 vor. Mit den von der Steuersch�t-

zung im Mai prognostizierten Mehreinnah-

men von 10 Mrd 3 k�nnte es halbiert wer-

den. Belastungen durch die deutlich niedriger

als veranschlagten Erl�se aus dem Aussteue-

rungsbetrag sollten durch Entlastungen an

anderen Stellen und m�gliche noch st�rkere

Zuw�chse bei den Steuereinnahmen ausge-

glichen werden k�nnen. Allerdings hat das

Bundesfinanzministerium inzwischen im Zu-

sammenhang mit der geplanten Ausweitung

der Betreuungspl�tze f�r Kleinkinder die Ein-

richtung eines Sonderverm�gens angek�n-

digt. In dieses sollen steuerliche Mehreinnah-

men eingebracht werden, mit denen die zu-

gesagte Kosten�bernahme von 4 Mrd 3 bis

zum Jahr 2013 teilweise vorfinanziert werden

soll.5) Außerdem k�nnten Einnahmen aus

Verm�gensverwertungen f�r „schlechte Zei-

ten“ zur�ckgestellt werden. Von den hier im

Steueraufkommen

1. Halbjahr 2. Vierteljahr

Sch�t-
zung f�r
2007 1) 2)

2006 2007 2006 2007

Ver�nderung
gegen�ber Vorjahr

Ver�nderung
gegen�ber Vorjahr

Ver�n-
derung
gegen-
�ber
Vorjahr

Steuerart Mrd 5 in Mrd 5 in % Mrd 5 in Mrd 5 in % in %

Steuereinnahmen
insgesamt 2) 207,1 235,8 + 28,8 + 13,9 111,2 125,2 + 14,0 + 12,6 + 10,1

darunter:
Lohnsteuer 57,9 62,7 + 4,8 + 8,4 29,8 32,2 + 2,5 + 8,3 + 7,1
Veranlagte
Einkommensteuer 3,8 9,0 + 5,3 + 140,4 5,9 8,2 + 2,3 + 39,9 + 26,1
Kapitalertragsteuern 3) 12,5 15,7 + 3,2 + 25,7 7,0 8,7 + 1,7 + 23,4 + 11,7
K�rperschaftsteuer 10,4 11,7 + 1,3 + 12,6 5,2 6,2 + 1,1 + 20,3 + 3,1
Steuern vom Umsatz 4) 71,1 83,0 + 11,9 + 16,8 35,2 41,0 + 5,8 + 16,4 + 17,7
Energiesteuer 14,2 13,8 – 0,4 – 3,1 9,7 9,2 – 0,5 – 5,1 + 0,2
Tabaksteuer 6,4 6,4 – 0,0 – 0,2 3,6 3,5 – 0,1 – 3,9 + 0,8

1 Laut offizieller Steuersch�tzung vom Mai 2007. —
2 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die f�r das letzte ausgewiesene Quartal
noch nicht bekannten Ertr�ge aus den Gemeinde-

steuern. — 3 Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag und
Zinsabschlag. — 4 Umsatzsteuer und Einfuhrumsatz-
steuer.

Deutsche Bundesbank

5 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Zur Entwicklung der
Gemeindefinanzen seit dem Jahr 2000, Monatsbericht,
Juli 2007, S. 44.
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Haushalt vorgesehenen Erl�sen (11 Mrd 3)

wurden bisher erst 2 Mrd 3 realisiert. Es ist

nicht auszuschließen, dass darauf verzichtet

wird, vorhandene M�glichkeiten zu einer

�berplanm�ßigen R�ckf�hrung der Nettokre-

ditaufnahme zu nutzen, um deren kontinuier-

lichen Abbau ausweisen zu k�nnen.

Der vom Bundeskabinett Anfang Juli be-

schlossene Entwurf f�r den Haushalt 2008

sieht bei weiterhin umfangreichen Verm�-

gensverwertungen eine Nettokreditaufnahme

von 13 Mrd 3 vor. Gegen�ber 2007 bleibt der

Konsolidierungsfortschritt somit insgesamt

sehr eng begrenzt und wird trotz g�nstiger

Konjunkturentwicklung auf k�nftige Haus-

haltsjahre verschoben. Die Ausgaben sollen

gegen�ber dem Plan f�r 2007 um gut 4 1�2 %

zunehmen. Dies wird vor allem mit h�heren

Zahlungen f�r den Defizitausgleich der Post-

pensionskasse, aber auch mit Einmaleffekten

durch das auslaufende Erziehungsgeld bei be-

reits voller Wirksamkeit des neuen Elterngelds

sowie der Weiterleitung h�herer Umsatz-

steuermittel an die BA begr�ndet. Ohne diese

Einfl�sse steht aufgrund zus�tzlicher Aufwen-

dungen insbesondere f�r Entwicklungshilfe

sowie �ußere und innere Sicherheit ein Aus-

gabenzuwachs von knapp 2% zu Buche.6)

Die Zielvorgabe des Finanzplanungsrates aus

dem vergangenen Jahr, den Ausgabenanstieg

auf 1% zu begrenzen, wird mithin auch so

deutlich verfehlt. Zudem sind nicht alle

Ausgabenerm�chtigungen beim ausgewiese-

nen Gesamtvolumen eingerechnet. So wur-

den unter anderem weitere Ausgabenans�tze

unter dem Vorbehalt vorgesehen, dass noch

nicht bezifferte Einnahmen aus der Ver�uße-

rung von CO2-Zertifikaten wie auch aus Ver-

k�ufen bei der Bundeswehr zu erzielen sind.

Auf der Einnahmenseite ergibt sich f�r die

Steuern gegen�ber der offiziellen Mai-Sch�t-

zung f�r 2007 ein Zuwachs von 3%. Dabei

wurden das Ergebnis der Steuersch�tzung f�r

2008 um 2 Mrd 3 pauschal nach oben ange-

passt und verschiedene zus�tzliche Rechts-

�nderungen – insbesondere die Unternehmen-

Mrd €

Mrd €kumuliert

2005

2006

2007

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

Vierteljahresergebnis

2005
2006

2007

Finanzierungssalden des
Bundes seit 2005
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6 Grunds�tzlich ist die Bereinigung des Ausgabenzu-
wachses um Sondereffekte nicht unproblematisch und
birgt die Gefahr von Willk�r. So ist ein h�herer Bundes-
zuschuss an die BA letztlich eine Leistung, die finanziert
werden muss. Weiterhin w�ren neben den Sonderbelas-
tungen auch -entlastungen etwa bei den Zahlungen f�r
Bahnpension�re, Kriegsopferversorgung und dem aus-
laufenden Ganztagsschulprogramm herauszurechnen. In
der Vergangenheit w�re insbesondere die Sonderentlas-
tung durch die vor�bergehende Reduzierung der Zuwei-
sungen an die Postpensionskasse – wegen der dort er-
folgten Verbriefungsgesch�fte – explizit herauszustellen
gewesen.

Im Haushalt
2008 kaum
Konsolidierungs-
fortschritt



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

64

steuerreform – ber�cksichtigt. Dar�ber hinaus

ist geplant, den Aussteuerungsbetrag ab

2008 durch einen Eingliederungsbeitrag zu

ersetzen, mit dem die BA die H�lfte der Ver-

waltungs- und Integrationskosten f�r ALG II-

Empf�nger �bernehmen soll. Daraus sollen

Einnahmen von 5 Mrd 3 erzielt werden.

Gegen�ber einem fortbestehenden Aussteue-

rungsbetrag d�rften damit letztlich Mehrein-

nahmen von etwa 2 Mrd 3 verbunden sein.

Grunds�tzlich w�re eine klare Trennung von

durch Beitr�ge zu finanzierenden Versiche-

rungsleistungen und aus dem Steueraufkom-

men zu zahlenden sozialpolitischen Aufgaben

angezeigt. Andernfalls besteht die Gefahr,

dass die Finanzbeziehungen zu den Sozialver-

sicherungen genutzt werden, um aktuell an-

gestrebte Haushaltskennzahlen des Bundes

zu erreichen.

Die mittelfristige Finanzplanung stellt f�r das

Endjahr 2011 einen Bundeshaushalt ohne

Nettokreditaufnahme in Aussicht. Dazu soll

der Ausgabenzuwachs nach 2008 auf jahres-

durchschnittlich 3�4 % begrenzt werden. Diese

Zielmarke setzt in k�nftigen Haushaltsver-

handlungen eine erheblich st�rkere Ausga-

bendisziplin voraus als im laufenden und

kommenden Jahr. Allerdings k�nnte die un-

terstellte positive Entwicklung des Steuerauf-

kommens zu weiteren Ausgabenw�nschen

f�hren, wie die Erfahrungen in diesem Jahr

zeigen. Zudem wird offenbar auch 2011 der

Haushaltsausgleich nur durch einen R�ckgriff

auf Privatisierungserl�se in H�he von 6 Mrd 3

erreicht.

Im Rahmen der zweiten Stufe der F�deralis-

musreform wird eine H�rtung der Verschul-

dungsregeln diskutiert. Diese hat zuletzt auch

das Bundesverfassungsgericht in seinem Urteil

zu den Bundeshaushalten f�r 2004 ange-

mahnt. Die Frage, ob die Haushaltsgesetze

gegen die Kreditgrenze des Artikel 115 GG

verstießen, hat das Gericht mehrheitlich ver-

neint. Danach durfte die Regierung trotz da-

maliger Wachstumserwartungen davon aus-

gehen, dass der Ausnahmetatbestand einer

ernsten St�rung des gesamtwirtschaftlichen

Gleichgewichts vorlag sowie dass die vorge-

zogene Steuersenkung und das sp�tere Fest-

halten am finanzpolitischen Kurs zur St�rungs-

abwehr geeignet waren. Dagegen hatte sich

der Sachverst�ndigenrat, dessen Einsch�t-

zung nach dem Verfassungsgerichtsurteil von

1989 besonderes Gewicht zukommt, in sei-

nen Gutachten hierzu recht kritisch ge�ußert.

Faktisch hat sich nach Auffassung der Richter

in den letzten Jahren die Unwirksamkeit des

Die mittelfristige Finanzplanung
des Bundes

in Mrd 5

Finanzplan
Ist
2006

Soll
2007 1)

Ent-
wurf
2008 2) 2009 2010 2011

Ausgaben 261,0 270,5 283,2 285,5 288,5 289,7
darunter:

Investitionen 22,7 24,0 24,3 24,1 24,1 23,7

Einnahmen 233,1 250,9 270,3 275,0 282,5 289,7
darunter:

Steuerein-
nahmen 203,9 220,5 237,1 247,9 252,6 260,3

Nettokredit-
aufnahme 27,9 19,6 12,9 10,5 6,0 –

Nachrichtlich:
Ausgabenzu-
wachs in % + 0,5 + 3,6 + 4,73) + 0,8 + 1,1 + 0,4

1 Einschl. der Entlastung aus Anspruchsver�ußerungen der Postpen-
sionskasse sind Verm�gensver�ußerungen von rd. 15 Mrd 5 einge-
stellt. — 2 Verm�gensverwertung von rd. 12 Mrd 5 eingestellt. — 3 Be-
reinigt um Sonder- und Einmaleffekte (Auslaufen der Entlastung
durch Forderungsver�ußerungen bei der Postpensionskasse, Umstel-
lung auf das Elterngeld, h�herer mehrwertsteuerfinanzierter Zuschuss
an die Bundesagentur f�r Arbeit) ergibt sich ein Anstieg von 1,9%.

Deutsche Bundesbank

Haushalts-
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Artikel 115 GG gezeigt. Eine Korrektur sei

aber Aufgabe des Verfassungsgesetzgebers

und nicht der Richter. Reformvorgaben wur-

den in dem Urteil nicht gemacht. In Min-

derheitenvoten wurde aber zumindest eine

erheblich strengere Eingrenzung des Investi-

tionsbegriffs und damit der Verschuldungs-

m�glichkeiten gefordert. Bei der F�deralis-

musreform II ist nun von besonderer Bedeu-

tung, dass die Nettokreditaufnahme in den

Verfassungen wirksam beschr�nkt wird. Die

im Stabilit�ts- und Wachstumspakt veran-

kerte Vorgabe eines strukturell praktisch aus-

geglichenen Haushalts w�re ein geeigneter

Baustein, der die Gestaltungsanf�lligkeit inves-

titionsbezogener Kreditgrenzen und Wider-

spr�che zu den europ�ischen Verpflichtungen

vermeiden w�rde.

L�nderhaushalte

Im zweiten Quartal verbuchten die L�nder-

haushalte einen deutlichen �berschuss von

5 1�2 Mrd 3, nach einem ausgeglichenen Saldo

vor Jahresfrist. Die Einnahmen stiegen um ins-

gesamt 10 1�2 %, insbesondere gest�tzt auf

eine positive Entwicklung des Steueraufkom-

mens. Die Ausgaben wuchsen mit 2%

wesentlich verhaltener. Infolge gestiegener

Steuereinnahmen d�rften die Zuweisungen

an die Gemeinden zwar insgesamt erheblich

umfangreicher ausgefallen sein, die beson-

ders gewichtigen Personalaufwendungen

gingen aber leicht zur�ck.

Vor dem Hintergrund des starken Anstiegs

des Steueraufkommens und im Vergleich

dazu deutlich geringerer Ausgabensteigerun-

gen kann f�r 2007 ein insgesamt etwa ausge-

glichener Abschluss der L�nderhaushalte er-

wartet werden. Auf der einen Seite erwarten

Bayern, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen

und Th�ringen bereits in diesem Jahr mindes-

tens ausgeglichene Haushalte. Baden-W�rt-

temberg, Berlin und Sachsen-Anhalt planen,

sp�testens ab 2008 ohne neue Schulden aus-

zukommen. Auf der anderen Seite z�gern

einige L�nder noch immer, einen schnellen

Haushaltsausgleich anzustreben. Dies gilt in

besonderem Maße sowohl f�r das Saarland

und Bremen, die noch auf Sanierungshilfen

des Bundes klagen, als auch f�r Nordrhein-

Westfalen und Schleswig-Holstein. Rheinland-

Pfalz nimmt zwar einen l�ngeren �bergangs-

zeitraum bis zum Erreichen des Haushaltsaus-

gleichs in Kauf, tr�gt daf�r aber den wachsen-

den Versorgungslasten durch die Bildung rela-

tiv umfangreicher R�cklagen Rechnung.

Weitere Anstrengungen w�rden – wie beim

Bund – die baldige Umsetzung strengerer

Verschuldungsgrenzen erleichtern. Allerdings

sind die L�nder bei der rechtlichen Fixierung

von ambitionierteren Grenzen noch zur�ck-

haltend. Bisher gilt ein gesetzlich geregeltes

Verbot nicht mit der Konjunktur oder Aus-

nahmesituationen begr�ndeter Kreditaufnah-

men lediglich in Bayern. Baden-W�rttemberg

plant inzwischen eine �hnliche Regelung in

der Landeshaushaltsordnung ab dem Jahr

2008. Um die Bindungswirkung zu st�rken,

w�re jedoch grunds�tzlich eine Verankerung

in den Landesverfassungen vorzuziehen. Hier

kommt der zweiten Stufe der F�deralismus-

reform große Bedeutung zu.

Weiter g�nstige
Entwicklung
der L�nder-
haushalte im
zweiten Quartal

Zwar ann�hernd
ausgeglichene
L�nderhaushalte
2007, mitunter
aber noch
Konsolidierungs-
bedarf
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Sozialversicherungen7)

Rentenversicherung

In der gesetzlichen Rentenversicherung �ber-

trafen im zweiten Quartal die Einnahmen die

Ausgaben um 1�2 Mrd 3. Im gleichen Vorjahrs-

quartal hatte sich mit gut 2 Mrd 3 ein h�herer

�berschuss ergeben, der jedoch vor allem auf

einmalige Mehreinnahmen infolge der fr�her

f�lligen Sozialbeitr�ge mit einer bis Juli 2006

reichenden �bergangsregelung zur�ckzuf�h-

ren war. Die jahreszeitlich typische Verbesse-

rung der Finanzlage vom ersten zum zweiten

Quartal fiel in diesem Jahr mit 2 1�2 Mrd 3

deutlich kr�ftiger aus als im mittelfristigen

Durchschnitt. Dies ist insbesondere unter Be-

r�cksichtigung des milden Winters und des

deshalb bereits relativ finanzstarken ersten

Vierteljahres bemerkenswert. Insgesamt haben

sich der zum Jahresbeginn von 19,5% auf

19,9% angehobene Beitragssatz sowie die

g�nstige Besch�ftigungs- und die wieder st�r-

kere Entgeltentwicklung positiv auf die Ren-

tenkassen im ersten Halbjahr ausgewirkt. Auf

der Ausgabenseite kam es nur zu einem ge-

ringf�gigen Anstieg. W�hrend die Renten-

zahlungen kaum wuchsen, nahmen die Aus-

gaben der Rentenversicherung f�r die Bei-

tr�ge zur Krankenversicherung der Rentner

aufgrund der zum Jahresbeginn insgesamt

stark angehobenen Beitragss�tze mit 5 1�2 %

sehr viel kr�ftiger zu.8)

In der zweiten Jahresh�lfte ist einerseits mit

einem weiteren deutlichen Anstieg der bei-

tragspflichtigen Entgelte zu rechnen. Ande-

rerseits wird die Rentenanpassung um

0,54% zum 1. Juli 2007 die Ausgaben-

zunahme verst�rken. Die g�nstige Besch�f-

tigungsentwicklung des vergangenen Jahres

wirkt sich �ber den Nachhaltigkeitsfaktor da-

bei rentensteigernd aus. Insgesamt wird die

gesetzliche Rentenversicherung zum Jahres-

ende wohl mit einem weitgehend ausge-

glichenen Ergebnis abschließen. Unter Be-

r�cksichtigung der st�rker steigenden Durch-

schnittsentgelte und der positiven Besch�f-

tigungsentwicklung im laufenden Jahr k�nnte

sich im kommenden Jahr eine h�here Ren-

tenanpassung ergeben. Der konjunkturell be-

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €
lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Ausgaben

Einnahmen

Finanzen der Deutschen
Rentenversicherung

Deutsche Bundesbank

4+

2+

0

2−

4−

62

60

58

56

54

2005 2006 2007

7 Die Finanzentwicklung der gesetzlichen Krankenver-
sicherung und der sozialen Pflegeversicherung wurde in
den Kurzberichten des Monatsberichts vom Juni 2007
ausf�hrlich kommentiert.
8 Beitragssatz�nderungen der gesetzlichen Krankenkas-
sen werden f�r Renten ab dem dritten der Ver�nderung
folgenden Monat wirksam (§ 247 SGB V). Die Beitrags-
satzerh�hungen im Januar (im Vorjahrsvergleich durch-
schnittlich von 14,2% auf 14,8%) wurden somit ab April
2007 ausgabenwirksam.

Verbesserung
der Finanzlage
durch h�heren
Beitragssatz
und g�nstige
Konjunktur

Im Gesamtjahr
weitgehend
ausgeglichenes
Ergebnis zu
erwarten
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dingt g�nstigen Einnahmenentwicklung w�r-

den also schon bald h�here Ausgaben folgen.

Bundesagentur f�r Arbeit

Die BA verzeichnete im zweiten Quartal einen

�berschuss von 11�2 Mrd 3. Aufgrund des

auch hier bestehenden Basiseffekts infolge

der seit Januar 2006 fr�her abzuf�hrenden

Sozialbeitr�ge ist der Vergleich mit dem zwei-

ten Vierteljahr 2006 (+ 2 Mrd 3) verzerrt.

Hinzu kommt, dass der Beitragssatz der BA

zum 1. Januar 2007 von 6,5% auf 4,2%

gesenkt worden ist. Andererseits ist der

gleichzeitig neu eingef�hrte Bundeszuschuss

zu ber�cksichtigen, der im zweiten Quartal

11�2 Mrd 3 betrug. Trotzdem unterschritten

die Gesamteinnahmen ihren Vorjahrswert um

211�2 %. Allerdings sanken die Ausgaben

kaum langsamer (– 20%).

Zu dem anhaltenden deutlichen Ausgaben-

r�ckgang haben in erster Linie die gesunke-

nen Aufwendungen f�r das ALG I beigetra-

gen, die um 28 1�2 % abnahmen. Entschei-

dend hierf�r war wiederum, dass die Zahl der

Leistungsempf�nger um 27% zur�ckgegan-

gen ist. Hierin spiegelt sich nicht nur die g�ns-

tige Arbeitsmarktlage wider, die insbesondere

erst kurzzeitig Arbeitslosen die Wieder-

besch�ftigung erleichtert, sondern auch die

seit dem 1. Februar 2007 finanzwirksame

Verk�rzung der maximalen Bezugsdauern auf

grunds�tzlich 12 Monate (18 Monate f�r

�ber 55-J�hrige). Dar�ber hinaus fiel der Aus-

steuerungsbetrag im zweiten Quartal deutlich

niedriger aus als vor einem Jahr. Hinzu kam,

dass f�r die aktive Arbeitsmarktpolitik fast

8% weniger ausgegeben wurde.

Im Gesamtjahr 2007 wird die BA einen deut-

lichen �berschuss ausweisen und damit ihre

R�cklagen weiter auff�llen k�nnen. Zum

1. Januar 2008 soll der Aussteuerungsbetrag

insbesondere durch einen (sch�tzungsweise

um etwa 2 Mrd 3 h�heren) Eingliederungs-

beitrag ersetzt werden. Damit soll die BA die

H�lfte der Kosten des Bundes f�r die Verwal-

tung und die Eingliederungsmaßnahmen f�r

Bezieher von ALG II tragen. Außerdem ist ge-

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €

Mrd €

lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw.
Defizit (−)

Ausgaben für...

...Arbeitslosen-
   und Kurzarbeitergeld

...berufliche Förderung 2)

log. Maßstab

Ausgaben insgesamt

Einnahmen 1)

Finanzen der
Bundesagentur für Arbeit

1 Ohne die Liquiditätshilfen des Bundes. —
2 Starker Rückgang in 2005 bedingt durch
Verlagerung der beruflichen Förderung von
Arbeitslosengeld II-Beziehern auf den Bund.
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plant, den Beitragssatz um weitere 0,3 Pro-

zentpunkte auf dann 3,9% zu senken. Insge-

samt ergeben sich Mehrbelastungen von

etwa 4 1�2 Mrd 3. Das scheint dann verkraft-

bar, wenn die Zahl der Empf�nger von ALG I

im langfristigen Durchschnitt das jetzt er-

reichte Niveau von jahresdurchschnittlich

etwa 1,1 Millionen nicht �bersteigen w�rde.

Zwischen 1999 und 2006 lag die durch-

schnittliche Empf�ngerzahl allerdings deutlich

h�her, n�mlich im Mittel bei knapp 1,8 Millio-

nen. Zwar d�rften die Reformen am Arbeits-

markt dazu beigetragen haben, dass die Zahl

der Bezieher von ALG I – teilweise auf Kosten

h�herer Empf�ngerzahlen beim ALG II – im

Schnitt deutlich zur�ckgeht. Die Unsicherheit

von Sch�tzungen dieses Effekts ist jedoch er-

heblich.

Die aktuelle Diskussion �ber die Verwendung

der �bersch�sse der BA belegt, dass eine

klare und transparente Trennung von bei-

tragsfinanzierten Versicherungs- und steuer-

finanzierten Transferleistungen ein wichtiges

Ziel k�nftiger finanzpolitischer Reformen dar-

stellen sollte. Hierdurch k�nnte die Akzeptanz

der Sozialversicherungssysteme erh�ht, eine

nachvollziehbare sowie st�rker zielgerichtete

Umverteilungspolitik unterst�tzt und somit

die Qualit�t der Staatsfinanzen verbessert

werden. Insbesondere ließe sich damit eher

vermeiden, dass nur Beitragszahler zur Finan-

zierung bestimmter gesamtgesellschaftlicher

Aufgaben herangezogen werden.

Trennung von
Versicherungs-
und Umvertei-
lungsleistungen
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2005         Okt. 11,3 8,7 8,0 8,0 7,8 9,4 9,1 2,07 2,20 3,3
         Nov. 10,5 8,3 7,6 7,6 8,2 9,5 8,9 2,09 2,36 3,5
         Dez. 11,3 8,5 7,3 7,5 8,3 9,5 8,9 2,28 2,47 3,4

2006         Jan. 10,0 8,3 7,5 7,6 8,5 10,0 8,7 2,33 2,51 3,4
         Febr. 9,8 8,6 7,9 8,0 8,8 10,8 8,9 2,35 2,60 3,5
         März 10,0 9,0 8,5 8,4 9,6 11,6 8,8 2,52 2,72 3,7

         April 10,1 9,5 8,8 8,7 9,7 11,9 8,9 2,63 2,79 4,0
         Mai 10,3 9,2 8,9 8,7 9,5 11,9 8,8 2,58 2,89 4,1
         Juni 9,1 9,0 8,4 8,4 9,2 11,5 8,0 2,70 2,99 4,1

         Juli 7,5 8,2 7,8 8,1 9,3 11,9 8,6 2,81 3,10 4,1
         Aug. 7,3 8,4 8,2 8,1 9,2 12,0 8,4 2,97 3,23 4,0
         Sept. 7,2 8,4 8,5 8,4 9,4 12,2 8,3 3,04 3,34 3,8

         Okt. 6,3 8,2 8,5 8,8 9,1 12,0 8,4 3,28 3,50 3,9
         Nov. 6,7 8,9 9,4 9,3 8,7 11,9 8,5 3,33 3,60 3,8
         Dez. 7,5 9,3 9,9 9,8 8,2 11,5 8,5 3,50 3,68 3,9

2007         Jan. 6,9 9,1 10,1 10,0 8,1 11,3 8,6 3,56 3,75 4,1
         Febr. 6,7 8,9 10,1 10,4 7,8 10,8 8,4 3,57 3,82 4,1
         März 7,0 9,5 11,0 10,5 7,8 10,9 8,9 3,69 3,89 4,0

         April 6,0 8,8 10,3 10,6 7,6 10,8 8,9 3,82 3,98 4,2
         Mai 5,9 9,3 10,6 10,6 8,4 11,1 8,5 3,79 4,07 4,3
         Juni 6,1 9,5 10,9 ... 8,7 11,5 9,2 3,96 4,15 4,6

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 4,06 4,22 4,6

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegenüber im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2005         Okt. − 4 608 + 1 012 − 16 752 − 14 871 − 7 041 + 5 102 + 59 1,2015 101,8 102,7
         Nov. − 746 + 262 + 7 929 − 6 475 − 41 641 + 55 018 + 1 027 1,1786 101,1 102,0
         Dez. − 1 163 + 1 234 − 29 013 − 16 501 − 5 369 − 14 392 + 7 250 1,1856 101,2 102,0

2006         Jan. − 9 696 − 6 532 + 3 484 − 1 844 − 41 795 + 49 578 − 2 454 1,2103 101,8 102,6
         Febr. − 3 690 + 390 + 22 514 − 31 999 + 23 321 + 29 221 + 1 971 1,1938 101,2 102,0
         März − 1 146 + 2 630 + 46 776 − 1 532 + 33 976 + 7 956 + 6 375 1,2020 101,9 102,9

         April − 5 729 + 1 144 + 12 114 + 1 974 − 15 304 + 26 650 − 1 207 1,2271 103,0 104,0
         Mai − 10 571 + 365 + 25 600 − 6 217 + 40 405 − 6 851 − 1 738 1,2770 104,0 104,9
         Juni + 9 116 + 5 310 + 1 381 − 15 794 + 70 440 − 54 670 + 1 405 1,2650 104,2 105,0

         Juli − 1 220 + 4 095 + 8 218 − 10 783 + 7 981 + 12 330 − 1 311 1,2684 104,5 105,4
         Aug. − 5 883 − 2 203 + 3 667 − 5 490 − 25 009 + 34 984 − 818 1,2811 104,6 105,4
         Sept. + 1 441 + 5 582 + 39 069 − 27 672 + 47 288 + 20 509 − 1 055 1,2727 104,4 105,2

         Okt. − 826 + 5 601 + 5 109 − 10 003 + 37 159 − 22 107 + 60 1,2611 103,9 104,7
         Nov. + 4 791 + 7 213 − 11 001 − 12 909 + 56 896 − 54 375 − 614 1,2881 104,5 105,2
         Dez. + 13 685 + 5 008 − 39 873 − 36 534 + 26 246 − 27 696 − 1 889 1,3213 105,5 106,0

2007         Jan. − 6 081 − 4 355 + 43 067 − 7 412 + 28 950 + 24 533 − 3 004 1,2999 104,9 105,5
         Febr. − 5 749 + 2 318 − 11 006 − 10 951 + 14 686 − 14 221 − 519 1,3074 105,4 105,9
         März + 9 425 + 9 592 − 44 024 − 5 851 + 61 391 − 101 722 + 2 158 1,3242 106,1 106,4

         April − 4 298 + 4 319 + 17 699 − 24 514 + 11 519 + 32 462 − 1 769 1,3516 107,1 107,4
         Mai − 14 569 + 3 596 + 668 − 11 277 + 5 072 + 7 586 − 713 1,3511 107,3 107,4
         Juni ... ... ... ... ... ... ... 1,3419 106,9 106,9

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 1,3716 107,6 107,6

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-24-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Frank- Luxem- Nieder- Öster-Griechen-
Zeit Belgien land Finnland reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Slowenien Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

2004 3,0 1,1 3,7 2,5 4,7 4,3 1,2 3,6 1,9 2,4 1,3 4,4 3,2 2,0

2005 1,1 0,8 2,9 1,7 3,7 5,5 0,1 4,0 1,5 2,0 0,5 4,0 3,5 1,5
2006 3,2 2,9 5,0 2,0 ... 6,0 1,9 6,2 2,9 3,1 1,3 5,2 3,9 2,7

2006         1.Vj. 3,6 3,4 4,6 2,2 4,1 6,4 2,1 7,2 3,5 3,2 1,1 5,0 3,5 2,4
         2.Vj. 2,8 1,6 4,8 1,7 4,1 4,0 1,4 5,5 3,1 3,2 0,9 4,7 4,0 2,9
         3.Vj. 2,5 2,7 3,2 2,0 ... 8,1 1,3 6,2 2,8 3,2 1,6 5,6 3,6 2,8
         4.Vj. 3,7 3,7 7,4 2,1 ... 4,6 2,7 5,9 2,7 2,8 1,6 5,5 4,2 3,4

2007         1.Vj. 3,1 3,3 5,5 1,8 ... 7,5 2,3 7,3 2,5 3,5 2,0 7,2 4,3 3,1
         2.Vj. 2,3 2,5 ... 1,2 ... ... ... ... 2,4 ... ... ... ... 2,5

Industrieproduktion 1) 2)

2004 3,2 3,1 4,9 2,0 1,2 0,3 − 0,3 4,0 4,1 6,3 − 2,7 4,6 1,6 2,2

2005 − 0,4 3,3 0,3 0,2 − 0,9 3,0 − 0,8 0,7 − 1,1 4,2 0,3 3,9 0,6 1,3
2006 5,1 5,9 8,1 0,9 0,5 5,1 2,6 2,3 1,2 8,2 2,7 6,5 3,9 4,0

2006         1.Vj. 6,2 5,1 4,2 0,8 0,9 2,9 3,4 5,4 3,1 5,9 1,4 6,0 2,6 3,5
         2.Vj. 5,5 5,9 14,4 1,8 0,4 9,8 1,6 1,9 0,9 7,7 1,7 5,2 4,0 4,3
         3.Vj. 4,0 6,4 10,2 0,7 0,0 6,3 1,3 − 0,7 0,2 10,1 3,5 7,9 4,2 4,2
         4.Vj. 4,8 6,0 4,0 0,4 0,6 1,5 3,9 2,3 0,3 9,0 4,3 7,2 4,6 4,0

2007         1.Vj. 3,9 r) 6,8 0,9 0,8 2,9 14,4 0,9 1,3 − 3,3 7,2 4,2 9,8 4,2 3,8
         2.Vj. 2,8 7)p) 5,6 − 0,4 0,0 p) 0,7 p) − 1,1 0,6 p) 2,1 − 0,5 ... 1,9 8,1 2,6 s) 2,6

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

2004 80,4 83,2 84,5 84,1 75,6 75,6 76,4 85,6 82,7 81,3 80,4 81,6 79,0 81,4

2005 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4 82,3 82,0 81,7 80,0 82,2 80,2 81,2
2006 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6 85,2 82,0 83,4 78,4 83,9 80,5 83,0

2006         2.Vj. 82,8 84,4 85,1 84,5 74,6 76,1 77,3 84,0 81,9 83,2 78,0 83,8 81,1 82,4
         3.Vj. 83,9 86,4 88,1 85,7 77,2 76,3 78,0 86,7 81,4 84,0 79,4 84,7 79,4 83,6
         4.Vj. 83,5 86,8 85,4 86,3 76,7 76,5 78,1 87,2 83,0 84,3 77,4 84,1 80,6 83,9

2007         1.Vj. 83,4 87,6 89,3 86,0 76,9 76,8 78,2 87,4 83,4 85,1 79,7 85,6 81,2 84,4
         2.Vj. 83,2 88,2 86,9 86,2 76,9 77,1 78,9 88,8 83,3 85,5 81,7 86,2 81,3 84,8
         3.Vj. 82,8 87,1 86,7 86,0 76,7 75,9 78,2 ... 83,8 85,2 84,3 85,9 81,4 84,2

Arbeitslosenquote 4)

2004 8,4 9,5 8,8 9,6 10,5 4,5 8,0 5,1 4,6 4,8 6,7 6,3 10,6 8,8

2005 8,4 9,4 8,4 9,7 9,8 4,3 7,7 4,5 4,7 5,2 7,6 6,5 9,2 8,6
2006 8,2 8,4 7,7 9,5 8,9 4,4 6,8 4,7 3,9 4,7 7,7 6,0 8,5 7,9

2007         Jan. 7,9 7,6 7,1 9,0 8,6 4,3 6,1 4,9 3,5 4,4 8,1 5,3 8,2 7,3
         Febr. 7,8 7,0 7,0 8,9 8,6 4,4 6,1 4,9 3,5 4,4 8,1 5,2 8,2 7,2
         März 7,6 6,9 6,9 8,8 8,6 4,3 6,1 4,9 3,4 4,3 8,1 5,1 8,1 7,1

         April 7,6 6,6 6,8 8,8 ... 4,3 ... 4,9 3,3 4,4 8,0 5,2 8,1 7,0
         Mai 7,5 6,5 6,8 8,7 ... 4,4 ... 4,9 3,3 4,3 7,9 5,1 8,1 6,9
         Juni 7,4 6,4 6,7 8,6 ... 4,4 ... 4,9 3,3 4,3 7,9 5,1 8,1 6,9

         Juli 7,5 ... ... ... ... 4,7 ... ... ... 4,3 ... ... 8,0 ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

2004 1,9 1,8 0,1 2,3 3,0 2,3 2,3 3,2 1,4 2,0 2,5 3,7 3,1 2,1

2005 2,5 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2 3,8 1,5 2,1 2,1 2,5 3,4 2,2
2006 2,3 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2 3,0 1,7 1,7 3,0 2,5 3,6 2,2

2007         Jan. 1,7 1,8 1,3 1,4 3,0 2,9 1,9 2,3 1,2 1,7 2,6 2,8 2,4 5) 1,8
         Febr. 1,8 1,9 1,2 1,2 3,0 2,6 2,1 1,8 1,4 1,7 2,3 2,3 2,5 1,8
         März 1,8 2,0 1,6 1,2 2,8 2,9 2,1 2,4 1,9 1,9 2,4 2,6 2,5 1,9

         April 1,8 2,0 1,5 1,3 2,6 2,9 1,8 2,5 1,9 1,8 2,8 2,9 2,5 1,9
         Mai 1,3 2,0 1,3 1,2 2,6 2,7 1,9 2,3 2,0 1,9 2,4 3,1 2,4 1,9
         Juni 1,3 2,0 1,4 1,3 2,6 2,8 1,9 2,3 1,8 1,9 2,4 3,8 2,5 1,9

         Juli 1,3 2,0 1,6 1,2 2,7 2,7 1,7 2,0 p) 1,4 p) 2,0 2,3 4,0 2,3 p) 1,8

Staatlicher Finanzierungssaldo 6)

2004 0,0 − 3,7 2,3 − 3,6 − 7,9 1,4 − 3,5 − 1,2 − 1,8 − 1,2 − 3,3 − 2,3 − 0,2 − 2,8

2005 − 2,3 − 3,2 2,7 − 3,0 − 5,5 1,0 − 4,2 − 0,3 − 0,3 − 1,6 − 6,1 − 1,5 1,1 − 2,5
2006 0,2 − 1,6 3,9 − 2,5 − 2,6 2,9 − 4,4 0,1 0,6 − 1,1 − 3,9 − 1,4 1,8 − 1,6

Staatliche Verschuldung 6)

2004 94,3 65,7 44,1 64,3 108,5 29,7 103,8 6,6 52,6 63,9 58,2 28,9 46,2 69,7

2005 93,2 67,9 41,4 66,2 107,5 27,4 106,2 6,1 52,7 63,5 63,6 28,4 43,2 70,5
2006 89,1 67,9 39,1 63,9 104,6 24,9 106,8 6,8 48,7 62,2 64,7 27,8 39,9 68,9

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saison-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- bereinigt. — 5  Ab Januar 2007 einschl. Slowenien. — 6  In Prozent
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- des Bruttoinlandsprodukts; Maastricht-Definition; EWU-Aggregat:
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- Europäische Zentralbank, Mitgliedstaaten: Europäische Kommission. —
sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau 7  Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst
und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro- an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das
zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im 2. Quartal 2007. 
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1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2005         Nov. 141,0 102,7 20,3 38,2 44,0 − 42,7 27,9 70,6 22,7 10,1 0,2 6,3 6,1
         Dez. 44,7 78,0 3,8 − 33,3 − 56,4 18,5 − 71,3 − 89,8 44,4 27,9 0,8 − 7,5 23,1

2006         Jan. 127,9 106,0 20,7 21,9 27,0 − 12,3 112,3 124,6 8,4 6,2 0,7 0,7 0,8
         Febr. 92,8 109,6 28,3 − 16,8 − 7,2 − 26,1 18,6 44,7 57,9 12,4 0,3 25,0 20,2
         März 141,9 129,1 44,7 12,8 8,7 0,4 71,6 71,2 48,1 17,6 0,8 21,8 7,9

         April 162,3 161,5 64,1 0,7 0,1 − 16,4 79,5 95,9 25,7 14,9 0,4 17,9 − 7,4
         Mai 43,2 71,4 3,9 − 28,2 − 17,7 6,4 49,8 43,4 28,1 10,4 1,3 21,8 − 5,4
         Juni 52,2 47,8 − 30,1 4,4 1,8 70,3 − 49,7 −119,9 48,0 10,9 1,2 21,8 14,1

         Juli 69,4 89,8 13,5 − 20,4 − 16,6 3,9 83,6 79,7 47,6 9,2 1,2 16,3 20,9
         Aug. − 14,1 12,7 − 5,3 − 26,8 − 21,2 − 19,0 1,6 20,6 5,3 2,4 1,5 5,5 − 4,1
         Sept. 126,9 134,5 21,8 − 7,6 − 13,7 17,2 120,5 103,3 28,2 4,3 1,4 14,4 8,2

         Okt. 81,4 84,5 30,5 − 3,1 − 5,8 25,8 118,1 92,2 51,3 15,8 2,1 29,0 4,4
         Nov. 110,7 105,9 11,6 4,8 6,5 69,2 144,7 75,5 28,3 10,6 2,6 23,0 − 7,9
         Dez. − 8,2 44,6 2,3 − 52,8 − 58,6 81,1 51,4 − 29,7 50,3 24,1 2,1 18,7 5,5

2007         Jan. 120,3 103,1 14,6 17,2 21,2 − 22,9 143,9 166,8 14,3 4,0 1,9 7,8 0,6
         Febr. 70,8 69,4 3,2 1,4 4,3 40,6 124,9 84,3 52,9 2,8 1,9 39,9 8,3
         März 146,5 154,3 46,7 − 7,9 − 6,5 84,5 125,6 41,1 76,3 17,6 0,9 28,1 29,7

         April 154,6 170,8 78,7 − 16,2 − 16,7 − 39,4 151,7 191,1 29,0 13,4 0,3 17,5 − 2,2
         Mai 135,9 104,8 29,9 31,1 36,7 − 14,3 77,4 91,7 9,1 16,8 − 0,2 20,7 − 28,2
         Juni 94,8 100,5 − 19,2 − 5,7 − 5,2 35,6 − 23,0 − 58,6 89,6 20,2 0,7 31,9 36,8

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2005         Nov. 4,2 1,9 5,4 2,3 10,0 − 7,0 2,3 9,3 2,5 2,0 0,2 − 2,4 2,8
         Dez. − 7,7 − 3,4 11,2 − 4,3 − 6,6 16,8 − 38,3 − 55,1 − 5,0 4,0 0,7 − 10,7 0,9

2006         Jan. 38,3 30,0 13,0 8,3 6,2 9,1 36,9 27,8 6,7 0,9 0,7 4,7 0,4
         Febr. 0,2 12,8 4,7 − 12,6 − 3,2 − 7,1 6,9 14,0 17,0 5,3 0,3 6,2 5,2
         März 19,0 16,8 9,3 2,1 2,0 3,0 17,9 14,9 − 0,1 − 0,0 0,8 − 4,1 3,2

         April 44,8 45,1 30,1 − 0,4 − 1,6 9,7 10,3 0,6 2,4 4,2 0,2 − 3,3 1,2
         Mai − 3,7 − 9,6 − 6,9 5,9 13,4 − 4,6 6,2 10,8 3,1 1,7 1,1 4,9 − 4,6
         Juni − 31,3 − 16,3 − 18,3 − 15,0 − 11,3 58,4 39,5 − 18,9 7,5 1,5 1,3 0,2 4,5

         Juli − 6,9 − 5,4 − 0,6 − 1,5 − 2,5 2,7 − 11,0 − 13,7 14,6 2,2 1,1 2,4 8,9
         Aug. − 4,3 3,9 0,6 − 8,2 − 4,2 − 4,9 1,1 6,1 − 3,1 2,9 1,5 − 4,9 − 2,6
         Sept. 23,7 32,8 9,5 − 9,1 − 7,9 14,9 32,8 17,8 − 5,8 0,4 1,2 − 4,2 − 3,3

         Okt. 4,2 − 0,7 5,1 4,9 1,2 − 4,6 − 5,1 − 0,5 5,1 − 0,1 2,1 − 0,9 4,0
         Nov. 12,6 5,5 7,3 7,2 6,6 42,0 42,1 0,1 − 0,8 1,3 2,6 − 0,3 − 4,3
         Dez. − 40,7 − 22,9 4,2 − 17,8 − 14,9 43,0 25,4 − 17,6 5,2 3,9 2,0 − 0,0 − 0,7

2007         Jan. 36,3 25,6 12,0 10,7 12,2 − 11,2 17,8 29,0 18,7 − 0,2 1,8 5,8 11,3
         Febr. − 7,0 0,8 − 7,1 − 7,8 − 3,4 5,7 26,9 21,2 5,7 0,8 2,0 − 0,6 3,5
         März 10,4 14,4 6,4 − 4,0 2,2 14,9 20,6 5,7 − 5,3 − 0,8 1,5 − 4,5 − 1,4

         April 32,6 33,4 35,6 − 0,9 − 2,8 − 12,4 25,2 37,6 8,8 2,8 0,2 3,6 2,2
         Mai − 13,9 − 16,0 − 15,2 2,1 5,0 − 2,5 10,9 13,4 − 2,3 − 0,0 − 0,2 6,6 − 8,6
         Juni − 27,3 − 11,7 − 24,6 − 15,6 − 10,1 58,7 24,0 − 34,7 9,5 2,1 0,6 − 3,8 10,5

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

5,7 53,1 − 16,8 23,6 28,2 4,0 24,2 − 3,5 − 1,0 − 2,1 − 9,3 4,6 2005         Nov.
− 11,5 − 83,3 − 113,6 149,4 91,9 18,3 73,6 38,0 19,5 − 18,2 − 14,2 − 3,4          Dez.

18,0 83,0 − 6,1 − 26,6 − 35,2 − 12,0 − 23,2 − 7,9 16,4 15,2 6,6 10,9 2006         Jan.
8,0 − 29,5 − 30,2 20,3 − 2,5 4,0 − 6,5 19,4 3,4 − 2,1 3,2 8,8          Febr.

− 6,5 31,2 − 69,4 59,0 27,9 7,4 20,5 29,3 1,8 1,0 − 0,8 10,3          März

− 10,5 0,2 − 130,5 106,1 65,9 8,1 57,8 41,7 − 1,5 13,9 10,1 0,4          April
− 15,4 − 1,2 − 38,0 7,4 18,9 3,3 15,6 − 10,7 − 0,8 7,8 9,9 12,9          Mai

41,1 − 3,9 − 37,2 63,9 47,6 10,1 37,5 19,0 − 2,8 − 11,6 − 5,2 − 9,8          Juni

− 13,1 25,2 − 13,6 − 4,3 − 25,6 9,0 − 34,6 24,4 − 3,1 5,3 12,0 0,6          Juli
− 9,5 − 43,2 − 14,3 − 21,2 − 56,6 − 3,7 − 52,9 35,4 0,1 14,5 2,7 18,3          Aug.

18,0 5,2 − 92,5 96,8 64,7 4,2 60,5 36,0 − 3,8 − 1,2 − 4,9 1,8          Sept.

− 9,8 38,4 − 27,3 12,1 − 17,9 3,9 − 21,8 37,0 − 7,1 − 2,5 2,2 15,5          Okt.
0,8 69,2 − 81,7 68,8 47,9 4,4 43,5 29,0 − 8,2 − 0,4 13,2 0,1          Nov.

− 36,5 − 107,9 − 167,0 201,5 139,9 20,7 119,2 47,7 13,9 − 12,8 − 22,1 0,4          Dez.

11,2 66,4 − 5,5 − 59,8 − 83,3 − 17,0 − 66,4 23,1 0,4 14,2 28,9 22,3 2007         Jan.
19,0 3,2 − 36,2 7,3 − 6,5 3,1 − 9,6 25,1 − 11,3 6,6 11,5 10,8          Febr.

− 5,4 − 1,5 − 161,6 125,3 62,1 9,7 52,4 65,4 − 2,2 13,2 14,1 9,0          März

− 10,2 25,2 − 71,2 52,0 18,5 6,3 12,2 41,0 − 7,5 − 0,1 18,0 1,4          April
26,2 10,9 − 75,5 45,1 22,9 2,8 20,1 26,1 − 3,8 3,4 15,6 11,3          Mai
20,6 − 54,9 − 75,0 94,8 66,9 7,3 59,5 34,0 − 6,1 − 3,8 − 2,4 − 13,6          Juni

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 0,3 − 17,9 − 0,1 2,1 12,8 15,5 0,8 − 1,4 0,9 − 1,0 − 1,9 2005         Nov.
0,9 18,5 − 1,2 4,2 − 5,3 − 8,6 10,2 6,6 − 13,6 − 0,0 0,1          Dez.

2,0 30,8 0,7 − 2,9 7,9 2,7 0,3 − 1,3 7,9 − 0,6 − 1,0 2006         Jan.
− 6,2 − 15,9 2,0 0,5 − 1,8 − 2,8 0,7 − 0,4 2,2 0,6 − 2,1          Febr.

1,8 3,8 0,5 2,4 16,4 8,1 1,3 − 2,0 7,4 − 0,1 1,7          März

− 0,2 34,1 0,4 2,0 18,1 9,3 12,7 − 1,9 − 1,4 − 0,1 − 0,7          April
1,7 − 17,8 0,8 1,2 4,8 4,5 0,5 − 3,5 0,6 0,4 2,2          Mai
1,9 14,5 1,1 2,7 3,3 3,4 4,9 − 2,6 − 1,4 0,9 − 1,9          Juni

1,0 − 3,3 0,6 2,6 − 16,5 − 9,8 4,6 − 4,0 − 5,6 − 0,7 − 1,0          Juli
3,0 − 16,6 2,7 − 1,0 7,5 − 6,8 9,8 − 4,5 4,8 − 0,2 4,4          Aug.
2,3 29,5 2,0 0,4 12,7 0,7 10,5 − 3,8 3,2 − 0,6 2,7          Sept.

− 2,8 6,1 0,6 1,3 − 8,8 − 6,8 8,6 − 4,8 − 6,0 0,0 0,1          Okt.
2,1 29,2 − 0,1 1,8 24,1 28,0 7,3 − 6,2 − 4,5 − 0,2 − 0,3          Nov.

− 2,9 − 11,7 − 2,0 5,4 11,8 4,3 15,7 3,1 − 10,5 − 0,2 − 0,6          Dez.

− 1,9 0,1 1,1 − 4,3 8,3 − 1,1 2,7 − 6,2 8,0 0,2 4,7 2007         Jan.
0,2 − 12,3 1,1 0,7 5,1 − 0,6 4,2 − 3,9 4,7 − 0,7 1,5          Febr.

− 0,3 15,9 1,0 2,5 15,0 3,8 8,1 − 3,3 0,1 1,2 5,0          März

0,3 1,3 0,0 2,2 9,8 − 2,6 17,4 − 4,1 − 0,4 − 0,0 − 0,5          April
5,2 − 29,5 2,9 − 0,0 10,2 8,3 6,4 − 4,2 − 1,5 0,3 0,9          Mai
0,9 − 0,8 1,2 2,6 21,8 9,8 12,3 − 4,1 2,9 1,5 − 0,6          Juni

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2005         Mai 16 735,8 11 385,6 9 030,0 7 785,7 501,1 743,3 2 355,6 830,0 1 525,6 3 638,0 1 712,2
         Juni 17 013,5 11 519,7 9 146,7 7 924,1 508,0 714,5 2 373,0 830,4 1 542,7 3 695,3 1 798,5

         Juli 17 103,2 11 572,0 9 202,8 7 982,2 507,2 713,4 2 369,1 830,8 1 538,3 3 728,3 1 802,9
         Aug. 17 069,9 11 566,3 9 205,2 7 984,8 506,0 714,4 2 361,1 827,2 1 533,9 3 717,9 1 785,7
         Sept. 17 308,3 11 669,2 9 310,1 8 073,4 507,0 729,7 2 359,1 832,9 1 526,2 3 830,8 1 808,3

         Okt. 17 442,4 11 766,5 9 370,1 8 140,3 523,6 706,2 2 396,5 830,1 1 566,4 3 885,5 1 790,4
         Nov. 17 887,3 11 956,0 9 480,0 8 223,5 544,6 711,8 2 476,0 824,4 1 651,6 4 056,4 1 875,0
         Dez. 17 870,7 11 992,3 9 549,8 8 285,7 553,6 710,5 2 442,5 847,5 1 595,0 3 989,7 1 888,7

2006         Jan. 18 162,0 12 129,8 9 670,4 8 384,4 558,0 728,0 2 459,4 842,3 1 617,2 4 088,8 1 943,4
         Febr. 18 295,2 12 227,2 9 784,4 8 467,1 569,6 747,7 2 442,8 832,8 1 610,0 4 137,4 1 930,5
         März 18 450,2 12 355,4 9 910,3 8 550,1 575,8 784,4 2 445,2 836,7 1 608,5 4 174,1 1 920,8

         April 18 671,1 12 506,1 10 065,7 8 642,7 587,0 836,0 2 440,4 837,2 1 603,2 4 217,4 1 947,6
         Mai 18 748,8 12 533,3 10 127,7 8 706,5 595,3 825,9 2 405,5 826,7 1 578,9 4 247,6 1 967,9
         Juni 18 712,1 12 574,4 10 172,0 8 783,0 602,4 786,6 2 402,4 829,3 1 573,1 4 192,7 1 945,1

         Juli 18 838,8 12 649,5 10 264,5 8 857,7 614,5 792,3 2 385,0 826,3 1 558,7 4 284,2 1 905,1
         Aug. 18 860,3 12 647,3 10 287,3 8 874,1 613,9 799,3 2 360,0 820,7 1 539,4 4 280,2 1 932,9
         Sept. 19 232,3 12 768,7 10 413,4 8 983,9 620,2 809,3 2 355,2 824,0 1 531,3 4 418,2 2 045,3

         Okt. 19 416,4 12 850,0 10 500,2 9 036,7 634,9 828,6 2 349,7 825,9 1 523,8 4 540,9 2 025,5
         Nov. 19 715,5 12 945,4 10 592,9 9 118,2 638,2 836,5 2 352,5 824,1 1 528,4 4 620,9 2 149,2
         Dez. 19 743,5 12 933,3 10 639,1 9 161,0 648,3 829,9 2 294,2 830,2 1 464,0 4 681,5 2 128,7

2007         Jan. 20 097,3 13 086,0 10 769,5 9 276,4 646,8 846,3 2 316,4 826,0 1 490,5 4 851,0 2 160,4
         Febr. 20 284,1 13 153,6 10 834,7 9 337,6 660,6 836,5 2 318,9 822,9 1 496,0 4 941,4 2 189,1
         März 20 649,3 13 295,9 10 987,2 9 441,6 687,9 857,6 2 308,7 821,0 1 487,7 5 044,2 2 309,1

         April 20 918,5 13 442,3 11 151,9 9 526,6 708,5 916,8 2 290,4 821,4 1 469,0 5 157,9 2 318,3
         Mai 21 217,6 13 585,8 11 264,7 9 600,8 736,0 928,0 2 321,0 815,9 1 505,1 5 255,2 2 376,7
         Juni 21 395,9 13 673,1 11 359,4 9 717,9 760,6 881,0 2 313,7 815,8 1 497,9 5 224,4 2 498,4

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2005         Mai 4 682,9 3 426,6 2 656,1 2 286,6 76,1 293,4 770,5 457,3 313,2 1 078,6 177,8
         Juni 4 650,4 3 397,3 2 644,9 2 291,2 80,8 272,9 752,4 451,9 300,5 1 080,5 172,5

         Juli 4 665,0 3 400,1 2 646,8 2 288,6 80,4 277,9 753,2 455,8 297,4 1 091,8 173,1
         Aug. 4 654,8 3 402,2 2 648,8 2 288,2 80,1 280,4 753,4 452,6 300,8 1 079,7 172,9
         Sept. 4 684,5 3 407,5 2 666,3 2 303,8 80,2 282,3 741,2 447,7 293,5 1 103,6 173,4

         Okt. 4 699,9 3 417,0 2 676,6 2 311,6 82,1 282,9 740,4 449,3 291,1 1 106,4 176,5
         Nov. 4 722,5 3 421,6 2 678,8 2 308,0 83,5 287,3 742,8 441,6 301,2 1 117,8 183,1
         Dez. 4 667,4 3 412,0 2 673,6 2 291,3 87,7 294,6 738,4 443,8 294,6 1 080,6 174,8

2006         Jan. 4 754,2 3 463,2 2 717,0 2 321,5 88,4 307,1 746,2 445,9 300,3 1 120,2 170,8
         Febr. 4 765,6 3 463,1 2 729,4 2 329,2 91,1 309,1 733,7 436,5 297,2 1 134,2 168,3
         März 4 791,8 3 478,9 2 743,5 2 334,6 93,4 315,5 735,4 436,5 298,9 1 145,0 167,9

         April 4 843,7 3 522,5 2 787,6 2 348,9 94,5 344,2 734,8 437,6 297,2 1 146,9 174,3
         Mai 4 843,9 3 518,0 2 777,3 2 346,0 95,5 335,8 740,7 430,1 310,6 1 145,4 180,5
         Juni 4 844,8 3 486,3 2 760,6 2 347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1 183,7 174,8

         Juli 4 829,6 3 481,0 2 755,7 2 342,0 103,9 309,7 725,3 428,3 297,0 1 174,3 174,3
         Aug. 4 821,6 3 477,1 2 759,4 2 344,8 103,6 310,9 717,7 424,2 293,5 1 172,0 172,5
         Sept. 4 884,7 3 497,1 2 788,4 2 367,7 108,4 312,3 708,7 420,2 288,5 1 209,8 177,8

         Okt. 4 886,3 3 500,9 2 787,3 2 361,5 112,9 313,0 713,6 423,2 290,4 1 204,4 181,0
         Nov. 4 933,0 3 510,9 2 790,3 2 357,2 117,9 315,2 720,6 423,7 296,9 1 234,4 187,7
         Dez. 4 922,2 3 466,6 2 764,1 2 327,2 120,7 316,2 702,4 420,8 281,6 1 258,1 197,5

2007         Jan. 4 972,0 3 501,3 2 788,2 2 343,3 118,1 326,9 713,1 419,4 293,6 1 279,4 191,3
         Febr. 4 987,2 3 491,8 2 786,6 2 349,6 120,5 316,5 705,2 415,0 290,2 1 300,8 194,5
         März 5 010,4 3 500,9 2 800,3 2 357,3 123,5 319,5 700,6 408,3 292,4 1 316,2 193,3

         April 5 064,5 3 530,4 2 830,8 2 353,3 130,1 347,4 699,6 410,1 289,5 1 333,0 201,1
         Mai 5 076,7 3 516,3 2 814,6 2 352,1 131,6 330,9 701,7 407,3 294,5 1 346,5 213,9
         Juni 5 069,8 3 488,8 2 801,3 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 212,7

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
485,8 6 760,1 6 372,6 6 428,4 2 419,0 920,3 72,2 1 377,1 1 549,5 90,3 2005         Mai
496,6 6 917,7 6 492,1 6 543,2 2 643,8 904,5 78,2 1 436,0 1 390,2 90,5          Juni

506,4 6 942,6 6 510,2 6 577,6 2 654,9 922,2 77,7 1 438,9 1 394,4 89,5          Juli
500,9 6 866,4 6 473,6 6 543,2 2 605,8 933,7 78,0 1 440,7 1 396,6 88,4          Aug.
507,1 6 956,1 6 545,1 6 614,2 2 653,1 950,0 83,3 1 443,5 1 397,4 86,9          Sept.

510,5 6 994,2 6 582,5 6 649,0 2 667,4 962,3 83,5 1 453,2 1 396,3 86,2          Okt.
514,5 7 025,7 6 602,2 6 669,7 2 683,8 955,2 86,9 1 463,5 1 393,8 86,4          Nov.
532,8 7 178,0 6 776,7 6 833,5 2 761,4 985,8 90,2 1 498,4 1 410,4 87,3          Dez.

520,8 7 190,8 6 760,8 6 827,5 2 745,9 974,5 91,0 1 504,2 1 424,0 87,9 2006         Jan.
524,8 7 224,4 6 773,0 6 850,7 2 734,7 990,4 94,7 1 517,3 1 425,4 88,2          Febr.
532,2 7 291,9 6 848,9 6 928,7 2 761,3 1 009,8 97,9 1 544,3 1 426,3 89,0          März

540,3 7 378,4 6 941,9 7 018,3 2 802,8 1 044,5 99,7 1 558,1 1 423,9 89,4          April
543,6 7 381,3 6 957,9 7 027,1 2 819,0 1 025,0 102,1 1 567,8 1 422,5 90,7          Mai
553,7 7 494,2 7 031,0 7 094,4 2 860,6 1 038,9 104,5 1 579,1 1 419,3 91,9          Juni

562,7 7 478,0 7 025,7 7 091,9 2 827,7 1 059,6 107,6 1 588,3 1 415,6 93,1          Juli
559,0 7 454,2 7 008,1 7 080,5 2 780,8 1 090,6 109,5 1 590,7 1 414,2 94,6          Aug.
563,2 7 568,4 7 090,5 7 173,0 2 837,7 1 122,2 113,4 1 593,4 1 410,4 95,9          Sept.

567,1 7 582,0 7 115,3 7 192,2 2 809,6 1 152,3 119,4 1 609,2 1 403,7 98,0          Okt.
571,5 7 646,2 7 176,6 7 241,4 2 838,1 1 165,4 124,6 1 617,3 1 395,3 100,7          Nov.
592,2 7 816,5 7 375,3 7 445,8 2 961,1 1 209,5 123,7 1 640,9 1 407,8 102,7          Dez.

575,6 7 815,2 7 354,2 7 435,6 2 909,5 1 235,7 129,6 1 647,5 1 408,0 105,4 2007         Jan.
578,7 7 839,6 7 363,6 7 440,8 2 900,3 1 250,8 136,5 1 649,5 1 396,5 107,3          Febr.
588,4 7 966,4 7 483,0 7 576,0 2 956,5 1 304,2 146,2 1 666,9 1 394,0 108,2          März

594,7 8 009,7 7 535,2 7 624,6 2 962,0 1 339,0 148,9 1 679,4 1 386,7 108,5          April
597,6 8 100,2 7 588,9 7 677,7 2 979,7 1 357,1 152,4 1 696,7 1 383,5 108,3          Mai
604,9 8 226,4 7 696,7 7 781,1 3 037,6 1 383,5 156,6 1 716,9 1 377,6 109,0          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

130,7 2 285,8 2 217,2 2 182,7 677,7 193,6 15,7 691,4 516,7 87,7 2005         Mai
134,1 2 288,9 2 220,6 2 182,8 686,7 186,4 16,1 691,0 515,4 87,1          Juni

136,3 2 289,1 2 221,5 2 185,0 688,3 189,1 16,0 690,0 515,3 86,4          Juli
135,2 2 290,5 2 224,1 2 185,3 689,5 189,8 15,7 690,5 514,4 85,4          Aug.
136,2 2 296,5 2 229,3 2 191,8 697,8 189,7 15,9 690,1 514,4 83,9          Sept.

137,2 2 298,5 2 231,2 2 195,7 699,1 194,3 16,3 689,4 513,4 83,2          Okt.
139,3 2 315,7 2 249,4 2 211,4 714,1 193,8 16,6 691,3 512,2 83,5          Nov.
143,5 2 329,5 2 260,2 2 222,9 706,0 201,4 17,0 695,1 519,2 84,2          Dez.

140,6 2 334,4 2 263,0 2 225,0 709,0 199,9 17,3 695,9 518,0 84,9 2006         Jan.
141,1 2 331,8 2 266,9 2 225,6 704,7 199,3 17,6 701,3 517,5 85,2          Febr.
143,5 2 341,2 2 273,7 2 232,7 714,4 197,9 17,8 701,1 515,5 86,0          März

145,5 2 365,1 2 296,3 2 255,8 723,6 209,2 18,1 705,1 513,7 86,2          April
146,8 2 370,8 2 302,7 2 252,2 725,2 204,7 18,5 706,4 510,2 87,3          Mai
149,5 2 381,2 2 310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6          Juni

152,1 2 376,3 2 306,2 2 251,2 718,5 209,9 19,4 710,2 503,6 89,7          Juli
151,1 2 382,7 2 308,9 2 254,5 712,8 218,4 19,9 713,1 499,1 91,2          Aug.
151,5 2 392,8 2 315,6 2 261,1 714,0 227,0 20,5 711,9 495,3 92,4          Sept.

152,9 2 389,1 2 314,9 2 264,0 709,2 236,2 21,8 711,7 490,5 94,5          Okt.
154,7 2 423,5 2 346,4 2 286,5 733,7 235,9 22,6 712,8 484,4 97,1          Nov.
160,1 2 449,6 2 375,2 2 311,5 735,3 249,6 23,1 716,6 487,7 99,1          Dez.

155,7 2 445,2 2 372,5 2 313,6 737,8 252,4 24,2 716,6 481,6 100,9 2007         Jan.
156,4 2 447,5 2 373,6 2 314,3 735,9 255,1 25,4 717,3 477,6 102,9          Febr.
158,9 2 456,2 2 381,8 2 323,9 740,7 261,0 26,6 716,7 474,4 104,4          März

161,1 2 470,3 2 398,3 2 336,5 737,5 276,8 27,7 719,5 470,3 104,6          April
161,1 2 485,8 2 408,2 2 340,0 744,1 277,2 28,7 719,4 466,2 104,4          Mai
163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,1 755,6 284,5 30,2 721,6 462,2 105,0          Juni

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2005         Mai 173,5 158,2 90,6 41,3 1,5 20,4 4,0 0,5 239,2 235,2 634,8 2 203,7 1 721,3
         Juni 211,5 163,0 93,8 42,9 1,5 20,4 3,9 0,4 238,9 234,5 621,3 2 243,3 1 742,9

         Juli 210,8 154,3 87,2 40,8 1,6 20,3 3,9 0,5 238,6 235,3 635,1 2 249,8 1 742,0
         Aug. 166,8 156,4 89,4 40,8 1,5 20,0 4,2 0,4 249,2 245,4 639,7 2 263,5 1 745,9
         Sept. 182,4 159,4 90,8 42,5 1,5 19,9 4,2 0,4 234,4 230,8 631,5 2 284,1 1 755,1

         Okt. 179,4 165,8 100,0 40,0 1,3 19,9 4,2 0,4 241,4 237,7 628,9 2 316,0 1 776,2
         Nov. 185,1 170,9 104,4 40,5 1,3 20,2 4,0 0,4 239,3 235,9 629,6 2 334,1 1 774,6
         Dez. 173,6 171,0 100,5 44,4 1,1 20,9 3,7 0,4 221,9 219,1 615,8 2 322,6 1 760,6

2006         Jan. 191,6 171,7 101,4 44,3 1,1 20,9 3,6 0,4 237,0 233,7 608,4 2 337,1 1 772,6
         Febr. 199,6 174,1 103,1 45,1 1,1 20,8 3,6 0,4 235,0 231,4 610,2 2 380,6 1 799,4
         März 193,1 170,1 94,8 49,3 1,2 20,9 3,6 0,4 235,9 231,6 603,1 2 402,7 1 827,1

         April 182,6 177,5 99,6 51,8 1,2 21,0 3,4 0,4 249,7 246,0 613,1 2 411,4 1 836,6
         Mai 167,2 187,0 104,2 56,1 1,3 21,4 3,5 0,4 258,2 253,7 621,6 2 437,0 1 852,7
         Juni 207,4 192,4 106,7 59,0 1,3 21,5 3,4 0,4 245,1 241,4 616,5 2 455,3 1 864,0

         Juli 194,3 191,8 106,2 59,3 1,2 21,4 3,2 0,4 250,5 246,7 627,4 2 469,7 1 872,3
         Aug. 184,8 188,8 101,6 60,9 1,3 21,4 3,2 0,4 264,9 260,7 639,7 2 489,8 1 887,7
         Sept. 202,9 192,6 104,0 61,8 1,6 21,6 3,2 0,4 263,8 259,7 645,6 2 509,2 1 896,2

         Okt. 193,1 196,7 108,8 61,2 1,7 21,6 3,0 0,4 261,3 255,8 644,7 2 554,3 1 930,0
         Nov. 193,9 210,9 116,3 67,1 1,7 22,6 2,9 0,4 260,8 256,8 636,9 2 569,7 1 949,2
         Dez. 157,9 212,8 114,5 70,4 2,1 22,6 2,7 0,4 248,0 244,8 614,1 2 587,9 1 958,5

2007         Jan. 170,4 209,2 112,1 68,8 2,4 22,8 2,6 0,4 262,3 258,7 641,5 2 625,3 1 984,6
         Febr. 189,5 209,4 111,5 69,6 2,4 22,8 2,6 0,4 268,8 264,1 652,5 2 668,3 2 024,8
         März 183,8 206,6 107,5 71,2 2,5 22,4 2,5 0,4 282,0 277,3 666,3 2 701,8 2 053,6

         April 173,6 211,5 111,6 72,2 2,5 22,3 2,5 0,4 281,8 276,6 682,3 2 711,1 2 058,8
         Mai 199,8 222,6 117,1 77,8 2,6 22,5 2,3 0,4 285,2 280,4 702,5 2 749,0 2 081,7
         Juni 220,4 224,8 116,3 80,1 3,5 22,3 2,2 0,5 282,9 278,6 699,8 2 766,9 2 083,3

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2005         Mai 40,5 62,5 18,4 22,8 0,7 18,1 2,1 0,5 28,3 28,3 32,1 880,9 676,1
         Juni 41,3 64,9 19,6 23,9 0,7 18,1 2,2 0,4 28,3 28,3 32,4 890,3 681,5

         Juli 41,7 62,4 18,5 22,4 0,6 18,1 2,3 0,5 26,7 26,7 33,8 892,6 682,4
         Aug. 41,6 63,6 19,1 23,1 0,6 17,7 2,6 0,4 30,6 30,6 34,0 893,4 678,4
         Sept. 42,1 62,6 18,0 23,2 0,6 17,7 2,6 0,4 28,0 28,0 33,5 894,6 678,1

         Okt. 40,9 61,9 19,6 20,9 0,6 17,7 2,6 0,4 32,3 32,3 31,1 896,4 679,9
         Nov. 40,7 63,6 20,3 21,9 0,6 18,0 2,3 0,4 33,2 33,2 30,1 894,0 668,9
         Dez. 41,6 65,1 19,8 24,1 0,6 18,2 2,0 0,4 19,5 19,5 30,1 883,3 660,2

2006         Jan. 43,6 65,8 19,2 25,4 0,7 18,3 1,9 0,4 27,4 27,4 29,4 889,1 664,7
         Febr. 37,5 68,7 20,9 26,5 0,7 18,3 1,9 0,4 29,6 29,6 30,0 896,4 665,8
         März 39,3 69,2 19,1 28,9 0,7 18,4 1,8 0,4 37,0 37,0 29,9 890,1 663,4

         April 39,1 70,2 18,9 29,8 0,8 18,5 1,8 0,4 35,6 35,6 29,8 882,1 656,5
         Mai 40,8 77,8 21,7 34,2 0,8 18,8 1,9 0,4 37,0 37,0 30,3 886,4 657,8
         Juni 42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,5 663,3

         Juli 43,7 81,4 22,0 37,7 0,8 18,7 1,8 0,4 30,1 30,1 30,5 895,0 662,6
         Aug. 46,7 81,4 21,2 38,3 0,9 18,8 1,9 0,4 34,9 34,9 30,3 893,6 661,1
         Sept. 49,1 82,6 20,9 39,3 1,1 18,9 1,9 0,4 38,1 38,1 29,7 896,8 663,1

         Okt. 46,3 78,8 19,0 37,4 1,2 19,1 1,8 0,4 32,1 32,1 29,7 896,1 657,2
         Nov. 48,4 88,6 22,1 44,0 1,2 19,2 1,7 0,4 27,5 27,5 29,5 889,7 654,0
         Dez. 45,5 92,6 24,8 45,1 1,5 19,1 1,6 0,4 17,1 17,1 29,3 888,7 646,5

2007         Jan. 43,7 88,0 21,3 43,7 1,8 19,1 1,6 0,4 25,0 25,0 29,5 903,2 655,3
         Febr. 43,8 89,4 22,4 43,9 1,9 19,2 1,6 0,4 29,7 29,7 28,3 901,1 655,8
         März 43,4 88,9 21,3 44,8 1,9 18,9 1,6 0,4 29,8 29,8 29,5 899,9 659,5

         April 43,6 90,1 22,1 45,3 1,8 18,9 1,5 0,4 29,4 29,4 28,5 898,9 663,0
         Mai 48,9 97,0 23,9 50,3 1,9 19,0 1,4 0,4 28,0 28,0 28,8 907,9 667,6
         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,4 32,4 30,3 902,7 658,2

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
84,4 29,9 2 089,4 3 310,2 1 081,1 − 12,1 2 032,9 − 3 064,1 5 778,3 6 765,8 4 658,8 194,1 2005         Mai
87,2 32,5 2 123,6 3 251,9 1 133,2 − 14,7 2 125,4 − 3 304,4 5 851,9 6 830,7 4 804,1 196,6          Juni

87,5 32,3 2 130,0 3 288,1 1 136,2 − 15,6 2 121,9 − 3 321,8 5 890,0 6 882,9 4 815,3 200,9          Juli
87,2 34,8 2 141,5 3 279,6 1 143,0 1,9 2 125,6 − 3 268,6 5 852,9 6 862,8 4 834,0 201,9          Aug.
87,5 34,8 2 161,8 3 381,1 1 166,2 − 17,8 2 165,6 − 3 322,5 5 933,0 6 918,7 4 878,8 203,0          Sept.

92,7 30,1 2 193,2 3 446,6 1 163,5 − 11,2 2 152,3 − 3 349,3 5 970,3 6 962,0 4 916,5 204,7          Okt.
99,2 32,0 2 202,9 3 639,0 1 178,6 − 5,0 2 331,6 − 3 378,5 5 995,7 6 994,7 4 952,1 211,3          Nov.
94,7 32,1 2 195,9 3 545,6 1 200,6 13,7 2 239,7 − 3 479,6 6 152,9 7 116,8 5 003,5 222,6          Dez.

109,5 33,9 2 193,7 3 646,9 1 225,6 − 4,1 2 399,5 − 3 443,1 6 122,5 7 111,3 5 032,7 215,9 2006         Jan.
120,7 32,0 2 227,9 3 726,5 1 246,8 − 4,3 2 351,1 − 3 442,0 6 146,1 7 143,9 5 101,3 223,1          Febr.
129,8 33,3 2 239,6 3 764,0 1 255,2 22,7 2 342,5 − 3 468,2 6 201,2 7 203,3 5 149,4 224,8          März

130,2 33,6 2 247,5 3 818,6 1 250,7 9,1 2 399,8 − 3 532,3 6 303,1 7 329,7 5 167,1 235,9          April
137,8 35,9 2 263,3 3 843,3 1 239,2 4,9 2 419,7 − 3 550,1 6 307,7 7 361,2 5 182,9 230,4          Mai
125,4 36,3 2 293,6 3 732,0 1 243,5 14,1 2 357,7 − 3 598,1 6 372,5 7 395,9 5 230,0 225,0          Juni

120,8 39,5 2 309,4 3 810,3 1 274,0 15,4 2 350,8 − 3 572,5 6 368,0 7 406,2 5 286,6 224,8          Juli
138,0 41,0 2 310,7 3 825,8 1 272,8 10,6 2 343,5 − 3 515,9 6 346,3 7 430,0 5 290,6 225,1          Aug.
138,1 40,6 2 330,5 3 934,3 1 275,6 4,0 2 468,2 − 3 581,4 6 445,1 7 533,2 5 317,3 227,6          Sept.

152,3 42,0 2 360,0 4 027,8 1 283,8 − 1,5 2 497,0 − 3 563,5 6 457,1 7 557,3 5 373,0 230,3          Okt.
160,6 38,9 2 370,2 4 046,0 1 279,9 38,1 2 666,3 − 3 609,7 6 520,5 7 617,6 5 391,2 237,7          Nov.
151,2 47,7 2 389,0 4 026,5 1 276,5 15,7 2 566,1 − 3 756,5 6 728,4 7 789,3 5 432,2 244,4          Dez.

166,3 54,7 2 404,4 4 218,6 1 283,7 18,3 2 656,8 − 3 681,8 6 686,5 7 811,1 5 464,1 242,2 2007         Jan.
173,5 58,4 2 436,4 4 270,2 1 296,0 35,8 2 674,1 − 3 674,0 6 690,6 7 843,8 5 512,3 241,7          Febr.
180,0 60,1 2 461,7 4 295,1 1 341,8 32,5 2 775,0 − 3 735,3 6 814,2 8 002,7 5 601,5 241,2          März

174,8 67,9 2 468,4 4 450,6 1 345,1 5,3 2 837,9 − 3 752,7 6 862,5 8 069,2 5 624,2 242,4          April
180,7 74,3 2 494,0 4 562,3 1 316,4 26,2 2 878,4 − 3 776,3 6 909,3 8 152,0 5 638,3 239,3          Mai
167,3 74,5 2 525,2 4 500,2 1 347,2 16,7 2 950,9 − 3 844,3 7 004,4 8 228,7 5 721,0 242,1          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

25,1 24,4 831,5 745,4 282,5 − 89,5 517,3 71,3 696,1 1 447,7 1 557,5 1 911,5 − 2005         Mai
27,0 25,0 838,4 693,3 290,0 − 95,1 522,3 72,0 706,3 1 451,0 1 563,7 1 925,0 −          Juni

25,2 24,8 842,6 702,5 291,6 − 98,3 526,9 72,6 706,8 1 452,5 1 563,0 1 929,1 −          Juli
27,0 25,7 840,7 694,3 292,3 − 111,5 531,3 74,1 708,5 1 454,8 1 572,1 1 927,1 −          Aug.
28,8 25,7 840,1 713,1 294,7 − 120,9 545,1 76,4 715,8 1 462,3 1 578,3 1 926,9 −          Sept.

28,8 26,5 841,0 720,5 298,7 − 131,6 554,0 76,5 718,8 1 466,8 1 585,5 1 930,5 −          Okt.
26,8 27,0 840,2 733,8 304,7 − 154,4 565,6 76,4 734,4 1 481,9 1 598,9 1 938,0 −          Nov.
26,2 27,7 829,4 678,1 306,9 − 134,4 554,4 75,1 725,8 1 490,1 1 593,6 1 934,2 −          Dez.

24,5 28,8 835,8 701,4 327,5 − 107,9 552,8 75,8 728,2 1 491,3 1 601,5 1 962,8 − 2006         Jan.
23,5 27,7 845,2 720,2 332,3 − 126,0 551,4 77,8 725,6 1 489,2 1 600,0 1 982,6 −          Febr.
23,8 29,2 837,2 729,6 336,7 − 134,5 561,8 78,2 733,4 1 496,1 1 616,0 1 979,6 −          März

22,8 29,5 829,7 723,3 340,8 − 104,1 571,1 78,7 742,5 1 515,9 1 633,7 1 980,6 −          April
23,0 31,5 831,9 729,4 336,0 − 122,8 576,7 79,5 746,9 1 517,1 1 639,0 1 980,8 −          Mai
20,8 33,4 839,4 712,3 336,5 − 114,0 568,3 80,6 750,3 1 522,8 1 643,8 1 991,6 −          Juni

18,9 34,3 841,9 698,3 348,5 − 118,1 569,0 81,2 740,4 1 513,6 1 627,3 2 009,4 −          Juli
20,8 36,8 836,0 703,2 344,1 − 137,3 570,2 83,9 734,1 1 512,5 1 635,3 2 003,5 −          Aug.
20,5 38,8 837,5 723,6 336,2 − 121,3 588,9 85,9 735,0 1 520,1 1 647,1 1 997,3 −          Sept.

19,5 40,0 836,7 723,2 340,0 − 118,7 594,8 86,5 728,2 1 517,1 1 638,3 2 002,4 −          Okt.
21,3 37,9 830,6 714,5 337,0 − 95,7 607,0 86,3 755,7 1 545,7 1 661,8 1 997,0 −          Nov.
20,3 38,2 830,2 697,1 336,0 − 106,4 610,9 84,3 760,0 1 568,7 1 673,6 2 001,5 −          Dez.

20,6 42,7 839,9 729,6 348,1 − 119,2 610,7 85,5 759,1 1 564,5 1 682,2 2 025,1 − 2007         Jan.
20,2 44,5 836,4 745,5 353,5 − 134,7 616,3 86,5 758,3 1 563,8 1 686,6 2 029,7 −          Febr.
22,2 47,4 830,2 748,7 350,3 − 131,7 627,7 87,5 762,0 1 572,3 1 701,4 2 021,0 −          März

19,6 49,6 829,7 780,5 352,6 − 131,8 636,2 87,5 759,7 1 583,2 1 710,3 2 025,7 −          April
17,2 52,9 837,7 796,4 342,6 − 149,7 636,9 90,4 768,0 1 593,7 1 720,6 2 023,6 −          Mai
14,7 54,7 833,4 761,0 352,2 − 162,8 646,7 91,6 777,7 1 611,6 1 743,7 2 031,5 −          Juni

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2005         April 282,1 278,2 86,9 0,2 − 0,1 − 498,6 67,4 − 62,1 143,3 642,0
         Mai 287,0 276,5 90,0 0,1 − 0,1 − 505,5 62,9 − 58,9 144,0 649,7
         Juni 286,8 273,1 90,0 0,1 − 0,2 0,1 512,8 53,5 − 62,0 145,5 658,5

         Juli 293,3 297,6 90,0 0,1 − 0,2 0,3 522,6 67,4 − 57,3 147,9 670,6
         Aug. 305,5 309,5 90,0 0,0 − 0,3 0,0 532,6 67,4 − 45,0 149,8 682,7
         Sept. 304,8 303,5 90,0 − 0,3 0,1 − 531,5 63,1 − 46,2 150,2 681,8

         Okt. 307,9 288,6 90,0 0,1 − 0,1 0,2 531,6 47,9 − 44,6 151,4 683,1
         Nov. 315,1 293,4 90,0 0,1 − 0,1 − 535,6 50,4 − 37,9 150,2 686,0
         Dez. 313,2 301,3 90,0 0,0 − 0,1 0,3 539,8 51,0 − 39,6 153,0 692,9

2006         Jan. 317,6 316,4 89,6 0,2 0,2 0,1 − 559,2 44,2 − 33,5 154,1 713,3
         Febr. 325,2 310,0 96,2 0,0 0,3 0,1 − 548,4 56,6 − 28,7 155,4 703,9
         März 324,7 299,3 104,7 0,1 − 0,2 0,1 550,8 53,3 − 34,0 158,3 709,2

         April 327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 − 556,4 51,6 − 35,2 159,5 716,2
         Mai 337,0 291,3 120,0 0,2 − 0,2 0,4 569,1 51,1 − 33,5 161,2 730,5
         Juni 336,9 287,0 120,0 0,1 − 0,1 0,1 572,0 45,5 − 37,0 163,3 735,4

         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4
         Sept. 327,3 314,0 120,0 0,1 − 0,1 0,4 588,7 61,4 − 55,6 166,4 755,2

         Okt. 326,7 308,7 120,0 0,1 0,3 0,2 − 588,5 59,1 − 59,1 167,0 755,7
         Nov. 327,4 311,9 120,0 0,1 − 0,1 − 592,8 60,2 − 60,6 167,0 759,8
         Dez. 327,0 313,1 120,0 0,1 0,1 0,1 − 598,6 54,9 − 66,4 173,2 771,8

2007         Jan. 325,8 322,3 120,0 0,1 − 0,2 1,0 619,5 45,0 − 72,7 175,3 794,9
         Febr. 322,1 300,5 124,6 0,1 0,1 0,1 1,5 604,6 47,9 − 83,1 176,5 781,2
         März 321,6 288,7 134,6 0,0 − 0,5 0,8 606,2 47,1 − 90,0 180,6 787,2

         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7

         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1

Deutsche Bundesbank

2005         April 68,1 133,3 53,0 0,2 − 0,1 − 136,6 0,0 79,8 38,0 174,7
         Mai 69,3 140,3 52,7 0,1 − 0,1 − 138,4 0,1 85,9 38,1 176,5
         Juni 69,5 139,3 52,5 0,1 − 0,1 0,1 141,2 0,1 81,5 38,5 179,7

         Juli 71,1 149,5 53,0 0,1 − 0,0 0,1 142,6 0,1 92,0 38,9 181,6
         Aug. 74,1 155,6 53,9 0,0 − 0,1 0,0 145,2 0,0 98,9 39,4 184,7
         Sept. 74,0 148,4 52,6 0,0 0,2 0,0 − 145,2 0,0 90,9 39,0 184,3

         Okt. 75,1 149,4 55,1 0,0 − 0,0 0,2 145,1 0,1 95,2 39,0 184,2
         Nov. 77,2 145,0 54,5 0,1 − 0,1 − 145,4 0,0 92,6 38,8 184,2
         Dez. 77,2 140,9 54,4 0,0 − 0,1 0,2 146,9 0,0 86,0 39,3 186,3

2006         Jan. 79,1 154,1 55,7 0,1 0,1 0,0 − 151,9 0,0 97,9 39,2 191,2
         Febr. 81,6 158,1 61,6 0,0 0,1 0,0 − 149,7 0,1 112,1 39,6 189,3
         März 81,0 145,8 68,3 0,1 − 0,1 0,1 150,7 0,1 104,7 39,6 190,4

         April 82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 − 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
         Mai 85,2 152,2 76,3 0,1 − 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
         Juni 84,9 153,9 73,7 0,1 − 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0

         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3
         Sept. 82,3 156,8 73,4 0,1 − 0,0 0,2 160,9 0,0 110,2 41,2 202,2

         Okt. 82,6 155,6 76,7 0,1 0,2 0,1 − 160,5 0,1 113,7 40,9 201,5
         Nov. 82,8 162,6 78,9 0,1 − 0,0 − 161,1 0,1 122,4 40,8 202,0
         Dez. 82,7 155,3 78,4 0,1 0,1 0,0 − 162,4 0,1 112,6 41,4 203,8

2007         Jan. 82,5 165,0 81,0 0,0 − 0,0 − 167,8 0,1 119,4 41,4 209,2
         Febr. 82,2 153,7 86,6 0,0 0,0 0,0 − 164,8 0,1 115,7 41,9 206,7
         März 82,0 135,0 95,7 0,0 − 0,2 − 165,3 0,1 104,5 42,8 208,2

         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8

         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-

14*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2007

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
  

  
Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 1,9 + 0,4 + 4,7 + 0,1 − + 0,0 − 0,1 + 9,1 − 1,1 − 2,9 + 2,0 + 11,1 2005         April
+ 4,9 − 1,7 + 3,1 − 0,1 − + 0,0 − + 6,9 − 4,5 + 3,2 + 0,7 + 7,7          Mai
− 0,2 − 3,4 + 0,0 + 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,3 − 9,4 − 3,1 + 1,5 + 8,8          Juni

+ 6,5 + 24,5 + 0,0 − 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 9,8 + 13,9 + 4,7 + 2,4 + 12,1          Juli
+ 12,2 + 11,9 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − 0,3 + 10,0 − 0,0 + 12,3 + 1,9 + 12,1          Aug.
− 0,7 − 6,0 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − 0,2 − 0,0 − 1,1 − 4,3 − 1,2 + 0,4 − 0,9          Sept.

+ 3,1 − 14,9 + 0,0 + 0,1 − 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 15,2 + 1,6 + 1,2 + 1,3          Okt.
+ 7,2 + 4,8 + 0,0 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 4,0 + 2,5 + 6,7 − 1,2 + 2,9          Nov.
− 1,9 + 7,9 + 0,0 − 0,1 − + 0,0 + 0,3 + 4,2 + 0,6 − 1,7 + 2,8 + 6,9          Dez.

+ 4,4 + 15,1 − 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,3 + 19,4 − 6,8 + 6,1 + 1,1 + 20,4 2006         Jan.
+ 7,6 − 6,4 + 6,6 − 0,2 + 0,1 + 0,0 − − 10,8 + 12,4 + 4,8 + 1,3 − 9,4          Febr.
− 0,5 − 10,7 + 8,5 + 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 + 2,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 5,3          März

+ 3,2 − 9,2 + 9,0 + 0,0 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 5,6 − 1,7 − 1,2 + 1,2 + 7,0          April
+ 9,1 + 1,2 + 6,3 + 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 12,7 − 0,5 + 1,7 + 1,7 + 14,3          Mai
− 0,1 − 4,3 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,3 + 2,9 − 5,6 − 3,5 + 2,1 + 4,9          Juni

− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3          Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.
− 0,3 − 15,7 + 0,0 − 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 0,5 − 11,6 − 4,1 − 0,7 − 0,2          Sept.

− 0,6 − 5,3 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,4 − 0,2 − 2,3 − 3,5 + 0,6 + 0,5          Okt.
+ 0,7 + 3,2 + 0,0 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − + 4,3 + 1,1 − 1,5 + 0,0 + 4,1          Nov.
− 0,4 + 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 5,8 − 5,3 − 5,8 + 6,2 + 12,0          Dez.

− 1,2 + 9,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 1,0 + 20,9 − 9,9 − 6,3 + 2,1 + 23,1 2007         Jan.
− 3,7 − 21,8 + 4,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 14,9 + 2,9 − 10,4 + 1,2 − 13,7          Febr.
− 0,5 − 11,8 + 10,0 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,7 + 1,6 − 0,8 − 6,9 + 4,1 + 6,0          März

+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5          April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni

− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.

Deutsche Bundesbank

+ 0,4 − 12,0 + 0,9 + 0,1 − + 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,0 − 13,7 + 0,5 + 3,2 2005         April
+ 1,3 + 7,0 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − + 1,7 + 0,0 + 6,1 + 0,1 + 1,8          Mai
+ 0,1 − 1,0 − 0,2 + 0,0 − + 0,0 + 0,1 + 2,9 + 0,0 − 4,4 + 0,4 + 3,3          Juni

+ 1,7 + 10,2 + 0,5 − 0,0 − − 0,0 + 0,0 + 1,4 − 0,0 + 10,5 + 0,4 + 1,8          Juli
+ 3,0 + 6,1 + 0,9 − 0,0 − + 0,1 − 0,1 + 2,6 − 0,0 + 6,9 + 0,5 + 3,1          Aug.
− 0,2 − 7,2 − 1,3 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 8,0 − 0,4 − 0,4          Sept.

+ 1,1 + 1,0 + 2,5 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 + 4,4 − 0,0 − 0,1          Okt.
+ 2,1 − 4,4 − 0,5 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 0,3 − 0,0 − 2,7 − 0,2 + 0,1          Nov.
− 0,0 − 4,1 − 0,1 − 0,1 − + 0,0 + 0,2 + 1,5 + 0,0 − 6,6 + 0,5 + 2,1          Dez.

+ 1,9 + 13,2 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,2 + 5,0 − 0,0 + 11,9 − 0,1 + 4,9 2006         Jan.
+ 2,5 + 4,0 + 5,9 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − − 2,3 + 0,0 + 14,2 + 0,3 − 1,9          Febr.
− 0,6 − 12,3 + 6,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,0 + 0,0 − 7,4 + 0,0 + 1,1          März

+ 1,5 − 8,0 + 6,0 + 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 1,1 + 0,1 + 0,9          April
+ 2,7 + 14,4 + 2,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 3,3 + 0,0 + 14,9 + 0,5 + 3,7          Mai
− 0,2 + 1,7 − 2,6 − 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 3,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4          Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,0 − 14,8 + 1,3 − 0,1 − − 0,0 − 0,3 + 0,8 − 0,0 − 14,1 + 0,1 + 0,8          Sept.

+ 0,3 − 1,2 + 3,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,5 + 0,0 + 3,5 − 0,4 − 0,7          Okt.
+ 0,2 + 7,0 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − + 0,7 + 0,0 + 8,7 − 0,1 + 0,5          Nov.
− 0,1 − 7,3 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 1,3 − 0,0 − 9,7 + 0,5 + 1,9          Dez.

− 0,2 + 9,8 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 5,3 + 0,0 + 6,8 + 0,0 + 5,3 2007         Jan.
− 0,4 − 11,4 + 5,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − − 2,9 − 0,0 − 3,7 + 0,5 − 2,4          Febr.
− 0,1 − 18,7 + 9,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,0 − 11,2 + 0,9 + 1,5          März

+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2          April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni

− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2006 Dez.                 1. 1 126,1 174,5 147,2 10,9 136,3 23,9 10,8 10,8 −
                                8. 1 146,3 174,5 144,8 10,9 134,0 24,2 11,3 11,3 −
                              15. 1 138,3 174,1 143,6 11,2 132,4 25,2 11,2 11,2 −
                              22. 1 142,3 174,0 147,0 11,0 136,0 22,9 11,6 11,6 −
                              29. 3) 1 151,0 3) 176,8 3) 142,3 10,7 3) 131,6 3) 23,4 12,0 12,0 −

2007 Jan.                 5. 1 154,4 178,8 144,0 10,7 133,3 22,4 12,4 12,4 −
                              12. 1 138,3 176,8 143,8 10,7 133,1 23,6 12,7 12,7 −
                              19. 1 141,2 176,8 142,4 10,6 131,8 22,8 14,1 14,1 −
                              26. 1 148,1 176,7 142,3 10,6 131,8 22,1 13,8 13,8 −

         Febr.                 2. 1 136,7 176,7 143,8 10,6 133,2 23,1 14,4 14,4 −
                                9. 1 127,2 176,6 144,2 10,0 134,1 22,9 13,4 13,4 −
                              16. 1 135,1 176,5 144,4 10,0 134,4 22,0 15,6 15,6 −
                              23. 1 150,4 176,5 143,3 10,0 133,3 21,4 14,1 14,1 −

         März                 2. 1 148,2 176,5 142,5 10,0 132,5 22,2 15,6 15,6 −
                                9. 1 139,8 176,4 141,6 10,0 131,6 22,1 15,5 15,5 −
                              16. 1 130,0 176,2 140,2 9,9 130,4 22,7 15,5 15,5 −
                              23. 1 142,7 176,0 141,7 9,9 131,9 22,9 15,9 15,9 −
                              30. 3) 1 162,6 3) 181,4 3) 140,7 9,8 3) 130,9 23,2 15,7 15,7 −

2007 April                 5. 1 171,4 181,2 139,2 9,8 129,5 23,7 14,3 14,3 −
                              13. 1 161,6 181,2 140,6 9,8 130,8 23,6 14,6 14,6 −
                              20. 1 164,2 180,9 140,3 9,8 130,6 24,9 15,4 15,4 −
                              27. 1 176,3 180,7 142,1 9,6 132,4 25,0 14,5 14,5 −

         Mai                 4. 1 165,4 180,5 141,4 9,6 131,8 25,3 15,1 15,1 −
                              11. 1 164,2 180,5 142,4 9,6 132,9 25,0 15,0 15,0 −
                              18. 1 169,0 180,2 142,3 9,7 132,6 24,6 15,1 15,1 −
                              25. 1 187,1 180,0 142,5 10,0 132,6 25,0 14,9 14,9 −

         Juni                 1. 1 178,4 180,0 143,3 10,1 133,2 25,4 15,4 15,4 −
                                8. 1 176,3 179,9 143,9 10,1 133,8 25,6 15,3 15,3 −
                              15. 1 180,3 179,9 144,2 10,1 134,2 24,6 16,1 16,1 −
                              22. 1 186,7 179,9 143,4 10,0 133,4 26,0 15,8 15,8 −
                              29. 3) 1 208,5 3) 172,8 3) 141,6 9,9 3) 131,8 24,4 16,7 16,7 −

         Juli                 6. 1 191,8 172,7 144,4 9,8 134,5 22,8 16,5 16,5 −
                              13. 1 185,4 172,6 143,2 9,8 133,4 23,9 15,9 15,9 −
                              20. 1 196,4 172,3 143,6 9,8 133,8 23,5 16,3 16,3 −
                              27. 1 212,6 172,1 143,2 9,7 133,5 24,3 16,2 16,2 −

         Aug.                 3. 1 195,1 172,1 146,1 9,7 136,5 22,5 16,5 16,5 −

 Deutsche Bundesbank
2005         Sept. 3) 325,0 3) 43,3 39,5 5,0 34,5 − 0,3 0,3 −

         Okt. 324,6 43,3 39,3 5,0 34,3 − 0,3 0,3 −
         Nov. 329,2 43,3 38,2 5,0 33,2 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 344,1 3) 47,9 3) 38,3 4,5 3) 33,7 − 0,3 0,3 −

2006         Jan. 338,9 47,9 38,3 4,5 33,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 335,1 47,9 36,7 3,8 32,9 − 0,3 0,3 −
         März 3) 340,5 3) 53,2 3) 36,0 3,8 3) 32,2 − 0,3 0,3 −

         April 344,9 53,2 34,5 3,7 30,8 − 0,3 0,3 −
         Mai 357,5 53,1 35,6 3,4 32,1 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 359,1 3) 52,0 3) 33,9 3,6 3) 30,3 − 0,3 0,3 −

         Juli 364,4 52,0 34,3 3,5 30,8 − 0,3 0,3 −
         Aug. 358,2 52,0 33,6 3,5 30,0 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 362,4 52,3 33,6 3,4 30,1 − 0,3 0,3 −

         Okt. 366,4 52,3 33,2 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Nov. 359,2 52,3 33,3 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Dez. 373,7 3) 53,1 3) 31,7 3,0 3) 28,6 − 0,3 0,3 −

2007         Jan. 357,9 53,1 32,1 3,0 29,1 0,0 0,3 0,3 −
         Febr. 365,5 53,1 31,5 2,7 28,8 − 0,3 0,3 −
         März 3) 371,4 3) 54,8 31,3 2,6 28,7 − 0,3 0,3 −

         April 370,9 54,8 32,5 2,6 29,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 377,2 54,8 33,2 2,7 30,5 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 373,5 3) 52,8 3) 32,0 2,7 3) 29,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 382,1 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden

16*

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2007

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
428,2 308,0 120,0 − − 0,2 − 9,8 79,0 40,0 212,7 2006 Dez.                 1.
449,0 329,0 120,0 − − − 0,0 9,5 78,6 40,0 214,3                                 8.
440,0 320,0 120,0 − − − − 10,4 78,4 39,9 215,4                               15.
441,5 321,5 120,0 − − − − 10,8 78,0 39,9 216,7                               22.
450,5 330,5 120,0 − − 0,1 − 11,4 77,6 39,4 3) 217,7                               29.

450,5 330,5 120,0 − − 0,0 − 12,9 80,7 39,4 215,2 2007 Jan.                 5.
430,5 310,5 120,0 − − 0,0 − 12,8 81,2 39,4 217,5                               12.
432,5 312,5 120,0 − − 0,0 − 12,1 81,9 39,4 219,3                               19.
437,5 317,5 120,0 − − 0,0 − 12,5 82,1 39,4 221,8                               26.

422,5 292,5 130,0 − − − 0,0 11,6 82,2 39,3 223,2          Febr.                 2.
409,5 279,5 130,0 − − 0,0 − 12,5 83,4 39,3 225,3                                 9.
416,5 286,5 130,0 − − − − 12,6 84,9 39,3 223,3                               16.
431,5 301,5 130,0 − − − 0,0 14,0 85,9 39,3 224,4                               23.

429,0 289,0 140,0 − − − 0,0 12,8 86,5 39,3 223,9          März                 2.
420,0 280,0 140,0 − − − − 13,6 86,8 39,3 224,4                                 9.
411,5 271,5 140,0 − − 0,0 0,0 13,5 87,7 39,3 223,4                               16.
422,0 282,0 140,0 − − − − 14,4 88,1 39,3 222,3                               23.
433,6 283,5 150,0 − − 0,1 − 14,8 88,9 39,3 3) 225,1                               30.

443,5 291,5 150,0 − − 2,0 − 14,8 90,3 39,3 225,0 2007 April                 5.
430,7 280,0 150,0 − − 0,7 − 14,7 90,6 39,3 226,4                               13.
431,5 281,5 150,0 − − 0,0 0,0 14,2 90,5 39,3 227,3                               20.
440,0 288,5 150,0 − − 1,5 − 15,8 92,4 39,2 226,7                               27.

429,7 279,5 150,0 − − 0,2 − 14,0 93,1 38,7 227,6          Mai                 4.
426,1 276,0 150,0 − − 0,1 − 14,1 93,5 37,7 230,0                               11.
431,2 281,0 150,0 − − 0,2 − 13,8 93,4 37,7 230,7                               18.
445,7 295,5 150,0 − − 0,2 0,0 14,1 94,5 37,7 232,5                               25.

434,5 284,5 150,0 − − 0,0 − 14,4 94,9 37,6 233,0          Juni                 1.
429,2 279,0 150,0 − − 0,2 − 14,1 96,2 37,6 234,6                                 8.
432,0 282,0 150,0 − − 0,0 − 14,4 95,8 37,6 235,6                               15.
438,1 288,0 150,0 − − 0,1 − 14,4 93,9 37,6 237,4                               22.
464,6 313,5 150,0 − − 1,1 0,0 13,8 3) 93,7 37,1 3) 243,7                               29.

448,2 298,0 150,0 − − 0,0 0,2 13,6 93,9 37,1 242,6          Juli                 6.
442,0 292,0 150,0 − − − − 14,2 93,1 37,1 243,4                               13.
451,8 301,5 150,0 − − 0,3 − 14,0 93,3 37,1 244,4                               20.
465,7 315,5 150,0 − − 0,2 0,0 14,0 94,2 37,1 245,6                               27.

448,0 298,0 150,0 − − − 0,0 14,1 93,1 37,1 245,4          Aug.                 3.

 Deutsche Bundesbank
211,2 156,0 54,8 − − 0,4 − 0,1 − 4,4 26,1 2005         Sept.

203,0 148,6 54,2 − − 0,2 − 0,1 − 4,4 34,2          Okt.
195,0 140,8 54,2 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 47,8          Nov.
203,9 146,5 56,4 − − 0,9 − 0,1 − 4,4 49,2          Dez.

227,2 162,5 64,7 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 20,6 2006         Jan.
218,9 146,4 72,5 − − 0,0 − 0,2 − 4,4 26,6          Febr.
224,5 147,1 77,4 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 21,7          März

233,0 158,0 74,9 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,2          April
227,6 152,6 74,9 − − 0,0 − 0,3 − 4,4 36,2          Mai
248,8 177,3 71,5 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,3          Juni

253,8 177,9 72,8 − − 3,2 − 0,3 − 4,4 19,3          Juli
223,0 147,3 75,7 − − 0,0 − 1,6 − 4,4 43,4          Aug.
234,1 155,2 78,5 − − 0,5 − 3,0 − 4,4 34,7          Sept.

243,3 164,0 79,3 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 29,9          Okt.
232,0 155,2 76,7 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 34,0          Nov.
256,3 173,9 82,3 − − 0,1 − 3,0 − 4,4 24,8          Dez.

232,5 150,1 82,3 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 32,4 2007         Jan.
235,0 143,5 91,5 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 38,0          Febr.
237,3 130,8 106,4 − − 0,1 − 3,1 − 4,4 40,1          März

247,4 139,6 107,5 − − 0,4 − 3,1 − 4,4 28,3          April
236,9 126,6 110,3 − − 0,0 − 3,2 − 4,4 44,5          Mai
243,4 136,2 107,0 − − 0,2 − 3,2 − 4,4 37,3          Juni

248,5 146,0 102,4 − − − − 3,3 − 4,4 41,0          Juli

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2006 Dez.                 1. 1 126,1 601,8 184,0 184,0 0,0 − − 0,0 0,1 − 44,2 35,9 8,4
                                8. 1 146,3 610,2 168,2 168,0 0,2 − − 0,0 0,1 − 73,7 64,9 8,7
                              15. 1 138,3 613,9 176,3 176,3 0,0 − − 0,0 0,1 − 53,9 44,3 9,7
                              22. 1 142,3 628,0 177,2 177,2 0,0 − − 0,0 0,1 − 40,5 32,2 8,4
                              29. 5) 1 151,0 628,2 174,1 173,5 0,6 − − 0,0 0,1 − 53,4 45,2 8,2

2007 Jan.                 5. 1 154,4 619,3 180,9 178,7 0,1 2,1 − − 0,1 0,1 61,3 53,0 8,3
                              12. 1 138,3 611,2 169,1 166,9 0,1 2,1 − 0,0 0,1 0,0 61,1 52,6 8,6
                              19. 1 141,2 606,1 176,5 174,6 0,0 1,9 − 0,0 0,1 0,0 62,5 53,4 9,1
                              26. 1 148,1 602,7 177,9 176,1 0,0 1,7 − − 0,1 0,0 68,7 59,9 8,8

         Febr.                 2. 1 136,7 605,8 182,1 180,8 0,0 1,2 − 0,0 0,1 − 48,3 39,4 8,9
                                9. 1 127,2 606,0 173,8 172,7 0,0 1,1 − 0,0 0,1 − 46,3 37,7 8,6
                              16. 1 135,1 605,3 182,9 181,9 0,0 1,0 − 0,0 0,1 − 46,9 38,4 8,5
                              23. 1 150,4 603,6 179,1 177,8 0,5 0,8 − − 0,1 − 68,6 60,2 8,5

         März                 2. 1 148,2 608,5 183,1 182,6 0,0 0,5 − − 0,1 − 57,7 49,2 8,4
                                9. 1 139,8 609,8 179,2 178,6 0,1 0,4 − − 0,1 − 52,3 43,8 8,5
                              16. 1 130,0 609,2 182,2 181,9 0,0 0,3 − − 0,1 − 45,7 37,2 8,5
                              23. 1 142,7 608,3 178,8 178,4 0,0 0,3 − 0,0 0,1 − 62,0 53,4 8,6
                              30. 5) 1 162,6 613,6 181,0 179,8 1,1 0,2 − 0,0 0,1 − 65,8 57,1 8,7

2007 April                 5. 1 171,4 626,0 185,9 185,1 0,6 0,2 − 0,0 0,1 − 60,1 51,3 8,8
                              13. 1 161,6 619,4 183,7 183,5 0,1 0,1 − − 0,1 − 57,6 48,6 8,9
                              20. 1 164,2 615,8 183,8 183,6 0,0 0,1 − 0,0 0,1 − 64,6 55,6 9,0
                              27. 1 176,3 619,7 183,7 183,6 0,0 0,1 − 0,0 0,1 − 70,0 60,8 9,1

         Mai                 4. 1 165,4 624,0 182,0 182,0 0,1 − − − 0,1 − 55,8 46,8 9,0
                              11. 1 164,2 623,1 186,1 185,9 0,1 − − − 0,1 − 49,3 40,0 9,3
                              18. 1 169,0 624,1 189,9 189,6 0,2 − − 0,0 0,1 − 49,9 41,2 8,6
                              25. 1 187,1 623,4 187,4 187,2 0,2 − − 0,0 0,2 − 68,8 60,2 8,6

         Juni                 1. 1 178,4 626,8 188,2 188,0 0,2 − − − 0,2 − 54,6 46,1 8,5
                                8. 1 176,3 629,3 185,7 185,6 0,1 − − 0,0 0,2 − 51,1 42,6 8,5
                              15. 1 180,3 628,2 192,1 192,0 0,1 − − 0,0 0,2 − 50,2 41,6 8,6
                              22. 1 186,7 627,9 189,6 189,5 0,1 − − 0,0 0,2 − 58,5 49,9 8,6
                              29. 5) 1 208,5 633,1 183,2 182,1 1,1 − − − 0,2 − 77,9 69,7 8,2

         Juli                 6. 1 191,8 638,2 191,6 190,5 1,1 − − 0,0 0,2 − 56,9 49,4 7,5
                              13. 1 185,4 638,8 193,1 193,0 0,1 − − − 0,2 − 50,1 42,5 7,6
                              20. 1 196,4 638,2 190,2 190,1 0,1 − − − 0,2 − 63,8 56,1 7,6
                              27. 1 212,6 639,0 196,8 195,2 1,6 − − − 0,2 − 71,0 63,6 7,5

         Aug.                 3. 1 195,1 645,0 189,7 189,6 0,1 − − − 0,2 − 52,9 45,1 7,8

 Deutsche Bundesbank
2005         Sept. 5) 325,0 145,0 38,8 38,7 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 324,6 146,2 37,4 37,3 0,1 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 329,2 147,3 41,9 41,7 0,2 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Dez. 5) 344,1 153,7 46,3 46,3 0,0 − − − 0,2 − 0,4 0,0 0,4

2006         Jan. 338,9 148,8 45,4 45,4 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 335,1 149,9 38,5 38,5 0,0 − − − − − 0,6 0,0 0,6
         März 5) 340,5 151,5 39,7 39,7 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

         April 344,9 154,7 38,8 38,7 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Mai 357,5 155,3 51,4 51,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 5) 359,1 157,8 39,9 39,4 0,5 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 364,4 160,3 52,4 52,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Aug. 358,2 159,3 46,0 45,9 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Sept. 5) 362,4 160,3 46,2 45,5 0,7 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 366,4 161,8 48,0 47,8 0,2 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 359,2 162,8 39,2 39,2 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 373,7 170,9 48,0 47,9 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

2007         Jan. 357,9 163,6 37,8 37,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Febr. 365,5 164,1 43,7 43,6 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 5) 371,4 166,6 47,9 47,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

         April 370,9 169,7 43,3 43,0 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Mai 377,2 169,9 45,1 45,1 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Juni 5) 373,5 171,9 39,8 39,6 0,3 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Juli 382,1 173,9 46,6 46,5 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
16,5 0,1 12,9 12,9 − 5,7 72,5 − 123,7 64,6 2006 Dez.                 1.
16,0 0,1 10,6 10,6 − 5,7 73,4 − 123,7 64,6                                 8.
16,2 0,1 10,2 10,2 − 5,7 73,6 − 123,7 64,6                               15.
16,9 0,1 11,9 11,9 − 5,7 73,6 − 123,7 64,6                               22.
16,6 0,1 12,6 12,6 − 5,6 73,8 − 5) 122,0 64,6                               29.

16,1 0,2 11,9 11,9 − 5,6 70,5 − 122,0 66,4 2007 Jan.                 5.
16,5 0,2 14,4 14,4 − 5,6 71,7 − 122,0 66,4                               12.
16,8 0,2 13,4 13,4 − 5,6 71,7 − 122,0 66,4                               19.
19,3 0,2 13,3 13,3 − 5,6 71,9 − 122,0 66,4                               26.

16,7 0,2 15,8 15,8 − 5,6 73,7 − 122,0 66,4          Febr.                 2.
17,2 0,2 16,5 16,5 − 5,6 72,6 − 122,0 66,9                                 9.
17,6 0,2 15,3 15,3 − 5,6 72,1 − 122,0 67,1                               16.
17,9 0,3 13,6 13,6 − 5,6 72,3 − 122,0 67,1                               23.

18,1 0,2 13,9 13,9 − 5,6 71,9 − 122,0 67,2          März                 2.
18,4 0,2 12,9 12,9 − 5,6 72,2 − 122,0 67,2                                 9.
18,1 0,2 11,9 11,9 − 5,6 67,7 − 122,0 67,2                               16.
18,3 0,2 13,2 13,2 − 5,6 66,9 − 122,0 67,2                               23.
18,8 0,2 13,5 13,5 − 5,6 5) 71,1 − 5) 125,5 67,5                               30.

18,4 0,2 12,6 12,6 − 5,6 68,9 − 125,5 68,3 2007 April                 5.
18,9 0,2 13,2 13,2 − 5,6 69,0 − 125,5 68,4                               13.
18,5 0,2 14,1 14,1 − 5,6 67,7 − 125,5 68,3                               20.
19,5 0,3 15,9 15,9 − 5,6 67,8 − 125,5 68,3                               27.

19,5 0,2 15,6 15,6 − 5,6 68,7 − 125,5 68,3          Mai                 4.
19,5 0,2 16,2 16,2 − 5,6 70,4 − 125,5 68,3                               11.
20,1 0,2 14,8 14,8 − 5,6 70,6 − 125,5 68,3                               18.
20,1 0,2 15,5 15,5 − 5,6 72,1 − 125,5 68,3                               25.

20,3 0,2 16,4 16,4 − 5,6 72,4 − 125,5 68,3          Juni                 1.
20,2 0,2 17,3 17,3 − 5,6 73,0 − 125,5 68,3                                 8.
19,9 0,2 16,8 16,8 − 5,6 73,3 − 125,5 68,3                               15.
19,5 0,2 17,8 17,8 − 5,6 73,6 − 125,5 68,3                               22.
28,1 0,2 16,1 16,1 − 5,5 5) 78,9 − 5) 117,0 68,3                               29.

19,5 0,2 17,2 17,2 − 5,5 77,2 − 117,0 68,3          Juli                 6.
18,9 0,2 16,9 16,9 − 5,5 76,3 − 117,0 68,3                               13.
18,8 0,2 17,0 17,0 − 5,5 77,2 − 117,0 68,3                               20.
18,7 0,3 17,3 17,3 − 5,5 78,4 − 117,0 68,3                               27.

18,9 0,2 18,5 18,5 − 5,5 78,9 − 117,0 68,3          Aug.                 3.

 Deutsche Bundesbank
3,5 0,0 4,1 4,1 − 1,5 11,0 76,4 5) 39,2 5,0 2005         Sept.

3,4 0,0 4,0 4,0 − 1,5 11,0 76,5 39,2 5,0          Okt.
3,4 0,0 2,9 2,9 − 1,5 11,2 76,4 39,2 5,0          Nov.
3,4 0,0 2,8 2,8 − 1,5 11,3 75,1 5) 44,3 5,0          Dez.

3,4 0,0 3,0 3,0 − 1,5 11,5 75,8 44,3 5,0 2006         Jan.
3,5 0,0 2,1 2,1 − 1,5 12,0 77,8 44,3 5,0          Febr.
3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 9,4 78,2 5) 48,5 5,0          März

3,6 0,0 1,0 1,0 − 1,4 12,7 78,7 48,5 5,0          April
3,8 0,0 2,4 2,4 − 1,4 9,8 79,5 48,5 5,0          Mai
3,7 0,0 2,1 2,1 − 1,4 22,3 80,6 5) 45,8 5,0          Juni

3,6 0,0 2,6 2,6 − 1,4 11,6 81,2 45,8 5,0          Juli
3,6 0,0 1,8 1,8 − 1,4 11,1 83,9 45,8 5,0          Aug.
3,6 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,8 85,9 5) 46,4 5,0          Sept.

3,7 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,9 86,5 46,4 5,0          Okt.
3,9 0,0 1,4 1,4 − 1,4 12,4 86,3 46,4 5,0          Nov.
3,7 0,0 1,1 1,1 − 1,4 13,0 84,3 45,9 5,0          Dez.

3,8 0,0 1,6 1,6 − 1,4 12,9 85,5 45,9 5,0 2007         Jan.
3,7 0,0 1,2 1,2 − 1,4 13,5 86,5 45,9 5,0          Febr.
3,8 0,0 1,3 1,3 − 1,4 10,1 87,5 5) 47,4 5,0          März

3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 10,0 87,5 47,4 5,0          April
4,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 10,8 90,4 47,4 5,0          Mai
3,8 0,0 2,3 2,3 − 1,4 12,4 91,6 5) 44,9 5,0          Juni

4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 11,6 92,1 44,9 5,0          Juli

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2005         Sept. 6 873,8 14,0 2 271,5 1 770,2 1 129,9 640,3 501,3 353,7 147,6 3 403,1 3 089,8 2 505,3 2 238,3

         Okt. 6 888,8 14,1 2 270,7 1 754,8 1 123,5 631,3 515,9 368,7 147,2 3 412,5 3 098,7 2 512,0 2 244,5
         Nov. 6 924,1 13,3 2 287,0 1 760,4 1 133,3 627,1 526,6 373,7 152,9 3 417,1 3 093,2 2 510,3 2 240,3
         Dez. 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3

2006         Jan. 6 940,6 13,3 2 275,4 1 739,2 1 128,2 610,9 536,2 374,0 162,3 3 458,7 3 123,8 2 542,5 2 251,5
         Febr. 6 967,7 14,1 2 289,3 1 745,9 1 132,6 613,4 543,4 376,9 166,4 3 458,7 3 117,1 2 546,9 2 255,5
         März 7 004,8 13,3 2 302,4 1 736,7 1 123,2 613,4 565,7 392,7 172,9 3 474,5 3 127,4 2 556,8 2 258,4

         April 7 075,7 14,5 2 320,4 1 768,4 1 156,7 611,7 552,1 379,5 172,6 3 518,0 3 161,1 2 590,8 2 264,9
         Mai 7 102,2 14,0 2 347,5 1 787,1 1 170,6 616,5 560,4 381,7 178,7 3 513,5 3 160,4 2 584,0 2 264,5
         Juni 7 075,1 13,8 2 316,3 1 738,4 1 130,8 607,6 577,9 391,7 186,2 3 481,8 3 122,7 2 560,2 2 265,4

         Juli 7 040,0 13,7 2 299,7 1 733,4 1 133,2 600,1 566,3 379,1 187,2 3 476,6 3 119,5 2 555,2 2 261,1
         Aug. 7 034,6 13,6 2 300,0 1 732,6 1 136,0 596,7 567,3 376,8 190,5 3 472,6 3 117,7 2 558,7 2 263,2
         Sept. 7 077,2 14,2 2 278,0 1 705,0 1 111,7 593,3 573,0 374,8 198,2 3 492,6 3 122,1 2 571,2 2 280,7

         Okt. 7 080,1 14,4 2 278,7 1 697,5 1 108,1 589,4 581,2 376,3 204,9 3 496,5 3 119,2 2 563,0 2 272,3
         Nov. 7 141,2 13,6 2 293,7 1 712,4 1 126,3 586,2 581,3 365,9 215,3 3 506,4 3 123,3 2 560,4 2 268,4
         Dez. 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2007         Jan. 7 192,4 13,3 2 308,2 1 711,1 1 138,1 573,0 597,1 378,2 218,9 3 496,9 3 109,2 2 554,6 2 252,7
         Febr. 7 230,9 13,4 2 332,2 1 717,7 1 146,7 570,9 614,5 386,6 227,9 3 487,3 3 096,0 2 547,2 2 256,2
         März 7 288,3 13,5 2 364,4 1 749,8 1 180,5 569,3 614,6 378,3 236,3 3 496,5 3 100,8 2 555,8 2 261,3

         April 7 357,2 14,4 2 379,0 1 736,7 1 167,0 569,7 642,3 406,1 236,2 3 525,9 3 128,3 2 580,7 2 256,9
         Mai 7 389,3 14,7 2 398,4 1 744,1 1 167,2 576,9 654,3 414,7 239,6 3 511,9 3 106,1 2 558,9 2 253,1
         Juni 7 381,2 14,2 2 396,6 1 724,5 1 156,6 567,9 672,1 423,6 248,5 3 484,4 3 071,9 2 538,0 2 261,7

 Veränderungen 1)

1999 452,6 1,8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3

2005         Okt. 14,7 0,1 − 0,8 − 15,4 − 6,4 − 9,0 14,6 15,1 − 0,5 10,3 9,6 7,4 6,8
         Nov. 29,4 − 0,8 16,6 5,9 9,8 − 3,8 10,7 4,9 5,7 4,2 − 5,7 − 1,8 − 4,0
         Dez. − 64,0 2,0 − 10,8 2,3 15,2 − 12,9 − 13,1 − 17,4 4,3 − 7,7 − 6,1 − 3,9 − 11,8

2006         Jan. 62,7 − 2,1 − 4,5 − 22,4 − 20,2 − 2,3 18,0 14,2 3,8 38,3 25,3 24,7 12,2
         Febr. 19,1 0,8 13,8 6,7 4,4 2,4 7,1 2,9 4,1 0,2 − 6,0 5,1 4,7
         März 46,6 − 0,8 13,4 − 9,1 − 9,3 0,3 22,4 15,8 6,6 19,0 12,8 12,4 4,8

         April 81,7 1,2 18,2 31,8 33,4 − 1,7 − 13,5 − 13,3 − 0,2 44,8 34,4 34,6 6,8
         Mai 34,1 − 0,5 27,9 19,5 14,6 4,8 8,4 2,3 6,1 − 3,7 − 0,2 − 6,3 − 0,3
         Juni − 29,8 − 0,2 − 31,2 − 49,0 − 40,3 − 8,8 17,9 10,3 7,6 − 31,3 − 37,2 − 23,3 1,3

         Juli − 34,3 − 0,1 − 16,4 − 5,1 2,4 − 7,5 − 11,4 − 12,6 1,3 − 6,9 − 3,4 − 5,2 − 3,6
         Aug. − 2,2 − 0,0 1,4 0,3 3,6 − 3,2 1,0 − 2,3 3,3 − 4,3 − 1,6 3,8 2,7
         Sept. 76,9 0,6 14,6 9,0 7,3 1,7 5,6 − 2,0 7,6 23,7 8,4 16,4 18,1

         Okt. 4,6 0,2 2,4 − 5,8 − 1,9 − 3,9 8,2 1,5 6,7 4,2 − 2,7 − 8,0 − 8,1
         Nov. 75,6 − 0,8 15,3 15,1 18,2 − 3,0 0,2 − 10,3 10,5 12,6 6,1 − 0,6 − 1,9
         Dez. 13,9 2,8 21,3 6,6 12,9 − 6,4 14,7 10,9 3,8 − 40,7 − 34,3 − 21,0 − 23,5

2007         Jan. 33,9 − 3,1 − 6,5 − 6,0 − 0,5 − 5,5 − 0,5 − 0,4 − 0,1 36,3 26,8 21,3 9,8
         Febr. 46,3 0,1 23,7 6,7 8,7 − 1,9 17,0 8,4 8,7 − 7,0 − 11,6 − 5,9 4,8
         März 61,6 0,1 32,3 32,2 33,8 − 1,6 0,1 − 8,3 8,4 10,4 5,8 9,6 5,8

         April 77,8 0,9 13,0 − 14,6 − 14,0 − 0,6 27,6 27,6 − 0,0 32,6 29,9 27,2 − 3,2
         Mai 28,0 0,3 19,0 7,4 0,2 7,2 11,6 8,2 3,4 − 13,9 − 22,3 − 21,9 − 3,7
         Juni − 6,7 − 0,5 − 0,8 − 18,5 − 9,5 − 9,0 17,7 8,9 8,8 − 27,3 − 34,3 − 21,1 8,1

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. auch Anm. * in Tab. II,1). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006

267,0 584,6 410,7 173,9 313,2 161,0 65,5 152,2 32,6 119,6 1 020,0 829,8 165,2 2005         Sept.

267,5 586,7 413,2 173,6 313,8 164,6 67,0 149,2 31,7 117,5 1 023,2 832,3 168,2          Okt.
270,0 582,9 406,9 176,0 324,0 168,5 67,7 155,4 30,2 125,2 1 031,7 837,8 174,9          Nov.
278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7          Dez.

291,0 581,2 409,8 171,4 334,9 174,4 69,9 160,5 31,6 128,9 1 030,5 831,4 162,8 2006         Jan.
291,4 570,2 401,1 169,1 341,5 182,5 73,6 159,1 31,0 128,1 1 045,4 846,5 160,2          Febr.
298,5 570,5 401,3 169,2 347,1 186,7 76,2 160,4 30,8 129,6 1 055,1 856,0 159,6          März

325,9 570,3 402,8 167,4 356,9 196,8 84,1 160,1 30,4 129,8 1 056,7 859,5 166,0          April
319,5 576,4 394,9 181,4 353,2 193,3 81,5 159,9 30,7 129,2 1 055,0 854,9 172,0          Mai
294,9 562,5 391,0 171,5 359,1 200,3 82,2 158,8 31,1 127,7 1 097,0 892,0 166,1          Juni

294,0 564,3 392,1 172,2 357,1 200,6 80,9 156,6 31,8 124,8 1 084,4 880,4 165,6          Juli
295,5 559,0 389,0 170,0 354,9 200,6 81,6 154,3 30,8 123,5 1 084,5 880,1 163,8          Aug.
290,5 550,9 387,9 163,0 370,5 217,2 87,0 153,3 27,8 125,5 1 123,3 904,0 169,2          Sept.

290,7 556,2 392,6 163,6 377,3 224,3 89,2 153,0 26,1 126,9 1 118,3 893,3 172,2          Okt.
292,0 562,9 393,2 169,8 383,2 229,9 88,8 153,2 26,1 127,2 1 148,4 916,9 179,0          Nov.
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8          Dez.

301,9 554,5 389,0 165,5 387,7 233,6 90,5 154,1 26,0 128,1 1 191,3 947,7 182,6 2007         Jan.
291,0 548,8 384,8 164,0 391,3 239,4 93,4 151,9 25,8 126,1 1 212,1 955,0 185,9          Febr.
294,5 545,0 379,2 165,8 395,7 244,5 96,0 151,2 24,7 126,5 1 229,3 969,4 184,6          März

323,9 547,6 380,6 167,0 397,6 250,0 96,4 147,6 25,0 122,5 1 245,5 980,9 192,3          April
305,8 547,2 378,5 168,7 405,8 255,7 99,0 150,1 24,3 125,8 1 259,2 979,3 205,1          Mai
276,3 533,9 372,3 161,6 412,5 263,3 103,1 149,2 25,5 123,8 1 282,6 996,3 203,4          Juni

Veränderungen 1)

30,4 1,3 7,7 − 6,4 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3 1999

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

0,6 2,2 2,5 − 0,3 0,7 3,6 1,6 − 2,9 − 0,9 − 2,0 3,1 2,3 1,9 2005         Okt.
2,2 − 3,9 − 6,3 2,4 9,9 3,8 0,5 6,1 − 1,5 7,6 3,2 0,7 6,3          Nov.
7,9 − 2,2 1,9 − 4,0 − 1,6 0,6 − 2,7 − 2,1 0,4 − 2,6 − 37,4 − 40,5 − 10,2          Dez.

12,5 0,6 0,9 − 0,3 13,0 5,3 4,8 7,7 1,2 6,5 36,8 34,4 − 5,9 2006         Jan.
0,4 − 11,0 − 8,7 − 2,3 6,1 7,7 3,4 − 1,6 − 0,7 − 0,9 8,1 9,1 − 3,8          Febr.
7,6 0,4 0,2 0,2 6,2 4,5 2,8 1,7 − 0,1 1,8 17,5 16,4 − 2,4          März

27,7 − 0,2 1,6 − 1,8 10,4 10,6 8,2 − 0,1 − 0,3 0,2 11,8 12,9 5,7          April
− 6,0 6,1 − 7,9 14,0 − 3,5 − 3,2 − 2,3 − 0,2 0,4 − 0,6 5,1 1,6 5,3          Mai
− 24,7 − 13,9 − 4,0 − 9,9 5,9 7,0 0,6 − 1,1 0,4 − 1,4 39,6 34,8 − 6,7          Juni

− 1,7 1,8 1,1 0,7 − 3,4 − 0,1 − 1,2 − 3,3 − 0,1 − 3,2 − 11,2 − 11,6 0,3          Juli
1,2 − 5,4 − 3,1 − 2,4 − 2,7 0,1 0,7 − 2,8 − 1,0 − 1,8 1,8 1,2 − 1,0          Aug.

− 1,6 − 8,1 − 1,0 − 7,1 15,3 16,4 5,3 − 1,1 − 0,2 − 0,9 33,3 23,1 4,7          Sept.

0,1 5,3 4,7 0,6 6,9 7,3 2,2 − 0,4 − 1,0 0,6 − 4,9 − 9,9 2,7          Okt.
1,3 6,8 0,5 6,2 6,5 6,1 0,1 0,4 0,0 0,4 42,2 34,7 6,2          Nov.
2,5 − 13,3 − 2,9 − 10,4 − 6,4 − 1,9 − 3,6 − 4,5 0,0 − 4,5 25,8 19,0 4,8          Dez.

11,5 5,5 − 1,2 6,7 9,4 4,2 3,8 5,2 − 0,3 5,5 17,3 9,9 − 10,2 2007         Jan.
− 10,7 − 5,7 − 4,3 − 1,4 4,6 6,7 3,1 − 2,1 − 0,1 − 2,0 27,4 13,5 2,2          Febr.

3,8 − 3,8 − 5,6 1,8 4,6 4,8 2,2 − 0,2 − 0,6 0,4 20,6 17,4 − 1,8          März

30,4 2,7 1,5 1,2 2,7 6,3 1,0 − 3,5 0,4 − 4,0 23,9 18,5 7,4          April
− 18,2 − 0,4 − 2,1 1,7 8,4 5,9 2,9 2,5 − 0,7 3,3 10,1 − 4,9 12,4          Mai
− 29,1 − 13,2 − 6,1 − 7,1 7,0 9,3 4,8 − 2,3 0,6 − 3,0 24,5 19,3 − 2,6          Juni

Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall Wechselbeständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhandvermögen. — 3 Bis von Ausgleichsforderungen. 
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an Stelle von
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 2) Kündigungsfrist 3)

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,2 751,6 1 411,1 461,6 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2005         Sept. 6 873,8 1 553,7 1 290,8 262,9 2 296,1 2 192,6 703,0 890,7 221,8 598,9 515,0 61,5 12,4

         Okt. 6 888,8 1 553,0 1 276,7 276,3 2 298,0 2 196,8 706,7 892,9 223,8 597,2 513,9 60,3 11,6
         Nov. 6 924,1 1 546,0 1 273,1 272,9 2 315,2 2 213,4 722,5 894,9 224,6 596,0 512,5 61,2 11,5
         Dez. 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6

2006         Jan. 6 940,6 1 589,6 1 306,9 282,7 2 334,0 2 227,0 716,1 908,1 233,7 602,8 517,9 63,4 11,8
         Febr. 6 967,7 1 583,4 1 303,2 280,2 2 331,2 2 233,0 714,3 916,1 235,7 602,6 517,4 60,7 10,8
         März 7 004,8 1 581,0 1 303,4 277,6 2 340,8 2 241,4 720,9 919,1 237,5 601,4 515,4 60,1 12,1

         April 7 075,7 1 635,0 1 340,8 294,3 2 364,7 2 257,5 725,7 932,0 246,2 599,8 513,6 68,1 16,3
         Mai 7 102,2 1 634,7 1 338,6 296,1 2 370,4 2 269,4 734,6 937,4 249,9 597,4 510,1 60,2 11,8
         Juni 7 075,1 1 617,7 1 334,0 283,6 2 380,7 2 276,8 735,1 945,6 256,2 596,1 507,5 61,3 14,8

         Juli 7 040,0 1 606,6 1 334,3 272,3 2 375,8 2 274,0 728,0 952,7 261,5 593,2 503,5 58,2 11,9
         Aug. 7 034,6 1 589,9 1 310,8 279,1 2 382,3 2 278,6 723,0 965,3 271,0 590,3 499,1 57,0 10,7
         Sept. 7 077,2 1 583,3 1 299,5 283,8 2 392,3 2 284,0 722,6 973,7 280,2 587,7 495,3 59,2 11,9

         Okt. 7 080,1 1 586,2 1 303,4 282,8 2 388,6 2 280,6 715,3 980,2 286,7 585,0 490,5 61,8 12,4
         Nov. 7 141,2 1 618,6 1 320,5 298,1 2 423,1 2 310,9 742,3 987,1 293,7 581,4 484,3 63,8 13,0
         Dez. 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2007         Jan. 7 192,4 1 619,6 1 334,6 285,1 2 444,8 2 341,1 744,5 1 014,4 313,0 582,2 481,3 60,0 14,2
         Febr. 7 230,9 1 623,5 1 339,1 284,4 2 447,0 2 345,0 744,5 1 020,2 317,4 580,3 477,4 58,2 13,4
         März 7 288,3 1 652,4 1 368,1 284,3 2 455,8 2 350,8 745,9 1 026,3 324,4 578,5 474,2 61,7 15,7

         April 7 357,2 1 669,5 1 370,7 298,7 2 469,9 2 366,6 745,8 1 046,2 342,2 574,6 470,0 59,6 13,5
         Mai 7 389,3 1 664,2 1 356,6 307,6 2 485,4 2 376,3 751,7 1 054,5 349,9 570,1 465,8 60,3 16,0
         Juni 7 381,2 1 653,6 1 357,9 295,7 2 506,9 2 394,5 759,9 1 067,9 360,4 566,7 461,7 62,6 17,4

 Veränderungen 1)

1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 − 5,3 7,4 7,5 1,7

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4

2005         Okt. 14,7 − 0,9 − 14,2 13,3 1,9 4,2 4,2 1,6 1,5 − 1,6 − 1,1 − 1,2 − 0,8
         Nov. 29,4 − 8,2 − 4,1 − 4,1 16,9 16,4 15,7 1,9 0,7 − 1,2 − 1,4 0,8 − 0,1
         Dez. − 64,0 23,8 27,8 − 4,0 13,9 12,0 − 6,6 11,3 8,8 7,4 6,6 1,0 − 1,9

2006         Jan. 62,7 17,5 2,9 14,6 5,3 1,8 0,5 2,0 0,4 − 0,6 − 1,3 1,4 2,2
         Febr. 19,1 − 7,6 − 4,3 − 3,3 − 3,3 5,7 − 2,0 7,9 1,9 − 0,2 − 0,4 − 2,8 − 1,0
         März 46,6 − 0,5 1,1 − 1,6 10,1 8,8 6,9 3,1 1,9 − 1,2 − 2,0 − 0,5 1,4

         April 81,7 55,5 37,7 17,8 24,5 16,4 5,1 12,9 8,8 − 1,6 − 1,9 8,2 4,2
         Mai 34,1 1,7 − 0,9 2,6 6,1 12,2 9,0 5,6 3,8 − 2,3 − 3,5 − 7,8 − 4,5
         Juni − 29,8 − 17,5 − 4,7 − 12,8 10,2 7,3 0,4 8,1 6,3 − 1,3 − 2,6 1,1 2,9

         Juli − 34,3 − 10,9 0,3 − 11,2 − 4,9 − 2,8 − 7,0 7,2 5,2 − 2,9 − 4,0 − 3,2 − 2,8
         Aug. − 2,2 − 15,5 − 22,5 6,9 6,0 4,1 − 5,5 12,6 9,5 − 2,9 − 4,4 − 1,2 − 1,3
         Sept. 76,9 24,4 20,1 4,3 11,2 6,7 − 0,6 9,9 9,2 − 2,6 − 3,8 2,2 1,2

         Okt. 4,6 4,7 5,7 − 1,0 − 3,7 − 3,4 − 7,2 6,5 6,5 − 2,7 − 4,8 2,5 0,5
         Nov. 75,6 34,6 17,9 16,7 35,2 30,9 27,5 7,0 7,1 − 3,5 − 6,1 2,2 0,6
         Dez. 13,9 19,1 28,2 − 9,1 26,1 30,7 3,4 22,2 16,5 5,1 3,1 − 1,8 0,9

2007         Jan. 33,9 − 19,2 − 14,3 − 4,9 − 5,0 − 0,8 − 1,4 5,0 2,8 − 4,4 − 6,2 − 2,2 0,3
         Febr. 46,3 4,9 4,9 0,1 2,6 4,2 0,2 5,9 4,4 − 1,8 − 3,8 − 1,8 − 0,8
         März 61,6 29,4 29,3 0,1 9,2 5,9 1,5 6,1 7,0 − 1,8 − 3,3 3,6 2,3

         April 77,8 18,6 3,2 15,4 14,0 15,6 − 0,4 20,0 17,9 − 3,9 − 4,1 − 1,9 − 2,1
         Mai 28,0 − 5,8 − 14,3 8,5 15,3 9,5 5,8 8,2 7,7 − 4,5 − 4,2 0,6 2,4
         Juni − 6,7 − 8,7 2,9 − 11,7 21,6 18,3 8,3 13,5 10,6 − 3,5 − 4,1 2,4 1,5

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in Tab. II,1). — 2 Für
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab. IV.12). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 3 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s. a.
auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind Anm. 2). — 4 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter 4 Jahre. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 7)

banken in anderen Mitgliedsländern 5) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 6) gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 7) 2 Jahren 7) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 34,8 2 248,1 80,2 739,8 426,8 574,8 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006

46,6 7,6 2,4 2,0 42,1 40,8 28,0 35,6 1 637,1 117,9 657,6 344,2 321,5 2005         Sept.

46,3 8,3 2,4 2,0 40,9 39,7 32,3 32,8 1 634,0 116,2 662,6 346,8 329,3          Okt.
47,3 8,4 2,4 2,0 40,7 38,7 33,2 31,8 1 631,2 113,8 679,3 348,6 338,8          Nov.
50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5          Dez.

49,3 9,6 2,4 2,0 43,6 40,4 27,4 31,2 1 617,4 112,2 646,3 369,7 325,0 2006         Jan.
47,6 8,5 2,4 2,0 37,4 35,8 29,6 31,7 1 630,9 113,9 662,9 377,3 320,6          Febr.
45,6 7,8 2,4 2,0 39,3 37,0 37,0 31,6 1 632,1 119,8 667,6 384,1 330,7          März

49,5 11,7 2,4 2,0 39,1 37,6 35,6 31,5 1 623,9 121,1 662,7 384,6 337,5          April
46,0 8,3 2,3 1,9 40,8 37,0 37,0 32,1 1 632,9 125,9 667,8 386,5 340,7          Mai
44,2 6,9 2,3 1,9 42,6 39,3 35,7 33,0 1 641,1 126,7 652,0 387,2 327,8          Juni

43,9 6,3 2,3 1,9 43,7 40,3 30,1 32,4 1 641,7 124,8 640,2 387,9 325,2          Juli
44,0 6,5 2,3 1,9 46,7 44,1 34,9 32,2 1 638,1 127,2 646,0 387,2 324,1          Aug.
45,1 7,8 2,3 1,9 49,1 45,6 38,1 31,5 1 639,6 129,7 665,0 388,0 339,7          Sept.

47,1 9,9 2,3 1,9 46,3 43,4 32,1 32,0 1 644,6 134,3 663,9 389,1 343,6          Okt.
48,6 10,1 2,3 1,8 48,4 43,7 27,5 32,0 1 641,7 137,5 653,0 391,7 353,6          Nov.
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7          Dez.

43,5 9,2 2,3 1,9 43,7 40,6 25,0 31,9 1 653,8 145,9 667,6 393,0 356,6 2007         Jan.
42,5 8,9 2,3 1,8 43,8 41,8 29,7 31,6 1 657,3 149,5 682,1 399,7 359,9          Febr.
43,6 10,0 2,3 1,9 43,4 42,2 29,8 32,7 1 659,7 158,3 681,3 405,5 371,2          März

43,8 9,5 2,3 1,8 43,6 43,2 29,4 33,6 1 657,7 158,0 708,9 410,7 377,5          April
42,0 8,2 2,3 1,8 48,9 46,9 28,0 33,9 1 666,3 158,4 720,2 416,8 374,6          Mai
42,9 10,0 2,3 1,8 49,7 46,6 32,4 35,3 1 670,4 162,2 685,8 417,6 379,0          Juni

Veränderungen 1)

5,9 1,5 − 0,2 − 1,3 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7 1999

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

− 0,3 0,7 − 0,0 − 0,0 − 1,1 − 1,1 4,3 − 2,9 − 3,2 − 1,6 4,7 2,6 8,1 2005         Okt.
0,9 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 1,0 0,9 − 1,0 − 4,7 − 2,7 13,1 1,5 10,8          Nov.
2,9 1,3 0,0 0,0 0,9 0,0 − 13,6 − 0,1 − 19,1 − 0,1 − 52,6 − 1,7 − 14,8          Dez.

− 0,8 − 0,2 − 0,0 − 0,0 2,0 1,7 7,9 − 0,5 4,4 − 1,9 24,3 5,3 − 1,5 2006         Jan.
− 1,8 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 6,2 − 4,6 2,2 0,6 10,3 1,8 12,4 7,1 − 2,6          Febr.
− 1,9 − 0,6 − 0,0 − 0,0 1,8 1,3 7,4 − 0,1 5,5 5,9 9,4 7,5 7,4          März

4,0 3,9 − 0,0 − 0,0 − 0,2 0,5 − 1,4 − 0,1 − 4,0 1,3 1,3 1,3 4,6          April
− 3,4 − 3,3 − 0,0 − 0,0 1,7 − 0,6 0,6 0,6 11,8 4,8 9,2 2,3 1,8          Mai
− 1,8 − 1,4 − 0,0 − 0,0 1,8 2,3 − 1,4 0,9 − 0,6 − 0,7 − 17,5 0,6 − 4,6          Juni

− 0,3 − 0,6 − 0,0 − 0,0 1,1 1,0 − 5,6 − 0,6 0,7 − 1,9 − 11,4 0,7 − 2,4          Juli
0,1 0,2 − 0,0 − 0,0 3,0 3,9 4,8 − 0,2 − 2,5 2,4 6,7 − 0,1 − 1,3          Aug.
1,0 1,3 − 0,0 − 0,0 2,3 1,5 3,2 − 0,7 5,3 3,5 16,7 0,5 16,2          Sept.

2,0 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,8 − 2,2 − 6,0 0,5 4,8 4,6 − 1,1 1,2 4,2          Okt.
1,6 0,2 − 0,0 − 0,0 2,1 0,3 − 4,5 − 0,0 3,1 3,3 − 3,2 3,5 6,9          Nov.

− 2,7 − 0,8 0,0 0,0 − 2,9 − 1,8 − 10,5 0,0 − 4,6 − 1,2 − 14,8 − 2,0 0,5          Dez.

− 2,5 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 1,9 − 1,4 8,0 − 0,0 14,7 9,5 26,0 3,8 5,8 2007         Jan.
− 1,0 − 0,3 0,0 − 0,0 0,2 1,1 4,7 − 0,3 6,5 3,6 19,2 7,2 1,5          Febr.

1,2 1,1 0,0 0,0 − 0,3 0,4 0,1 1,0 4,2 8,9 1,5 6,0 10,2          März

0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 0,3 1,0 − 0,4 0,9 2,1 − 0,3 32,5 6,0 4,0          April
− 1,9 − 1,3 − 0,0 − 0,0 5,2 3,7 − 1,5 0,3 7,1 0,4 9,0 5,8 − 2,2          Mai

1,0 1,8 − 0,0 − 0,0 0,9 − 0,3 2,9 1,5 4,8 3,7 − 33,8 0,9 4,1          Juni

5 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 6 Erst ab 1999 gesondert mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis
erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen
2 Jahren enthalten. — 7 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2007         Jan. 2 038 7 226,6 52,9 2 915,2 2 097,3 792,1 3 829,6 485,8 2 594,5 2,3 737,6 151,5 277,4
         Febr. 2 037 7 264,6 57,1 2 946,4 2 119,1 799,6 3 829,9 490,8 2 590,3 2,2 736,8 151,8 279,3
         März 2 038 7 320,6 62,9 2 985,2 2 148,7 806,8 3 842,7 501,7 2 584,7 2,1 744,5 151,8 278,0

         April 2 038 7 389,1 59,3 3 007,7 2 168,9 809,4 3 883,0 515,5 2 577,8 2,1 777,5 152,2 286,9
         Mai 2 037 7 420,1 60,4 3 022,8 2 171,8 820,8 3 884,6 509,0 2 585,2 2,1 778,2 152,7 299,6
         Juni 2 037 7 410,4 55,5 3 043,9 2 189,8 818,8 3 858,8 510,2 2 592,1 2,2 743,4 153,6 298,5

Kreditbanken 5)

2007         Mai 255 2 221,1 23,8 898,4 751,4 140,7 1 098,4 293,1 574,7 1,1 221,6 78,4 122,2
         Juni 255 2 184,7 18,3 895,8 752,6 135,0 1 069,3 292,3 579,2 1,2 189,7 78,9 122,4

   Großbanken 6)

2007         Mai 5 1 403,2 14,9 566,7 478,7 83,9 662,4 201,0 292,3 0,8 162,1 67,7 91,5
         Juni 5 1 376,6 8,6 565,8 478,5 81,4 642,4 200,1 295,4 0,9 141,2 68,1 91,7

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2007         Mai 157 662,5 7,5 248,1 193,2 52,8 370,8 69,1 250,4 0,3 49,6 10,2 25,8
         Juni 157 664,6 8,9 247,6 194,9 50,5 370,9 68,6 252,3 0,3 47,9 10,4 26,7

   Zweigstellen ausländischer Banken
2007         Mai 93 155,4 1,3 83,7 79,5 4,1 65,1 23,0 32,0 0,0 9,9 0,4 4,9
         Juni 93 143,5 0,8 82,3 79,2 3,1 56,0 23,7 31,5 0,1 0,7 0,4 4,0

Landesbanken
2007         Mai 12 1 479,3 1,9 805,1 593,6 194,7 590,1 86,3 389,4 0,2 112,3 25,3 56,9
         Juni 12 1 477,5 4,5 803,6 592,1 192,4 590,1 87,7 390,7 0,2 109,5 25,6 53,8

Sparkassen
2007         Mai 448 1 011,6 19,4 235,9 92,7 141,1 720,9 61,3 550,7 0,5 108,5 16,2 19,3
         Juni 448 1 016,6 18,1 239,5 96,2 141,0 722,9 62,7 550,8 0,5 108,9 16,3 19,8

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2007         Mai 2 247,2 0,2 165,5 108,5 56,6 59,1 9,9 16,8 0,0 32,3 13,1 9,4
         Juni 2 252,8 0,2 170,0 111,2 58,1 60,3 10,6 16,6 0,0 32,8 13,1 9,1

Kreditgenossenschaften
2007         Mai 1 256 609,9 13,2 154,2 64,5 85,7 412,1 35,9 325,2 0,2 50,7 10,4 20,0
         Juni 1 256 612,5 12,6 156,1 66,2 85,8 413,5 36,6 325,6 0,2 51,0 10,4 19,9

Realkreditinstitute
2007         Mai 22 854,2 0,9 254,7 149,0 105,7 575,2 12,4 410,2 − 152,5 2,9 20,5
         Juni 22 860,4 0,9 262,5 154,3 108,2 572,8 12,0 409,7 − 151,1 2,9 21,2

Bausparkassen
2007         Mai 26 193,0 0,1 55,0 42,4 12,6 121,0 1,7 104,4 . 14,9 0,4 16,5
         Juni 26 193,9 0,0 55,9 43,2 12,3 121,2 1,7 104,8 . 14,7 0,4 16,5

Banken mit Sonderaufgaben
2007         Mai 16 803,8 1,0 454,0 369,7 83,8 307,9 8,4 213,8 − 85,5 6,1 34,9
         Juni 16 812,0 0,9 460,6 374,0 86,0 308,7 6,5 214,7 − 85,7 6,0 35,9

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2007         Mai 136 855,7 6,7 355,9 285,5 67,8 459,8 78,9 275,4 0,4 104,6 5,6 27,7
         Juni 136 855,2 7,1 366,1 294,9 68,5 449,2 77,6 275,7 0,4 95,2 5,7 27,1

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2007         Mai 43 700,3 5,3 272,2 206,0 63,8 394,7 55,9 243,4 0,3 94,7 5,2 22,9
         Juni 43 711,7 6,4 283,8 215,7 65,4 393,2 53,9 244,2 0,3 94,5 5,3 23,1

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 038,8 300,9 1 737,8 2 718,6 834,4 404,3 780,0 124,9 590,5 487,7 109,5 1 707,5 337,8 423,9 2007         Jan.
2 048,8 305,8 1 743,0 2 733,8 839,4 413,8 781,1 133,4 588,7 483,8 110,8 1 713,0 342,5 426,4          Febr.
2 090,3 336,2 1 754,1 2 729,3 837,7 414,6 777,7 126,1 586,9 480,5 112,5 1 719,1 344,6 437,3          März

2 123,3 344,1 1 779,2 2 754,6 848,1 428,4 781,5 131,4 583,0 476,4 113,6 1 720,2 346,8 444,2          April
2 114,0 350,2 1 763,8 2 783,9 872,1 434,6 783,2 146,1 578,5 472,1 115,6 1 732,8 348,9 440,5          Mai
2 084,5 348,4 1 736,0 2 794,4 880,3 434,5 787,3 135,6 575,0 467,9 117,3 1 736,7 350,1 444,7          Juni

Kreditbanken 5)

818,0 209,3 608,7 881,6 428,5 217,5 121,8 117,9 101,5 86,6 12,3 241,1 106,9 173,4 2007         Mai
776,1 200,4 575,7 883,7 427,7 218,1 123,9 110,5 101,5 85,9 12,3 243,7 106,9 174,2          Juni

Großbanken 6)

519,2 147,3 371,8 521,3 234,2 145,5 74,7 110,8 63,2 60,7 3,7 177,2 64,0 121,6 2007         Mai
495,3 141,0 354,3 516,9 230,1 144,4 76,0 103,1 62,7 60,2 3,7 178,7 63,9 121,7          Juni

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
182,6 36,8 145,8 329,4 177,1 63,0 42,5 7,1 38,3 25,8 8,4 63,9 39,6 47,0 2007         Mai
177,2 35,8 141,3 334,7 178,9 65,1 43,3 7,4 38,8 25,7 8,5 65,0 39,7 48,0          Juni

Zweigstellen ausländischer Banken
116,2 25,2 91,0 31,0 17,2 9,0 4,6 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,4 4,8 2007         Mai
103,6 23,6 80,1 32,1 18,7 8,7 4,6 − 0,0 0,0 0,1 0,0 3,3 4,5          Juni

Landesbanken
529,0 78,1 450,9 352,7 65,6 65,9 205,4 25,8 14,8 14,3 1,0 461,9 65,2 70,6 2007         Mai
527,6 82,9 444,8 354,8 71,4 61,8 205,9 21,6 14,7 14,2 1,0 461,2 65,1 68,8          Juni

Sparkassen
202,5 6,5 196,0 659,7 217,3 62,6 13,1 − 290,8 226,4 76,0 48,4 53,1 47,9 2007         Mai
203,3 6,4 196,9 660,4 219,0 62,4 13,0 − 288,5 224,0 77,5 49,3 53,8 49,7          Juni

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

144,7 34,9 109,7 37,1 8,4 9,5 17,7 2,1 − − 1,5 42,7 11,1 11,6 2007         Mai
147,5 35,6 111,9 38,4 8,1 11,0 17,8 3,3 − − 1,5 43,3 11,1 12,4          Juni

Kreditgenossenschaften
78,3 2,5 75,7 426,7 144,5 60,6 27,4 − 170,3 143,7 23,9 39,1 36,6 29,2 2007         Mai
78,9 2,9 76,0 427,7 144,5 62,4 27,6 − 169,1 142,8 24,1 39,4 37,3 29,2          Juni

Realkreditinstitute
152,8 3,7 149,1 185,6 4,0 7,4 173,1 0,2 0,7 0,7 0,4 466,2 23,8 25,7 2007         Mai
159,2 5,7 153,5 188,3 4,5 8,1 174,6 − 0,7 0,7 0,4 462,6 23,8 26,6          Juni

Bausparkassen
27,0 2,4 24,7 128,7 0,4 1,3 126,3 − 0,3 0,3 0,4 5,2 7,3 24,8 2007         Mai
26,1 2,1 24,0 128,3 0,4 1,3 126,0 − 0,3 0,3 0,4 6,9 7,3 25,3          Juni

Banken mit Sonderaufgaben
161,8 12,8 149,0 111,8 3,3 9,9 98,4 0,1 − − 0,2 428,0 44,8 57,4 2007         Mai
165,6 12,5 153,2 112,7 4,7 9,3 98,5 0,3 − − 0,2 430,3 44,8 58,6          Juni

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

300,9 62,5 238,4 300,3 151,0 56,3 68,9 12,2 18,9 18,6 5,2 151,5 32,9 70,1 2007         Mai
298,5 63,7 234,8 301,1 150,7 57,0 69,6 11,7 18,6 18,3 5,3 151,0 33,2 71,4          Juni

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

184,7 37,3 147,4 269,3 133,8 47,2 64,3 12,2 18,9 18,6 5,1 151,5 29,5 65,3 2007         Mai
194,9 40,1 154,8 269,0 132,0 48,4 65,0 11,7 18,5 18,2 5,2 151,0 29,8 66,9          Juni

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5

2006         Jan. 13,0 45,5 1 663,1 1 079,4 0,0 8,1 575,6 2,0 3 032,2 2 659,1 2,3 2,7 368,2
         Febr. 13,7 42,4 1 672,9 1 086,9 0,0 8,5 577,5 2,0 3 023,3 2 654,5 2,1 1,5 365,1
         März 12,9 39,0 1 667,9 1 081,2 0,0 10,0 576,7 1,9 3 030,2 2 657,6 2,1 1,5 369,1

         April 14,1 40,3 1 698,4 1 113,6 0,0 10,9 573,9 2,7 3 066,0 2 665,6 2,1 1,9 396,5
         Mai 13,5 53,7 1 703,5 1 113,6 − 10,5 579,3 2,0 3 065,4 2 657,3 2,1 1,4 404,6
         Juni 13,4 43,3 1 665,7 1 085,0 − 9,7 571,0 1,9 3 028,2 2 654,0 2,1 2,0 370,0

         Juli 13,3 52,2 1 652,0 1 078,6 − 9,5 563,8 1,9 3 024,4 2 651,1 2,1 2,0 369,2
         Aug. 13,2 46,0 1 657,3 1 087,1 − 9,1 561,1 1,9 3 022,5 2 650,1 2,1 1,3 369,0
         Sept. 13,8 47,3 1 626,3 1 062,0 − 10,4 553,9 1,9 3 035,2 2 666,7 2,0 1,0 365,5

         Okt. 14,0 48,6 1 617,7 1 057,0 − 11,0 549,8 1,9 3 033,2 2 662,9 2,0 1,4 366,9
         Nov. 13,3 41,2 1 640,2 1 082,3 − 10,4 547,5 1,9 3 037,8 2 659,6 1,9 1,5 374,9
         Dez. 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5

2007         Jan. 13,0 39,5 1 639,9 1 095,8 0,0 10,3 533,8 1,9 3 024,5 2 640,0 1,8 1,6 381,2
         Febr. 12,9 43,7 1 643,2 1 101,0 − 11,7 530,4 2,0 3 011,3 2 639,3 1,7 1,7 368,6
         März 13,1 49,4 1 669,5 1 128,8 0,0 13,2 527,5 1,9 3 016,1 2 638,8 1,6 1,8 373,9

         April 13,9 44,9 1 660,0 1 118,8 0,0 12,8 528,4 1,9 3 043,3 2 635,9 1,6 2,4 403,4
         Mai 14,2 45,6 1 668,3 1 119,7 0,0 13,4 535,1 1,9 3 021,0 2 630,0 1,6 1,3 388,0
         Juni 13,7 41,3 1 651,7 1 112,2 0,0 16,5 523,0 1,9 2 986,2 2 632,4 1,7 1,7 350,5

Veränderungen *)

1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8

2006         Jan. − 2,1 − 2,4 − 21,4 − 17,5 + 0,0 + 1,4 − 5,4 − 0,1 + 19,6 + 8,9 − 0,1 + 0,3 + 10,5
         Febr. + 0,7 − 3,1 + 9,8 + 7,5 − 0,0 + 0,4 + 1,9 − 0,1 − 8,9 − 4,6 − 0,1 − 1,2 − 3,1
         März − 0,7 − 3,4 − 5,0 − 5,6 − 0,0 + 1,5 − 0,8 − 0,0 + 6,9 + 3,1 − 0,0 − 0,1 + 4,0

         April + 1,2 + 1,3 + 30,5 + 32,3 − 0,0 + 0,9 − 2,8 + 0,7 + 35,3 + 7,5 + 0,0 + 0,4 + 27,4
         Mai − 0,6 + 13,4 + 5,8 + 0,7 − 0,0 − 0,4 + 5,4 − 0,7 − 1,4 − 9,0 + 0,0 − 0,4 + 8,1
         Juni − 0,2 − 10,4 − 38,2 − 29,0 − − 0,8 − 8,4 − 0,1 − 37,2 − 3,3 − 0,0 + 0,6 − 34,6

         Juli − 0,1 + 8,9 − 13,7 − 6,5 − − 0,2 − 7,1 − 0,0 − 3,8 − 3,0 + 0,0 − 0,0 − 0,8
         Aug. − 0,1 − 6,2 + 6,3 + 9,5 − − 0,4 − 2,8 − 0,0 − 1,9 − 0,9 − 0,1 − 0,7 − 0,3
         Sept. + 0,6 + 1,3 + 9,3 + 6,5 − + 1,4 + 1,4 + 0,0 + 12,7 + 16,5 − 0,1 − 0,3 − 3,5

         Okt. + 0,2 + 1,3 − 7,0 − 3,4 − + 0,5 − 4,1 + 0,0 − 2,0 − 3,7 − 0,0 + 0,3 + 1,4
         Nov. − 0,8 − 7,4 + 22,5 + 25,3 − − 0,6 − 2,3 − 0,0 + 4,7 − 3,2 − 0,1 + 0,1 + 7,9
         Dez. + 2,8 + 8,3 − 2,4 + 4,5 − − 1,1 − 5,8 − − 36,4 − 28,6 + 0,0 + 0,5 − 8,4

2007         Jan. − 3,0 − 9,9 + 2,2 + 9,6 + 0,0 + 1,1 − 8,4 − 0,0 + 24,3 + 6,6 − 0,1 − 0,4 + 18,2
         Febr. − 0,1 + 4,1 + 3,3 + 5,3 − 0,0 + 1,4 − 3,4 + 0,1 − 13,2 − 0,7 − 0,1 + 0,2 − 12,5
         März + 0,2 + 5,7 + 26,3 + 27,8 + 0,0 + 1,4 − 3,0 − 0,1 + 4,8 − 0,5 − 0,1 + 0,0 + 5,3

         April + 0,9 − 4,5 − 11,0 − 10,4 + 0,0 − 0,4 − 0,3 − 0,0 + 28,1 − 3,1 + 0,0 + 0,6 + 30,6
         Mai + 0,3 + 0,7 + 8,2 + 0,9 − + 0,6 + 6,7 − 0,0 − 22,4 − 5,8 − 0,0 − 1,1 − 15,4
         Juni − 0,5 − 4,3 − 15,4 − 6,4 − 0,0 + 3,1 − 12,1 + 0,0 − 35,8 + 1,3 + 0,1 + 0,4 − 37,5

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006

− 56,2 110,8 1 306,0 118,4 1 187,5 0,1 26,2 2 285,7 718,1 872,9 602,8 91,9 38,9 2006         Jan.
− 55,1 113,2 1 302,1 115,2 1 186,8 0,1 25,1 2 287,7 715,3 877,7 602,6 92,1 38,2          Febr.
− 54,0 115,8 1 302,7 110,3 1 192,3 0,1 23,2 2 303,4 722,4 887,1 601,4 92,4 37,8          März

− 53,9 113,7 1 340,4 128,1 1 212,2 0,1 23,5 2 322,4 726,5 903,1 599,8 93,0 38,1          April
− 53,8 113,6 1 338,3 132,3 1 205,9 0,1 22,7 2 333,8 742,5 900,6 597,4 93,3 37,9          Mai
− 53,7 113,2 1 333,2 116,2 1 216,9 0,1 22,5 2 342,7 742,0 911,0 596,1 93,6 37,4          Juni

− 53,3 113,8 1 333,5 117,5 1 216,0 0,0 22,1 2 336,9 730,6 919,0 593,2 94,1 37,5          Juli
− 53,4 113,9 1 310,4 114,2 1 196,2 0,0 22,3 2 347,5 725,6 936,9 590,3 94,7 37,5          Aug.
− 53,7 108,2 1 299,3 120,7 1 178,6 0,0 22,3 2 356,4 724,2 950,0 587,7 94,5 37,9          Sept.

− 53,5 107,2 1 303,3 113,4 1 189,9 0,0 22,5 2 348,2 716,9 950,5 585,0 95,8 38,0          Okt.
− 53,3 107,0 1 320,5 135,1 1 185,4 0,0 22,3 2 375,0 744,4 952,5 581,5 96,7 38,1          Nov.
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8          Dez.

− 53,5 106,9 1 334,2 130,9 1 203,2 0,0 21,9 2 401,4 746,2 973,6 582,2 99,4 38,9 2007         Jan.
− 53,3 107,3 1 338,9 128,1 1 210,8 0,0 21,8 2 409,8 746,2 982,5 580,3 100,8 38,8          Febr.
− 52,9 107,5 1 367,4 135,9 1 231,4 0,0 21,7 2 417,2 747,5 988,7 578,6 102,5 38,5          März

− 54,2 107,9 1 370,2 143,6 1 226,6 0,0 21,3 2 434,0 756,1 999,6 574,6 103,7 38,3          April
− 53,8 108,0 1 356,0 142,1 1 213,9 0,0 21,2 2 445,1 761,0 1 008,9 570,1 105,0 37,6          Mai
− 53,5 108,5 1 357,0 137,8 1 219,2 0,0 21,0 2 464,9 772,5 1 019,0 566,7 106,7 37,5          Juni

Veränderungen *)

− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006

− − 0,4 + 2,3 + 2,2 − 2,1 + 4,3 − 0,0 − 0,3 + 9,0 + 1,1 + 8,5 − 0,6 + 0,0 − 3,6 2006         Jan.
− − 1,1 + 2,4 − 3,9 − 3,2 − 0,7 − 0,0 − 1,1 + 2,0 − 2,8 + 4,7 − 0,2 + 0,2 − 0,1          Febr.
− − 1,1 + 2,7 + 0,8 − 4,9 + 5,7 − 0,0 − 2,0 + 15,7 + 7,1 + 9,5 − 1,2 + 0,4 − 0,4          März

− − 0,1 − 2,1 + 37,1 + 17,7 + 19,4 − 0,0 + 0,4 + 19,0 + 4,0 + 16,0 − 1,6 + 0,6 + 0,3          April
− − 0,1 − 0,0 − 1,3 + 4,4 − 5,7 − 0,0 − 0,8 + 10,6 + 16,0 − 3,3 − 2,3 + 0,3 − 0,2          Mai
− − 0,1 − 0,4 − 5,1 − 15,9 + 10,8 − 0,0 − 0,2 + 8,9 − 0,5 + 10,4 − 1,3 + 0,3 − 0,4          Juni

− − 0,4 + 0,6 + 0,3 + 1,3 − 0,9 − 0,0 − 0,4 − 5,8 − 11,4 + 8,0 − 2,9 + 0,5 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 0,1 − 22,2 − 2,7 − 19,5 − 0,0 − 0,1 + 10,0 − 5,6 + 17,9 − 2,9 + 0,7 + 0,1          Aug.
− + 0,3 − 5,7 + 20,5 + 7,5 + 13,1 − 0,0 + 0,0 + 10,4 − 1,4 + 13,1 − 2,6 + 1,2 + 0,4          Sept.

− − 0,3 − 0,9 + 5,7 − 5,6 + 11,3 + 0,0 + 0,1 − 8,2 − 7,3 + 0,5 − 2,7 + 1,3 + 0,1          Okt.
− − 0,2 − 0,3 + 17,2 + 21,7 − 4,5 − 0,0 − 0,1 + 26,8 + 27,5 + 2,0 − 3,6 + 0,9 + 0,0          Nov.
− − 0,3 − 0,6 + 27,6 − 9,7 + 37,4 − 0,0 − 0,0 + 19,5 + 3,3 + 10,3 + 5,1 + 0,8 − 0,3          Dez.

− − 0,4 + 0,6 − 14,0 + 5,6 − 19,5 − 0,0 − 0,4 + 6,7 − 1,5 + 10,9 − 4,4 + 1,6 − 0,1 2007         Jan.
− − 0,3 + 0,4 + 4,7 − 2,9 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 8,4 − 0,1 + 8,8 − 1,8 + 1,4 − 0,1          Febr.
− − 0,4 + 0,2 + 28,5 + 7,9 + 20,6 − 0,0 − 0,2 + 7,4 + 1,3 + 6,2 − 1,8 + 1,6 − 0,3          März

− + 1,3 + 0,4 + 2,9 + 7,7 − 4,8 + 0,0 − 0,3 + 16,2 + 8,1 + 10,9 − 3,9 + 1,2 − 0,2          April
− − 0,3 + 0,1 − 14,2 − 1,5 − 12,7 + 0,0 − 0,2 + 11,1 + 4,9 + 9,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7          Mai
− − 0,4 + 0,4 + 2,5 − 4,4 + 6,8 − 0,0 − 0,1 + 18,3 + 11,5 + 8,6 − 3,5 + 1,6 − 0,1          Juni

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

27*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
August 2007

IV. Banken
 

4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9

2006         Jan. 0,3 1 079,3 895,3 678,6 216,7 6,0 178,0 1,5 741,6 411,1 154,8 256,2 9,5 320,9
         Febr. 0,4 1 111,4 920,5 701,9 218,6 6,7 184,2 1,5 736,8 406,7 144,3 262,5 7,5 322,6
         März 0,4 1 153,7 952,8 729,0 223,8 7,6 193,3 1,4 732,4 402,7 140,1 262,6 6,9 322,8

         April 0,4 1 136,1 933,9 710,2 223,8 8,6 193,6 1,4 747,2 419,3 160,6 258,7 8,0 319,9
         Mai 0,5 1 144,1 935,5 709,1 226,5 9,3 199,3 1,4 740,0 412,9 155,5 257,4 7,9 319,1
         Juni 0,4 1 201,7 981,5 748,5 232,9 12,0 208,2 1,0 745,9 414,7 151,9 262,8 9,3 321,9

         Juli 0,4 1 172,9 950,8 715,4 235,5 12,8 209,3 1,0 748,6 420,3 155,9 264,4 10,3 318,0
         Aug. 0,4 1 167,5 943,7 706,9 236,8 11,7 212,1 0,9 753,4 425,0 159,6 265,4 11,3 317,1
         Sept. 0,4 1 202,0 966,8 726,1 240,7 12,2 223,0 0,8 767,0 426,7 160,9 265,8 9,4 331,0

         Okt. 0,4 1 194,8 949,5 708,7 240,7 13,5 231,8 0,7 783,1 435,3 166,2 269,1 10,4 337,4
         Nov. 0,4 1 217,8 958,7 714,8 243,9 13,5 245,6 0,8 795,4 438,9 169,5 269,4 10,5 346,0
         Dez. 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9

2007         Jan. 0,4 1 275,2 1 001,6 734,0 267,6 15,4 258,3 0,9 805,1 440,8 176,7 264,1 7,9 356,5
         Febr. 0,5 1 303,2 1 018,2 750,8 267,4 15,8 269,2 0,8 818,5 442,3 178,4 263,9 8,1 368,2
         März 0,4 1 315,7 1 020,2 752,4 267,8 16,2 279,3 0,8 826,5 448,1 181,4 266,7 7,8 370,6

         April 0,5 1 347,6 1 050,3 778,5 271,8 16,2 281,1 0,7 839,7 457,9 192,1 265,8 7,7 374,1
         Mai 0,5 1 354,6 1 052,3 776,9 275,4 16,5 285,7 0,7 863,6 464,6 193,0 271,6 8,8 390,2
         Juni 0,5 1 392,2 1 077,8 799,8 278,0 18,6 295,8 0,8 872,5 470,4 192,3 278,1 9,2 392,9

Veränderungen *)

1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5

2006         Jan. + 0,1 + 35,3 + 29,9 + 32,9 − 3,0 + 0,2 + 5,2 − 0,0 + 32,8 + 25,5 + 23,0 + 2,5 + 0,4 + 6,8
         Febr. + 0,1 + 28,2 + 21,5 + 20,6 + 0,9 + 0,7 + 6,1 + 0,0 − 8,8 − 7,3 − 11,4 + 4,2 − 2,2 + 0,7
         März − 0,0 + 46,9 + 36,6 + 30,1 + 6,5 + 1,0 + 9,2 − 0,1 + 0,1 − 0,6 − 3,5 + 2,8 − 0,5 + 1,2

         April + 0,0 − 11,7 − 13,0 − 14,8 + 1,8 + 0,9 + 0,4 + 0,0 + 20,4 + 20,8 + 21,3 − 0,5 + 1,2 − 1,6
         Mai + 0,1 + 11,9 + 4,9 + 1,2 + 3,8 + 0,7 + 6,3 + 0,0 − 3,6 − 3,0 − 4,1 + 1,1 − 0,0 − 0,5
         Juni − 0,1 + 56,8 + 45,3 + 38,9 + 6,4 + 2,8 + 8,8 − 0,4 + 4,4 + 0,4 − 3,9 + 4,4 + 1,3 + 2,6

         Juli − 0,1 − 28,3 − 30,4 − 33,0 + 2,6 + 0,8 + 1,3 − 0,0 + 2,9 + 4,6 + 4,0 + 0,6 + 1,0 − 2,7
         Aug. + 0,0 − 4,4 − 6,2 − 7,8 + 1,6 − 1,1 + 2,9 − 0,1 + 5,9 + 5,4 + 3,9 + 1,5 + 1,1 − 0,6
         Sept. − 0,0 + 30,8 + 21,1 + 17,8 + 3,2 + 0,5 + 9,2 − 0,2 + 11,3 + 5,3 + 0,9 + 4,5 − 1,9 + 7,9

         Okt. − 0,0 − 7,3 − 17,4 − 17,3 − 0,0 + 1,3 + 8,8 − 0,1 + 16,1 + 10,2 + 5,2 + 4,9 + 1,1 + 4,9
         Nov. − 0,0 + 31,1 + 16,8 + 11,4 + 5,4 + 0,1 + 14,2 + 0,1 + 18,5 + 8,3 + 4,0 + 4,3 + 0,2 + 9,9
         Dez. + 0,0 + 49,0 + 44,3 + 29,7 + 14,7 − 0,2 + 4,9 + 0,0 − 18,6 − 18,1 − 13,5 − 4,6 − 3,4 + 2,9

2007         Jan. − 0,0 + 5,1 − 4,7 − 12,5 + 7,9 + 2,1 + 7,7 − + 24,9 + 17,3 + 19,8 − 2,5 + 0,7 + 6,8
         Febr. + 0,1 + 31,4 + 20,6 + 19,4 + 1,2 + 0,4 + 10,5 − 0,1 + 18,1 + 4,7 + 2,8 + 1,9 + 0,2 + 13,2
         März − 0,0 + 14,6 + 3,9 + 2,8 + 1,1 + 0,4 + 10,3 − 0,1 + 10,0 + 7,2 + 3,5 + 3,7 − 0,2 + 3,0

         April + 0,0 + 36,2 + 34,1 + 29,1 + 5,1 + 0,1 + 2,0 − 0,0 + 18,2 + 13,5 + 11,8 + 1,7 − 0,1 + 4,8
         Mai + 0,1 + 4,6 − 0,4 − 2,9 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,0 + 22,2 + 5,4 + 0,3 + 5,1 + 1,1 + 15,7
         Juni + 0,0 + 38,1 + 25,9 + 23,2 + 2,7 + 2,1 + 10,1 + 0,0 + 9,7 + 7,7 + 0,9 + 6,8 − 1,0 + 2,9

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006

7,0 38,8 666,4 143,6 522,7 397,4 125,3 0,6 339,5 86,0 253,5 119,6 134,0 1,1 2006         Jan.
7,1 39,5 691,3 136,8 554,5 428,8 125,7 0,6 326,4 79,4 247,0 114,1 133,0 1,7          Febr.
5,9 38,9 699,4 144,6 554,8 426,3 128,5 0,5 321,3 81,2 240,1 110,1 130,0 1,7          März

5,8 39,4 712,0 151,1 560,9 433,7 127,2 0,5 323,9 76,9 247,0 119,0 128,0 1,7          April
5,5 40,7 715,1 164,8 550,4 424,8 125,5 0,5 323,1 87,8 235,3 109,7 125,6 1,7          Mai
5,6 40,9 689,4 165,7 523,7 398,0 125,7 0,6 321,0 89,2 231,9 102,7 129,2 1,7          Juni

5,6 41,1 659,4 151,7 507,6 381,5 126,2 0,6 323,2 84,1 239,1 109,9 129,2 1,7          Juli
5,8 41,1 658,4 150,7 507,6 384,4 123,2 0,6 337,0 95,8 241,2 111,8 129,4 1,7          Aug.
6,0 47,8 684,1 169,9 514,1 389,1 125,0 0,5 339,0 86,5 252,5 123,3 129,2 1,7          Sept.

5,9 48,4 683,7 155,2 528,5 404,4 124,1 0,5 335,8 82,4 253,4 123,3 130,1 1,6          Okt.
5,9 48,4 691,6 171,7 519,8 394,7 125,1 0,4 335,4 81,6 253,8 124,2 129,6 1,7          Nov.
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5          Dez.

5,8 44,6 704,6 170,0 534,6 408,8 125,8 0,3 317,2 88,2 229,0 114,6 114,4 1,5 2007         Jan.
5,7 44,6 709,9 177,7 532,1 406,6 125,6 0,3 324,0 93,2 230,8 118,1 112,7 1,5          Febr.
5,8 44,3 723,0 200,3 522,6 398,3 124,3 0,3 312,1 90,2 221,9 112,2 109,7 1,4          März

5,7 44,3 753,1 200,5 552,6 429,8 122,8 0,3 320,6 91,9 228,7 118,5 110,2 3,2          April
5,7 44,7 757,9 208,0 549,9 424,0 125,9 0,3 338,8 111,1 227,8 116,9 110,8 3,2          Mai
5,8 45,2 727,5 210,6 516,9 390,7 126,1 0,2 329,5 107,7 221,8 111,5 110,3 3,1          Juni

Veränderungen *)

+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006

− 3,5 + 1,3 + 17,7 + 40,9 − 23,2 − 20,6 − 2,6 − 0,0 + 24,9 + 24,3 + 0,6 + 0,9 − 0,2 − 0,1 2006         Jan.
+ 0,0 + 0,4 + 21,9 − 7,6 + 29,5 + 29,6 − 0,2 − 0,0 − 15,1 − 6,9 − 8,2 − 6,1 − 2,2 + 0,0          Febr.
− 1,2 − 0,2 + 11,8 + 8,6 + 3,2 − 0,6 + 3,8 − 0,0 − 2,9 + 2,1 − 4,9 − 3,3 − 1,7 + 0,0          März

− 0,1 + 0,8 + 17,2 + 7,5 + 9,7 + 10,1 − 0,4 − 0,0 + 5,1 − 4,0 + 9,1 + 9,7 − 0,6 − 0,1          April
− 0,3 + 1,4 + 6,3 + 14,4 − 8,1 − 7,1 − 1,0 + 0,0 + 0,8 + 11,1 − 10,3 − 8,8 − 1,5 + 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,2 − 27,0 + 0,6 − 27,6 − 27,5 − 0,1 + 0,0 − 2,7 + 1,3 − 4,0 − 7,2 + 3,3 + 0,1          Juni

+ 0,0 + 0,1 − 29,6 − 13,9 − 15,8 − 16,3 + 0,6 + 0,0 + 2,3 − 5,0 + 7,3 + 7,3 + 0,0 − 0,0          Juli
− 0,0 + 0,1 − 0,2 − 0,7 + 0,5 + 3,2 − 2,7 − + 14,0 + 11,8 + 2,3 + 2,0 + 0,3 − 0,0          Aug.
+ 0,2 + 6,5 + 24,0 + 18,7 + 5,2 + 3,8 + 1,4 − 0,0 + 1,0 − 9,5 + 10,5 + 11,2 − 0,7 − 0,0          Sept.

− 0,1 + 0,6 + 2,2 − 14,6 + 16,8 + 15,2 + 1,6 − 0,1 − 5,9 − 4,1 − 1,8 − 0,1 − 1,7 − 0,1          Okt.
+ 0,0 + 0,5 + 13,8 + 17,9 − 4,1 − 6,0 + 1,9 − 0,1 + 3,0 − 0,2 + 3,2 + 2,0 + 1,2 + 0,1          Nov.
− 0,1 + 1,9 − 1,9 − 3,6 + 1,7 + 2,5 − 0,7 + 0,0 − 25,5 + 0,4 − 25,9 − 12,7 − 13,2 − 0,1          Dez.

− 0,0 − 5,8 + 12,1 + 1,3 + 10,9 + 9,9 + 1,0 − 0,1 + 5,6 + 5,8 − 0,2 + 2,6 − 2,8 − 0,0 2007         Jan.
− 0,0 + 0,2 + 8,7 + 8,5 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 8,6 + 5,3 + 3,4 + 4,2 − 0,8 − 0,1          Febr.
+ 0,0 − 0,2 + 14,6 + 23,0 − 8,4 − 7,2 − 1,2 − 0,0 − 10,8 − 2,9 − 8,0 − 5,5 − 2,4 − 0,1          März

− 0,0 + 0,2 + 34,2 + 1,2 + 33,0 + 33,9 − 0,9 + 0,0 + 10,2 + 2,0 + 8,2 + 6,9 + 1,3 + 1,8          April
− 0,0 + 0,3 + 3,0 + 7,1 − 4,1 − 6,9 + 2,8 − + 17,4 + 19,0 − 1,6 − 1,8 + 0,3 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,5 − 29,8 + 2,8 − 32,6 − 33,0 + 0,4 − 0,1 − 9,2 − 3,3 − 5,9 − 5,4 − 0,6 − 0,1          Juni

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8

2006         Jan. 3 032,2 2 661,3 325,0 282,8 282,0 0,8 42,2 40,3 1,9 2 707,3 2 168,5
         Febr. 3 023,3 2 656,6 316,7 283,3 282,6 0,7 33,4 32,6 0,8 2 706,5 2 170,1
         März 3 030,2 2 659,7 329,2 292,7 291,7 0,9 36,5 35,9 0,6 2 701,1 2 167,3

         April 3 066,0 2 667,7 336,7 297,1 296,0 1,0 39,7 38,8 0,8 2 729,3 2 199,0
         Mai 3 065,4 2 659,4 326,4 293,2 292,4 0,7 33,2 32,5 0,7 2 739,0 2 196,1
         Juni 3 028,2 2 656,1 326,0 292,7 291,7 1,0 33,3 32,3 1,1 2 702,1 2 173,3

         Juli 3 024,4 2 653,2 320,7 285,5 284,6 0,9 35,2 34,1 1,1 2 703,7 2 175,1
         Aug. 3 022,5 2 652,2 318,1 285,5 284,8 0,7 32,6 32,0 0,6 2 704,4 2 178,5
         Sept. 3 035,2 2 668,7 333,0 301,3 300,5 0,8 31,8 31,5 0,3 2 702,1 2 183,5

         Okt. 3 033,2 2 664,9 334,5 297,2 296,4 0,8 37,4 36,8 0,6 2 698,7 2 180,2
         Nov. 3 037,8 2 661,5 325,7 290,2 289,4 0,8 35,5 34,8 0,7 2 712,2 2 185,1
         Dez. 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8

2007         Jan. 3 024,5 2 641,8 313,0 278,9 278,2 0,7 34,1 33,2 0,9 2 711,5 2 191,4
         Febr. 3 011,3 2 641,0 316,4 284,1 283,2 1,0 32,2 31,5 0,8 2 695,0 2 178,8
         März 3 016,1 2 640,4 324,2 291,8 291,1 0,6 32,4 31,3 1,2 2 691,9 2 179,7

         April 3 043,3 2 637,5 327,9 291,1 290,1 1,0 36,8 35,4 1,4 2 715,4 2 205,0
         Mai 3 021,0 2 631,6 319,3 284,2 283,3 0,9 35,1 34,7 0,4 2 701,6 2 189,7
         Juni 2 986,2 2 634,1 321,7 293,5 292,7 0,8 28,2 27,3 0,9 2 664,6 2 159,1

Veränderungen *)

1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6

2006         Jan. + 19,6 + 8,8 + 15,3 + 9,3 + 9,1 + 0,2 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 4,3 + 9,9
         Febr. − 8,9 − 4,7 − 8,2 + 0,5 + 0,6 − 0,1 − 8,8 − 7,6 − 1,1 − 0,7 + 1,5
         März + 6,9 + 3,0 + 12,4 + 9,3 + 9,2 + 0,2 + 3,1 + 3,3 − 0,2 − 5,5 − 2,7

         April + 35,3 + 7,5 + 7,6 + 4,3 + 4,2 + 0,1 + 3,4 + 3,1 + 0,3 + 27,6 + 31,3
         Mai − 1,4 − 9,0 − 11,0 − 4,6 − 4,3 − 0,3 − 6,4 − 6,3 − 0,1 + 9,7 − 2,9
         Juni − 37,2 − 3,3 − 0,3 − 0,5 − 0,7 + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,4 − 36,9 − 22,8

         Juli − 3,8 − 3,0 − 5,3 − 7,2 − 7,1 − 0,1 + 1,9 + 1,8 + 0,1 + 1,6 + 1,8
         Aug. − 1,9 − 1,0 − 2,6 + 0,0 + 0,2 − 0,2 − 2,6 − 2,1 − 0,5 + 0,7 + 3,4
         Sept. + 12,7 + 16,5 + 14,9 + 15,8 + 15,7 + 0,1 − 0,8 − 0,5 − 0,4 − 2,2 + 5,0

         Okt. − 2,0 − 3,8 + 1,5 − 4,1 − 4,1 + 0,0 + 5,6 + 5,3 + 0,3 − 3,5 − 3,2
         Nov. + 4,7 − 3,3 − 8,9 − 7,0 − 7,0 − 0,0 − 1,9 − 2,0 + 0,1 + 13,6 + 4,9
         Dez. − 36,4 − 28,6 − 22,5 − 20,3 − 20,1 − 0,2 − 2,2 − 2,9 + 0,7 − 13,9 − 2,5

2007         Jan. + 24,3 + 6,5 + 9,9 + 9,0 + 8,9 + 0,2 + 0,8 + 1,4 − 0,5 + 14,4 + 10,1
         Febr. − 13,2 − 0,8 + 3,4 + 5,3 + 5,0 + 0,3 − 1,9 − 1,8 − 0,1 − 16,5 − 12,6
         März + 4,8 − 0,5 + 7,9 + 7,6 + 8,0 − 0,3 + 0,2 − 0,2 + 0,4 − 3,0 + 0,9

         April + 28,1 − 3,1 + 3,7 − 0,7 − 1,1 + 0,4 + 4,4 + 4,1 + 0,2 + 24,4 + 26,1
         Mai − 22,4 − 5,9 − 8,6 − 6,8 − 6,8 − 0,1 − 1,7 − 0,7 − 1,0 − 13,8 − 15,2
         Juni − 35,8 + 1,3 + 1,5 + 8,4 + 8,5 − 0,2 − 6,9 − 7,4 + 0,5 − 37,3 − 30,8

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006

1 969,5 193,0 1 776,5 199,0 51,8 538,7 369,6 31,8 337,8 169,2 − 4,4 2006         Jan.
1 972,9 193,5 1 779,4 197,1 50,7 536,5 368,5 32,2 336,3 168,0 − 4,4          Febr.
1 966,6 193,2 1 773,5 200,7 49,6 533,7 365,3 31,9 333,4 168,4 − 4,4          März

1 968,9 192,6 1 776,3 230,2 49,4 530,3 364,0 31,9 332,2 166,3 − 4,5          April
1 972,0 194,3 1 777,8 224,1 49,3 542,9 362,4 30,9 331,6 180,5 − 4,5          Mai
1 973,4 196,3 1 777,2 199,9 49,3 528,8 358,7 30,8 327,9 170,1 − 4,4          Juni

1 976,5 198,7 1 777,9 198,6 48,9 528,6 358,0 31,4 326,5 170,7 − 4,4          Juli
1 978,4 197,0 1 781,4 200,0 49,1 525,9 357,0 31,6 325,3 168,9 − 4,4          Aug.
1 980,2 198,9 1 781,3 203,3 49,0 518,7 356,4 30,8 325,6 162,2 − 4,7          Sept.

1 975,9 197,7 1 778,1 204,4 48,7 518,4 355,9 30,9 325,0 162,6 − 4,7          Okt.
1 978,9 198,2 1 780,7 206,1 48,6 527,1 358,4 31,4 327,0 168,7 − 4,7          Nov.
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8          Dez.

1 974,6 198,6 1 776,0 216,9 48,8 520,1 355,8 31,6 324,2 164,3 − 4,7 2007         Jan.
1 973,1 197,3 1 775,7 205,8 48,6 516,1 353,3 31,5 321,8 162,8 − 4,7          Febr.
1 970,1 196,5 1 773,6 209,6 48,2 512,2 347,9 31,4 316,5 164,4 − 4,7          März

1 966,8 195,7 1 771,1 238,1 49,5 510,5 345,2 31,6 313,6 165,3 − 4,7          April
1 969,8 199,1 1 770,7 219,9 49,2 511,9 343,8 32,2 311,6 168,1 − 4,7          Mai
1 969,0 198,8 1 770,3 190,1 48,8 505,4 345,0 33,9 311,1 160,4 − 4,6          Juni

Veränderungen *)

+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006

− 1,2 − 1,7 + 0,4 + 11,1 − 0,3 − 5,6 − 5,0 − 1,2 − 3,8 − 0,6 − − 0,1 2006         Jan.
+ 3,4 + 0,5 + 2,9 − 1,9 − 1,1 − 2,2 − 1,1 + 0,4 − 1,5 − 1,2 − − 0,0          Febr.
− 6,3 − 0,3 − 6,0 + 3,5 − 1,1 − 2,7 − 3,2 − 0,3 − 2,9 + 0,4 − − 0,0          März

+ 1,8 − 0,6 + 2,4 + 29,5 − 0,2 − 3,6 − 1,5 − 0,3 − 1,3 − 2,1 − + 0,1          April
+ 3,2 + 1,3 + 1,9 − 6,1 − 0,1 + 12,6 − 1,6 − 1,0 − 0,6 + 14,2 − + 0,0          Mai
+ 1,4 + 2,0 − 0,6 − 24,2 − 0,0 − 14,1 − 3,8 − 0,1 − 3,7 − 10,4 − − 0,0          Juni

+ 3,1 + 2,4 + 0,7 − 1,3 − 0,4 − 0,2 − 0,7 + 0,6 − 1,3 + 0,5 − − 0,0          Juli
+ 1,9 − 1,6 + 3,5 + 1,5 + 0,2 − 2,7 − 1,0 + 0,2 − 1,2 − 1,7 − − 0,0          Aug.
+ 1,8 + 1,8 − 0,0 + 3,2 − 0,1 − 7,2 − 0,5 − 0,8 + 0,3 − 6,7 − + 0,4          Sept.

− 4,4 − 1,2 − 3,2 + 1,1 − 0,3 − 0,2 − 0,6 + 0,1 − 0,6 + 0,3 − + 0,0          Okt.
+ 3,2 + 0,6 + 2,6 + 1,7 − 0,1 + 8,7 + 2,5 + 0,5 + 2,0 + 6,2 − − 0,0          Nov.
− 5,5 − 3,1 − 2,4 + 3,0 − 0,4 − 11,4 + 0,0 + 0,4 − 0,4 − 11,4 − + 0,1          Dez.

− 1,2 + 0,5 − 1,7 + 11,3 − 0,4 + 4,3 − 2,6 − 0,2 − 2,4 + 6,9 − − 0,0 2007         Jan.
− 1,5 − 1,3 − 0,2 − 11,1 − 0,2 − 3,9 − 2,5 − 0,1 − 2,4 − 1,4 − − 0,0          Febr.
− 2,9 − 0,5 − 2,4 + 3,8 − 0,3 − 3,9 − 5,4 − 0,1 − 5,3 + 1,5 − − 0,0          März

− 3,5 − 0,8 − 2,7 + 29,6 + 1,3 − 1,7 − 2,7 + 0,1 − 2,8 + 1,0 − + 0,0          April
+ 3,0 + 3,4 − 0,5 − 18,2 − 0,3 + 1,4 − 1,4 + 0,7 − 2,0 + 2,8 − − 0,0          Mai
− 1,0 − 0,6 − 0,4 − 29,9 − 0,4 − 6,4 + 1,2 + 1,7 − 0,5 − 7,7 − − 0,0          Juni

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2004 2 224,2 1 127,7 1 086,0 869,7 216,3 1 211,6 320,4 136,7 37,1 53,0 141,4 31,9 56,1 60,0
2005 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0

2006         Juni 2 265,4 1 173,1 1 109,8 915,7 194,1 1 232,9 319,0 134,2 38,6 49,8 131,2 32,5 60,1 94,1
         Sept. 2 281,0 1 180,7 1 114,7 921,4 193,3 1 241,5 318,1 136,3 39,2 49,4 130,1 33,0 61,0 103,3
         Dez. 2 242,2 1 177,5 1 114,7 921,2 193,5 1 204,2 316,1 133,0 39,3 47,2 131,4 32,4 60,9 76,0
2007         März 2 261,5 1 174,9 1 110,9 918,8 192,0 1 229,1 314,4 138,5 39,6 47,7 128,7 32,5 61,2 102,5
         Juni 2 262,0 1 172,6 1 106,6 917,4 189,2 1 230,7 311,4 141,2 39,6 48,0 130,6 33,2 62,5 100,6

 Kurzfristige Kredite

2004 283,4 − 12,5 − 12,5 239,3 7,6 40,9 3,5 11,1 52,9 3,6 5,9 26,4
2005 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8

2006         Juni 292,0 − 10,5 − 10,5 250,6 6,4 42,9 3,4 10,4 47,4 3,7 5,9 51,2
         Sept. 300,8 − 11,0 − 11,0 258,6 6,5 43,3 3,3 10,2 46,6 3,9 6,3 60,5
         Dez. 269,6 − 10,5 − 10,5 228,6 6,3 39,6 3,1 8,8 48,6 3,2 5,5 35,0
2007         März 291,4 − 10,5 − 10,5 251,6 6,1 42,6 3,5 9,5 46,2 3,4 5,6 58,6
         Juni 292,9 − 9,6 − 9,6 252,5 5,0 45,3 3,1 9,7 46,9 3,8 6,1 55,2

 Mittelfristige Kredite

2004 194,3 − 38,8 − 38,8 119,9 11,8 16,4 2,5 5,6 11,1 3,2 11,3 7,6
2005 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8

2006         Juni 196,3 − 34,8 − 34,8 125,5 10,6 17,0 2,2 5,2 11,5 3,0 10,3 11,7
         Sept. 198,9 − 34,5 − 34,5 127,5 10,5 18,8 2,4 5,3 11,5 3,0 10,5 12,3
         Dez. 194,5 − 34,4 − 34,4 124,6 10,5 18,5 2,2 5,1 11,4 2,9 10,6 11,7
2007         März 196,5 − 33,5 − 33,5 128,2 10,5 20,5 2,1 5,1 11,3 2,9 10,5 14,6
         Juni 198,8 − 33,1 − 33,1 131,2 10,6 20,3 2,1 5,3 12,4 2,9 11,1 15,6

 Langfristige Kredite

2004 1 746,5 1 127,7 1 034,7 869,7 165,0 852,4 301,0 79,4 31,2 36,2 77,3 25,0 38,9 26,0
2005 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4

2006         Juni 1 777,2 1 173,1 1 064,5 915,7 148,7 856,8 302,0 74,4 33,0 34,2 72,3 25,8 43,9 31,3
         Sept. 1 781,3 1 180,7 1 069,1 921,4 147,8 855,4 301,2 74,2 33,5 33,8 72,0 26,1 44,2 30,6
         Dez. 1 778,1 1 177,5 1 069,8 921,2 148,6 850,9 299,3 74,9 34,0 33,3 71,4 26,4 44,7 29,3
2007         März 1 773,6 1 174,9 1 066,8 918,8 148,0 849,3 297,9 75,5 34,0 33,1 71,2 26,2 45,1 29,3
         Juni 1 770,3 1 172,6 1 063,9 917,4 146,5 847,0 295,8 75,5 34,3 33,0 71,3 26,4 45,3 29,9

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2006         2.Vj. + 5,5 − 1,0 + 0,7 − 0,5 + 1,2 + 2,3 − 1,7 + 3,8 + 1,0 − 0,3 − 0,1 + 0,4 + 1,1 − 4,3
         3.Vj. + 15,6 + 4,1 + 4,4 + 4,2 + 0,1 + 8,5 − 1,0 + 2,0 + 0,6 − 0,4 − 1,1 + 0,5 + 0,8 + 8,5
         4.Vj. − 37,9 − 3,6 + 0,1 − 0,5 + 0,6 − 36,8 − 2,1 − 3,3 + 0,2 − 2,2 + 1,2 − 0,5 − 0,3 − 27,4
2007         1.Vj. + 16,2 − 1,7 − 3,8 − 1,8 − 2,0 + 21,6 − 1,7 + 5,5 + 0,3 + 0,5 − 2,6 + 0,1 + 0,4 + 22,7
         2.Vj. − 0,8 − 5,8 − 3,0 − 2,9 − 0,0 + 0,4 − 1,8 + 2,5 + 0,0 + 0,3 + 2,0 + 0,7 + 1,2 − 3,0

 Kurzfristige Kredite

2006         2.Vj. − 0,9 − − 0,1 − − 0,1 − 0,9 − 0,1 + 3,0 − 0,0 − 0,2 + 0,3 + 0,0 − 0,2 − 4,4
         3.Vj. + 8,8 − + 0,5 − + 0,5 + 8,0 + 0,1 + 0,3 − 0,0 − 0,2 − 0,8 + 0,1 + 0,4 + 9,3
         4.Vj. − 31,2 − − 0,5 − − 0,5 − 29,9 − 0,2 − 3,7 − 0,2 − 1,4 + 1,8 − 0,7 − 0,8 − 25,4
2007         1.Vj. + 21,8 − − 0,0 − − 0,0 + 23,0 − 0,2 + 3,0 + 0,4 + 0,7 − 2,3 + 0,2 + 0,1 + 23,5
         2.Vj. + 0,7 − − 0,0 − − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 2,8 − 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,5 − 4,3

 Mittelfristige Kredite

2006         2.Vj. + 2,7 − − 0,1 − − 0,1 + 2,7 + 0,1 + 1,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,2 + 0,3
         3.Vj. + 2,6 − − 0,3 − − 0,3 + 2,0 − 0,1 + 1,8 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,6
         4.Vj. − 3,7 − − 0,0 − − 0,0 − 2,6 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − 0,3 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,6
2007         1.Vj. − 1,2 − − 0,5 − − 0,5 − 0,0 + 0,0 + 1,9 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,8
         2.Vj. + 2,1 − − 0,2 − − 0,2 + 2,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,1 + 0,0 + 0,6 + 0,8

 Langfristige Kredite

2006         2.Vj. + 3,6 − 1,0 + 1,0 − 0,5 + 1,5 + 0,6 − 1,7 − 0,4 + 0,9 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 1,6 − 0,2
         3.Vj. + 4,2 + 4,1 + 4,2 + 4,2 − 0,1 − 1,5 − 1,0 − 0,2 + 0,5 − 0,3 − 0,3 + 0,3 + 0,3 − 1,4
         4.Vj. − 3,0 − 3,6 + 0,6 − 0,5 + 1,1 − 4,2 − 1,9 + 0,7 + 0,5 − 0,5 − 0,5 + 0,3 + 0,3 − 1,4
2007         1.Vj. − 4,4 − 1,7 − 3,3 − 1,8 − 1,5 − 1,4 − 1,5 + 0,6 + 0,0 − 0,2 − 0,2 − 0,1 + 0,4 − 0,1
         2.Vj. − 3,5 − 5,8 − 2,7 − 2,9 + 0,2 − 2,5 − 2,0 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,6

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

695,5 163,7 42,5 204,2 419,0 61,7 999,4 762,4 237,0 129,2 19,9 13,2 3,2 2004
685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 2005

692,2 166,3 39,8 199,7 404,2 61,0 1 018,5 787,2 231,3 130,4 18,3 14,1 3,7 2006         Juni
689,3 164,9 40,5 199,5 401,0 61,5 1 025,1 792,8 232,3 131,4 18,4 14,3 3,7          Sept.
684,0 164,2 39,5 197,0 396,6 60,2 1 023,4 795,0 228,4 130,6 17,6 14,7 3,7          Dez.
678,4 163,0 40,3 195,2 392,7 59,7 1 017,9 792,7 225,2 129,8 16,9 14,6 3,7 2007         März
675,1 162,4 41,6 193,4 390,5 59,9 1 017,0 791,6 225,4 129,6 17,6 14,3 3,6          Juni

Kurzfristige Kredite

95,0 15,8 11,5 27,6 44,4 11,4 43,0 4,9 38,0 2,3 19,9 1,1 0,0 2004
86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 2005

85,6 13,1 11,0 22,9 39,1 11,4 40,4 4,2 36,2 2,6 18,3 1,1 0,0 2006         Juni
84,5 13,4 10,3 22,5 38,2 11,1 41,0 4,5 36,5 2,8 18,4 1,2 0,0          Sept.
84,9 13,9 10,1 22,1 36,7 10,0 39,8 4,2 35,6 2,8 17,6 1,2 0,0          Dez.
82,2 12,6 10,1 22,1 36,2 10,3 38,9 4,5 34,4 2,6 16,9 1,0 0,0 2007         März
82,4 12,5 11,0 22,0 36,2 10,3 39,5 4,6 35,0 2,6 17,6 0,9 0,0          Juni

Mittelfristige Kredite

62,3 6,5 6,5 17,2 29,6 3,9 73,8 26,9 46,9 37,7 − 0,5 0,1 2004
63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1 2005

64,6 7,8 6,0 16,1 28,8 3,8 70,2 24,1 46,1 37,3 − 0,6 0,1 2006         Juni
63,8 6,9 6,8 16,1 28,6 3,8 70,8 23,9 46,8 37,9 − 0,6 0,0          Sept.
62,3 6,9 5,9 15,8 27,7 3,8 69,3 23,9 45,4 37,0 − 0,6 0,1          Dez.
61,2 6,5 6,3 15,7 27,5 3,8 67,7 23,0 44,7 36,9 − 0,6 0,0 2007         März
61,5 6,5 6,8 16,0 27,4 3,8 66,9 22,5 44,4 36,8 − 0,7 0,0          Juni

Langfristige Kredite

538,2 141,5 24,5 159,5 345,0 46,4 882,6 730,6 152,0 89,2 − 11,5 3,1 2004
534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1 2005

541,9 145,4 22,8 160,7 336,3 45,8 907,9 758,9 149,0 90,6 − 12,4 3,6 2006         Juni
541,1 144,7 23,4 160,8 334,3 46,6 913,3 764,4 149,0 90,7 − 12,6 3,6          Sept.
536,9 143,4 23,4 159,1 332,1 46,5 914,3 766,8 147,4 90,8 − 12,9 3,6          Dez.
535,0 143,9 24,0 157,5 328,9 45,7 911,3 765,2 146,1 90,3 − 12,9 3,7 2007         März
531,2 143,4 23,8 155,4 326,9 45,8 910,5 764,6 146,0 90,3 − 12,7 3,6          Juni

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 0,7 − 1,6 + 0,6 + 1,0 − 2,0 − 0,3 + 3,2 + 2,4 + 0,9 + 1,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 2006         2.Vj.
− 2,4 − 1,0 + 0,6 − 0,1 − 2,7 − 0,6 + 6,8 + 5,4 + 1,4 + 1,7 + 0,0 + 0,3 − 0,0          3.Vj.
− 4,4 − 0,5 − 1,0 − 2,6 − 4,3 − 1,3 − 1,2 + 2,1 − 3,3 − 0,5 − 0,8 + 0,1 + 0,0          4.Vj.
− 5,3 − 1,2 + 0,9 − 1,4 − 4,2 − 0,0 − 5,3 − 2,1 − 3,1 − 0,7 − 0,6 − 0,1 + 0,0 2007         1.Vj.
− 3,4 − 0,5 + 1,2 − 2,0 − 2,1 + 0,1 − 0,9 − 1,0 + 0,1 + 0,3 + 0,7 − 0,3 − 0,1          2.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 0,5 − 0,4 + 1,0 + 0,2 − 0,5 − 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 0,1 + 0,3 − 0,1 − 2006         2.Vj.
− 1,2 + 0,3 − 0,7 − 0,4 − 1,0 − 0,3 + 0,7 + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,0 + 0,1 −          3.Vj.
+ 0,4 + 0,6 − 0,2 − 0,4 − 1,4 − 1,2 − 1,2 − 0,3 − 0,9 − 0,0 − 0,8 − 0,0 − 0,0          4.Vj.
− 2,6 − 1,4 − 0,1 + 0,0 − 0,8 + 0,3 − 0,9 + 0,2 − 1,2 − 0,2 − 0,6 − 0,2 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 0,0 + 0,7 − 0,1 − 0,0          2.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 1,3 + 0,2 + 0,0 + 0,6 − 0,6 + 0,1 + 0,1 − 0,3 + 0,4 + 0,7 − − 0,0 − 0,0 2006         2.Vj.
− 0,8 − 1,0 + 0,8 + 0,1 − 0,2 − 0,0 + 0,6 − 0,2 + 0,8 + 0,7 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.
− 1,2 + 0,2 − 0,8 − 0,4 − 0,7 + 0,0 − 1,1 − 0,0 − 1,0 − 0,5 − − 0,0 + 0,0          4.Vj.
− 0,9 − 0,4 + 0,4 + 0,1 − 0,2 − 0,0 − 1,3 − 0,6 − 0,7 − 0,2 − + 0,1 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,8 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − + 0,0 − 0,0          2.Vj.

Langfristige Kredite

− 1,2 − 1,5 − 0,4 + 0,2 − 0,9 − 0,3 + 3,0 + 2,6 + 0,3 + 0,7 − + 0,0 + 0,0 2006         2.Vj.
− 0,3 − 0,3 + 0,5 + 0,2 − 1,5 − 0,3 + 5,5 + 5,2 + 0,4 + 0,8 − + 0,2 − 0,0          3.Vj.
− 3,5 − 1,2 + 0,0 − 1,8 − 2,1 − 0,2 + 1,1 + 2,5 − 1,4 + 0,0 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.
− 1,8 + 0,5 + 0,6 − 1,5 − 3,1 − 0,4 − 3,0 − 1,8 − 1,2 − 0,3 − + 0,0 + 0,1 2007         1.Vj.
− 3,9 − 0,4 − 0,1 − 2,3 − 2,0 + 0,1 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 0,4 − − 0,2 − 0,1          2.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2

2006         Juli 2 336,9 730,6 919,0 263,5 655,5 9,1 646,3 593,2 94,1 37,5 31,2 22,7
         Aug. 2 347,5 725,6 936,9 273,7 663,2 10,1 653,1 590,3 94,7 37,5 31,4 24,8
         Sept. 2 356,4 724,2 950,0 285,9 664,1 10,7 653,5 587,7 94,5 37,9 30,4 26,9

         Okt. 2 348,2 716,9 950,5 285,1 665,4 11,1 654,3 585,0 95,8 38,0 30,5 24,4
         Nov. 2 375,0 744,4 952,5 286,1 666,3 11,2 655,1 581,5 96,7 38,1 30,4 20,6
         Dez. 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2

2007         Jan. 2 401,4 746,2 973,6 296,4 677,3 12,4 664,9 582,2 99,4 38,9 30,3 19,8
         Febr. 2 409,8 746,2 982,5 302,4 680,1 12,7 667,4 580,3 100,8 38,8 30,1 23,1
         März 2 417,2 747,5 988,7 309,0 679,7 13,2 666,4 578,6 102,5 38,5 30,0 24,3

         April 2 434,0 756,1 999,6 316,6 683,0 13,5 669,5 574,6 103,7 38,3 30,0 24,2
         Mai 2 445,1 761,0 1 008,9 324,3 684,6 13,9 670,8 570,1 105,0 37,6 29,8 22,0
         Juni 2 464,9 772,5 1 019,0 329,6 689,4 15,3 674,1 566,7 106,7 37,5 30,2 23,9

Veränderungen *)

2005 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 3,9 + 16,4 + 0,4 + 16,0 − 1,2 − 5,4 − 1,2 − 0,2 + 2,4
2006 + 118,0 + 30,0 + 97,7 + 57,5 + 40,2 + 3,5 + 36,6 − 16,8 + 7,2 − 4,1 + 0,1 − 2,2

2006         Juli − 5,8 − 11,4 + 8,0 + 5,1 + 2,9 + 0,1 + 2,9 − 2,9 + 0,5 + 0,0 − 0,3 − 4,0
         Aug. + 10,0 − 5,6 + 17,9 + 10,2 + 7,8 + 1,0 + 6,8 − 2,9 + 0,7 + 0,1 + 0,2 + 2,2
         Sept. + 10,4 − 1,4 + 13,1 + 12,2 + 0,9 + 0,6 + 0,3 − 2,6 + 1,2 + 0,4 + 0,5 + 2,0

         Okt. − 8,2 − 7,3 + 0,5 − 0,7 + 1,3 + 0,4 + 0,8 − 2,7 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 2,5
         Nov. + 26,8 + 27,5 + 2,0 + 1,0 + 1,0 + 0,1 + 0,8 − 3,6 + 0,9 + 0,0 − 0,1 − 3,8
         Dez. + 19,5 + 3,3 + 10,3 + 3,3 + 7,0 + 0,5 + 6,5 + 5,1 + 0,8 − 0,3 − 0,0 − 9,4

2007         Jan. + 6,7 − 1,5 + 10,9 + 6,9 + 4,1 + 0,7 + 3,4 − 4,4 + 1,6 − 0,1 − 0,1 + 8,6
         Febr. + 8,4 − 0,1 + 8,8 + 6,0 + 2,8 + 0,3 + 2,5 − 1,8 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 3,3
         März + 7,4 + 1,3 + 6,2 + 6,6 − 0,4 + 0,6 − 0,9 − 1,8 + 1,6 − 0,3 − 0,1 + 1,2

         April + 16,2 + 8,1 + 10,9 + 7,6 + 3,3 + 0,2 + 3,0 − 3,9 + 1,2 − 0,2 − 0,0 − 0,0
         Mai + 11,1 + 4,9 + 9,3 + 7,7 + 1,7 + 0,4 + 1,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7 − 0,1 − 2,2
         Juni + 18,3 + 11,5 + 8,6 + 3,8 + 4,8 + 1,4 + 3,4 − 3,5 + 1,6 − 0,1 − 0,1 + 0,5

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2004 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −
2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −
2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −

2006         Juli 121,6 24,6 93,2 45,8 47,4 0,7 46,7 2,2 1,6 28,4 0,7 −
         Aug. 125,5 23,8 97,8 46,1 51,7 1,4 50,2 2,3 1,6 28,4 0,7 −
         Sept. 128,1 22,5 101,6 50,0 51,6 1,7 49,8 2,3 1,6 28,7 0,7 −

         Okt. 122,2 20,6 97,7 45,6 52,0 1,8 50,3 2,3 1,6 28,3 0,9 −
         Nov. 132,3 24,2 104,3 51,9 52,4 1,8 50,6 2,2 1,6 28,4 0,8 −
         Dez. 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −

2007         Jan. 128,6 23,0 102,0 48,4 53,6 2,5 51,1 2,0 1,6 29,3 0,8 −
         Febr. 131,1 24,1 103,4 49,5 53,8 2,5 51,3 2,1 1,6 29,2 0,8 −
         März 131,0 22,8 104,6 51,3 53,2 2,5 50,7 2,1 1,6 29,0 0,8 −

         April 133,3 23,7 106,0 52,6 53,4 2,5 51,0 2,0 1,6 28,9 0,8 −
         Mai 143,8 25,4 115,0 61,3 53,7 2,5 51,2 1,9 1,6 28,8 0,8 −
         Juni 145,0 25,4 116,3 61,6 54,6 3,4 51,2 1,8 1,5 28,7 1,3 −

Veränderungen *)

2005 − 0,2 + 3,9 − 3,8 + 1,2 − 5,1 − 0,4 − 4,6 − 0,3 − 0,0 − 2,4 − 0,1 −
2006 + 30,7 + 5,7 + 25,3 + 19,4 + 5,9 + 1,6 + 4,3 − 0,4 + 0,1 − 4,0 − 0,1 −

2006         Juli − 0,5 − 0,2 − 0,2 − 0,4 + 0,2 − 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,2 −
         Aug. + 3,9 − 0,7 + 4,5 + 0,3 + 4,2 + 0,7 + 3,5 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,0 −
         Sept. + 2,6 − 1,3 + 3,8 + 3,9 − 0,1 + 0,3 − 0,4 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − −

         Okt. − 5,9 − 2,0 − 3,9 − 4,4 + 0,5 + 0,0 + 0,4 − 0,1 + 0,0 − 0,4 + 0,1 −
         Nov. + 10,1 + 3,6 + 6,6 + 6,2 + 0,4 + 0,0 + 0,4 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 0,0 −
         Dez. + 2,1 + 2,6 − 0,3 − 0,8 + 0,4 + 0,3 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,2 − 0,0 −

2007         Jan. − 6,0 − 3,7 − 2,2 − 2,7 + 0,5 + 0,3 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Febr. + 2,5 + 1,1 + 1,4 + 1,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         März − 0,1 − 1,3 + 1,2 + 1,8 − 0,6 + 0,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,0 −

         April + 2,2 + 0,9 + 1,4 + 1,3 + 0,2 − 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Mai + 10,5 + 1,7 + 8,9 + 8,7 + 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Juni + 1,2 + 0,0 + 1,3 + 0,3 + 1,0 + 0,9 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2

2006         Juli 2 215,2 706,0 825,7 217,7 608,0 8,4 599,6 591,0 92,5 9,1 30,5 22,7
         Aug. 2 222,0 701,7 839,1 227,5 611,6 8,7 602,9 588,0 93,1 9,2 30,7 24,8
         Sept. 2 228,3 701,6 848,4 235,8 612,5 8,9 603,6 585,4 92,9 9,2 29,7 26,9

         Okt. 2 226,1 696,3 852,8 239,5 613,3 9,3 604,0 582,8 94,2 9,8 29,6 24,4
         Nov. 2 242,8 720,2 848,2 234,3 613,9 9,4 604,5 579,3 95,1 9,7 29,6 20,6
         Dez. 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2

2007         Jan. 2 272,9 723,2 871,7 247,9 623,7 9,9 613,8 580,2 97,9 9,6 29,4 19,8
         Febr. 2 278,7 722,1 879,1 252,9 626,2 10,2 616,0 578,3 99,3 9,6 29,3 23,1
         März 2 286,1 724,6 884,1 257,6 626,5 10,7 615,7 576,5 100,9 9,6 29,2 24,3

         April 2 300,7 732,4 893,6 264,0 629,5 11,0 618,5 572,6 102,1 9,4 29,1 24,2
         Mai 2 301,3 735,6 893,9 263,0 631,0 11,4 619,6 568,3 103,5 8,8 29,0 22,0
         Juni 2 319,9 747,1 902,8 268,0 634,8 11,9 622,9 564,9 105,2 8,8 28,9 23,9

Veränderungen *)

2005 + 76,8 + 66,8 + 16,3 − 5,2 + 21,4 + 0,8 + 20,6 − 0,9 − 5,4 + 1,2 − 0,0 + 2,4
2006 + 87,3 + 24,3 + 72,3 + 38,1 + 34,2 + 1,9 + 32,4 − 16,5 + 7,1 − 0,1 + 0,3 − 2,2

2006         Juli − 5,3 − 11,2 + 8,2 + 5,5 + 2,8 + 0,1 + 2,6 − 2,9 + 0,5 + 0,1 − 0,1 − 4,0
         Aug. + 6,2 − 4,9 + 13,4 + 9,8 + 3,5 + 0,2 + 3,3 − 3,0 + 0,6 + 0,1 + 0,2 + 2,2
         Sept. + 7,8 − 0,1 + 9,3 + 8,3 + 1,0 + 0,3 + 0,7 − 2,6 + 1,2 + 0,0 + 0,5 + 2,0

         Okt. − 2,2 − 5,3 + 4,4 + 3,6 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 2,6 + 1,3 + 0,5 − 0,1 − 2,5
         Nov. + 16,7 + 23,9 − 4,7 − 5,2 + 0,6 + 0,1 + 0,5 − 3,5 + 0,9 − 0,1 − 0,1 − 3,8
         Dez. + 17,4 + 0,7 + 10,7 + 4,1 + 6,5 + 0,2 + 6,3 + 5,2 + 0,8 − 0,1 − 0,0 − 9,4

2007         Jan. + 12,7 + 2,3 + 13,1 + 9,5 + 3,6 + 0,3 + 3,2 − 4,3 + 1,6 + 0,0 − 0,1 + 8,6
         Febr. + 5,8 − 1,1 + 7,4 + 4,9 + 2,5 + 0,3 + 2,2 − 1,9 + 1,4 − 0,0 − 0,1 + 3,3
         März + 7,4 + 2,6 + 5,0 + 4,8 + 0,2 + 0,6 − 0,3 − 1,8 + 1,6 + 0,0 − 0,1 + 1,2

         April + 14,0 + 7,2 + 9,5 + 6,4 + 3,1 + 0,3 + 2,8 − 3,9 + 1,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0
         Mai + 0,6 + 3,2 + 0,4 − 1,0 + 1,4 + 0,3 + 1,1 − 4,4 + 1,4 − 0,6 − 0,1 − 2,2
         Juni + 17,2 + 11,5 + 7,3 + 3,5 + 3,9 + 0,6 + 3,3 − 3,4 + 1,7 + 0,0 − 0,1 + 0,5

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2004 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1
2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2

2006         Juli 846,2 240,7 580,2 117,9 462,3 2,9 459,4 4,7 20,6 8,6 19,3 22,7
         Aug. 856,2 241,9 589,1 123,6 465,5 2,9 462,6 4,7 20,5 8,7 19,6 24,8
         Sept. 864,8 244,3 595,3 129,0 466,2 3,1 463,2 4,7 20,6 8,8 19,9 26,9

         Okt. 863,1 240,2 597,8 130,8 467,0 3,2 463,8 4,6 20,5 9,3 19,9 24,4
         Nov. 869,2 253,6 590,7 123,2 467,6 3,2 464,4 4,5 20,3 9,2 20,0 20,6
         Dez. 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2

2007         Jan. 891,4 263,5 602,9 128,4 474,5 3,4 471,1 4,6 20,4 9,1 20,0 19,8
         Febr. 891,5 257,5 609,1 132,0 477,1 3,5 473,6 4,6 20,4 9,1 19,9 23,1
         März 893,5 258,8 609,6 132,9 476,7 3,7 473,0 4,6 20,6 9,1 19,9 24,3

         April 906,5 263,7 617,7 137,8 479,9 3,8 476,1 4,5 20,5 8,9 19,9 24,2
         Mai 903,6 263,8 614,9 133,4 481,5 3,9 477,6 4,5 20,4 8,3 19,8 22,0
         Juni 913,4 268,4 620,2 134,9 485,3 4,1 481,2 4,4 20,4 8,3 19,7 23,9

Veränderungen *)

2005 + 46,7 + 31,0 + 16,4 − 1,5 + 18,0 + 0,7 + 17,3 + 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,3 + 2,4
2006 + 63,5 + 22,2 + 42,5 + 13,4 + 29,1 + 0,7 + 28,4 − 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,6 − 2,2

2006         Juli − 2,3 − 6,8 + 4,8 + 1,8 + 3,0 + 0,1 + 2,9 − 0,2 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 4,0
         Aug. + 9,3 + 0,6 + 8,9 + 5,6 + 3,2 + 0,1 + 3,2 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 2,2
         Sept. + 8,7 + 2,4 + 6,2 + 5,5 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,4 + 2,0

         Okt. − 1,8 − 4,1 + 2,5 + 1,7 + 0,8 + 0,1 + 0,6 − 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 2,5
         Nov. + 6,1 + 13,4 − 7,0 − 7,6 + 0,6 − 0,0 + 0,6 − 0,1 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 3,8
         Dez. + 5,7 + 2,5 + 3,4 − 0,4 + 3,7 − 0,0 + 3,7 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 9,4

2007         Jan. + 16,5 + 7,4 + 9,1 + 5,6 + 3,5 + 0,2 + 3,3 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 8,6
         Febr. + 0,1 − 6,0 + 6,2 + 3,6 + 2,6 + 0,1 + 2,5 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 3,3
         März + 2,1 + 1,3 + 0,6 + 0,9 − 0,4 + 0,3 − 0,6 − 0,0 + 0,2 + 0,0 − 0,0 + 1,2

         April + 12,4 + 4,3 + 8,1 + 4,8 + 3,2 + 0,1 + 3,1 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0
         Mai − 2,8 + 0,1 − 2,8 − 4,4 + 1,6 + 0,1 + 1,5 − 0,1 − 0,2 − 0,6 − 0,1 − 2,2
         Juni + 8,3 + 4,6 + 3,7 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 3,6 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,5

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 1 334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 175,1 16,2
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9

2007         Jan. 1 381,5 459,7 444,3 81,7 302,2 60,4 15,4 268,8 250,4 30,9 201,9 17,7
         Febr. 1 387,3 464,6 448,4 81,1 306,2 61,0 16,2 270,0 251,0 30,7 202,4 17,8
         März 1 392,6 465,8 449,9 79,9 308,7 61,3 16,0 274,5 254,9 31,2 205,3 18,5

         April 1 394,2 468,7 453,0 82,0 309,4 61,6 15,7 275,9 256,1 31,1 206,3 18,7
         Mai 1 397,7 471,8 455,5 81,8 311,2 62,5 16,3 279,0 258,7 32,0 207,6 19,1
         Juni 1 406,5 478,7 462,5 81,6 317,4 63,6 16,1 282,6 261,7 32,5 209,6 19,6

Veränderungen *)

2005 + 30,1 + 35,8 + 34,2 + 8,0 + 21,5 + 4,7 + 1,6 − 0,2 + 0,3 − 2,0 + 4,1 − 1,8
2006 + 23,8 + 2,1 + 2,2 + 1,9 − 0,9 + 1,2 − 0,2 + 29,8 + 28,7 + 5,8 + 19,9 + 3,0

2007         Jan. − 3,8 − 5,2 − 6,0 − 0,1 − 5,3 − 0,7 + 0,8 + 4,0 + 4,8 + 0,7 + 3,3 + 0,8
         Febr. + 5,7 + 4,9 + 4,1 − 0,5 + 4,0 + 0,6 + 0,8 + 1,3 + 0,6 − 0,1 + 0,6 + 0,1
         März + 5,3 + 1,2 + 1,5 − 1,2 + 2,4 + 0,3 − 0,2 + 4,4 + 3,9 + 0,4 + 2,8 + 0,7

         April + 1,6 + 2,9 + 3,1 + 2,0 + 0,8 + 0,4 − 0,2 + 1,4 + 1,2 − 0,0 + 1,0 + 0,2
         Mai + 3,4 + 3,1 + 2,5 − 0,1 + 1,8 + 0,9 + 0,5 + 3,1 + 2,6 + 0,9 + 1,3 + 0,4
         Juni + 8,8 + 6,9 + 7,0 − 0,2 + 6,2 + 1,1 − 0,1 + 3,6 + 3,0 + 0,5 + 2,0 + 0,6

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 103,6 41,4 0,8 5,8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5

2007         Jan. 128,6 40,6 1,8 4,9 33,9 0,0 9,1 19,1 4,9 4,2 9,9 0,1 19,9
         Febr. 131,1 41,8 1,8 5,9 34,1 0,0 9,1 18,8 4,8 4,0 9,9 0,1 19,8
         März 131,0 42,2 1,6 6,7 33,8 0,0 9,1 19,4 4,9 4,6 9,8 0,1 19,6

         April 133,3 43,2 1,6 7,5 34,0 0,0 9,1 20,7 5,9 5,0 9,8 0,1 19,5
         Mai 143,8 46,9 1,6 11,2 34,1 0,0 9,1 20,0 4,8 5,3 9,8 0,1 19,4
         Juni 145,0 46,6 3,4 8,9 34,2 0,0 9,1 22,6 5,1 7,6 9,7 0,1 19,3

Veränderungen *)

2005 − 0,2 − 3,0 + 0,1 + 2,1 − 5,2 − 0,0 + 0,0 + 1,2 + 1,2 + 0,3 − 0,3 + 0,0 − 2,4
2006 + 30,7 + 3,1 + 0,8 − 1,7 + 4,0 − 0,0 − 3,4 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,6

2007         Jan. − 6,0 − 1,4 − 0,3 − 1,3 + 0,2 − − 0,1 + 1,0 − 0,6 + 1,7 − 0,1 − − 0,0
         Febr. + 2,5 + 1,1 − 0,0 + 0,9 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 0,1
         März − 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,9 − 0,4 + 0,0 − 0,0 + 0,6 + 0,1 + 0,7 − 0,1 − 0,0 − 0,2

         April + 2,2 + 1,0 − 0,0 + 0,8 + 0,2 + 0,0 + 0,0 + 1,3 + 1,0 + 0,3 − 0,0 + 0,0 − 0,1
         Mai + 10,5 + 3,7 − 0,1 + 3,7 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,8 − 1,1 + 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,1
         Juni + 1,2 − 0,3 + 1,9 − 2,3 + 0,1 − + 0,0 + 2,6 + 0,3 + 2,3 − 0,1 + 0,0 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 − 2004
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006

18,4 119,6 149,2 6,5 142,7 575,6 566,8 8,8 77,4 0,5 9,4 − 2007         Jan.
19,1 120,9 149,2 6,7 142,4 573,7 565,0 8,7 78,9 0,5 9,4 −          Febr.
19,6 124,7 149,8 7,0 142,7 571,9 563,3 8,6 80,4 0,5 9,3 −          März

19,8 126,2 149,6 7,2 142,4 568,1 559,7 8,4 81,5 0,5 9,2 −          April
20,3 129,5 149,5 7,4 142,0 563,8 555,4 8,4 83,1 0,5 9,2 −          Mai
20,9 133,1 149,5 7,8 141,7 560,5 552,2 8,3 84,8 0,5 9,1 −          Juni

Veränderungen *)

− 0,5 − 3,7 + 3,5 + 0,2 + 3,3 − 1,0 − 1,1 + 0,1 − 4,5 + 0,2 − 0,3 − 2005
+ 1,1 + 24,7 + 5,1 + 1,1 + 4,0 − 16,0 − 15,3 − 0,7 + 7,9 + 0,0 − 0,3 − 2006

− 0,7 + 4,0 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 4,4 − 4,3 − 0,1 + 1,7 + 0,0 − 0,1 − 2007         Jan.
+ 0,7 + 1,3 − 0,1 + 0,2 − 0,3 − 1,9 − 1,8 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 0,1 −          Febr.
+ 0,5 + 3,8 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 1,8 − 1,7 − 0,1 + 1,4 − 0,0 − 0,1 −          März

+ 0,2 + 1,5 − 0,2 + 0,2 − 0,3 − 3,8 − 3,6 − 0,2 + 1,2 − 0,0 − 0,1 −          April
+ 0,6 + 3,3 − 0,2 + 0,2 − 0,4 − 4,3 − 4,3 − 0,0 + 1,5 + 0,0 − 0,0 −          Mai
+ 0,5 + 3,5 + 0,1 + 0,4 − 0,3 − 3,3 − 3,2 − 0,1 + 1,7 − − 0,1 −          Juni

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
25,7 10,5 9,6 2,3 3,3 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0 2004
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006

27,3 8,9 11,9 3,6 2,9 0,3 41,6 7,5 27,4 6,1 0,6 0,0 2007         Jan.
29,9 10,3 13,1 3,6 2,9 0,3 40,6 7,2 26,6 6,2 0,6 0,0          Febr.
29,5 9,8 13,2 3,6 2,9 0,3 39,9 6,5 26,8 6,1 0,6 0,0          März

29,6 10,1 13,0 3,5 2,9 0,3 39,8 6,0 27,1 6,1 0,6 0,0          April
33,7 11,2 16,1 3,6 2,8 0,3 43,2 7,8 28,7 6,2 0,5 0,0          Mai
32,5 10,7 15,6 3,6 2,8 0,3 43,3 6,2 29,5 7,2 0,4 0,0          Juni

Veränderungen *)

+ 2,3 + 1,3 + 0,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,7 + 1,3 − 1,9 + 0,1 − 0,2 − 0,0 2005
+ 2,5 − 0,3 + 2,3 + 0,7 − 0,2 − 0,0 + 23,3 + 3,6 + 18,7 + 1,1 − 0,1 − 0,0 2006

− 3,2 − 2,5 − 0,8 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 2,4 − 0,3 − 2,3 + 0,2 − 0,0 − 2007         Jan.
+ 2,6 + 1,4 + 1,2 + 0,0 + 0,0 − − 1,0 − 0,3 − 0,8 + 0,0 + 0,0 −          Febr.
− 0,4 − 0,5 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,7 − 0,7 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,0          März

+ 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 0,0 − 0,0 −          April
+ 4,2 + 1,1 + 3,1 + 0,0 − 0,0 − + 3,5 + 1,8 + 1,7 + 0,1 − 0,1 −          Mai
− 1,2 − 0,6 − 0,5 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 1,6 + 0,8 + 1,0 − 0,1 −          Juni

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 613,0 603,5 515,5 397,9 88,0 76,7 9,6 7,7 14,2 105,8 98,4 85,2 7,4
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0

2007         Febr. 588,7 580,3 477,4 375,5 102,9 94,4 8,3 6,4 0,3 110,8 100,8 68,9 10,0
         März 586,9 578,6 474,2 373,3 104,4 96,0 8,4 6,4 0,4 112,5 102,5 68,6 10,0

         April 583,0 574,6 470,0 371,6 104,6 96,3 8,4 6,3 0,3 113,6 103,7 67,9 10,0
         Mai 578,5 570,1 465,8 369,7 104,4 96,1 8,3 6,3 0,3 115,6 105,0 67,2 10,6
         Juni 575,0 566,7 461,7 366,2 105,0 96,8 8,3 6,2 0,3 117,3 106,7 66,8 10,7

Veränderungen *)

2005 − 2,2 − 1,2 + 2,9 + 6,5 − 4,0 − 2,6 − 1,1 − 0,8 . − 5,3 − 5,4 − 6,5 + 0,0
2006 − 17,0 − 16,8 − 31,7 − 20,4 + 14,9 + 15,5 − 0,2 − 0,4 . + 7,3 + 7,2 − 5,5 + 0,1

2007         Febr. − 1,8 − 1,8 − 3,8 − 3,0 + 2,0 + 2,1 + 0,0 − 0,0 . + 1,4 + 1,4 − 0,8 − 0,0
         März − 1,7 − 1,8 − 3,3 − 2,2 + 1,5 + 1,6 + 0,0 − 0,0 . + 1,6 + 1,6 − 0,3 − 0,0

         April − 3,9 − 3,9 − 4,1 − 1,7 + 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,0 . + 1,2 + 1,2 − 0,7 − 0,0
         Mai − 4,5 − 4,5 − 4,2 − 1,9 − 0,2 − 0,2 − 0,0 − 0,1 . + 2,0 + 1,4 − 0,6 + 0,6
         Juni − 3,5 − 3,5 − 4,1 − 3,5 + 0,6 + 0,7 − 0,0 − 0,0 . + 1,7 + 1,6 − 0,4 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 1 550,0 382,6 22,9 214,6 36,5 62,1 94,2 1 393,7 2,4 0,5 0,5 1,5 43,3 3,7
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2

2007         Febr. 1 659,1 391,7 43,8 310,7 34,8 74,7 130,2 1 454,1 1,8 0,2 0,9 0,7 53,9 1,2
         März 1 667,0 387,2 47,1 309,9 37,6 80,5 137,0 1 449,5 1,8 0,1 1,0 0,7 52,1 1,2

         April 1 668,3 385,8 47,5 307,9 37,6 80,1 140,2 1 448,0 1,8 0,1 1,0 0,7 52,0 1,3
         Mai 1 680,8 384,0 49,2 315,9 38,6 81,3 143,3 1 456,2 1,7 0,1 1,0 0,6 52,0 1,3
         Juni 1 684,0 380,9 49,6 319,8 39,8 85,3 142,8 1 455,8 1,8 0,1 1,0 0,6 52,7 1,3

Veränderungen *)

2005 + 56,1 + 16,2 + 3,4 + 59,8 − 5,6 − 0,3 − 5,8 + 62,1 − 0,6 − 0,3 + 0,1 − 0,4 + 2,6 + 0,0
2006 + 21,6 − 27,3 + 8,2 + 25,4 − 2,3 + 6,0 + 22,9 − 7,4 + 0,2 − 0,0 + 0,3 − 0,0 + 4,0 + 0,2

2007         Febr. + 3,4 + 1,9 + 0,3 + 0,4 + 0,5 + 0,8 + 5,2 − 2,6 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 2,1 − 0,0
         März + 7,9 − 4,5 + 3,3 − 0,9 + 2,9 + 5,8 + 6,8 − 4,6 + 0,0 − 0,0 + 0,1 + 0,0 − 1,8 − 0,0

         April + 1,2 − 1,5 + 0,4 − 1,9 − 0,1 − 0,4 + 3,2 − 1,6 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1
         Mai + 12,5 − 1,7 + 1,8 + 8,0 + 1,0 + 1,2 + 3,1 + 8,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0
         Juni + 3,2 − 3,1 + 0,3 + 3,9 + 1,2 + 4,0 − 0,4 − 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,7 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2006 26 193,9 41,5 0,0 14,4 27,4 66,7 11,7 14,2 0,4 28,6 123,8 5,2 3,7 7,4 95,2

2007         April 26 193,2 42,2 0,0 12,6 27,2 66,9 12,1 15,3 0,3 27,6 123,8 5,2 4,3 7,3 7,3
         Mai 26 193,0 42,5 0,0 12,6 27,2 66,9 12,1 14,9 0,3 26,7 123,5 5,2 5,2 7,3 7,3
         Juni 26 193,9 43,2 0,0 12,7 27,2 67,2 12,1 14,7 0,3 25,8 123,2 5,2 6,9 7,3 7,3

Private  Bausparkassen
  

2007         April 15 141,2 29,0 0,0 7,4 17,3 50,2 11,1 9,9 0,2 22,3 82,9 5,0 4,3 4,7 4,5
         Mai 15 140,9 29,1 0,0 7,3 17,3 50,3 11,2 9,6 0,2 21,3 82,6 5,0 5,2 4,7 4,5
         Juni 15 141,8 29,8 0,0 7,6 17,3 50,6 11,2 9,3 0,2 20,5 82,5 4,9 6,9 4,7 4,6

Öffentliche  Bausparkassen
  

2007         April 11 52,0 13,1 0,0 5,3 9,9 16,7 0,9 5,4 0,1 5,2 40,9 0,2 − 2,6 2,8
         Mai 11 52,2 13,3 0,0 5,3 9,9 16,6 0,9 5,3 0,1 5,4 40,8 0,2 − 2,6 2,7
         Juni 11 52,1 13,4 0,0 5,1 9,9 16,6 0,9 5,4 0,1 5,3 40,7 0,2 − 2,6 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2006 25,1 3,7 6,5 42,4 29,8 38,6 18,5 4,1 6,8 3,4 13,3 10,4 7,5 11,4 9,5 0,5

2007         April 2,2 0,1 0,5 4,6 3,4 3,9 2,0 0,5 0,8 0,5 1,1 10,5 7,7 0,9 0,1
         Mai 1,8 0,1 0,5 3,8 2,7 3,4 1,7 0,4 0,7 0,3 1,0 10,6 7,7 0,8 0,0
         Juni 1,9 0,1 0,5 4,0 2,8 3,5 1,7 0,3 0,7 0,3 1,1 10,7 7,6 0,8 . 0,0

Private  Bausparkassen
  

2007         April 1,3 0,1 0,3 3,3 2,3 3,0 1,5 0,4 0,6 0,4 0,9 6,2 3,8 0,6 0,0
         Mai 1,2 0,1 0,3 2,7 1,8 2,5 1,2 0,3 0,5 0,3 0,9 6,4 3,8 0,5 0,0
         Juni 1,2 0,1 0,3 2,8 1,8 2,6 1,2 0,2 0,4 0,2 0,9 6,4 3,8 0,5 . 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2007         April 0,9 0,0 0,2 1,2 1,1 0,9 0,6 0,1 0,2 0,1 0,2 4,3 3,9 0,3 0,0
         Mai 0,7 0,0 0,3 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,3 3,9 0,3 0,0
         Juni 0,7 0,0 0,2 1,2 1,0 1,0 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,3 3,9 0,3 . 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2003 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5
2004 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6

2006         Aug. 54 212 1 711,4 718,6 651,8 188,2 463,6 66,7 883,7 671,2 19,5 18,7 651,7 212,5 109,2
         Sept. 53 211 1 719,6 703,5 635,5 205,3 430,1 68,0 912,0 697,3 19,9 19,1 677,4 214,7 104,1

         Okt. 53 212 1 748,1 715,8 645,6 196,6 449,1 70,2 917,5 695,4 21,3 20,6 674,0 222,1 114,8
         Nov. 53 213 1 766,3 712,9 641,3 196,1 445,1 71,6 918,4 696,2 19,7 19,0 676,4 222,2 135,1
         Dez. 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3

2007         Jan. 53 214 1 876,7 758,9 679,9 208,4 471,5 79,0 970,4 749,8 19,2 18,4 730,6 220,6 147,4
         Febr. 53 214 1 917,0 757,3 677,1 208,1 469,0 80,2 1 018,4 786,9 22,5 21,7 764,4 231,4 141,4
         März 53 215 1 910,2 739,8 661,9 225,4 436,5 77,9 1 040,2 814,0 23,0 22,2 791,0 226,2 130,2

         April 53 214 1 902,2 736,1 658,6 225,9 432,7 77,5 1 024,4 798,6 25,0 24,3 773,6 225,8 141,6
         Mai 53 215 1 962,5 763,0 684,6 232,9 451,8 78,3 1 057,5 822,4 26,8 26,0 795,6 235,1 142,1

Veränderungen *)

2004 − 3 + 1 +207,5 +100,7 + 90,1 − 15,4 +105,5 + 10,6 + 64,2 + 57,8 − 1,9 − 1,0 + 59,7 + 6,4 + 42,7
2005 + 2 + 8 + 74,0 − 4,9 + 10,6 + 10,0 + 0,6 − 15,5 + 80,1 + 70,1 + 4,9 + 5,7 + 65,2 + 10,0 − 1,1

2006         Aug. − − + 9,4 + 2,8 + 4,4 − 11,3 + 15,6 − 1,5 + 4,0 + 7,1 − 1,1 − 1,0 + 8,2 − 3,0 + 2,5
         Sept. − 1 − 1 − 2,2 − 19,1 − 20,2 + 17,1 − 37,3 + 1,1 + 22,4 + 21,5 + 0,4 + 0,4 + 21,1 + 0,9 − 5,5

         Okt. − + 1 + 28,5 + 12,7 + 10,5 − 8,8 + 19,3 + 2,1 + 5,2 − 2,4 + 1,4 + 1,5 − 3,8 + 7,6 + 10,7
         Nov. − + 1 + 49,1 + 7,3 + 5,3 − 0,4 + 5,7 + 2,1 + 20,1 + 15,6 − 1,6 − 1,6 + 17,2 + 4,6 + 21,6
         Dez. − − − 22,6 − 1,1 − 5,7 − 2,0 − 3,6 + 4,5 − 20,9 − 24,6 − 1,2 − 1,1 − 23,4 + 3,7 − 0,6

2007         Jan. − + 1 +119,1 + 42,7 + 40,2 + 14,3 + 25,9 + 2,5 + 64,1 + 71,4 + 0,7 + 0,5 + 70,7 − 7,4 + 12,2
         Febr. − − + 57,7 + 4,0 + 2,4 − 0,3 + 2,7 + 1,6 + 58,8 + 45,8 + 3,3 + 3,3 + 42,5 + 13,0 − 5,2
         März − + 1 + 2,3 − 14,8 − 12,7 + 17,3 − 30,0 − 2,1 + 27,2 + 31,4 + 0,5 + 0,6 + 30,9 − 4,2 − 10,1

         April − − 1 + 11,3 + 2,4 + 2,3 + 0,5 + 1,9 + 0,0 − 3,4 − 5,7 + 2,0 + 2,0 − 7,8 + 2,3 + 12,3
         Mai − + 1 + 51,1 + 23,8 + 23,2 + 7,0 + 16,2 + 0,6 + 27,2 + 19,1 + 1,8 + 1,7 + 17,3 + 8,1 + 0,1

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6
2004 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1

2006         Aug. 42 149 748,9 331,4 251,6 118,3 133,3 79,8 349,1 227,4 48,2 46,3 179,2 121,6 68,4
         Sept. 42 148 774,3 337,6 258,8 119,2 139,5 78,9 366,8 238,1 46,7 44,3 191,4 128,7 69,8

         Okt. 42 147 765,2 337,9 259,8 117,1 142,7 78,1 360,3 229,4 46,5 44,2 182,9 130,9 67,0
         Nov. 42 145 757,4 341,0 262,9 118,6 144,4 78,1 347,7 219,1 46,4 44,7 172,7 128,6 68,7
         Dez. 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1

2007         Jan. 40 113 603,6 298,9 224,9 122,7 102,2 74,0 248,9 134,1 36,2 34,1 97,9 114,8 55,8
         Febr. 40 113 597,2 292,1 218,9 115,6 103,3 73,2 248,0 133,2 35,5 34,1 97,7 114,8 57,1
         März 40 113 603,5 299,1 224,8 118,9 105,8 74,3 247,9 133,1 34,9 33,6 98,2 114,7 56,6

         April 40 112 602,3 295,8 221,3 115,0 106,3 74,5 250,7 136,5 35,1 33,7 101,4 114,3 55,8
         Mai 40 112 613,6 299,0 222,3 112,2 110,1 76,6 255,0 138,2 36,5 35,1 101,7 116,8 59,6

Veränderungen *)

2004 − 1 − 9 + 9,3 + 0,8 − 8,1 − 10,2 + 2,0 + 9,0 + 8,3 + 1,3 − 2,9 − 2,8 + 4,2 + 7,0 + 0,1
2005 − 2 − 17 + 49,9 + 7,0 + 7,6 + 2,7 + 4,9 − 0,6 + 36,8 + 6,5 + 0,4 + 0,7 + 6,1 + 30,3 + 6,1

2006         Aug. − 1 − 1 − 10,6 − 5,6 − 6,8 − 0,9 − 6,0 + 1,3 − 1,2 − 1,7 − 0,5 − 0,5 − 1,2 + 0,4 − 3,8
         Sept. − − 1 + 23,9 + 5,0 + 6,6 + 1,0 + 5,7 − 1,6 + 17,5 + 10,4 − 1,5 − 2,0 + 11,9 + 7,1 + 1,4

         Okt. − − 1 − 9,0 + 0,4 + 1,1 − 2,1 + 3,1 − 0,7 − 6,5 − 8,6 − 0,2 − 0,1 − 8,4 + 2,1 − 2,8
         Nov. − − 2 − 2,5 + 6,8 + 4,9 + 1,4 + 3,5 + 1,9 − 11,1 − 9,0 − 0,1 + 0,5 − 8,9 − 2,1 + 1,7
         Dez. − 2 − 3 + 4,0 + 0,9 − 0,1 + 5,6 − 5,7 + 1,0 − 0,3 − 0,3 − 8,4 − 8,3 + 8,1 − 0,1 + 3,4

2007         Jan. − − 29 −159,7 − 44,5 − 38,7 − 1,5 − 37,3 − 5,8 − 98,9 − 85,0 − 1,8 − 2,3 − 83,2 − 13,8 − 16,3
         Febr. − − − 3,9 − 5,0 − 5,0 − 7,1 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,3 − 0,7 − 0,0 + 0,4 + 0,1 + 1,3
         März − − + 7,6 + 7,8 + 6,3 + 3,3 + 3,0 + 1,5 + 0,2 + 0,3 − 0,5 − 0,5 + 0,8 − 0,0 − 0,5

         April − − 1 + 1,5 − 1,5 − 2,7 − 3,9 + 1,3 + 1,2 + 3,6 + 4,0 + 0,2 + 0,1 + 3,9 − 0,4 − 0,7
         Mai − − + 9,9 + 2,3 + 0,7 − 2,8 + 3,4 + 1,6 + 3,9 + 1,4 + 1,4 + 1,4 + 0,0 + 2,5 + 3,7

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4 2003
1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3 2004
1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005

1 414,9 943,8 356,0 587,8 471,1 67,4 59,5 56,5 8,0 7,3 403,7 180,2 22,5 93,9 2006         Aug.
1 420,1 948,2 383,9 564,3 471,9 64,4 56,6 53,8 7,8 7,1 407,6 180,2 27,8 91,5          Sept.

1 446,6 966,0 378,8 587,2 480,6 61,3 53,6 50,7 7,7 7,1 419,3 185,5 28,0 88,0          Okt.
1 457,1 968,0 384,2 583,8 489,1 58,5 51,0 48,5 7,5 6,8 430,6 183,8 28,2 97,2          Nov.
1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7          Dez.

1 542,1 1 003,5 399,1 604,4 538,6 61,6 56,8 53,2 4,8 4,2 477,0 191,5 27,9 115,2 2007         Jan.
1 588,9 1 011,3 398,7 612,6 577,6 60,9 56,0 52,5 4,9 4,2 516,7 204,0 27,6 96,6          Febr.
1 592,4 1 014,8 406,6 608,2 577,5 60,6 55,8 52,2 4,8 4,2 517,0 201,0 28,0 88,9          März

1 565,0 996,5 382,1 614,4 568,5 58,0 53,2 50,1 4,8 4,2 510,5 210,0 28,9 98,2          April
1 611,6 1 012,2 386,5 625,7 599,4 59,0 54,1 50,2 4,8 4,2 540,4 217,9 29,8 103,3          Mai

Veränderungen *)

+ 186,4 + 93,2 + 28,1 + 65,1 + 93,3 − 4,4 − 4,8 − 4,4 + 0,5 + 0,4 + 97,7 + 0,4 − 8,7 + 29,4 2004
+ 59,5 + 69,4 + 78,4 − 8,9 − 10,0 + 2,0 + 3,3 + 2,9 − 1,2 − 1,2 − 12,0 + 32,1 − 0,8 − 16,7 2005

− 0,6 + 3,4 − 2,5 + 6,0 − 4,0 + 0,4 + 0,4 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 4,4 + 7,0 − 0,0 + 3,1 2006         Aug.
− 2,4 − 0,4 + 27,9 − 28,3 − 1,9 − 3,1 − 2,9 − 2,7 − 0,2 − 0,2 + 1,1 − 0,0 + 5,3 − 5,1          Sept.

+ 26,6 + 18,2 − 5,1 + 23,3 + 8,4 − 3,0 − 3,0 − 3,1 − 0,0 − 0,0 + 11,4 + 5,4 + 0,1 − 3,5          Okt.
+ 33,2 + 15,4 + 5,4 + 9,9 + 17,8 − 2,8 − 2,5 − 2,2 − 0,3 − 0,2 + 20,6 − 1,7 + 0,3 + 17,4          Nov.
− 14,6 + 16,9 + 14,3 + 2,6 − 31,5 − 4,7 − 1,8 − 2,3 − 2,9 − 2,7 − 26,8 − 2,3 − 0,4 − 5,4          Dez.

+ 89,0 + 12,2 + 0,6 + 11,6 + 76,8 + 7,7 + 7,5 + 7,0 + 0,2 + 0,1 + 69,0 + 10,0 + 0,0 + 20,0 2007         Jan.
+ 59,3 + 15,0 − 0,4 + 15,4 + 44,3 − 0,7 − 0,7 − 0,6 + 0,0 + 0,1 + 45,0 + 12,5 − 0,3 − 13,8          Febr.
+ 10,0 + 7,2 + 8,0 − 0,8 + 2,8 − 0,3 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 + 3,2 − 3,0 + 0,5 − 5,1          März

− 12,6 − 9,7 − 24,5 + 14,8 − 2,9 − 2,6 − 2,5 − 2,2 − 0,0 − 0,0 − 0,4 + 9,0 + 0,9 + 14,0          April
+ 39,5 + 11,7 + 4,4 + 7,3 + 27,8 + 0,9 + 0,9 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 26,9 + 7,9 + 0,9 + 2,8          Mai

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4 2003
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7 2004
525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005

549,3 330,1 115,5 214,6 219,1 35,2 26,8 24,5 8,4 8,3 183,9 88,2 40,7 70,7 2006         Aug.
573,5 346,8 114,7 232,1 226,7 37,6 29,3 27,4 8,3 8,1 189,1 88,2 40,8 71,7          Sept.

558,6 334,9 116,3 218,6 223,7 37,5 29,2 26,6 8,2 8,1 186,2 91,2 41,0 74,4          Okt.
550,3 328,6 117,5 211,1 221,7 41,0 32,9 31,1 8,1 8,0 180,6 89,0 39,4 78,8          Nov.
557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0          Dez.

446,1 278,8 111,5 167,3 167,3 39,1 31,5 30,6 7,6 7,5 128,2 65,5 28,7 63,3 2007         Jan.
440,7 274,8 109,1 165,8 165,9 40,5 31,8 30,5 8,6 8,5 125,4 66,4 28,3 61,8          Febr.
447,2 277,5 110,2 167,4 169,6 41,4 32,8 31,1 8,6 8,5 128,2 66,8 28,6 60,9          März

446,9 276,6 109,5 167,2 170,3 43,3 34,9 33,0 8,5 8,3 127,0 67,0 28,0 60,3          April
457,7 282,7 106,4 176,2 175,1 43,0 34,4 32,4 8,6 8,4 132,1 66,7 28,2 61,0          Mai

Veränderungen *)

+ 1,4 − 0,7 − 16,4 + 15,7 + 2,1 + 1,9 + 1,4 + 2,6 + 0,5 + 0,4 + 0,2 + 5,4 − 2,2 + 4,7 2004
+ 48,6 + 24,2 + 19,9 + 4,3 + 24,4 + 4,2 + 1,7 + 0,6 + 2,5 + 2,5 + 20,2 + 6,2 + 1,9 − 6,7 2005

− 10,2 − 4,5 − 2,4 − 2,1 − 5,7 − 0,1 − 0,2 − 0,8 + 0,0 + 0,0 − 5,5 − 0,9 − 0,0 + 0,5 2006         Aug.
+ 23,0 + 15,9 − 0,8 + 16,7 + 7,1 + 2,3 + 2,5 + 2,8 − 0,2 − 0,2 + 4,7 + 0,1 + 0,1 + 0,8          Sept.

− 14,9 − 11,9 + 1,6 − 13,5 − 3,0 − 0,1 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,0 − 2,9 + 3,0 + 0,2 + 2,8          Okt.
− 4,2 − 3,8 + 1,2 − 5,0 − 0,4 + 3,6 + 3,6 + 4,5 − 0,1 − 0,1 − 3,9 − 2,2 − 1,6 + 5,5          Nov.
+ 7,0 + 0,9 + 4,0 − 3,1 + 6,1 − 0,2 + 0,1 + 0,5 − 0,3 − 0,3 + 6,3 − 1,1 + 0,7 − 2,6          Dez.

− 113,1 − 51,6 − 10,1 − 41,5 − 61,4 − 1,7 − 1,5 − 1,0 − 0,2 − 0,2 − 59,7 − 22,4 − 11,4 − 12,9 2007         Jan.
− 3,4 − 2,9 − 2,4 − 0,5 − 0,5 + 1,3 + 0,4 − 0,2 + 1,0 + 1,0 − 1,8 + 0,9 − 0,4 − 1,0          Febr.
+ 7,4 + 3,2 + 1,1 + 2,1 + 4,2 + 1,0 + 1,0 + 0,6 − 0,0 − 0,0 + 3,2 + 0,4 + 0,3 − 0,6          März

+ 2,0 + 0,3 − 0,7 + 1,1 + 1,6 + 1,9 + 2,1 + 1,9 − 0,2 − 0,2 − 0,3 + 0,2 − 0,6 − 0,0          April
+ 9,8 + 5,4 − 3,0 + 8,5 + 4,3 − 0,3 − 0,4 − 0,6 + 0,1 + 0,1 + 4,6 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Mai

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2006         Dez. 8) 8 749,1 175,0 0,5 174,5 175,3 1,0 0,0

2007         Jan. 8 812,9 176,3 0,5 175,8 176,5 0,8 0,0
         Febr. 9 013,6 180,3 0,5 179,8 180,6 0,8 0,0
         März 9 117,3 182,3 0,5 181,8 182,6 0,8 0,0

         April 9 136,2 182,7 0,5 182,2 183,2 1,0 0,0
         Mai 9 291,6 185,8 0,5 185,3 186,2 0,9 0,0
         Juni 9 441,8 188,8 0,5 188,3 189,6 1,2 0,0

         Juli p) 9) 9 588,2 191,8 0,5 191,3 192,0 0,7 ...
         Aug. p) ... ... ... 191,9 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2006         Dez. 2 063 592 41 272 200 41 072 41 364 292 0

2007         Jan. 2 095 140 41 903 199 41 704 41 890 186 0
         Febr. 2 137 811 42 756 199 42 557 42 757 200 2
         März 2 153 768 43 075 199 42 876 43 186 309 0

         April 2 163 044 43 261 199 43 062 43 538 476 7
         Mai 2 196 880 43 938 199 43 739 44 124 385 2
         Juni 2 225 699 44 514 198 44 316 45 009 693 2

         Juli 2 240 603 44 812 198 44 614 44 879 265 1
         Aug. p) 2 248 867 44 977 197 44 780 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Ab
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. dem 1. Januar 2007 einschließlich der Daten der Kreditinstitute in
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- Slowenien. — 9 Die Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro- Redaktionsschluss noch nicht vor. 
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2006   8.              März 1,50 2,50 3,50 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75          15.              Juni 1,75 2,75 3,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25            9.              Aug. 2,00 3,00 4,00 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50          11.              Okt. 2,25 3,25 4,25            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75          13.              Dez. 2,50 3,50 4,50            3.              April

2006   1.              Jan. 1,37
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50 2007 14.              März 2,75 3,75 4,75            1.              Juli 1,95
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25          13.              Juni 3,00 4,00 5,00
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75 2007   1.              Jan. 2,70
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25            1.              Juli 3,19

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2007         20.              Juni 365 298 288 000 − 4,00 4,06 4,07 7
         27.              Juni 340 137 313 500 − 4,00 4,07 4,08 7

           4.              Juli 357 489 298 000 − 4,00 4,03 4,05 7
         11.              Juli 382 686 292 000 − 4,00 4,06 4,06 7
         18.              Juli 375 272 301 500 − 4,00 4,06 4,06 7
         25.              Juli 370 371 315 500 − 4,00 4,06 4,07 7

           1.              Aug. 373 286 298 000 − 4,00 4,04 4,06 7
           8.              Aug. 391 978 292 500 − 4,00 4,06 4,07 7
         15.              Aug. 426 994 310 000 − 4,00 4,08 4,10 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2007         31.              Mai 72 697 50 000 − − 4,06 4,07 91
         28.              Juni 66 319 50 000 − − 4,11 4,12 91
         26.              Juli 78 703 50 000 − − 4,20 4,20 98

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2007 um Slowenien. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel  
 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2007         Jan. 3,56 3,45 − 3,62 3,74 3,69 − 3,78 3,56 3,59 3,62 3,75 3,89 3,99 4,06
         Febr. 3,56 3,51 − 3,59 3,80 3,75 − 3,85 3,57 3,59 3,65 3,82 3,94 4,03 4,09
         März 3,69 2,80 − 3,93 3,87 3,83 − 3,92 3,69 3,78 3,84 3,89 4,00 4,06 4,11

         April 3,81 3,63 − 3,89 3,96 3,89 − 4,01 3,82 3,85 3,86 3,98 4,10 4,19 4,25
         Mai 3,79 3,20 − 3,86 4,05 3,99 − 4,12 3,79 3,85 3,92 4,07 4,20 4,30 4,37
         Juni 3,95 3,60 − 4,19 4,13 4,09 − 4,18 3,96 4,04 4,10 4,15 4,28 4,40 4,51

         Juli 4,06 3,99 − 4,10 4,20 4,15 − 4,26 4,06 4,08 4,11 4,22 4,36 4,47 4,56

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2006         Nov. 2,78 3,05 3,24 3,80 4,98 4,33 4,68 8,34 6,81 5,91 5,14 4,59 4,63
         Dez. 2,89 3,05 3,42 3,88 5,01 4,34 4,70 8,43 6,81 5,93 5,23 4,66 4,68

2007         Jan. 3) 2,99 3,06 3,45 3,91 5,05 4,38 4,72 8,55 6,84 5,95 5,30 4,76 4,77
         Febr. 3,07 3,12 3,49 3,92 5,11 4,46 4,79 8,67 6,95 5,96 5,37 4,83 4,83
         März 3,16 3,05 3,61 3,93 5,14 4,45 4,79 8,64 6,88 5,95 5,43 4,90 4,84

         April 3,23 3,06 3,67 3,93 5,14 4,48 4,80 8,69 6,96 5,97 5,50 4,94 4,87
         Mai 3,30 3,03 3,72 3,96 5,16 4,48 4,82 8,71 6,95 5,97 5,50 4,99 4,90
         Juni 3,39 3,04 3,87 3,95 5,21 4,54 4,86 8,69 6,99 6,04 5,58 5,08 4,93

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2006         Nov. 0,91 3,10 3,34 2,80 2,30 2,81 1,49 3,26 3,47 3,66
         Dez. 0,92 3,27 3,31 2,79 2,38 2,87 1,51 3,47 4,99 3,88

2007         Jan. 3) 0,98 3,33 3,48 2,92 2,35 2,98 1,61 3,49 3,91 4,07
         Febr. 1,00 3,37 3,64 2,72 2,35 3,07 1,64 3,48 3,80 4,15
         März 1,02 3,51 3,65 2,68 2,39 3,14 1,71 3,67 3,84 3,72

         April 1,04 3,59 3,68 2,78 2,42 3,20 1,75 3,74 4,01 3,87
         Mai 1,06 3,62 3,51 2,72 2,43 3,25 1,78 3,74 3,80 3,72
         Juni 1,08 3,78 3,79 2,64 2,42 3,32 1,78 3,94 4,10 4,18

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2006         Nov. 10,08 7,83 7,66 6,16 8,15 4,76 4,49 4,50 4,58 4,47 4,97 5,26 4,91
         Dez. 10,03 7,72 7,56 6,08 7,97 4,80 4,56 4,58 4,56 4,49 4,93 5,24 4,82

2007         Jan. 3) 10,15 8,26 7,63 6,71 8,39 4,83 4,68 4,60 4,60 4,50 5,13 5,43 4,92
         Febr. 10,33 8,30 7,69 6,86 8,27 4,90 4,71 4,71 4,70 4,61 5,27 5,38 5,14
         März 10,23 8,15 7,51 6,71 8,34 4,94 4,79 4,76 4,71 4,62 5,26 5,60 5,20

         April 10,30 8,17 7,77 6,72 8,24 5,00 4,85 4,73 4,75 4,67 5,28 5,57 5,21
         Mai 10,32 8,27 8,10 6,73 8,30 5,02 4,88 4,80 4,81 4,74 5,38 5,65 5,32
         Juni 10,39 8,25 8,08 6,66 8,23 5,14 4,99 4,91 4,89 4,79 5,49 5,77 5,32

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2006         Nov. 5,82 5,00 5,25 4,68 4,31 4,62 4,58
         Dez. 5,80 5,08 5,24 4,71 4,50 4,77 4,63

2007         Jan. 3) 5,94 5,16 5,31 4,69 4,44 4,67 4,71
         Febr. 6,03 5,21 5,44 4,86 4,50 4,69 4,71
         März 6,04 5,30 5,45 4,88 4,65 4,81 4,87

         April 6,12 5,37 5,47 4,88 4,69 4,99 4,90
         Mai 6,12 5,43 5,57 4,95 4,71 5,10 5,12
         Juni 6,17 5,54 5,67 4,98 4,86 5,30 5,17

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. —
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- 3 Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2007 um
tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel- Slowenien. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 2,48 119 134 2,66 194 457 2,71 82 607 3,92 23 866
         Juli 2,59 123 786 2,65 193 837 2,82 84 840 3,91 23 381
         Aug. 2,69 129 030 2,64 193 804 2,96 87 864 3,91 23 319
         Sept. 2,74 133 242 2,64 192 264 3,03 89 398 3,92 23 918
         Okt. 2,86 137 322 2,63 191 665 3,20 93 649 4,22 22 303
         Nov. 2,92 141 570 2,62 191 012 3,28 91 322 4,23 22 310
         Dez. 3,07 147 707 2,61 193 277 3,47 90 662 4,25 22 252
2007         Jan. 3,16 154 215 2,60 192 300 3,50 93 632 4,26 22 342
         Febr. 3,21 157 913 2,59 191 354 3,52 93 871 4,24 21 929
         März 3,33 163 774 2,58 191 196 3,67 94 996 4,23 22 215
         April 3,40 167 316 2,57 190 215 3,71 95 725 4,25 22 243
         Mai 3,46 172 864 2,56 189 352 3,78 96 130 4,28 22 042
         Juni 3,55 178 760 2,55 188 745 3,90 95 736 4,27 22 277
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 5,29 6 142 4,32 29 879 5,26 923 622 9,29 74 256 5,55 69 157 6,04 324 024
         Juli 5,29 6 019 4,32 29 697 5,25 925 008 9,27 73 385 5,55 69 213 6,05 323 342
         Aug. 5,34 6 021 4,32 29 598 5,23 927 050 9,31 72 346 5,52 69 592 6,06 323 243
         Sept. 5,39 6 431 4,33 29 571 5,22 929 104 9,41 73 812 5,53 69 624 6,07 322 587
         Okt. 5,51 5 995 4,35 29 456 5,21 929 886 9,50 72 878 5,52 69 198 6,07 322 399
         Nov. 5,57 5 847 4,36 29 155 5,20 931 063 9,43 70 535 5,50 69 528 6,06 322 042
         Dez. 5,53 6 043 4,36 29 536 5,19 930 830 9,69 71 510 5,48 67 373 6,06 320 395
2007         Jan. 5,58 5 652 4,38 29 312 5,17 928 584 9,79 69 358 5,48 66 954 6,06 319 205
         Febr. 5,60 5 804 4,39 29 068 5,17 928 119 9,77 68 726 5,48 66 426 6,06 318 745
         März 5,64 6 270 4,41 28 581 5,16 927 728 9,84 69 704 5,47 66 593 6,07 317 772
         April 5,65 5 893 4,43 28 304 5,14 926 985 9,87 69 322 5,52 65 831 6,07 317 188
         Mai 5,67 5 944 4,44 28 090 5,13 926 349 9,94 68 725 5,53 66 151 6,07 316 791
         Juni 5,70 6 343 4,45 27 846 5,13 926 983 10,04 70 236 5,53 66 531 6,08 316 290
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 5,07 157 956 4,14 90 560 4,88 494 890
         Juli 5,08 159 419 4,23 93 650 4,90 493 519
         Aug. 5,15 156 471 4,28 92 296 4,90 496 535
         Sept. 5,21 158 696 4,32 94 768 4,92 495 304
         Okt. 5,32 157 742 4,43 94 563 4,93 494 286
         Nov. 5,38 158 418 4,47 95 324 4,93 497 001
         Dez. 5,53 154 061 4,57 93 621 4,94 497 339
2007         Jan. 5,59 154 768 4,65 94 733 4,97 498 816
         Febr. 5,66 154 784 4,68 94 268 4,97 500 380
         März 5,79 156 009 4,76 94 383 4,98 500 891
         April 5,81 157 892 4,81 94 834 4,99 501 087
         Mai 5,80 159 526 4,84 97 867 5,00 502 283
         Juni 5,94 161 937 4,98 97 605 5,02 502 141

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze kön-
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für nen grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten als eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- thoden umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeit- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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VI. Zinssätze
 

noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 1,35 470 361 2,49 31 399 3,23 1 592 2,55 1 922 2,05 507 349 2,54 88 337

         Juli 1,36 465 849 2,63 33 301 3,25 2 190 2,90 2 150 2,05 503 445 2,59 89 399
         Aug. 1,41 460 404 2,75 34 694 3,40 1 347 2,78 3 537 2,09 498 932 2,65 90 923
         Sept. 1,43 457 935 2,82 31 948 3,41 1 691 2,54 2 121 2,10 495 091 2,69 92 142

         Okt. 1,47 456 615 2,97 35 094 3,52 2 495 2,82 2 531 2,17 490 334 2,75 94 253
         Nov. 1,45 467 261 3,05 34 218 3,54 2 240 2,58 1 897 2,15 484 245 2,82 96 851
         Dez. 1,49 465 228 3,23 39 250 3,60 2 069 2,67 1 582 2,20 487 476 2,87 98 851

2007         Jan. 1,58 460 252 3,34 47 561 3,69 2 974 2,98 1 639 2,22 481 378 2,98 100 630
         Febr. 1,61 465 012 3,33 37 779 3,89 3 178 2,84 1 389 2,23 477 454 3,08 102 659
         März 1,63 466 577 3,48 40 365 3,92 2 715 2,76 1 316 2,27 474 191 3,15 104 158

         April 1,67 469 364 3,54 41 888 3,96 2 647 2,85 1 547 2,36 470 120 3,21 104 368
         Mai 1,70 472 490 3,60 40 887 4,02 1 934 3,00 1 169 2,35 465 973 3,26 104 138
         Juni 1,73 479 161 3,72 44 261 4,19 3 006 2,92 1 582 2,33 461 997 3,32 104 744
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 1,57 157 582 2,67 50 441 4,07 321 3,38 1 133

         Juli 1,61 158 281 2,77 46 614 3,52 554 4,21 1 292
         Aug. 1,71 162 279 2,92 54 472 3,57 280 3,98 641
         Sept. 1,71 160 811 3,00 51 870 3,79 488 4,04 797

         Okt. 1,81 161 921 3,20 61 003 4,09 315 4,71 985
         Nov. 1,87 167 499 3,25 56 101 3,82 256 3,88 1 290
         Dez. 1,90 175 389 3,44 58 936 3,58 229 4,44 690

2007         Jan. 2,01 170 634 3,48 61 502 4,18 700 4,45 1 021
         Febr. 2,03 167 001 3,50 56 356 3,99 331 4,66 908
         März 2,12 167 475 3,67 59 631 4,09 447 4,10 898

         April 2,20 174 310 3,72 54 853 4,12 248 4,52 900
         Mai 2,23 173 628 3,76 54 833 4,18 290 4,33 265
         Juni 2,27 174 943 3,90 54 211 4,26 781 4,53 719
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 7,26 5,12 1 283 5,35 5 319 8,64 3 105 4,21 10 126 5,24 2 119 4,81 3 148

         Juli 7,51 5,54 1 271 5,41 5 564 8,98 3 048 4,27 11 070 5,36 1 793 4,94 2 500
         Aug. 7,59 5,63 1 007 5,48 4 718 8,85 3 119 4,40 11 083 5,38 1 394 4,98 2 530
         Sept. 7,43 5,60 1 046 5,29 5 422 8,90 2 858 4,41 10 978 5,30 1 861 5,08 2 323

         Okt. 7,19 5,61 1 662 5,02 7 074 9,01 3 092 4,63 11 899 5,03 1 815 4,76 2 727
         Nov. 7,03 5,56 940 4,92 6 222 8,85 3 030 4,63 10 908 5,20 1 407 4,90 2 379
         Dez. 6,71 5,31 1 288 4,85 5 931 8,45 2 734 4,68 16 567 5,21 2 326 4,82 3 524

2007         Jan. 7,85 5,63 1 472 5,62 4 034 9,29 2 872 4,80 11 776 5,39 1 793 4,95 3 064
         Febr. 8,04 5,74 1 072 5,91 3 680 9,13 2 501 4,90 6 720 5,21 1 468 5,09 2 194
         März 7,88 5,71 1 589 5,81 5 349 9,15 3 973 4,94 13 362 5,60 2 087 5,17 2 622

         April 7,81 5,35 1 121 5,89 5 126 9,08 3 213 4,97 15 958 5,58 1 488 5,16 2 556
         Mai 7,86 5,99 916 5,88 4 881 9,02 3 252 5,01 13 774 5,66 1 743 5,21 2 492
         Juni 7,80 5,97 1 179 5,75 4 703 8,92 3 157 5,18 15 090 5,76 2 009 5,30 2 899

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 10,86 47 657 4,75 4,91 2 338 4,61 2 395 4,66 6 108 4,63 4 902

         Juli 10,92 46 654 4,83 4,92 2 561 4,66 2 415 4,67 6 106 4,80 4 363
         Aug. 11,00 45 734 4,87 5,12 2 229 4,80 2 398 4,71 5 777 4,76 4 498
         Sept. 11,02 46 945 4,84 5,10 2 122 4,80 1 964 4,71 4 855 4,69 4 191

         Okt. 11,10 46 782 4,81 5,10 2 781 4,80 2 254 4,65 5 609 4,65 4 527
         Nov. 11,02 45 132 4,82 5,27 2 111 4,84 2 295 4,65 5 434 4,61 4 580
         Dez. 11,27 46 268 4,80 5,23 2 315 4,86 2 494 4,60 5 664 4,56 4 528

2007         Jan. 11,40 44 820 4,85 5,44 2 619 4,87 2 744 4,64 6 651 4,67 5 200
         Febr. 11,36 44 645 4,96 5,45 1 824 4,98 2 009 4,78 4 898 4,78 4 032
         März 11,47 45 010 4,95 5,46 2 506 4,99 2 565 4,78 6 003 4,76 5 329

         April 11,52 44 326 4,99 5,54 2 286 4,99 2 315 4,80 6 525 4,81 5 131
         Mai 11,59 44 228 5,04 5,56 2 012 5,06 2 167 4,87 6 281 4,85 5 236
         Juni 11,66 45 349 5,19 5,64 2 372 5,22 2 128 5,01 6 144 5,03 5 466

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 6,26 70 516 5,04 9 035 5,00 1 210 4,80 1 897

         Juli 6,29 68 078 5,11 8 108 5,14 1 232 4,88 1 895
         Aug. 6,36 66 594 5,14 7 170 5,25 1 514 4,96 2 188
         Sept. 6,37 67 633 5,37 8 144 5,09 1 185 4,91 1 677

         Okt. 6,46 65 477 5,45 8 234 5,11 1 720 4,89 1 731
         Nov. 6,46 67 111 5,53 7 461 5,16 1 243 4,96 2 014
         Dez. 6,54 65 780 5,67 8 528 5,21 1 440 4,96 2 414

2007         Jan. 6,59 65 849 5,61 7 463 5,25 1 389 4,87 2 675
         Febr. 6,67 66 262 5,72 7 165 5,44 1 055 5,03 2 402
         März 6,78 68 119 5,73 9 581 5,42 1 375 5,09 1 958

         April 6,78 66 910 5,89 7 609 5,46 1 217 5,12 1 981
         Mai 6,84 65 747 5,93 7 749 5,53 1 065 5,11 2 515
         Juni 6,89 69 428 6,09 8 714 5,67 1 407 5,27 2 293

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Juni 3,98 52 421 4,35 5 165 4,45 7 267

         Juli 4,00 46 079 4,59 4 567 4,74 5 697
         Aug. 4,19 42 375 4,56 2 537 4,66 4 578
         Sept. 4,24 46 903 4,62 5 533 4,65 7 369

         Okt. 4,38 45 975 4,45 4 751 4,59 7 482
         Nov. 4,36 40 795 4,81 3 452 4,62 5 945
         Dez. 4,58 55 961 4,89 5 963 4,76 9 312

2007         Jan. 4,63 45 112 4,84 6 013 4,86 5 322
         Febr. 4,70 35 257 4,69 3 117 4,76 4 820
         März 4,90 47 651 4,82 5 945 4,95 7 272

         April 4,94 37 983 5,05 6 685 5,01 5 430
         Mai 4,86 41 431 5,13 5 479 5,05 6 565
         Juni 5,08 52 140 5,50 5 966 5,19 9 513

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 232 863 133 711 64 231 10 778 58 703 99 152 106 949 121 841 − 14 892 − 125 914

2005 252 775 110 542 39 898 2 682 67 965 142 233 96 314 61 740 34 574 − 156 461
2006 243 664 102 379 40 995 8 943 52 446 141 285 119 885 68 893 50 992 − 123 779

2007         April 17 872 8 656 4 916 − 934 4 673 9 216 − 6 724 7 314 − 14 038 − 24 596
         Mai 49 551 30 676 12 803 4 285 13 588 18 875 23 402 11 873 11 529 − 26 149
         Juni 20 785 5 898 − 1 973 1 207 6 664 14 887 8 133 6 059 2 074 − 12 652

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 1 818 10 157 − 11 974 11 865 5 045 6 820 − 13 684

2005 25 117 13 766 11 350 − 15 282 10 208 − 25 490 40 398
2006 23 997 9 061 14 937 − 8 276 11 323 − 19 599 32 272

2007         April − 4 524 1 137 − 5 661 24 652 29 508 − 4 856 − 29 176
         Mai 15 896 864 15 032 15 332 − 1 389 16 721 564
         Juni − 128 494 − 622 − 39 021 − 40 414 1 393 38 893

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69

2007         März 90 043 64 185 617 8 455 19 044 36 069 1 075 24 783 −

         April 72 677 51 388 2 818 6 560 8 096 33 913 1 602 19 687 −
         Mai 83 670 60 273 416 4 226 13 854 41 778 1 978 21 418 −
         Juni 79 211 57 041 827 6 261 11 053 38 899 1 372 20 799 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69

2007         März 25 633 16 370 332 4 540 5 246 6 251 328 8 936 −

         April 19 899 12 343 497 2 315 3 392 6 139 1 302 6 254 −
         Mai 29 822 14 688 198 2 661 3 251 8 579 1 977 13 157 −
         Juni 23 373 14 446 454 3 414 3 276 7 303 1 296 7 630 −

Netto-Absatz 6)

1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208

2007         März 9 418 7 524 − 2 510 − 335 6 532 3 837 158 1 736 − 2 534

         April 16 521 6 478 1 098 − 5 658 1 525 9 513 − 1 648 11 692 − 137
         Mai 27 651 15 201 − 610 − 5 282 6 778 14 316 1 366 11 084 − 719
         Juni − 11 075 − 11 200 − 1 703 − 5 307 2 161 − 6 352 − 683 808 − 1 063

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- eisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. — 5 Längste Laufzeit ge-
2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — 3 Einschl. Bundes- mäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007         April 3 099 779 1 859 590 139 036 487 516 394 777 838 261 96 125 1 144 065 105 963
         Mai 3 127 430 1 874 791 138 426 482 233 401 555 852 577 97 491 1 155 148 105 244
         Juni 3 116 355 1 863 591 136 723 476 926 403 716 846 226 96 808 1 155 956 104 181

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Juni 2007

1 144 607 764 162 56 603 213 553 163 230 330 776 22 129 358 316 62 622     bis unter   2
717 689 467 409 34 073 147 739 94 126 191 470 18 396 231 885 24 847  2 bis unter   4
438 739 242 796 32 390 62 593 44 552 103 262 19 739 176 204 4 340  4 bis unter   6
262 667 122 518 6 258 23 228 25 589 67 445 17 145 123 004 5 350  6 bis unter  8
283 694 155 411 6 932 18 765 23 417 106 298 4 430 123 854 2 969  8 bis unter 10

57 302 38 978 414 5 962 22 264 10 338 2 425 15 899 95710 bis unter 15
28 587 14 295 54 1 773 7 360 5 109 1 320 12 971 1 91215 bis unter 20

183 070 58 020 − 3 315 23 177 31 528 11 224 113 825 1 18620 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133 553 110
1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007         April 163 822 107 245 48 2 8 − 8 − 142 − 46 1 435 794
         Mai 164 103 281 136 211 1 0 − 49 114 − 132 1 547 655
         Juni 164 484 381 402 317 4 10 − 23 − 79 − 250 1 494 788

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe ferner auch Gesellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden.
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemein-
deren Aktien zum Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen schaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. — 3 Durch
Markt (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; Revision um 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 . 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92

2007         April 4,2 4,2 4,2 4,2 4,3 4,4 4,6 4,5 115,31 95,48 456,44 7 408,87
         Mai 4,4 4,3 4,3 4,3 4,4 4,5 4,7 4,6 114,44 94,10 476,83 7 883,04
         Juni 4,6 4,6 4,6 4,6 4,7 4,8 4,9 4,9 113,61 93,33 482,48 8 007,32

         Juli 4,6 4,6 4,5 4,5 4,7 4,8 5,5 4,9 114,42 94,45 459,72 7 584,14

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 13 601 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 148 9 016 8 446 3 796 570 8 352 4 585

2005 85 243 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 525 84 144 21 290 7 761 62 854 35 764 1 099
2006 43 960 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 24 425 34 611 14 676 5 221 19 935 19 204 9 349

2007         April 10 574 4 145 223 − 406 358 361 3 922 6 429 9 668 465 1 259 9 203 5 170 906
         Mai 4 912 − 3 117 265 275 − 1 306 997 − 3 382 8 029 4 391 2 068 1 245 2 323 6 784 521
         Juni 1 754 − 678 − 1 143 1 389 − 3 454 978 465 2 432 1 504 2 301 2 133 − 797 299 250

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2005 2006 2007 

Position 2005 2006 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 43,9 42,5 9,6 12,2 2,8 19,2 9,4 12,2 1,3 19,6 8,9

Geldmarktpapiere 0,1 1,0 0,0 0,0 − 0,0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,2 0,1
Rentenwerte 9,1 36,0 14,0 1,7 0,0 − 6,5 22,9 6,2 19,2 − 12,3 8,6

Aktien − 4,0 − 5,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 2,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0
Sonstige Beteiligungen 3,0 2,9 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8
Investmentzertifikate 22,6 − 8,4 5,5 6,5 10,7 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 8,7 0,5 11,7

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 59,5 55,4 14,9 9,8 10,8 24,0 15,5 12,2 13,6 14,2 15,2

Kurzfristige Ansprüche 2,7 3,0 1,7 0,4 1,4 − 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8
Längerfristige Ansprüche 56,8 52,5 13,3 9,4 9,4 24,8 14,8 11,4 12,8 13,4 14,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 7,3 7,9 1,8 1,8 1,8 1,9 1,9 1,9 2,0 2,1 2,1

Sonstige Forderungen 3) − 6,2 − 4,9 − 0,2 0,2 0,9 − 7,2 − 1,2 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 1,2

Insgesamt 135,2 127,5 45,4 31,9 26,8 31,1 48,4 30,2 26,2 22,8 45,0

  II. Finanzierung

Kredite − 3,4 − 7,2 − 13,5 4,4 3,6 2,2 − 8,3 1,4 6,0 − 6,2 − 10,1
Kurzfristige Kredite − 5,1 − 5,4 − 2,9 − 0,8 − 0,8 − 0,6 − 2,4 − 0,3 − 0,2 − 2,6 − 2,0
Längerfristige Kredite 1,7 − 1,7 − 10,6 5,1 4,4 2,8 − 5,9 1,6 6,1 − 3,6 − 8,0

Sonstige Verbindlichkeiten − 2,6 0,4 0,3 − 1,4 0,2 − 1,6 0,2 0,3 − 0,1 0,0 0,1

Insgesamt − 6,0 − 6,8 − 13,3 2,9 3,8 0,6 − 8,1 1,7 5,9 − 6,2 − 10,0

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 38,8 24,3 4,5 8,1 18,1 8,1 2,2 6,8 4,5 10,9 23,2

Geldmarktpapiere 2,4 7,6 4,8 5,3 − 1,3 − 6,4 3,3 − 1,4 3,9 1,9 5,7
Rentenwerte − 9,6 − 27,5 − 15,6 12,4 − 9,3 2,9 − 14,8 13,2 − 25,2 − 0,7 − 10,6
Finanzderivate 2,9 1,4 3,4 − 0,7 − 2,2 2,3 1,3 − 1,7 1,3 0,6 6,0

Aktien − 8,8 − 17,4 5,8 − 3,6 − 7,4 − 3,6 − 8,9 18,9 11,3 − 38,7 3,1
Sonstige Beteiligungen − 7,0 31,2 − 1,2 − 1,0 11,0 − 15,8 1,2 8,1 12,9 8,9 2,3
Investmentzertifikate 4,9 − 8,1 2,3 1,6 − 0,5 1,4 − 1,7 − 0,4 − 6,0 0,0 − 1,5

Kredite 45,2 16,6 4,0 14,7 − 10,5 37,0 − 10,1 7,4 − 8,0 27,3 − 19,6
Kurzfristige Kredite 38,3 10,9 1,4 10,2 − 9,2 36,0 − 12,3 7,8 − 7,7 23,1 − 16,9
Längerfristige Kredite 6,8 5,7 2,7 4,5 − 1,4 1,1 2,2 − 0,4 − 0,3 4,2 − 2,8

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,7 1,5 0,9 0,2 0,7 − 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Kurzfristige Ansprüche 1,7 1,5 0,9 0,2 0,7 − 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen − 10,3 44,6 − 14,2 − 14,0 4,6 13,3 29,2 − 0,5 9,9 5,9 30,6

Insgesamt 60,0 74,3 − 5,2 23,0 3,3 38,9 2,3 50,7 4,9 16,4 39,6

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere − 6,9 1,8 4,7 − 1,9 − 4,7 − 5,1 6,5 3,2 − 3,8 − 4,1 6,1
Rentenwerte 10,1 15,6 2,5 0,8 3,4 3,4 3,7 6,3 8,0 − 2,4 − 1,8
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 6,0 4,7 1,3 0,6 2,6 1,5 − 0,9 2,5 2,8 0,3 1,9
Sonstige Beteiligungen − 1,6 18,7 3,5 4,9 4,2 − 14,2 2,9 2,3 9,3 4,3 5,7

Kredite − 4,8 39,1 − 8,3 1,3 − 17,9 20,1 − 18,7 23,4 11,5 23,0 − 4,1
Kurzfristige Kredite 0,4 20,9 − 5,8 5,1 − 10,5 11,6 − 4,1 7,6 8,3 9,1 4,4
Längerfristige Kredite − 5,2 18,2 − 2,5 − 3,8 − 7,4 8,4 − 14,6 15,8 3,1 13,8 − 8,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 5,5 5,5 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4

Sonstige Verbindlichkeiten 10,9 − 2,7 3,2 − 1,2 11,5 − 2,6 9,3 − 6,2 − 2,2 − 3,5 9,6

Insgesamt 19,1 82,7 8,3 5,9 0,5 4,5 4,1 32,8 26,8 18,9 18,8

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2005 2006 2007 

Position 2005 2006 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 492,3 1 534,8 1 458,0 1 470,2 1 473,0 1 492,3 1 501,7 1 513,9 1 515,2 1 534,8 1 543,7

Geldmarktpapiere 1,0 2,0 1,0 1,0 0,9 1,0 1,2 1,5 1,8 2,0 2,0
Rentenwerte 422,1 480,0 427,4 429,8 442,6 422,1 460,1 469,3 471,8 480,0 495,3

Aktien 320,1 372,3 283,8 287,8 302,6 320,1 353,7 337,5 346,4 372,3 396,9
Sonstige Beteiligungen 205,5 211,8 189,6 198,9 202,3 205,5 211,1 209,5 214,4 211,8 205,2
Investmentzertifikate 518,7 524,7 472,8 489,6 511,4 518,7 524,1 514,3 513,9 524,7 538,6

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 053,2 1 107,8 1 009,0 1 018,8 1 029,5 1 053,2 1 068,6 1 080,6 1 094,0 1 107,8 1 122,9

Kurzfristige Ansprüche 77,6 80,6 76,6 77,0 78,4 77,6 78,4 79,1 79,9 80,6 81,3
Längerfristige Ansprüche 975,6 1 027,2 932,5 941,7 951,0 975,6 990,2 1 001,5 1 014,1 1 027,2 1 041,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 240,5 248,4 235,0 236,9 238,7 240,5 242,5 244,4 246,4 248,4 250,5

Sonstige Forderungen 3) 51,6 46,7 57,7 57,9 58,8 51,6 50,5 49,2 48,0 46,7 45,5

Insgesamt 4 305,1 4 528,6 4 134,3 4 190,8 4 259,8 4 305,1 4 413,4 4 420,1 4 451,8 4 528,6 4 600,6

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 555,9 1 556,1 1 543,9 1 549,6 1 553,7 1 555,9 1 555,8 1 557,6 1 562,8 1 556,1 1 546,7
Kurzfristige Kredite 85,6 80,2 87,4 86,6 86,2 85,6 83,2 82,9 82,8 80,2 78,5
Längerfristige Kredite 1 470,3 1 475,9 1 456,6 1 463,0 1 467,5 1 470,3 1 472,6 1 474,7 1 480,0 1 475,9 1 468,2

Sonstige Verbindlichkeiten 12,8 9,7 17,3 16,0 16,1 12,8 12,8 11,6 11,2 9,7 11,1

Insgesamt 1 568,7 1 565,9 1 561,3 1 565,6 1 569,8 1 568,7 1 568,6 1 569,2 1 574,0 1 565,9 1 557,7

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 396,1 438,7 368,2 371,8 400,2 396,1 420,4 424,6 443,3 438,7 474,4

Geldmarktpapiere 22,9 28,4 29,7 32,5 28,1 22,9 26,0 23,1 27,5 28,4 34,6
Rentenwerte 39,8 13,0 33,6 46,0 38,1 39,8 26,5 39,8 13,2 13,0 1,8
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 808,5 948,9 721,0 726,0 751,2 808,5 882,0 870,2 913,3 948,9 1 019,1
Sonstige Beteiligungen 257,6 292,9 245,7 255,7 270,2 257,6 265,0 270,2 288,6 292,9 285,0
Investmentzertifikate 108,8 99,9 108,3 111,8 112,3 108,8 108,4 104,3 101,6 99,9 97,8

Kredite 126,1 146,6 119,7 130,7 119,1 126,1 119,2 127,8 118,5 146,6 129,6
Kurzfristige Kredite 91,1 107,3 82,9 93,5 84,4 91,1 81,6 90,8 83,1 107,3 96,9
Längerfristige Kredite 35,0 39,3 36,8 37,2 34,8 35,0 37,6 37,0 35,4 39,3 32,7

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 41,4 42,8 40,6 40,8 41,6 41,4 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2

Kurzfristige Ansprüche 41,4 42,8 40,6 40,8 41,6 41,4 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 379,0 426,3 358,3 360,4 369,8 379,0 396,0 404,3 410,1 426,3 449,4

Insgesamt 2 180,3 2 437,6 2 025,1 2 075,7 2 130,6 2 180,3 2 285,1 2 306,5 2 358,5 2 437,6 2 535,0

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,1 18,9 28,7 26,8 22,1 17,1 23,5 26,8 23,0 18,9 25,0
Rentenwerte 89,6 93,7 80,9 84,2 88,2 89,6 90,9 93,8 94,7 93,7 92,4
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 137,4 1 359,8 1 007,0 1 046,4 1 095,1 1 137,4 1 273,1 1 230,9 1 251,8 1 359,8 1 439,5
Sonstige Beteiligungen 597,5 616,2 602,6 607,5 611,8 597,5 600,4 602,7 612,0 616,2 621,9

Kredite 1 259,2 1 325,1 1 260,2 1 265,9 1 249,4 1 259,2 1 273,8 1 293,8 1 315,1 1 325,1 1 335,5
Kurzfristige Kredite 334,8 358,7 329,8 334,4 322,8 334,8 330,7 337,4 349,1 358,7 366,4
Längerfristige Kredite 924,3 966,4 930,4 931,5 926,5 924,3 943,2 956,4 966,0 966,4 969,1

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 206,1 211,6 201,9 203,3 204,7 206,1 207,4 208,8 210,2 211,6 213,0

Sonstige Verbindlichkeiten 361,4 388,1 338,2 345,2 356,9 361,4 365,0 368,1 370,9 388,1 397,1

Insgesamt 3 668,3 4 013,5 3 519,5 3 579,4 3 628,2 3 668,3 3 834,2 3 824,9 3 877,7 4 013,5 4 124,4

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2001 − 59,6 − 27,5 − 27,3 − 1,1 − 3,8 − 2,8 − 1,3 − 1,3 − 0,1 − 0,2
2002 − 78,3 − 36,0 − 30,6 − 5,0 − 6,8 − 3,7 − 1,7 − 1,4 − 0,2 − 0,3
2003 − 86,9 − 39,6 − 32,7 − 6,9 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 − 82,5 − 52,2 − 26,8 − 2,1 − 1,4 − 3,7 − 2,4 − 1,2 − 0,1 − 0,1

2005 − 72,4 − 47,5 − 20,5 − 1,0 − 3,4 − 3,2 − 2,1 − 0,9 − 0,0 − 0,2
2006 ts) − 36,7 − 34,3 − 10,3 + 4,0 + 3,8 − 1,6 − 1,5 − 0,4 + 0,2 + 0,2

2005         1.Hj. − 40,5 − 34,6 − 10,7 − 0,1 + 4,9 − 3,7 − 3,2 − 1,0 − 0,0 + 0,5
         2.Hj. − 32,2 − 13,1 − 9,7 − 0,9 − 8,4 − 2,8 − 1,1 − 0,8 − 0,1 − 0,7

2006         1.Hj. ts) − 23,0 − 20,6 − 5,7 + 1,2 + 2,1 − 2,0 − 1,8 − 0,5 + 0,1 + 0,2
         2.Hj. ts) − 14,0 − 14,0 − 4,5 + 2,8 + 1,6 − 1,2 − 1,2 − 0,4 + 0,2 + 0,1

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2001 1 241,5 776,7 377,1 102,6 2,3 58,8 36,8 17,8 4,9 0,1
2002 1 293,0 798,1 404,1 104,3 3,0 60,3 37,2 18,9 4,9 0,1
2003 1 381,0 845,4 435,3 111,4 5,3 63,9 39,1 20,1 5,2 0,2
2004 1 451,1 887,1 459,7 116,1 4,2 65,7 40,2 20,8 5,3 0,2

2005 1 521,6 933,0 481,9 119,7 2,7 67,9 41,6 21,5 5,3 0,1
2006 ts) 1 566,9 968,1 491,6 121,1 1,7 67,9 41,9 21,3 5,2 0,1

2005         1.Vj. 1 479,4 908,4 466,4 116,6 3,9 67,0 41,1 21,1 5,3 0,2
         2.Vj. 1 493,5 917,4 470,0 118,2 3,5 67,3 41,3 21,2 5,3 0,2
         3.Vj. 1 513,8 932,7 474,8 118,4 3,4 67,8 41,8 21,3 5,3 0,2
         4.Vj. 1 521,6 933,0 481,9 119,7 2,7 67,9 41,6 21,5 5,3 0,1

2006         1.Vj. 1 540,1 944,5 487,8 121,3 2,3 68,2 41,8 21,6 5,4 0,1
         2.Vj. 1 560,1 963,5 488,3 122,2 1,7 68,8 42,5 21,5 5,4 0,1
         3.Vj. 1 575,1 979,5 488,1 121,3 1,7 68,9 42,8 21,3 5,3 0,1
         4.Vj. ts) 1 566,9 968,1 491,6 121,1 1,7 67,9 41,9 21,3 5,2 0,1

2007         1.Vj. ts) 1 570,9 973,0 492,5 119,0 1,4 67,1 41,6 21,0 5,1 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2001 945,5 477,7 383,7 84,1 1 005,1 551,2 166,2 64,5 36,8 186,4 − 59,6 875,1
2002 952,5 477,5 390,7 84,3 1 030,8 579,8 168,7 62,7 36,1 183,6 − 78,3 879,2
2003 961,2 481,8 396,1 83,4 1 048,2 594,2 169,0 64,1 33,8 187,2 − 87,0 889,1
2004 957,1 481,2 396,7 79,2 1 039,6 592,8 169,4 62,5 31,4 183,5 − 82,5 888,2

2005 975,9 493,0 397,0 85,8 1 048,5 597,7 167,5 62,0 30,2 191,1 − 72,6 900,9
2006 ts) 1 016,5 530,5 401,1 85,0 1 053,5 600,2 167,8 65,1 32,4 188,1 − 37,0 942,8

in % des BIP
2001 44,7 22,6 18,2 4,0 47,6 26,1 7,9 3,1 1,7 8,8 − 2,8 41,4
2002 44,4 22,3 18,2 3,9 48,1 27,1 7,9 2,9 1,7 8,6 − 3,7 41,0
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 43,4 21,8 18,0 3,6 47,1 26,9 7,7 2,8 1,4 8,3 − 3,7 40,2

2005 43,5 22,0 17,7 3,8 46,8 26,7 7,5 2,8 1,3 8,5 − 3,2 40,2
2006 ts) 44,0 23,0 17,4 3,7 45,6 26,0 7,3 2,8 1,4 8,1 − 1,6 40,8

Zuwachsraten in %
2001 − 1,3 − 4,3 + 1,4 + 5,0 + 8,0 + 3,5 + 0,1 − 0,9 + 1,8 + 43,0 . − 2,0
2002 + 0,7 − 0,1 + 1,8 + 0,3 + 2,6 + 5,2 + 1,5 − 2,8 − 2,1 − 1,5 . + 0,5
2003 + 0,9 + 0,9 + 1,4 − 1,1 + 1,7 + 2,5 + 0,2 + 2,3 − 6,3 + 2,0 . + 1,1
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,2 − 5,0 − 0,8 − 0,2 + 0,3 − 2,5 − 7,0 − 2,0 . − 0,1

2005 + 2,0 + 2,4 + 0,1 + 8,3 + 0,9 + 0,8 − 1,1 − 0,8 − 3,8 + 4,1 . + 1,4
2006 ts) + 4,2 + 7,6 + 1,0 − 1,0 + 0,5 + 0,4 + 0,1 + 5,0 + 7,1 − 1,6 . + 4,7

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2000 612,3 467,3 12,6 595,5 169,3 205,7 67,6 40,7 15,7 + 16,8 433,8 434,3 − 0,5 974,6 958,2 + 16,4
2001 555,5 446,2 23,5 599,6 169,9 213,9 66,6 40,1 16,7 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,9 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,3 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,3 467,7 474,3 − 6,6 925,4 999,3 − 73,9
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,7 173,4 237,0 64,8 34,3 9,6 − 64,8 470,3 468,8 + 1,5 927,3 990,7 − 63,3

2005 ts) 569,3 452,1 31,1 622,6 172,4 245,0 64,1 33,2 14,5 − 53,3 468,8 471,6 − 2,8 948,5 1 004,6 − 56,1
2006 ts) 590,5 488,4 18,1 626,1 169,6 252,0 64,4 33,5 12,0 − 35,6 486,7 467,1 + 19,6 987,7 1 003,7 − 16,0

2005         1.Vj. 121,6 99,2 1,4 159,8 41,1 66,3 25,2 4,6 3,1 − 38,2 117,1 117,5 − 0,4 211,2 249,7 − 38,6
         2.Vj. 138,9 112,5 7,7 144,8 41,2 62,8 10,1 6,4 2,4 − 6,0 117,3 118,2 − 0,9 233,5 240,4 − 6,9
         3.Vj. 144,2 110,6 13,7 154,2 41,3 59,3 19,7 8,6 2,5 − 10,0 114,1 117,0 − 2,9 235,9 248,8 − 12,9
         4.Vj. p) 162,4 129,5 7,8 161,9 47,1 55,4 8,8 12,5 6,0 + 0,5 118,1 118,3 − 0,2 264,3 264,0 + 0,3

2006         1.Vj. p) 131,3 106,3 3,8 160,3 40,6 65,6 25,1 4,8 2,9 − 29,0 120,5 116,6 + 3,9 228,9 254,0 − 25,1
         2.Vj. p) 144,3 121,8 4,1 139,9 40,7 59,9 9,5 6,4 2,5 + 4,5 122,2 117,1 + 5,0 245,1 235,6 + 9,5
         3.Vj. p) 146,4 121,9 5,9 156,0 40,6 61,2 20,5 8,4 2,6 − 9,5 117,0 115,2 + 1,7 241,4 249,2 − 7,8
         4.Vj. p) 166,0 138,6 4,0 167,8 46,1 64,1 9,0 12,9 3,5 − 1,8 127,2 117,2 + 10,0 271,1 263,0 + 8,1

2007         1.Vj. p) 148,4 122,4 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 16,1 112,5 115,8 − 3,3 237,6 257,0 − 19,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2000 4) 292,1 265,2 + 26,9 240,4 250,8 − 10,4 148,0 146,1 + 1,9
2001 240,6 261,3 − 20,7 230,9 255,5 − 24,6 144,2 148,3 − 4,1
2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,4 − 3,5
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 150,1 − 8,0
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,4 − 3,4

2005 ts) 250,0 281,5 − 31,5 236,8 260,3 − 23,5 152,3 154,6 − 2,3
2006 ts) 254,7 282,9 − 28,2 250,7 259,7 − 9,0 160,6 158,2 + 2,4

2005         1.Vj. 46,0 74,9 − 28,9 56,0 64,7 − 8,7 31,3 34,9 − 3,6
         2.Vj. 61,4 66,0 − 4,6 57,8 60,9 − 3,1 36,0 36,3 − 0,3
         3.Vj. 68,8 73,2 − 4,4 55,9 62,1 − 6,3 37,9 37,9 + 0,0
         4.Vj. p) 73,8 67,4 + 6,4 65,6 71,5 − 6,0 45,9 44,3 + 1,6

2006         1.Vj. p) 52,7 74,1 − 21,4 57,3 64,9 − 7,6 33,8 36,4 − 2,6
         2.Vj. p) 63,0 61,6 + 1,5 60,6 60,1 + 0,4 37,7 36,8 + 0,9
         3.Vj. p) 64,7 73,8 − 9,1 60,5 62,5 − 2,1 40,3 38,1 + 2,2
         4.Vj. p) 74,2 73,4 + 0,8 70,5 71,2 − 0,7 46,9 44,5 + 2,5

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € Sonderrechnungen und Zweckverbände. — 4 Einschl. Erlöse aus der Verstei-
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- gerung von UMTS-Lizenzen. 
fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) Länder Union 3) Gemeinden 4) Steueranteile 5) der Länder

2000 467 253 410 117 219 034 169 249 21 833 57 241 − 104 20 244
2001 446 248 392 189 213 342 159 115 19 732 54 047 + 12 19 576
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742

2005         1.Vj. 99 997 85 690 42 005 35 976 7 708 10 924 + 3 382 5 418
         2.Vj. 111 634 96 535 52 716 39 438 4 381 14 475 + 624 5 359
         3.Vj. 111 103 96 077 52 065 38 840 5 172 14 903 + 122 5 453
         4.Vj. 129 346 114 011 64 993 44 568 4 450 19 448 − 4 113 5 405

2006         1.Vj. 106 907 90 827 45 203 38 733 6 892 12 391 + 3 689 5 491
         2.Vj. 121 891 104 964 57 521 43 338 4 105 16 120 + 807 5 433
         3.Vj. 121 711 104 015 55 601 42 798 5 616 17 594 + 103 5 448
         4.Vj. 137 935 121 345 67 310 48 505 5 529 21 211 − 4 620 5 370

2007         1.Vj. 122 566 104 537 53 928 43 916 6 693 13 234 + 4 795 5 362
         2.Vj. ... 118 090 65 298 49 069 3 724 ... ... 5 408

2006         Juni . 41 097 22 856 17 083 1 158 . . 1 811

2007         Juni . 46 247 26 046 19 394 807 . . 1 803

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 4 Einschl. Gemeindesteuern
rechnungen. — 1 Einschl. der Erträge aus den Lastenausgleichsabgaben. — der Stadtstaaten. — 5 Differenz zwischen dem in der betreffenden Periode
2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergänzungszuwei- bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil an den Einkommen-
sungen (BEZ) und Anteile am Energiesteueraufkommen. — 3 Zölle sowie die steuern (zu deren Summe s. Tab. IX. 6) und den im gleichen Zeitraum an die
zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten Mehrwertsteuer- Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2000 436 115 192 381 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33 732 5 521 75 504 18 444 3 394 25 998
2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 169
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988

2005         1.Vj. 90 403 34 325 27 867 − 3 761 4 416 5 804 34 909 28 031 6 878 222 15 207 5 005 736 4 713
         2.Vj. 102 224 40 747 29 030 3 359 2 715 5 643 33 009 25 180 7 829 1 454 20 556 5 673 786 5 688
         3.Vj. 101 803 38 946 28 172 4 150 3 798 2 826 35 278 27 520 7 758 1 575 20 235 4 868 901 5 726
         4.Vj. 120 926 47 942 33 850 6 017 5 405 2 670 36 518 27 710 8 808 2 967 27 511 5 034 955 6 915

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 364 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 948 6 242
         3.Vj. 110 282 44 951 29 229 6 266 6 079 3 376 37 051 28 063 8 988 1 686 20 448 5 158 989 6 267
         4.Vj. 128 800 53 227 35 516 7 549 6 461 3 701 38 529 29 402 9 127 3 403 27 432 5 183 1 026 7 455

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145

2006         Juni 43 874 23 193 10 260 6 391 5 041 1 501 11 371 8 331 3 040 8 7 331 1 652 319 2 777

2007         Juni 49 381 26 504 11 159 7 473 6 035 1 837 13 315 9 897 3 418 18 7 422 1 798 325 3 134

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in 44/44/12. — 3 Nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Nicht veranlagte Steuern
Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Die häufiger angepasste Verteilung des
werbesteuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonsti- Aufkommens auf Bund, Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Auf-
gen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile kommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für 2006:
nicht enthalten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in 51,4/46,5/2,1 (Bund zuzüglich 2,3 Mrd €, Länder abzüglich dieses Betrags).
Prozent): Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaft- Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Ländern (in
steuer und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag Prozent) für 2006: 22,9/77,1. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:

Soli- Versi- Brannt- Kraftfahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer abgaben sonstige steuer steuer steuer sonstige 2) gesamt steuer steuern

2000 37 826 11 443 11 841 7 243 3 356 2 151 1 643 7 015 5 081 2 982 3 367 36 659 27 025 8 849
2001 40 690 12 072 11 069 7 427 4 322 2 143 1 554 8 376 4 853 3 069 3 330 34 399 24 534 9 076
2002 42 192 13 778 10 403 8 327 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399

2005         1.Vj. 4 407 2 499 2 541 3 854 1 200 335 370 2 149 1 197 905 754 9 816 7 367 2 275
         2.Vj. 9 916 3 610 2 508 1 627 2 010 562 324 2 342 1 070 1 413 848 10 864 7 968 2 758
         3.Vj. 9 776 3 951 2 387 1 709 1 589 512 311 2 108 1 184 849 727 10 875 7 745 2 984
         4.Vj. 16 003 4 213 2 879 1 561 1 664 733 460 2 075 1 340 929 690 11 387 9 049 2 230

2006         1.Vj. 4 480 2 786 2 628 3 792 1 492 399 320 2 718 1 681 1 049 811 11 370 8 874 2 321
         2.Vj. 9 727 3 604 2 879 1 662 1 720 505 341 2 258 1 350 881 641 12 296 9 365 2 801
         3.Vj. 10 045 3 700 2 665 1 705 1 468 536 329 2 020 1 501 904 733 13 115 9 948 3 026
         4.Vj. 15 665 4 296 3 105 1 615 1 593 720 438 1 942 1 593 928 719 12 538 10 182 2 250

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 143 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 ... ... ...

2006         Juni 3 137 1 286 1 330 517 782 164 115 751 465 252 183 . . .

2007         Juni 3 090 1 174 1 498 590 794 161 115 720 526 324 229 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- wett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Insbesondere Renn-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

2000 211 137 150 712 58 862 210 558 178 599 13 365 + 579 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889
2001 8) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 9) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 178 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 510 10 047 9 777 115 45 109 4 912

2005         1.Vj. 55 160 36 897 17 996 58 001 50 031 3 390 − 2 841 2 607 2 432 16 41 118 4 828
         2.Vj. 56 913 38 647 17 911 58 286 49 929 3 413 − 1 373 1 195 1 020 16 42 118 4 874
         3.Vj. 57 546 38 492 18 807 58 455 50 150 3 337 − 909 362 187 16 43 117 4 885
         4.Vj. 59 408 42 224 16 834 58 412 50 050 3 300 + 996 1 976 1 794 16 42 123 4 888

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956
         3.Vj. 57 950 39 741 17 839 58 521 50 297 3 266 − 571 6 845 6 681 16 45 104 4 959
         4.Vj. 61 369 43 351 17 755 58 459 50 140 3 274 + 2 910 10 047 9 777 115 45 109 4 912

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Bis 1.Vj. 2004 einschl.
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der Nach-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- haltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. — 6 Einschl.
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversicherungsträger. —
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- 8 Ohne die mit der Höherbewertung von Beteiligungen verbuchten Einnah-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — men. — 9 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
3 Die Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2000 49 606 46 359 1 403 50 473 23 946 15 615 8 331 20 324 10 534 9 790 1 330 − 868 867
2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0

2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 410 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 440 − 414 223
         3.Vj. 12 924 11 618 420 12 662 6 357 4 720 1 637 2 576 1 670 906 372 + 262 − 458
         4.Vj. 14 551 12 850 652 11 954 5 920 4 431 1 489 2 620 1 712 908 228 + 2 597 − 4 900

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538
         3.Vj. 12 860 11 950 302 10 142 5 117 3 879 1 239 2 232 1 486 746 183 + 2 718 −
         4.Vj. 14 656 13 321 504 9 958 4 616 3 518 1 098 2 455 1 669 787 218 + 4 698 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- rungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Re-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — habilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Perso-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld nal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgründungszu-
und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversiche- schüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Ärztliche
Kranken- und zahn- Saldo der
haus- ärztliche sonstige Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Behand- Arznei- Heil- und Kranken- Leistungs- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung lung 3) mittel Hilfsmittel geld ausgaben ausgaben 4) gaben 5)

2000 133 808 130 053 . 133 823 44 540 32 734 20 121 9 431 7 058 2 524 7 296 − 15
2001 135 790 131 886 . 138 811 44 980 33 495 22 331 9 760 7 717 2 779 7 642 − 3 021
2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 34 899 23 449 9 304 7 561 2 998 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 36 120 24 218 9 409 6 973 2 984 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 178 47 594 34 218 21 811 8 281 6 367 3 731 8 114 + 4 102

2005 145 742 140 250 2 500 143 809 48 959 33 024 25 358 8 284 5 868 3 847 8 155 + 1 933
2006 149 929 142 184 4 200 147 973 50 327 34 260 25 835 8 303 5 708 4 526 8 110 + 1 956

2005         1.Vj. 34 630 33 989 − 34 452 12 171 8 280 5 795 1 827 1 539 347 1 765 + 178
         2.Vj. 36 832 34 869 1 250 35 978 12 276 8 183 6 418 2 093 1 522 477 1 989 + 854
         3.Vj. 35 380 34 674 − 35 530 12 102 8 133 6 425 2 087 1 400 391 1 904 − 150
         4.Vj. 38 693 36 719 1 250 37 649 12 457 8 502 6 752 2 263 1 398 591 2 391 + 1 044

2006         1.Vj. 34 744 34 034 − 35 968 12 834 8 483 6 384 1 881 1 477 283 1 836 − 1 224
         2.Vj. 38 004 35 279 2 100 36 830 12 658 8 588 6 450 2 071 1 439 574 1 910 + 1 174
         3.Vj. 36 001 35 156 − 36 226 12 551 8 254 6 301 2 048 1 363 515 1 931 − 225
         4.Vj. 40 770 37 745 2 100 38 553 12 348 8 888 6 739 2 290 1 412 881 2 384 + 2 217

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 8 793 6 687 1 918 1 525 347 1 879 − 710

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- tenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträ-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets ger. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostrukturaus-
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus geringfügigen Be- gleichs. 
schäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach Abzug der Kos-
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2000 16 523 16 280 16 718 2 252 7 476 4 201 1 068 800 − 195

2001 16 843 16 581 16 890 2 301 7 744 4 134 980 816 − 47

2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 963 837 − 428

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 952 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 940 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 p) 18 485 18 357 18 034 2 421 8 672 4 015 857 891 + 451

2005         1.Vj. 4 159 4 130 4 418 586 2 103 996 226 245 − 259

         2.Vj. 4 315 4 288 4 439 596 2 120 1 011 220 215 − 123

         3.Vj. 4 389 4 358 4 492 606 2 140 1 008 221 213 − 103

         4.Vj. 4 629 4 600 4 509 607 2 154 1 037 227 198 + 121

2006         1.Vj. 4 660 4 631 4 511 611 2 152 998 213 246 + 150

         2.Vj. 4 655 4 629 4 447 582 2 158 994 214 222 + 208

         3.Vj. 4 471 4 441 4 551 617 2 171 1 014 213 222 − 80

         4.Vj. 4 699 4 657 4 526 611 2 191 1 009 218 200 + 173

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- derloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für nicht erwerbs-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets mäßige Pflegepersonen. 
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kin-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 1) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2000 + 122 725 + 1 755 − 5 563 − 940 2000 1 211 455 4 440 565 638 211 200 883 440 283

2001 + 135 018 − 14 719 + 3 595 − 1 495 2001 1 223 966 4 440 534 262 174 230 890 454 200

2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 537 000 137 238 390 497 700

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 800 341 298 356 524 200

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 296 012 585 500

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 298 701 666 900

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 682 4 440 496 900 480 315 162 716 700

2005         1.Vj. + 65 235 + 19 631 + 11 093 − 4 966 2005         1.Vj. 1 457 430 4 440 552 700 474 290 316 609 500

         2.Vj. + 54 315 + 3 646 − 2 371 + 1 492          2.Vj. 1 465 639 4 440 530 900 501 292 598 637 200

         3.Vj. + 59 325 + 11 140 + 788 + 7 444          3.Vj. 1 480 384 4 440 535 600 501 291 343 648 500

         4.Vj. + 46 048 + 1 062 − 4 999 + 2 071          4.Vj. 1 489 029 4 440 518 500 488 298 701 666 900

2006         1.Vj. + 75 788 + 12 526 + 8 174 − 7 296 2006         1.Vj. 1 508 932 4 440 522 400 486 294 206 687 400

         2.Vj. + 56 445 + 14 238 + 8 228 + 14 649          2.Vj. 1 525 012 4 440 528 500 485 305 787 685 800

         3.Vj. + 66 689 + 16 579 + 4 181 + 8 913          3.Vj. 1 540 523 4 440 519 300 485 317 498 698 800

         4.Vj. + 22 952 − 10 686 − 17 326 − 9 958          4.Vj. 1 533 682 4 440 496 900 480 315 162 716 700

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. p) 1 538 606 4 440 513 900 480 324 386 695 400

         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Nach Abzug der Rückkäufe. schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-

einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen vereini- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- bedingte forde-
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Gebietskörperschaften

2001 1 223 966 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13 110 123 8 986 108
2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97
2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 396 832 341 34 163 33 6 711 86
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 379 984 430 53 672 2 5 572 82

2005         4.Vj. 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 366 978 488 62 765 2 4 443 86

2006         1.Vj. 1 508 932 36 882 320 546 167 403 10 883 530 724 372 680 486 64 799 2 4 443 85
         2.Vj. 1 525 012 37 450 323 930 177 720 10 399 529 386 374 452 485 66 664 2 4 443 83
         3.Vj. 1 540 523 37 895 320 241 171 892 10 253 549 652 377 575 485 68 002 2 4 443 83
         4.Vj. 1 533 682 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 356 496 480 71 892 2 4 443 81

2007         1.Vj. p) 1 538 606 38 627 323 595 166 620 10 276 560 413 367 039 480 67 032 2 4 443 80

Bund 8) 9)

2001 701 115 21 136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 123 8 986 107
2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97
2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81

2005         4.Vj. 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2006         1.Vj. 898 780 36 130 111 773 167 352 10 883 519 889 36 917 408 10 899 2 4 443 84
         2.Vj. 913 018 36 927 108 975 177 669 10 399 518 757 44 284 408 11 073 2 4 443 83
         3.Vj. 929 597 37 772 106 419 171 841 10 253 539 023 48 236 408 11 119 2 4 443 83
         4.Vj. 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 30 030 408 11 036 2 4 443 80

2007         1.Vj. 923 511 38 622 102 508 166 569 10 276 549 886 39 620 408 11 100 2 4 443 79
         2.Vj. 945 531 38 497 103 219 175 516 10 114 557 055 45 104 408 11 096 2 4 443 79

Länder

2001 364 559 1 900 87 856 . . . 265 652 5 9 145 . . 1
2002 392 172 588 121 394 . . . 255 072 5 15 113 . . 1
2003 423 737 787 154 189 . . . 244 902 4 23 854 . . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . 228 644 3 39 122 . . 1

2005         4.Vj. 471 375 847 201 146 . . . 221 163 3 48 216 . . 1

2006         1.Vj. 477 718 752 208 773 . . . 218 132 3 50 057 . . 1
         2.Vj. 478 661 523 214 954 . . . 211 432 2 51 748 . . 1
         3.Vj. 478 603 123 213 823 . . . 211 564 2 53 091 . . 1
         4.Vj. 481 850 36 216 665 . . . 209 270 2 55 876 . . 1

2007         1.Vj. p) 483 084 5 221 087 . . . 211 039 2 50 950 . . 1

Gemeinden 10)

2001 99 209 . 153 . . 913 96 051 136 1 955 . . .
2002 100 842 . 153 . . 913 97 624 124 2 027 . . .
2003 107 857 . 77 . . 734 104 469 106 2 471 . . .
2004 112 538 . − . . 812 108 231 86 3 410 . . .

2005         4.Vj. 116 033 . − . . 466 111 889 77 3 601 . . .

2006         1.Vj. 117 424 . − . . 466 113 278 75 3 605 . . .
         2.Vj. 118 323 . − . . 260 114 383 75 3 605 . . .
         3.Vj. 117 462 . − . . 260 113 522 75 3 605 . . .
         4.Vj. 118 365 . − . . 256 113 246 70 4 792 . . .

2007         1.Vj. p) 117 753 . − . . 256 112 631 70 4 795 . . .

Sondervermögen 8) 9) 11)

2001 59 084 − 3 748 10 134 . 31 040 13 626 8 529 . . .
2002 59 210 − 3 820 10 185 . 32 828 11 832 8 537 . . .
2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 9 315 8 512 . . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 8 274 8 389 . . .

2005         4.Vj. 15 367 . − 51 . 10 469 4 609 − 238 . . .

2006         1.Vj. 15 011 . − 51 . 10 369 4 353 − 238 . . .
         2.Vj. 15 011 . − 51 . 10 369 4 353 − 238 . . .
         3.Vj. 14 860 . − 51 . 10 368 4 253 − 188 . . .
         4.Vj. 14 556 . − 51 . 10 368 3 950 − 188 . . .

2007         1.Vj. 14 258 . − 51 . 10 271 3 749 − 188 . . .
         2.Vj. 14 183 . − 51 . 10 271 3 674 − 188 . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- mäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Bestand befindliche
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- Stücke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktsta-
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- tistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und und den Sondervermögen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund aus-
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- gewiesen. — 10 Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände, An-
abgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- gaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. — 11 ERP-Sondervermö-
nungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrechnung offener Forde- gen, Fonds „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
rungen. — 7 Hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden ge-
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2005   2006   2007

  2004   2005   2006   2004   2005   2006   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 103,7 106,8 112,4 3,4 2,9 5,3 3,2 3,9 8,2 2,2 5,3 5,5 5,2
Baugewerbe 83,0 80,1 84,0 − 4,5 − 3,4 4,8 − 0,8 − 1,4 2,0 1,6 5,6 9,6 18,3
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 105,1 106,5 110,1 3,5 1,3 3,3 1,9 0,8 3,6 1,8 3,5 4,5 3,1
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 106,1 107,3 109,2 0,5 1,1 1,7 0,8 0,8 1,0 1,4 2,2 2,3 2,5
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 102,5 102,5 102,9 0,1 − 0,1 0,4 0,2 − 0,1 0,6 0,3 0,6 0,3 0,6

Bruttowertschöpfung 103,4 104,5 107,3 1,6 1,1 2,7 1,3 1,2 3,2 1,4 2,9 3,3 3,4

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,3 103,2 106,1 1,2 0,9 2,8 1,4 1,1 3,2 1,5 2,7 3,7 3,3

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,1 101,1 101,9 0,1 0,1 0,8 1,0 − 0,9 1,2 − 0,2 0,5 1,5 − 0,2
Konsumausgaben des Staates 101,2 101,8 103,3 − 1,3 0,6 1,5 0,9 1,1 2,2 0,7 1,5 1,6 2,3
Ausrüstungen 92,8 98,5 105,6 4,2 6,1 7,3 4,1 5,4 10,8 6,1 6,8 6,0 8,6
Bauten 85,0 82,0 85,6 − 3,8 − 3,6 4,3 − 1,3 − 1,6 2,5 2,0 4,8 7,8 15,3
Sonstige Anlagen 6) 111,6 116,8 123,7 1,2 4,7 5,9 6,4 5,5 6,3 5,5 4,9 6,8 6,9
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,3 0,2 − 0,1 − 0,5 0,4 1,0 0,1 0,4 − 1,8 0,0

Inländische Verwendung 98,1 98,6 100,3 0,0 0,5 1,7 0,5 0,5 3,3 0,8 2,1 0,7 2,2
Außenbeitrag 8) . . . 1,2 0,4 1,2 0,9 0,6 0,1 0,7 0,8 3,1 1,2

Exporte 124,6 133,2 150,5 9,6 6,9 13,0 9,4 8,0 15,2 9,5 11,0 16,3 9,6
Importe 112,4 119,8 133,6 6,9 6,5 11,6 7,7 7,3 17,6 9,0 10,4 10,1 8,0

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,3 103,2 106,1 1,2 0,9 2,8 1,4 1,1 3,2 1,5 2,7 3,7 3,3

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 302,9 1 321,1 1 348,7 1,7 1,4 2,1 2,3 0,8 2,9 1,3 1,6 2,6 1,2
Konsumausgaben des Staates 415,1 419,6 424,9 − 0,5 1,1 1,2 1,5 1,1 2,8 0,8 0,4 1,0 2,5
Ausrüstungen 151,9 159,4 169,6 3,1 5,0 6,4 3,2 4,1 9,7 5,4 6,1 5,0 7,1
Bauten 207,9 202,3 216,2 − 2,5 − 2,7 6,9 − 0,9 − 1,0 3,4 3,6 8,0 12,0 23,1
Sonstige Anlagen 6) 24,7 25,2 25,9 1,5 2,1 3,0 2,4 2,9 2,7 3,2 3,0 3,0 2,5
Vorratsveränderungen 7) − 6,1 − 2,6 − 1,3 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 096,3 2 125,0 2 184,0 1,0 1,4 2,8 1,4 1,4 4,6 2,3 3,0 1,3 3,6
Außenbeitrag 110,9 116,0 125,1 . . . . . . . . . .

Exporte 844,1 912,3 1 040,3 9,5 8,1 14,0 10,3 9,4 16,0 10,7 12,5 16,9 11,6
Importe 733,2 796,3 915,2 7,0 8,6 14,9 9,8 9,8 21,9 13,6 13,4 11,8 7,5

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 207,2 2 241,0 2 309,1 2,1 1,5 3,0 1,9 1,7 3,4 1,8 3,1 3,9 5,6

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 106,2 107,6 109,0 1,6 1,3 1,3 1,3 1,7 1,6 1,5 1,1 1,1 1,4
Bruttoinlandsprodukt 104,6 105,2 105,5 0,9 0,6 0,3 0,5 0,6 0,2 0,3 0,4 0,2 2,3
Terms of Trade 102,8 101,9 99,9 − 0,2 − 0,8 − 2,0 − 1,0 − 1,0 − 2,9 − 2,9 − 1,4 − 1,0 2,3

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 136,8 1 129,3 1 145,7 0,5 − 0,7 1,5 − 0,8 − 0,7 0,3 1,3 2,1 2,0 2,8
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 513,8 545,9 601,2 10,4 6,2 10,1 6,5 7,1 14,3 4,8 8,2 13,8 6,7

Volkseinkommen 1 650,6 1 675,1 1 746,9 3,4 1,5 4,3 1,6 1,5 5,0 2,5 4,2 5,4 4,2

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 209,4 2 248,2 2 335,0 3,0 1,8 3,9 2,1 1,6 4,2 2,6 3,8 4,8 5,1

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2007. — 1 Einschl. Nach- Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
richtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstücks- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
wesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häusliche rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert mit sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2002 98,3 88,6 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,3 101,8 101,9 99,4 105,4
2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,9 80,6 102,7 102,5 103,3 105,8 87,5 97,9 104,4 103,7 101,3 112,0

2005 103,7 76,1 102,8 106,3 106,5 111,1 87,8 100,9 110,0 104,6 106,2 116,8
2006 109,8 81,0 102,9 113,2 115,1 118,9 94,0 102,6 114,5 111,7 114,9 120,2

 
2005         Okt. 112,9 93,4 103,9 115,7 115,4 119,5 100,2 112,4 117,8 112,7 108,2 131,2
         Nov. 112,8 86,1 108,0 115,8 114,3 122,9 99,9 108,9 111,9 111,6 113,9 131,1
         Dez. 99,8 61,1 115,5 101,6 93,2 115,8 81,4 96,5 99,0 84,0 129,4 95,1

2006         Jan. 98,1 41,6 120,4 100,9 104,6 101,1 85,7 96,3 113,9 104,7 92,3 107,3
         Febr. 100,4 45,7 109,1 104,6 105,5 109,7 89,4 96,0 110,4 107,6 99,4 121,8
         März 111,8 63,6 112,6 116,2 116,5 124,4 98,3 103,4 118,4 117,0 117,1 131,7

         April 107,9 86,1 101,9 110,5 113,2 114,4 92,4 101,4 113,5 110,6 109,0 120,4
         Mai 107,7 88,8 95,4 110,8 114,1 115,0 89,4 100,7 112,9 112,4 110,1 122,5
         Juni 112,4 94,0 94,3 116,0 118,8 123,2 92,7 101,4 114,4 117,2 119,4 126,1

         Juli 112,7 99,4 97,1 115,6 119,0 121,2 90,3 103,2 118,8 111,9 115,1 127,4
         Aug. 103,5 90,6 92,7 105,9 113,0 103,8 79,3 100,8 113,6 104,7 105,4 92,4
         Sept. 117,3 99,1 93,5 121,5 123,1 129,2 106,6 106,5 113,1 118,7 125,6 132,0

         Okt. 117,9 97,7 100,7 121,6 124,9 125,6 104,4 110,4 119,8 120,8 119,9 126,9
         Nov. 120,7 96,1 106,5 124,6 124,4 133,9 107,9 110,5 119,0 121,1 128,3 133,3
         Dez. 107,1 69,5 110,7 110,2 103,6 124,7 91,3 100,3 105,6 93,9 136,6 100,5

2007         Jan. r) 104,8 56,4 104,9 109,2 115,3 110,3 89,4 98,7 117,9 117,3 102,7 117,6
         Febr. r) 108,0 59,7 99,4 113,4 116,8 119,2 95,7 98,6 116,4 117,8 112,5 127,5
         März r) 7) 121,2 7) 78,0 105,2 126,9 129,4 136,0 104,2 109,1 125,0 127,9 132,4 143,1

         April +) r) 7) 112,8 7) 84,6 96,7 117,1 120,9 122,2 90,4 105,0 121,3 117,8 117,9 129,3
         Mai +) r) 7) 113,8 7) 86,4 95,3 118,3 122,8 123,4 90,6 105,0 121,9 118,1 120,7 128,8
         Juni +) p) 7) 118,1 7) 90,9 93,4 123,3 127,7 132,2 94,6 103,2 118,6 121,8 130,6 137,1

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2002 − 1,2 − 4,4 + 0,1 − 1,1 − 0,5 − 1,2 − 8,4 − 0,7 + 3,8 + 0,8 − 2,5 + 1,3
2003 + 0,1 − 4,2 + 2,5 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,9 + 0,2 − 2,0 − 1,6 + 2,1
2004 + 2,5 − 5,1 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,7 + 0,3 + 0,5 + 2,4 + 3,8 + 3,6 + 4,1

2005 + 2,8 − 5,6 + 0,1 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,3 + 3,1 + 5,4 + 0,9 + 4,8 + 4,3
2006 + 5,9 + 6,4 + 0,1 + 6,5 + 8,1 + 7,0 + 7,1 + 1,7 + 4,1 + 6,8 + 8,2 + 2,9

 
2005         Okt. + 4,4 − 0,1 − 0,9 + 5,4 + 5,1 + 5,1 + 3,8 + 6,7 + 9,2 + 5,5 + 4,1 + 3,5
         Nov. + 5,1 − 1,3 − 2,1 + 6,3 + 5,4 + 8,9 + 4,9 + 3,2 + 2,8 + 5,5 + 8,8 + 8,0
         Dez. + 4,5 − 1,6 − 0,1 + 5,4 + 5,3 + 7,0 + 3,4 + 2,6 + 1,7 + 0,2 + 8,6 + 2,9

2006         Jan. + 3,9 − 13,2 + 6,9 + 4,2 + 3,7 + 6,1 + 4,9 + 1,9 + 3,3 − 0,2 + 7,0 + 0,7
         Febr. + 5,9 + 5,5 + 1,3 + 6,5 + 6,2 + 9,2 + 4,2 + 1,9 + 2,7 + 5,6 + 6,8 + 8,4
         März + 4,8 + 5,5 + 0,3 + 5,3 + 7,1 + 5,5 + 2,4 + 0,9 + 1,9 + 7,0 + 2,7 + 4,2

         April + 5,3 + 7,5 + 0,7 + 5,5 + 6,8 + 4,9 + 6,3 + 4,1 + 4,8 + 4,3 + 8,0 − 1,6
         Mai + 7,1 + 6,5 − 2,5 + 8,1 + 8,5 + 9,8 + 12,2 + 3,0 + 3,2 + 9,2 + 11,1 + 9,2
         Juni + 5,6 + 6,3 + 1,9 + 5,8 + 8,6 + 5,1 + 2,5 + 2,1 + 6,2 + 8,8 + 3,6 + 3,1

         Juli + 5,7 + 7,0 + 0,7 + 6,2 + 8,2 + 6,4 + 7,9 + 0,7 + 5,9 + 3,4 + 6,8 + 4,4
         Aug. + 7,9 + 7,3 + 0,2 + 8,7 + 11,0 + 9,1 + 13,0 + 1,8 + 4,4 + 8,7 + 14,4 + 1,9
         Sept. + 6,1 + 7,8 − 0,1 + 6,4 + 8,7 + 6,6 + 9,2 + 0,3 + 2,1 + 8,5 + 10,0 + 1,9

         Okt. + 4,4 + 4,6 − 3,1 + 5,1 + 8,2 + 5,1 + 4,2 − 1,8 + 1,7 + 7,2 + 10,8 − 3,3
         Nov. + 7,0 + 11,6 − 1,4 + 7,6 + 8,8 + 9,0 + 8,0 + 1,5 + 6,3 + 8,5 + 12,6 + 1,7
         Dez. + 7,3 + 13,7 − 4,2 + 8,5 + 11,2 + 7,7 + 12,2 + 3,9 + 6,7 + 11,8 + 5,6 + 5,7

2007         Jan. r) + 6,8 + 35,6 − 12,9 + 8,2 + 10,2 + 9,1 + 4,3 + 2,5 + 3,5 + 12,0 + 11,3 + 9,6
         Febr. r) + 7,6 + 30,6 − 8,9 + 8,4 + 10,7 + 8,7 + 7,0 + 2,7 + 5,4 + 9,5 + 13,2 + 4,7
         März r) 7) + 8,4 7) + 22,6 − 6,6 + 9,2 + 11,1 + 9,3 + 6,0 + 5,5 + 5,6 + 9,3 + 13,1 + 8,7

         April +) r) 7) + 4,5 7) − 1,7 − 5,1 + 6,0 + 6,8 + 6,8 − 2,2 + 3,6 + 6,9 + 6,5 + 8,2 + 7,4
         Mai +) r) 7) + 5,7 7) − 2,7 − 0,1 + 6,8 + 7,6 + 7,3 + 1,3 + 4,3 + 8,0 + 5,1 + 9,6 + 5,1
         Juni +) p) 7) + 5,1 7) − 3,3 − 1,0 + 6,3 + 7,5 + 7,3 + 2,0 + 1,8 + 3,7 + 3,9 + 9,4 + 8,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Jahres- und Viertel- 3 Energieversorgung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von
jahresdurchschnitte auf Basis von Meldungen der Betriebe von Unterneh- Erdöl und Erdgas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erzbergbau, Gewin-
men mit mindestens 20 Beschäftigten, monatliche Aufteilung ab Januar nung von Steinen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und
2007 auf Basis von Angaben der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, Kraftwagenteilen. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Statistischen Bun-
davor eines kleineren Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens desamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der jährlichen
Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, soweit Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (durchschnittlich +4%). — + Vorläu-
nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Gewinnung fig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Er-
von Steinen und Erden. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschafts- gebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das II. Quartal 2007. 
zweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. —
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2002 98,2 − 0,1 96,4 + 0,5 99,5 + 0,1 99,0 − 2,4 95,7 − 4,1 101,0 − 1,4
2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,4 − 5,5 98,8 − 2,2
2004 105,1 + 6,2 105,0 + 7,4 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,2 98,7 − 0,1
2005 111,8 + 6,4 110,0 + 4,8 116,2 + 8,0 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3
2006 123,8 + 10,7 124,8 + 13,5 127,5 + 9,7 105,7 + 6,0 98,9 + 8,2 109,9 + 4,8

 
2006         Juni 124,2 + 9,5 128,9 + 16,1 127,0 + 6,1 97,7 + 2,6 95,6 + 4,1 99,0 + 1,7
         Juli 125,7 + 9,9 128,3 + 13,0 128,5 + 8,7 106,1 + 4,8 93,6 + 5,6 113,9 + 4,6
         Aug. 118,9 + 16,6 119,0 + 16,2 121,9 + 19,0 106,2 + 7,6 89,2 + 12,6 116,6 + 5,4
         Sept. 130,2 + 10,8 131,1 + 14,7 133,8 + 8,7 112,4 + 6,7 107,1 + 8,1 115,8 + 6,0
         Okt. 129,7 + 9,3 134,5 + 14,8 129,8 + 5,6 113,5 + 6,6 112,3 + 9,2 114,3 + 5,0
         Nov. 130,7 + 8,0 134,8 + 14,4 131,6 + 3,3 113,7 + 8,5 110,9 + 7,1 115,5 + 9,4
         Dez. 123,5 + 8,5 115,7 + 12,0 136,5 + 6,8 95,7 + 5,2 87,1 + 5,1 100,9 + 5,0
2007         Jan. 127,2 + 9,2 132,4 + 13,9 128,1 + 6,2 106,5 + 5,8 99,3 + 4,9 111,0 + 6,4
         Febr. 132,6 + 12,1 130,3 + 11,6 138,7 + 13,7 115,2 + 6,3 100,1 + 3,9 124,6 + 7,5
         März 146,1 + 14,3 144,3 + 14,3 153,7 + 16,1 120,7 + 6,0 109,1 + 3,0 127,8 + 7,6
         April 131,7 + 9,2 133,5 + 8,5 136,2 + 10,2 107,4 + 6,8 98,3 + 0,9 113,1 + 10,2
         Mai 134,7 + 12,3 135,5 + 9,8 140,6 + 15,2 107,2 + 8,1 101,2 + 4,8 110,9 + 9,9
         Juni p) 146,3 + 17,8 141,1 + 9,5 159,9 + 25,9 107,7 + 10,2 102,5 + 7,2 111,0 + 12,1

aus dem Inland  
  

2002 94,6 − 3,1 94,6 − 1,9 94,7 − 3,4 94,6 − 5,3 92,0 − 7,5 96,3 − 3,9
2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,4 + 5,7 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,6 + 3,2 102,8 + 2,7 91,1 + 4,5 85,2 + 2,7 94,6 + 5,3
2006 110,9 + 9,4 116,9 + 12,8 110,5 + 7,5 95,0 + 4,3 92,2 + 8,2 96,6 + 2,1

 
2006         Juni 110,3 + 6,3 119,4 + 14,7 109,4 − 0,3 86,7 + 0,3 87,6 + 3,5 86,2 − 1,5
         Juli 112,4 + 8,5 121,4 + 12,9 110,2 + 6,2 92,8 + 1,2 85,9 + 2,9 97,1 + 0,4
         Aug. 108,7 + 12,8 115,0 + 16,2 107,3 + 11,9 94,6 + 5,0 83,1 + 11,2 101,7 + 2,2
         Sept. 119,9 + 13,6 122,7 + 14,8 123,6 + 15,1 101,8 + 5,6 100,5 + 8,9 102,6 + 3,7
         Okt. 118,5 + 10,4 126,5 + 14,0 115,9 + 8,6 103,3 + 4,8 105,2 + 9,8 102,1 + 1,8
         Nov. 118,9 + 9,8 127,4 + 13,9 115,9 + 6,6 103,1 + 6,6 106,1 + 9,5 101,3 + 4,9
         Dez. 106,8 + 9,4 107,5 + 12,9 112,7 + 6,8 87,8 + 6,7 82,0 + 9,2 91,3 + 5,2
2007         Jan. 113,7 + 10,7 123,0 + 14,0 111,4 + 9,5 93,8 + 3,4 92,1 + 2,8 94,8 + 3,8
         Febr. 115,1 + 11,1 120,9 + 12,4 114,5 + 12,7 100,6 + 2,5 92,9 + 2,2 105,4 + 2,8
         März 128,3 + 13,0 132,8 + 14,2 131,3 + 14,4 107,1 + 5,4 102,0 + 3,8 110,2 + 6,4
         April 117,3 + 9,8 124,8 + 8,9 117,6 + 12,0 94,8 + 5,6 89,3 + 1,1 98,2 + 8,3
         Mai 117,9 + 8,9 127,4 + 9,9 117,0 + 8,9 93,1 + 4,5 89,6 + 0,6 95,2 + 6,8
         Juni p) 123,3 + 11,8 131,3 + 10,0 126,3 + 15,4 92,2 + 6,3 91,5 + 4,5 92,7 + 7,5

aus dem Ausland  
  

2002 102,7 + 3,6 99,1 + 4,2 104,1 + 3,5 108,6 + 3,6 103,9 + 3,5 111,4 + 3,7
2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,3 − 4,4 113,8 + 2,2
2004 113,6 + 8,8 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,5 + 4,0 103,1 + 3,8 118,4 + 4,0
2005 124,8 + 9,9 120,0 + 7,0 128,5 + 12,2 119,0 + 5,8 105,0 + 1,8 127,7 + 7,9
2006 140,0 + 12,2 137,3 + 14,4 143,2 + 11,4 129,4 + 8,7 113,6 + 8,2 139,3 + 9,1

 
2006         Juni 141,6 + 13,0 143,8 + 18,0 143,2 + 11,0 121,9 + 6,3 113,1 + 5,1 127,5 + 7,1
         Juli 142,4 + 11,4 139,0 + 13,1 145,3 + 10,5 135,5 + 10,9 110,6 + 10,8 151,1 + 11,0
         Aug. 131,6 + 20,8 125,3 + 16,4 135,4 + 25,0 131,8 + 12,1 102,7 + 15,1 149,8 + 10,7
         Sept. 143,0 + 7,9 144,3 + 14,6 143,3 + 4,1 136,0 + 8,7 121,6 + 6,7 145,0 + 9,8
         Okt. 143,6 + 8,0 147,0 + 15,7 142,7 + 3,6 136,2 + 9,8 127,8 + 8,2 141,4 + 10,6
         Nov. 145,4 + 6,3 146,4 + 15,4 146,1 + 1,0 137,2 + 11,9 121,3 + 2,9 147,0 + 17,1
         Dez. 144,4 + 7,8 128,5 + 10,9 158,4 + 6,8 113,1 + 2,4 98,3 − 1,8 122,3 + 4,6
2007         Jan. 144,0 + 7,7 147,1 + 13,9 143,5 + 4,0 134,7 + 9,8 115,0 + 8,5 147,0 + 10,4
         Febr. 154,4 + 12,9 144,9 + 10,5 161,1 + 14,4 147,6 + 12,5 116,0 + 7,4 167,2 + 14,8
         März 168,3 + 15,5 162,3 + 14,5 174,4 + 17,3 150,8 + 6,9 124,8 + 1,7 167,0 + 9,5
         April 149,7 + 8,6 147,2 + 8,2 153,3 + 8,9 135,4 + 8,7 118,1 + 0,5 146,2 + 13,4
         Mai 155,6 + 15,9 148,2 + 9,7 162,4 + 19,7 138,5 + 13,8 126,6 + 11,9 145,9 + 14,8
         Juni p) 175,0 + 23,6 156,4 + 8,8 190,9 + 33,3 142,1 + 16,6 126,5 + 11,8 151,8 + 19,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige gen der Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäftigten. —
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl.
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewer-
Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer; ab Januar 2006 basierend auf be. 
Meldungen der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor auf Meldun-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2002 88,8 − 6,0 72,8 91,5 95,7 92,1 − 6,9 80,5 94,8 96,4 79,6 − 3,6 51,5 81,9 94,0
2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,0 75,6 79,7 88,7 71,9 − 9,7 45,1 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 76,9 − 6,2 70,5 74,5 83,8 67,1 − 6,7 35,8 67,7 85,2

2005 73,8 − 0,7 56,9 74,4 83,5 77,8 + 1,2 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,7 30,5 64,2 80,1
2006 77,6 + 5,1 59,4 81,3 84,9 82,1 + 5,5 68,9 84,8 87,3 65,3 + 4,3 33,1 71,1 78,6

   
2006         Mai 86,1 + 10,5 64,5 89,5 95,6 93,9 + 14,7 76,0 97,2 101,4 64,5 − 3,4 32,7 67,4 80,6
         Juni 93,5 + 5,6 70,9 87,8 113,9 97,9 + 4,7 82,8 87,2 119,9 81,2 + 8,6 38,2 89,4 98,4

         Juli 87,5 + 7,4 68,5 84,6 102,5 91,7 + 8,8 79,7 87,1 104,8 75,7 + 2,6 37,6 77,6 96,5
         Aug. 84,2 + 2,2 60,1 86,9 96,1 88,3 + 1,7 70,7 89,6 97,9 72,9 + 3,7 30,8 79,1 91,5
         Sept. 90,8 + 1,9 66,5 93,9 102,5 94,6 + 0,9 74,0 96,5 105,6 80,3 + 5,2 45,7 86,6 94,5

         Okt. 76,5 + 2,7 57,9 84,4 79,2 81,2 + 2,4 68,6 87,2 82,2 63,6 + 3,8 28,4 76,2 71,6
         Nov. 70,5 + 4,3 50,7 80,3 71,9 74,5 + 2,9 59,4 86,2 70,5 59,6 + 9,8 26,8 63,4 75,3
         Dez. 70,3 − 6,1 56,2 83,9 63,8 72,7 − 7,5 60,4 88,2 62,4 63,9 − 1,1 44,8 71,4 67,4

2007         Jan. 59,9 + 19,1 43,4 69,6 59,2 64,6 + 19,2 50,3 74,6 62,0 47,0 + 18,7 24,3 55,1 52,1
         Febr. 64,0 + 8,3 45,6 77,3 60,5 67,5 + 4,0 53,4 83,1 58,4 54,5 + 25,9 24,2 60,6 66,1
         März 93,1 + 13,3 60,3 101,8 103,7 99,4 + 15,2 71,2 107,1 108,4 75,7 + 6,6 30,1 86,4 91,7

         April 87,7 + 8,9 61,8 92,8 98,1 93,3 + 9,9 68,5 98,8 102,5 72,5 + 5,8 43,2 75,5 86,9
         Mai 89,6 + 4,1 60,9 93,5 103,2 96,3 + 2,6 70,6 100,8 107,5 71,2 + 10,4 34,0 72,5 92,0

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. 
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100

2002 100,5 − 1,6 − 1,3 98,3 + 2,7 97,5 + 3,5 105,7 − 5,0 101,0 − 7,9 99,9 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 4) 100,1 − 0,4 − 0,4 100,2 + 1,9 100,0 + 2,6 100,1 − 5,2 100,2 − 0,7 100,2 + 0,3 + 0,0 100,5 + 2,4
2004 101,8 + 1,5 + 1,6 103,3 + 2,9 99,8 − 0,3 103,4 + 2,9 103,6 + 3,2 102,0 + 1,7 + 1,3 102,5 + 2,0

2005 103,8 + 2,3 + 1,7 106,4 + 3,3 104,8 + 5,0 105,6 + 2,4 101,9 − 1,5 104,0 + 2,2 + 1,5 104,9 + 2,2
2006 5) 110,8 + 1,2 + 0,6 111,9 + 0,3 111,9 + 2,6 114,2 + 2,6 115,1 + 4,1 113,4 + 2,4 + 1,6 121,7 + 6,8

 
2006         Juni 5) 107,3 + 2,2 + 1,4 112,7 + 1,6 109,2 + 2,4 108,7 + 5,1 106,6 + 1,9 111,8 + 2,6 + 1,5 125,5 + 3,4

         Juli 108,7 + 1,3 + 0,4 116,1 + 4,4 112,6 + 0,6 109,2 + 0,9 105,5 − 0,9 113,1 + 1,8 + 0,6 125,5 + 2,5
         Aug. 107,3 + 1,4 + 0,9 108,9 + 0,3 107,0 + 2,4 112,9 + 7,2 110,0 + 3,9 109,0 + 3,0 + 2,1 112,4 + 8,9
         Sept. 106,4 − 0,3 − 0,9 106,0 + 0,1 107,8 − 0,6 108,2 − 1,5 111,7 + 4,6 109,7 + 1,3 + 0,5 119,6 + 6,7

         Okt. 114,4 + 0,5 + 0,0 109,8 − 2,1 114,3 + 1,4 131,1 + 1,9 123,8 + 5,0 117,7 + 2,3 + 1,8 128,9 + 9,7
         Nov. 116,1 + 0,3 − 0,2 111,3 − 1,9 115,8 + 2,2 120,9 + 0,8 129,1 + 8,6 120,5 + 3,0 + 2,2 136,6 + 12,8
         Dez. 137,8 + 2,9 + 2,6 131,8 + 0,2 132,1 + 1,9 146,4 + 4,2 153,1 + 13,2 137,0 + 7,0 + 6,3 136,0 + 25,1

2007         Jan. 99,0 − 2,3 − 3,0 102,7 − 0,1 106,3 − 0,7 95,9 − 2,6 99,4 − 1,5 95,5 − 4,3 − 5,3 82,9 − 11,8
         Febr. 95,9 − 1,1 − 1,6 100,7 − 2,1 103,9 + 1,7 86,7 + 4,0 98,2 + 1,4 95,6 − 2,2 − 3,1 94,3 − 5,9
         März 111,8 + 0,4 − 0,1 114,4 + 0,4 115,7 + 1,5 116,1 + 4,4 119,6 + 3,5 114,6 − 0,1 − 1,2 124,2 − 2,0

         April 112,8 + 1,4 + 0,5 115,8 + 2,2 114,4 + 3,4 134,4 + 9,7 114,3 − 1,5 114,7 − 0,6 − 1,9 119,8 − 6,8
         Mai 107,5 − 2,5 − 3,2 112,6 − 0,9 112,4 + 2,3 110,9 − 5,1 107,6 − 4,4 111,5 − 2,4 − 3,6 123,7 − 1,7
         Juni 105,2 − 2,0 − 2,6 110,5 − 2,0 111,4 + 2,0 109,1 + 0,4 106,8 + 0,2 109,3 − 2,2 − 3,3 122,1 − 2,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- 3 Einschl. Kraftwagenteilen und -zubehör. — 4 Entwicklung im Jahr 2003
steuer; Veränderungsraten gegen Vorjahr jeweils auf Basis eines einheit- ohne Niedersachsen. — 5 Messzahlen ab Januar 2006 auf Basis einer um Neu-
lichen Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver- zugänge erweiterten Stichprobe, vorläufig, teilweise revidiert und in den
sion 0.2.8. — 1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — jüngsten Monaten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen be-
2 Angaben beziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — sonders unsicher. 
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

2004 r) 38 880 + 0,4 r) + 153 34 656 + 0,0 6 019 769 151 117 184 9) 4 381 9) + 93 9) 10,5 286

2005 r) 38 847 − 0,1 r) − 33 34 466 − 0,5 5 931 719 126 60 114 10) 4 861 10) + 479 10) 11,7 11) 413
2006 r) 39 089 r) + 0,6 r) + 242 34 697 + 0,7 12) 5 249 710 67 50 119 4 487 − 374 10,8 564

2006         Juli r) 39 153 r) + 0,9 r) + 354 5 221 732 54 51 114 4 386 − 451 10,5 627
         Aug. r) 39 222 r) + 0,9 r) + 341 34 896 + 1,0 5 253 741 48 51 110 4 372 − 426 10,5 619
         Sept. r) 39 507 r) + 0,8 r) + 310 5 267 743 46 51 124 4 237 − 409 10,1 621

         Okt. r) 39 677 r) + 0,8 r) + 310 5 252 737 39 54 131 4 084 − 471 9,8 626
         Nov. r) 39 744 r) + 0,9 r) + 371 35 251 + 1,0 5 251 734 36 55 135 3 995 − 536 9,6 609
         Dez. r) 39 616 r) + 1,2 r) + 453 5 236 718 63 51 128 4 008 − 597 9,6 592

2007         Jan. r) 39 074 r) + 1,8 r) + 690 5 247 686 126 42 115 4 284 − 726 10,2 13) 594
         Febr. r) 39 143 r) + 2,0 r) + 762 34 589 + 1,5 5 246 679 148 41 117 4 247 − 801 10,2 624
         März r) 39 276 r) + 2,0 r) + 777 5 255 14) 687 144 40 121 4 124 − 853 9,9 640

         April r) 39 461 r) + 1,9 r) + 730 5 255 14) 696 ... 40 125 3 976 − 815 9,5 651
         Mai 39 652 + 1,7 + 656 ... ... 5 266 14) 699 ... 15) 40 15) 127 3 812 − 727 16) 9,1 643
         Juni 17) 39 794 17) + 1,6 17) + 636 5 284 ... ... 15) 40 15) 125 3 687 − 712 8,8 648

         Juli ... ... ... ... ... ... 15) 41 15) 117 3 715 − 671 8,9 650

Westdeutschland o)  

  
2004 . . . . . 5 380 562 122 24 121 9) 2 783 9) + 89 9) 8,5 239

2005 . . . . . 5 214 529 101 12 76 10) 3 247 10) + 464 10) 9,9 11) 325
2006 . . . . . 12) 4 650 525 54 9 81 3 007 − 240 9,1 436

2006         Juli . . . . . 4 628 539 43 10 78 2 961 − 279 8,9 486
         Aug. . . . . . 4 654 545 38 10 76 2 941 − 297 8,8 480
         Sept. . . . . . 4 663 546 38 10 87 2 835 − 305 8,5 478

         Okt. . . . . . 4 647 542 32 10 93 2 738 − 360 8,2 473
         Nov. . . . . . 4 645 540 30 10 95 2 672 − 409 8,0 464
         Dez. . . . . . 4 631 530 50 9 89 2 670 − 450 8,0 458

2007         Jan. . . . . . 4 642 509 93 8 78 2 830 − 532 8,5 13) 463
         Febr. . . . . . 4 640 505 108 9 79 2 798 − 572 8,4 483
         März . . . . . 4 647 14) 511 104 9 82 2 708 − 609 8,1 493

         April . . . . . 4 645 14) 517 ... 9 85 2 611 − 591 7,8 504
         Mai . . . . . 4 655 14) 519 ... 15) 10 15) 87 2 503 − 545 16) 7,5 502
         Juni . . . . . 4 670 ... ... 15) 10 15) 85 2 427 − 539 7,3 511

         Juli . . . . . ... ... ... 15) 10 15) 81 2 450 − 510 7,3 515

Ostdeutschland +)  
  

2004 . . . . . 639 207 29 93 63 9) 1 599 9) + 4 9) 18,4 47

2005 . . . . . 717 189 25 48 38 10) 1 614 10) + 16 10) 18,7 11) 88
2006 . . . . . 12) 599 185 13 40 37 1 480 − 134 17,3 129

2006         Juli . . . . . 593 193 11 41 36 1 426 − 171 16,7 142
         Aug. . . . . . 599 196 9 41 34 1 430 − 129 16,7 139
         Sept. . . . . . 603 196 8 41 36 1 402 − 104 16,4 143

         Okt. . . . . . 605 195 7 44 38 1 346 − 111 15,7 153
         Nov. . . . . . 606 194 6 44 40 1 323 − 127 15,5 145
         Dez. . . . . . 604 188 14 41 39 1 337 − 148 15,7 134

2007         Jan. . . . . . 604 177 33 34 37 1 454 − 194 17,0 13) 130
         Febr. . . . . . 606 174 41 33 38 1 448 − 229 16,9 141
         März . . . . . 608 14) 175 40 32 39 1 416 − 244 16,6 146

         April . . . . . 610 14) 179 ... 31 40 1 365 − 224 16,0 147
         Mai . . . . . 611 14) 180 ... 15) 31 15) 40 1 309 − 181 16) 15,2 141
         Juni . . . . . 614 ... ... 15) 30 15) 39 1 260 − 173 14,7 137

         Juli . . . . . ... ... ... 15) 32 15) 36 1 265 − 161 14,7 134

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- ningsmaßnahmen. — 10 Ab Januar 2005 Arbeitslose einschl. erwerbsfähiger
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- Sozialhilfeempfänger. — 11 Ab Januar 2005 einschl. Angebote für Arbeitsge-
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne legenheiten. — 12 Ab Januar 2006 Betriebe mit mehr als 50 Beschäftigten,
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — davor Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. — 13 Ab
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Bis Dezember 2004 Januar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigungen nur noch
Westdeutschland einschl., Ostdeutschland ohne West-Berlin. — 4 Die Ergeb- dann erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen des Ar-
nisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenar- beitgebers basieren. — 14 Bis zur Anpassung an die Ergebnisse der jährli-
beiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Anzahl innerhalb eines Monats. — chen Totalerhebung vorläufig. — 15 Auf Basis bisher eingegangener Meldun-
6 Beschäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- gen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. — 16 Ab Mai
passungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur Monatsmitte; bis Dezember 2007 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 17 Erste vorläu-
2004 Endstände. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ab fige Schätzung des Statistischen Bundesamtes. 
Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und Trai-
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 4)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

Zeit insgesamt mittel 2) mieten 2) mieten index 2) absatz 3) dukte 3) Ausfuhr Einfuhr Energie 5)Energie 1) Rohstoffe 6)

2000 = 100  
  

2002 7) 103,4 106,1 101,1 106,0 104,9 102,6 100,2 7) 102,4 100,0 100,8 98,4 86,1 91,1
2003 8) 104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 8) 104,1 101,3 100,6 96,2 82,9 86,9
2004 9)10) 106,2 105,7 102,9 114,8 108,9 104,8 101,4 10) 105,8 99,7 101,1 97,2 101,4 96,3

2005 11) 108,3 105,8 103,8 126,6 111,1 105,9 102,7 11) 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
2006 12) 110,1 107,7 104,4 137,3 112,1 107,0 105,3 12) 116,8 107,6 104,8 106,7 163,9 131,5

 
2005         Okt. 11) 109,1 104,4 104,3 135,6 111,2 106,1 11) 112,6 98,8 103,0 103,7 154,0 108,0
         Nov. 108,6 104,6 104,4 130,9 110,4 106,2 103,0 112,5 100,4 103,0 103,5 148,5 112,0
         Dez. 109,6 105,5 104,2 131,0 113,7 106,3 112,8 101,4 103,1 103,8 152,0 115,8

2006         Jan. 109,1 106,6 103,7 134,4 110,7 106,5 114,1 101,1 103,3 104,7 163,7 120,1
         Febr. 109,5 107,1 104,0 134,7 111,6 106,7 103,7 114,9 103,3 103,7 105,1 160,9 124,5
         März 109,5 107,0 104,4 135,0 111,3 106,7 115,5 104,8 104,0 105,6 163,6 123,7

         April 109,9 107,4 104,4 139,2 111,2 106,8 116,6 105,9 104,5 107,0 177,8 129,3
         Mai 110,1 108,4 104,3 139,8 111,3 106,9 104,4 116,7 106,2 104,8 107,2 171,6 134,5
         Juni 110,3 108,5 104,2 140,7 111,7 107,0 117,1 106,9 104,8 107,0 172,7 130,0

         Juli 110,7 108,1 103,9 142,1 113,6 107,1 117,7 105,9 105,2 108,3 182,1 135,6
         Aug. 110,6 107,7 103,8 141,3 113,3 107,2 105,9 117,9 109,8 105,2 108,5 178,5 134,3
         Sept. 110,2 108,0 104,4 136,1 112,3 107,2 117,5 109,6 105,2 107,1 155,4 133,7

         Okt. 12) 110,3 107,5 105,2 135,4 112,2 107,3 12) 117,8 108,4 105,6 106,8 146,8 139,0
         Nov. 110,2 107,8 105,4 134,6 111,6 107,4 107,1 117,8 110,9 105,7 106,4 144,9 137,7
         Dez. 111,1 108,3 105,3 134,6 114,8 107,4 117,8 111,3 105,6 106,1 148,7 136,3

2007         Jan. 13) 110,9 109,5 105,6 136,5 112,8 107,7 117,8 111,1 105,8 105,4 133,2 138,8
         Febr. 111,3 109,3 105,8 137,6 113,9 107,8 111,7 118,1 113,1 106,0 105,9 142,2 141,8
         März 111,6 109,1 106,1 139,8 113,6 107,9 118,4 113,1 106,2 106,5 147,7 145,5

         April 14) 112,0 110,3 106,1 141,6 114,1 108,0 118,5 112,2 106,5 107,5 154,9 149,1
         Mai 112,2 110,2 106,2 142,5 114,6 108,1 112,6 118,9 113,0 106,7 107,8 154,7 150,5
         Juni 112,3 110,3 105,9 143,0 114,9 108,1 119,1 p) 112,9 106,9 108,4 164,3 148,5

         Juli 112,8 110,1 105,6 144,2 116,7 108,2 ... ... ... ... 172,7 146,2

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2002 7) + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,3 + 2,4 + 1,4 − 0,1 7) − 0,6 − 6,6 − 0,2 − 2,2 − 5,8 − 0,9
2003 8) + 1,1 − 0,1 + 0,3 + 4,0 + 1,4 + 1,2 + 0,1 8) + 1,7 + 1,3 − 0,2 − 2,2 − 3,7 − 4,6
2004 9)10) + 1,6 − 0,3 + 1,5 + 4,2 + 2,3 + 1,0 + 1,1 10) + 1,6 − 1,6 + 0,5 + 1,0 + 22,3 + 10,8

2005 11) + 2,0 + 0,1 + 0,9 + 10,3 + 2,0 + 1,0 + 1,3 11) + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4
2006 12) + 1,7 + 1,8 + 0,6 + 8,5 + 0,9 + 1,0 + 2,5 12) + 5,5 + 8,9 + 2,3 + 5,2 + 17,5 + 24,8

 
2005         Okt. 11) + 2,3 + 0,2 + 1,4 + 12,6 + 2,1 + 1,0 11) + 4,6 + 1,4 + 1,3 + 4,3 + 25,2 + 17,4
         Nov. + 2,3 + 0,5 + 1,4 + 11,7 + 1,8 + 1,0 + 1,0 + 5,0 + 1,8 + 1,4 + 5,5 + 37,4 + 22,5
         Dez. + 2,1 + 0,2 + 0,5 + 14,4 + 1,8 + 1,0 + 5,2 + 2,7 + 1,9 + 6,8 + 57,0 + 29,8

2006         Jan. + 2,1 + 0,9 + 0,2 + 15,5 + 0,8 + 1,0 + 5,6 + 3,6 + 1,8 + 6,8 + 52,3 + 25,5
         Febr. + 2,1 + 0,8 + 0,4 + 14,6 + 1,0 + 1,0 + 1,2 + 5,9 + 4,6 + 1,9 + 6,4 + 44,4 + 25,5
         März + 1,8 + 0,4 + 0,7 + 11,8 + 0,9 + 1,0 + 5,9 + 4,8 + 1,9 + 5,5 + 30,6 + 20,0

         April + 2,0 + 0,9 + 0,7 + 12,9 + 1,4 + 1,0 + 6,1 + 7,6 + 2,4 + 6,9 + 38,7 + 25,4
         Mai + 1,9 + 1,2 + 0,7 + 13,7 + 0,4 + 1,0 + 1,9 + 6,2 + 7,9 + 2,7 + 7,5 + 38,1 + 31,5
         Juni + 2,0 + 1,4 + 0,7 + 11,8 + 1,0 + 1,0 + 6,1 + 8,5 + 2,5 + 5,6 + 19,4 + 22,0

         Juli + 1,9 + 2,1 + 0,7 + 10,2 + 1,3 + 1,0 + 6,0 + 8,6 + 2,7 + 6,3 + 20,0 + 26,7
         Aug. + 1,7 + 2,7 + 0,7 + 7,9 + 0,7 + 1,1 + 3,1 + 5,9 + 11,2 + 2,7 + 5,5 + 10,9 + 26,8
         Sept. + 1,0 + 3,1 + 0,2 + 0,7 + 0,9 + 1,1 + 5,1 + 11,4 + 2,3 + 3,7 − 3,2 + 26,4

         Okt. 12) + 1,1 + 3,0 + 0,9 − 0,1 + 0,9 + 1,1 12) + 4,6 + 9,7 + 2,5 + 3,0 − 4,7 + 28,7
         Nov. + 1,5 + 3,1 + 1,0 + 2,8 + 1,1 + 1,1 + 4,0 + 4,7 + 10,5 + 2,6 + 2,8 − 2,4 + 22,9
         Dez. + 1,4 + 2,7 + 1,1 + 2,7 + 1,0 + 1,0 + 4,4 + 9,8 + 2,4 + 2,2 − 2,2 + 17,7

2007         Jan. 13) + 1,6 + 2,7 + 1,8 + 1,6 + 1,9 + 1,1 + 3,2 + 9,9 + 2,4 + 0,7 − 18,6 + 15,6
         Febr. + 1,6 + 2,1 + 1,7 + 2,2 + 2,1 + 1,0 + 7,7 + 2,8 + 9,5 + 2,2 + 0,8 − 11,6 + 13,9
         März + 1,9 + 2,0 + 1,6 + 3,6 + 2,1 + 1,1 + 2,5 + 7,9 + 2,1 + 0,9 − 9,7 + 17,6

         April 14) + 1,9 + 2,7 + 1,6 + 1,7 + 2,6 + 1,1 + 1,6 + 5,9 + 1,9 + 0,5 − 12,9 + 15,3
         Mai + 1,9 + 1,7 + 1,8 + 1,9 + 3,0 + 1,1 + 7,9 + 1,9 + 6,4 + 1,8 + 0,6 − 9,8 + 11,9
         Juni + 1,8 + 1,7 + 1,6 + 1,6 + 2,9 + 1,0 + 1,7 p) + 5,6 + 2,0 + 1,3 − 4,9 + 14,2

         Juli + 1,9 + 1,9 + 1,6 + 1,5 + 2,7 + 1,0 ... ... ... ... − 5,2 + 7,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWI- hung der Besteuerung des Energieverbrauchs; Anhebung der Tabaksteu-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- er. — 9 Ab Januar 2004 Erhöhung der Preise für die Gesundheitspflege. —
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- 10 Ab März sowie ab Dezember 2004 Anhebung der Tabaksteuer. — 11 Ab
tes. — 3 Ohne Mehrwertsteuer. — 4 HWWI-Rohstoffpreisindex „Euroland” September 2005 Anhebung der Tabaksteuer. — 12 Ab Oktober 2006 Er-
auf Euro-Basis. — 5 Kohle und Rohöl. — 6 Nahrungs- und Genussmittel höhung der Preise für Tabakwaren. — 13 Ab Januar 2007 Anhebung des
sowie Industrierohstoffe. — 7 Ab Januar 2002 Erhöhung der Besteuerung Regelsatzes der Mehrwertsteuer und der Versicherungssteuer von 16% auf
des Energieverbrauchs; Anhebung der Tabaksteuer; beim Verbraucherpreisin- 19%. — 14 Ab April 2007 Einführung von Studiengebühren in einigen Bun-
dex zusätzlich: Erhöhung der Versicherungssteuer. — 8 Ab Januar 2003 Erhö- desländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,1 − 0,0 588,6 − 0,6 377,7 2,7 966,3 0,7 1 429,1 1,9 147,4 5,8 10,3
2004 914,3 0,7 603,1 2,5 377,9 0,0 981,0 1,5 1 454,8 1,8 151,9 3,1 10,4

2005 911,4 − 0,3 601,4 − 0,3 377,4 − 0,1 978,8 − 0,2 1 477,9 1,6 156,9 3,3 10,6
2006 925,3 1,5 603,8 0,4 377,2 − 0,1 980,9 0,2 1 508,2 2,0 159,5 1,7 10,6

2005         4.Vj. 251,9 − 0,3 164,4 − 0,6 94,1 − 0,0 258,5 − 0,4 377,8 1,0 34,8 2,9 9,2

2006         1.Vj. 214,3 0,3 140,3 − 0,8 95,6 0,6 235,8 − 0,2 378,2 2,9 53,7 3,0 14,2
         2.Vj. 223,0 1,5 142,8 − 0,0 94,9 0,4 237,6 0,1 370,1 1,4 37,4 1,9 10,1
         3.Vj. 230,9 2,1 154,6 1,2 93,8 − 0,0 248,4 0,7 373,1 1,6 33,6 0,8 9,0
         4.Vj. 257,1 2,0 166,1 1,0 92,9 − 1,2 259,1 0,2 386,8 2,4 35,0 0,5 9,0

2007         1.Vj. 221,1 3,1 144,3 2,9 94,2 − 1,4 238,5 1,2 385,9 2,0 57,4 6,9 14,9

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2007. — * Private Haushal- monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Betriebsüber-
te einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländerkon- schuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto), übrige
zept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu entrich- empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisationen
tenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — 3 Geld- ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchs-
leistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des Aus- nahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl. der Zunah-
lands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssystemen, me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunahme betrieb-
abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steuern und licher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren Einkom-
staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich empfangene mens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2000 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 2,2 100,0 2,2 100,0 1,5
2001 102,0 2,0 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 104,6 2,3 104,6 2,3 103,2 1,3
2003 106,8 2,0 106,8 2,1 107,0 2,2 107,1 2,4 104,5 1,2
2004 108,1 1,2 108,3 1,4 108,4 1,3 108,9 1,7 105,1 0,6

2005 109,2 1,0 109,5 1,1 109,4 0,9 110,0 1,0 105,4 0,2
2006 110,4 1,1 110,9 1,3 110,4 0,9 111,1 1,0 106,3 0,8

2005         4.Vj. 121,8 0,7 122,2 0,8 122,0 0,8 110,4 0,8 115,0 0,0

2006         1.Vj. 102,1 1,0 102,6 1,1 102,1 0,7 110,5 0,7 100,1 0,4
         2.Vj. 102,9 1,6 103,4 1,8 102,6 0,9 110,9 0,8 102,9 0,8
         3.Vj. 112,8 0,3 113,4 0,6 113,1 0,5 111,4 1,1 105,6 1,0
         4.Vj. 123,7 1,5 124,4 1,8 123,8 1,5 111,6 1,1 116,3 1,1

2007         1.Vj. 102,7 0,6 103,4 0,8 103,3 1,2 111,8 1,2 101,7 1,6
         2.Vj. 104,6 1,6 105,3 1,8 103,8 1,2 112,2 1,2 . .

2006         Dez. 104,6 2,7 105,2 3,0 103,5 1,3 111,7 1,2 . .

2007         Jan. 103,1 1,4 103,8 1,6 103,3 1,1 111,7 1,1 . .
         Febr. 102,5 0,0 103,2 0,3 103,3 1,2 111,8 1,2 . .
         März 102,5 0,3 103,2 0,4 103,4 1,3 111,9 1,3 . .

         April 103,9 0,1 104,6 0,3 103,4 1,2 112,0 1,2 . .
         Mai 106,2 3,5 106,9 3,6 103,7 1,2 112,0 1,2 . .
         Juni 103,6 1,4 104,3 1,5 104,2 1,3 112,8 1,3 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- einbarungen. — 3 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2007. 
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver-
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XI. Außenwirtschaft
 

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2006 2007

Position 2004 2005 2006 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. März April Mai

Leistungsbilanz + 60 748 − 1 878 − 9 728 − 5 662 + 17 650 − 2 405 + 9 425 − 4 298 − 14 569A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 129 339 1 224 238 1 389 047 342 117 373 194 359 476 130 272 119 153 123 366

Einfuhr (fob) 1 028 883 1 178 862 1 360 441 334 642 355 372 351 921 120 680 114 834 119 770

Saldo + 100 453 + 45 377 + 28 603 + 7 474 + 17 822 + 7 555 + 9 592 + 4 319 + 3 596

2. Dienstleistungen

Einnahmen 366 385 401 750 429 334 114 147 110 172 103 593 36 514 35 399 37 950

Ausgaben 333 777 366 986 393 567 104 343 101 682 97 962 33 410 32 392 34 553

Saldo + 32 611 + 34 765 + 35 765 + 9 804 + 8 490 + 5 631 + 3 104 + 3 007 + 3 398

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) − 13 736 − 11 556 + 1 409 + 919 + 6 744 + 5 408 + 4 159 − 4 312 − 16 468

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 82 110 85 390 86 578 15 522 27 738 26 752 5 508 4 966 6 767

eigene Leistungen 140 694 155 856 162 087 39 379 43 144 47 751 12 938 12 277 11 861

Saldo − 58 582 − 70 465 − 75 506 − 23 857 − 15 405 − 20 999 − 7 430 − 7 311 − 5 094

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 16 554 + 12 148 + 10 151 + 2 066 + 4 820 + 5 190 + 1 628 + 641 + 1 950

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 18 739 + 25 499 + 117 058 + 50 954 − 45 765 − 11 963 − 44 024 + 17 699 + 668C.

1. Direktinvestitionen − 68 646 − 209 989 − 158 803 − 43 945 − 59 446 − 24 214 − 5 851 − 24 514 − 11 277

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 161 011 − 301 628 − 322 571 − 73 512 − 80 237 − 76 924 − 23 405 − 30 146 − 31 045

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 92 364 + 91 640 + 163 767 + 29 566 + 20 792 + 52 710 + 17 554 + 5 632 + 19 767

2. Wertpapieranlagen + 72 892 + 146 090 + 263 475 + 22 319 + 120 394 + 122 211 + 65 630 + 15 582 + 7 271

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 343 938 − 411 305 − 494 657 − 118 867 − 140 350 − 145 192 − 19 413 − 41 191 − 60 253

Aktien − 106 544 − 134 268 − 135 275 − 28 456 − 28 012 − 20 308 + 14 803 − 11 910 − 1 919

Anleihen − 179 379 − 262 476 − 294 288 − 67 989 − 88 106 − 88 923 − 20 711 − 26 231 − 48 281

Geldmarktpapiere − 58 016 − 14 560 − 65 097 − 22 422 − 24 233 − 35 961 − 13 504 − 3 051 − 10 052

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 416 832 + 557 394 + 758 128 + 141 184 + 260 743 + 267 403 + 85 043 + 56 774 + 67 524

Aktien + 126 798 + 263 207 + 289 697 + 53 517 + 83 002 + 107 305 + 24 838 + 1 095 + 12 170

Anleihen + 273 518 + 248 605 + 464 355 + 80 899 + 185 191 + 137 384 + 65 390 + 39 500 + 38 575

Geldmarktpapiere + 16 517 + 45 584 + 4 079 + 6 768 − 7 448 + 22 715 − 5 186 + 16 179 + 16 779

3. Finanzderivate − 8 286 − 13 871 − 1 871 + 7 941 − 93 − 17 184 − 4 239 − 4 063 − 2 199

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) − 27 150 + 85 270 + 15 529 + 67 823 − 104 178 − 91 410 − 101 722 + 32 462 + 7 586

Eurosystem + 8 198 + 5 755 + 15 682 + 5 364 + 3 602 + 869 + 2 485 + 2 878 − 3 274

Staat − 5 435 + 2 943 + 4 543 + 18 607 − 8 713 + 5 160 + 4 395 + 1 605 − 5 132

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) − 14 447 + 87 965 − 31 401 + 41 881 − 112 016 − 23 735 − 69 193 + 38 189 + 49 324

langfristig − 10 840 − 41 659 − 50 063 − 11 342 − 45 396 − 46 859 − 25 978 − 7 888 + 13 058

kurzfristig − 3 604 + 129 628 + 18 660 + 53 223 − 66 620 + 23 124 − 43 215 + 46 076 + 36 266

Unternehmen und Privatpersonen − 15 467 − 11 398 + 26 705 + 1 969 + 12 947 − 73 705 − 39 410 − 10 210 − 33 331

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 12 453 + 18 002 − 1 275 − 3 184 − 2 443 − 1 365 + 2 158 − 1 769 − 713

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 58 562 − 35 772 − 117 482 − 47 359 + 23 295 + 9 177 + 32 970 − 14 042 + 11 951

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1993 − 31 450 + 60 304 − 3 217 − 52 549 + 19 095 − 55 083 − 1 915 + 43 448 + 22 795 − 10 082
1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 695 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 425 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 976 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 514 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 316
2003 + 40 931 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 28 283 + 311 − 61 770 + 445 + 20 528

2004 + 94 899 + 156 096 − 16 990 − 29 419 + 13 091 − 27 879 + 430 − 117 968 + 1 470 + 22 639
2005 + 103 054 + 158 179 − 18 501 − 28 880 + 20 779 − 28 524 − 1 270 − 119 385 + 2 182 + 17 601
2006 + 117 179 + 162 156 − 18 725 − 22 431 + 22 973 − 26 795 − 192 − 146 617 + 2 934 + 29 630

2004         3.Vj. + 17 038 + 36 436 − 4 759 − 10 866 + 4 630 − 8 403 + 192 − 23 483 + 1 568 + 6 254
         4.Vj. + 22 848 + 34 998 − 4 595 − 6 003 + 5 182 − 6 733 − 218 − 29 756 + 37 + 7 126

2005         1.Vj. + 31 658 + 43 196 − 4 056 − 5 773 + 5 541 − 7 250 − 1 492 − 27 301 − 181 − 2 866
         2.Vj. + 25 632 + 40 670 − 4 392 − 6 013 + 1 617 − 6 249 + 107 − 40 227 + 1 230 + 14 488
         3.Vj. + 21 848 + 40 695 − 4 730 − 12 329 + 5 775 − 7 563 + 59 − 12 025 − 783 − 9 883
         4.Vj. + 23 915 + 33 619 − 5 323 − 4 765 + 7 846 − 7 461 + 56 − 39 833 + 1 916 + 15 861

2006         1.Vj. + 25 279 + 39 241 − 5 069 − 6 203 + 7 492 − 10 183 + 151 − 39 704 + 1 082 + 14 274
         2.Vj. + 25 699 + 36 901 − 4 165 − 3 628 + 1 597 − 5 005 + 9 − 56 066 + 367 + 30 357
         3.Vj. + 22 386 + 39 454 − 4 678 − 11 175 + 6 887 − 8 101 − 253 − 12 803 + 844 − 9 330
         4.Vj. + 43 814 + 46 560 − 4 813 − 1 424 + 6 996 − 3 505 − 100 − 38 044 + 642 − 5 670

2007         1.Vj. + 37 220 + 48 826 − 3 497 − 4 704 + 7 353 − 10 758 + 182 − 75 447 + 100 + 38 045
         2.Vj. p) + 35 820 + 48 758 − 2 930 − 3 354 − 1 958 − 4 696 + 834 − 88 872 − 1 359 + 52 218

2005         Jan. + 9 031 + 13 312 − 1 456 − 1 727 + 1 504 − 2 602 − 1 221 + 13 108 − 353 − 20 918
         Febr. + 10 184 + 13 616 − 1 285 − 1 538 + 1 733 − 2 341 − 107 − 12 759 + 494 + 2 682
         März + 12 443 + 16 268 − 1 314 − 2 508 + 2 305 − 2 307 − 164 − 27 650 − 322 + 15 370

         April + 7 505 + 12 407 − 1 331 − 1 582 − 617 − 1 373 − 199 − 22 266 + 404 + 14 960
         Mai + 6 091 + 11 966 − 1 327 − 2 527 + 69 − 2 091 + 272 − 4 304 − 141 − 2 059
         Juni + 12 036 + 16 296 − 1 734 − 1 904 + 2 164 − 2 786 + 34 − 13 656 + 967 + 1 587

         Juli + 7 748 + 13 545 − 1 511 − 3 634 + 1 735 − 2 388 + 103 − 5 657 + 324 − 2 194
         Aug. + 4 848 + 12 235 − 1 564 − 5 192 + 1 707 − 2 337 − 86 − 501 + 932 − 4 261
         Sept. + 9 252 + 14 915 − 1 655 − 3 503 + 2 334 − 2 839 + 42 − 5 866 − 2 039 − 3 428

         Okt. + 7 610 + 11 788 − 2 185 − 2 300 + 2 646 − 2 338 + 329 − 9 339 + 207 + 1 400
         Nov. + 9 805 + 12 951 − 1 678 − 927 + 2 521 − 3 061 − 107 − 15 276 + 1 059 + 5 579
         Dez. + 6 500 + 8 880 − 1 460 − 1 537 + 2 680 − 2 062 − 166 − 15 217 + 650 + 8 883

2006         Jan. + 7 686 + 12 376 − 1 988 − 2 627 + 2 357 − 2 431 + 7 − 15 456 − 26 + 7 762
         Febr. + 8 136 + 12 742 − 1 088 − 992 + 2 746 − 5 272 + 282 − 11 655 + 1 534 + 3 236
         März + 9 456 + 14 123 − 1 992 − 2 584 + 2 389 − 2 479 − 138 − 12 594 − 426 + 3 276

         April + 8 798 + 11 023 − 1 022 − 840 + 1 868 − 2 231 − 145 − 14 735 + 1 475 + 6 081
         Mai + 4 864 + 12 751 − 1 780 − 1 666 − 3 257 − 1 184 − 283 − 17 582 − 1 067 + 13 001
         Juni + 12 038 + 13 127 − 1 363 − 1 122 + 2 986 − 1 590 + 437 − 23 750 − 41 + 11 275

         Juli + 7 300 + 12 980 − 1 922 − 3 067 + 2 245 − 2 936 − 229 + 8 096 − 332 − 15 167
         Aug. + 5 274 + 11 026 − 1 189 − 4 363 + 2 124 − 2 324 + 146 − 7 492 + 698 + 2 071
         Sept. + 9 813 + 15 448 − 1 567 − 3 746 + 2 519 − 2 842 − 171 − 13 407 + 478 + 3 765

         Okt. + 13 066 + 17 143 − 1 666 − 1 675 + 2 554 − 3 291 + 5 + 1 307 + 401 − 14 378
         Nov. + 15 062 + 18 342 − 1 667 − 1 042 + 2 156 − 2 726 − 75 − 18 755 − 102 + 3 767
         Dez. + 15 686 + 11 075 − 1 481 + 1 294 + 2 286 + 2 512 − 30 − 20 596 + 342 + 4 940

2007         Jan. + 11 169 + 16 175 − 1 326 − 3 571 + 1 700 − 1 809 + 249 − 8 796 − 458 − 2 621
         Febr. + 8 468 + 14 153 − 883 − 861 + 2 659 − 6 601 + 29 − 34 723 + 566 + 26 226
         März + 17 584 + 18 498 − 1 287 − 272 + 2 994 − 2 349 − 96 − 31 929 − 8 + 14 440

         April + 10 300 + 14 992 − 1 081 − 1 143 − 505 − 1 963 + 191 − 18 666 − 1 215 + 8 175
         Mai + 8 878 + 17 292 − 1 086 − 1 600 − 4 905 − 824 + 698 − 31 130 − 657 + 21 555
         Juni p) + 16 642 + 16 475 − 764 − 611 + 3 452 − 1 910 − 54 − 39 075 + 513 + 22 488

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2007 4)

Ländergruppe/Land  2004  2005  2006 Januar Februar März April Mai Juni p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 731 544 786 266 893 635 77 395 77 620 83 823 78 810 78 898 81 975
Einfuhr 575 448 628 087 731 479 61 220 63 467 65 325 63 818 61 607 65 500
Saldo + 156 096 + 158 179 + 162 156 + 16 175 + 14 153 + 18 498 + 14 992 + 17 292 + 16 475

I. Ausfuhr 541 395 581 611 660 335 58 099 58 753 63 933 60 136 60 159 ...Europäische Länder
Einfuhr 408 698 443 508 515 913 42 814 44 367 47 153 46 176 44 600 ...
Saldo + 132 697 + 138 103 + 144 422 + 15 285 + 14 386 + 16 780 + 13 959 + 15 558 ...
Ausfuhr 472 288 505 716 567 909 50 454 51 206 55 606 51 979 51 740 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 346 767 371 136 427 121 35 713 36 939 39 535 38 185 37 750 ...
Saldo + 125 521 + 134 580 + 140 788 + 14 741 + 14 267 + 16 071 + 13 794 + 13 991 ...

EWU-Länder (13) Ausfuhr 320 388 342 559 379 988 33 925 34 243 37 208 34 646 34 244 ...
Einfuhr 233 112 248 629 287 029 24 064 24 795 26 463 25 579 25 053 ...
Saldo + 87 276 + 93 931 + 92 958 + 9 861 + 9 447 + 10 745 + 9 067 + 9 191 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 43 992 47 512 53 571 4 871 5 054 5 139 4 696 4 462 ...
Luxemburg Einfuhr 28 818 31 426 38 704 3 359 3 353 3 501 3 412 3 728 ...

Saldo + 15 173 + 16 085 + 14 867 + 1 512 + 1 701 + 1 638 + 1 285 + 734 ...
Frankreich Ausfuhr 74 360 79 039 86 093 7 708 7 789 8 395 7 787 7 771 ...

Einfuhr 51 535 53 700 63 490 5 150 5 665 5 987 5 946 4 910 ...
Saldo + 22 825 + 25 339 + 22 603 + 2 558 + 2 124 + 2 408 + 1 840 + 2 861 ...

Italien Ausfuhr 51 479 53 855 59 971 5 376 5 439 6 012 5 399 5 634 ...
Einfuhr 35 676 36 348 40 326 3 449 3 534 3 904 3 799 3 732 ...
Saldo + 15 803 + 17 507 + 19 646 + 1 927 + 1 905 + 2 108 + 1 600 + 1 903 ...

Niederlande Ausfuhr 46 730 49 033 55 877 4 806 5 098 5 384 5 320 5 100 ...
Einfuhr 46 204 51 823 60 519 4 837 5 103 5 214 5 222 5 247 ...
Saldo + 526 − 2 789 − 4 642 − 30 − 5 + 170 + 98 − 148 ...

Österreich Ausfuhr 40 244 43 305 48 921 4 096 4 107 4 703 4 512 4 296 ...
Einfuhr 24 020 26 048 29 895 2 505 2 583 2 920 2 746 2 675 ...
Saldo + 16 224 + 17 256 + 19 026 + 1 592 + 1 525 + 1 783 + 1 765 + 1 621 ...

Spanien Ausfuhr 36 249 40 018 42 159 3 935 3 837 4 268 3 901 4 053 ...
Einfuhr 17 426 18 070 19 520 1 791 1 769 1 890 1 767 1 851 ...
Saldo + 18 823 + 21 948 + 22 639 + 2 144 + 2 069 + 2 377 + 2 134 + 2 202 ...

Andere Ausfuhr 151 899 163 157 187 921 16 529 16 964 18 398 17 332 17 496 ...
EU-Länder Einfuhr 113 654 122 507 140 091 11 650 12 144 13 072 12 606 12 696 ...

Saldo + 38 245 + 40 650 + 47 829 + 4 879 + 4 820 + 5 326 + 4 726 + 4 800 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 59 986 60 394 65 341 5 718 6 079 6 266 5 783 5 734 ...
Königreich Einfuhr 34 466 39 069 42 829 3 197 3 436 3 600 3 568 3 438 ...

Saldo + 25 520 + 21 325 + 22 512 + 2 520 + 2 643 + 2 666 + 2 216 + 2 297 ...
Ausfuhr 69 107 75 895 92 426 7 645 7 546 8 327 8 157 8 418 ...2. Andere europäische
Einfuhr 61 931 72 372 88 792 7 101 7 428 7 619 7 992 6 851 ...Länder
Saldo + 7 176 + 3 523 + 3 634 + 544 + 119 + 708 + 166 + 1 568 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 27 917 29 629 34 726 3 014 2 897 3 110 2 942 2 984 ...

Einfuhr 21 445 22 620 25 206 2 260 2 487 2 692 2 761 2 128 ...
Saldo + 6 472 + 7 009 + 9 520 + 754 + 410 + 418 + 181 + 857 ...

II. Ausfuhr 188 782 203 229 234 134 19 169 18 704 19 775 18 589 18 660 ...Außereuropäische
Einfuhr 166 132 183 940 214 886 18 350 19 043 18 117 17 587 16 955 ...Länder
Saldo + 22 650 + 19 289 + 19 248 + 819 − 338 + 1 658 + 1 002 + 1 704 ...
Ausfuhr 13 785 14 807 16 610 1 365 1 374 1 496 1 482 1 486 ...1. Afrika
Einfuhr 11 092 13 762 16 382 1 150 1 390 1 117 1 001 1 349 ...
Saldo + 2 694 + 1 045 + 228 + 215 − 16 + 379 + 480 + 137 ...
Ausfuhr 84 694 91 994 104 197 8 206 8 112 8 547 7 807 7 874 ...2. Amerika
Einfuhr 54 679 58 574 70 773 5 728 6 117 5 665 6 132 5 686 ...
Saldo + 30 016 + 33 420 + 33 423 + 2 477 + 1 996 + 2 882 + 1 676 + 2 187 ...

darunter:
Ausfuhr 64 860 69 299 78 011 5 972 6 179 6 223 5 700 5 793 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 40 709 41 798 48 517 3 833 3 918 3 798 4 209 3 717 ...
Saldo + 24 151 + 27 501 + 29 494 + 2 138 + 2 261 + 2 426 + 1 491 + 2 075 ...
Ausfuhr 84 789 90 498 106 946 9 059 8 694 9 221 8 797 8 772 ...3. Asien
Einfuhr 98 177 109 304 125 170 11 290 11 321 11 135 10 242 9 673 ...
Saldo − 13 388 − 18 805 − 18 224 − 2 232 − 2 627 − 1 914 − 1 444 − 900 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 17 357 20 420 22 948 1 920 2 001 2 003 1 810 1 741 ...
und mittleren Einfuhr 4 398 5 077 6 252 476 468 482 512 489 ...
Ostens Saldo + 12 959 + 15 343 + 16 696 + 1 444 + 1 533 + 1 521 + 1 297 + 1 251 ...
Japan Ausfuhr 12 719 13 338 13 861 1 128 1 050 1 153 1 086 984 ...

Einfuhr 21 583 21 772 23 720 1 988 2 078 2 332 1 785 2 110 ...
Saldo − 8 865 − 8 434 − 9 859 − 860 − 1 028 − 1 178 − 700 − 1 126 ...

Volksrepublik Ausfuhr 20 992 21 235 27 521 2 145 2 151 2 319 2 347 2 485 ...
China 2) Einfuhr 32 791 40 845 48 751 4 673 4 693 4 261 4 054 3 539 ...

Saldo − 11 800 − 19 610 − 21 230 − 2 528 − 2 542 − 1 941 − 1 707 − 1 054 ...
Südostasiatische Ausfuhr 26 838 27 538 31 584 2 707 2 474 2 734 2 631 2 597 ...

Einfuhr 30 012 31 520 33 956 2 941 2 887 2 934 2 707 2 466 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 174 − 3 982 − 2 372 − 234 − 413 − 200 − 76 + 131 ...
Ausfuhr 5 513 5 930 6 380 540 524 511 503 528 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 184 2 301 2 559 182 215 200 212 247 ...Polarregionen
Saldo + 3 329 + 3 629 + 3 821 + 358 + 309 + 311 + 291 + 280 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, kong. — 3 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen,
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand. — 4 Ab Januar 2007 ohne
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Reparatur- und Wartungsvorgänge. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Ohne Hong-

70*

XI. Außenwirtschaft



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
August 2007

XI. Außenwirtschaft
 
4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2002 − 35 728 − 35 554 + 2 789 + 1 424 − 1 549 + 5 237 − 8 075 − 2 073 + 506 − 1 416 − 16 603
2003 − 34 497 − 37 332 + 1 833 + 1 421 − 747 + 5 088 − 4 761 − 1 836 + 1 476 − 1 182 − 13 885
2004 − 29 419 − 35 302 + 3 870 + 1 349 − 275 + 5 349 − 4 410 − 1 362 + 976 − 932 + 14 023
2005 − 28 880 − 36 317 + 6 102 + 1 760 − 458 + 3 627 − 3 594 − 1 693 + 1 128 − 1 569 + 22 347
2006 − 22 431 − 32 804 + 4 740 + 2 373 − 1 563 + 3 542 + 1 281 − 1 844 + 1 010 − 1 330 + 24 303

2005         4.Vj. − 4 765 − 6 366 + 1 902 + 520 − 951 + 924 − 793 − 552 + 644 − 326 + 8 172

2006         1.Vj. − 6 203 − 6 361 + 744 + 521 − 481 + 803 − 1 429 − 443 + 55 + 164 + 7 328
         2.Vj. − 3 628 − 7 749 + 1 349 + 479 − 226 + 1 026 + 1 492 − 423 + 377 − 345 + 1 942
         3.Vj. − 11 175 − 13 545 + 1 384 + 431 − 584 + 785 + 355 − 431 + 307 − 798 + 7 686
         4.Vj. − 1 424 − 5 149 + 1 262 + 942 − 273 + 929 + 864 − 546 + 271 − 350 + 7 346

2007         1.Vj. − 4 704 − 6 501 + 1 565 + 841 − 763 + 790 − 637 − 366 + 295 + 170 + 7 184
         2.Vj. − 3 354 − 8 829 + 1 926 + 717 − 161 + 917 + 2 075 − 488 + 601 − 310 − 1 647

2006         Aug. − 4 363 − 4 505 + 494 + 120 − 115 + 257 − 613 − 144 + 112 − 268 + 2 392
         Sept. − 3 746 − 4 933 + 263 + 205 − 76 + 289 + 507 − 164 + 82 − 262 + 2 781

         Okt. − 1 675 − 3 001 + 575 + 262 − 231 + 247 + 473 − 155 + 15 − 144 + 2 698
         Nov. − 1 042 − 1 268 + 343 + 189 − 44 + 306 − 568 − 174 + 114 − 130 + 2 285
         Dez. + 1 294 − 880 + 345 + 491 + 2 + 376 + 960 − 218 + 142 − 76 + 2 363

2007         Jan. − 3 571 − 2 106 + 403 + 205 − 557 + 270 − 1 787 − 133 − 39 + 52 + 1 648
         Febr. − 861 − 1 857 + 454 + 272 + 38 + 234 − 2 − 102 + 157 + 44 + 2 615
         März − 272 − 2 538 + 708 + 364 − 244 + 287 + 1 153 − 130 + 177 + 74 + 2 920

         April − 1 143 − 2 476 + 835 + 209 − 295 + 280 + 304 − 130 + 190 − 107 − 398
         Mai − 1 600 − 2 894 + 499 + 221 + 35 + 306 + 233 − 148 + 217 − 105 − 4 800
         Juni − 611 − 3 458 + 592 + 287 + 99 + 331 + 1 539 − 209 + 194 − 99 + 3 550

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2002 − 27 514 − 15 712 − 13 045 − 11 214 − 2 667 − 11 801 − 3 470 − 8 331 − 212 − 1 416 + 1 205
2003 − 28 283 − 18 257 − 15 428 − 13 731 − 2 829 − 10 026 − 3 332 − 6 694 + 311 − 1 238 + 1 549
2004 − 27 879 − 16 754 − 14 307 − 12 730 − 2 447 − 11 125 − 3 180 − 7 945 + 430 − 1 094 + 1 524
2005 − 28 524 − 17 655 − 16 274 − 14 724 − 1 382 − 10 869 − 2 926 − 7 943 − 1 270 − 3 419 + 2 149
2006 − 26 795 − 14 664 − 14 957 − 13 452 + 293 − 12 130 − 2 927 − 9 204 − 192 − 1 927 + 1 735

2005         4.Vj. − 7 461 − 5 031 − 4 316 − 4 070 − 715 − 2 430 − 732 − 1 698 + 56 − 734 + 790

2006         1.Vj. − 10 183 − 7 309 − 6 814 − 6 313 − 494 − 2 874 − 732 − 2 143 + 151 − 311 + 462
         2.Vj. − 5 005 − 1 835 − 3 575 − 3 234 + 1 740 − 3 170 − 732 − 2 439 + 9 − 665 + 675
         3.Vj. − 8 101 − 5 086 − 4 708 − 4 519 − 379 − 3 015 − 732 − 2 283 − 253 − 423 + 170
         4.Vj. − 3 505 − 434 + 140 + 613 − 574 − 3 071 − 732 − 2 339 − 100 − 528 + 428

2007         1.Vj. − 10 758 − 7 886 − 7 186 − 6 571 − 701 − 2 872 − 751 − 2 121 + 182 − 291 + 473
         2.Vj. − 4 696 − 178 − 3 685 − 3 360 + 3 507 − 4 519 − 751 − 3 767 + 834 − 327 + 1 161

2006         Aug. − 2 324 − 1 415 − 1 258 − 1 204 − 157 − 909 − 244 − 665 + 146 − 107 + 253
         Sept. − 2 842 − 1 914 − 1 874 − 1 838 − 40 − 928 − 244 − 684 − 171 − 110 − 60

         Okt. − 3 291 − 2 391 − 2 105 − 1 892 − 286 − 900 − 244 − 656 + 5 − 145 + 150
         Nov. − 2 726 − 1 691 − 1 411 − 1 274 − 280 − 1 035 − 244 − 791 − 75 − 170 + 95
         Dez. + 2 512 + 3 647 + 3 655 + 3 779 − 8 − 1 136 − 244 − 892 − 30 − 213 + 183

2007         Jan. − 1 809 − 980 − 896 − 682 − 85 − 828 − 250 − 578 + 249 − 91 + 340
         Febr. − 6 601 − 5 484 − 5 027 − 4 715 − 458 − 1 116 − 250 − 866 + 29 − 87 + 116
         März − 2 349 − 1 422 − 1 264 − 1 174 − 158 − 927 − 250 − 677 − 96 − 113 + 17

         April − 1 963 − 747 − 1 643 − 1 603 + 896 − 1 216 − 250 − 966 + 191 − 98 + 289
         Mai − 824 + 1 429 − 1 034 − 936 + 2 462 − 2 253 − 250 − 2 002 + 698 − 105 + 803
         Juni − 1 910 − 860 − 1 009 − 821 + 149 − 1 050 − 250 − 799 − 54 − 124 + 69

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2006 2007

Position 2004 2005 2006 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. April Mai Juni

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 263 926 − 377 791 − 435 748 − 67 076 − 97 405 − 172 364 − 208 585 − 64 759 − 85 201 − 58 625

1. Direktinvestitionen 1) − 11 942 − 44 640 − 63 311 − 19 684 − 9 480 − 13 831 − 23 925 − 9 934 − 15 417 + 1 426

Beteiligungskapital + 15 095 − 18 812 − 52 053 − 21 192 − 9 934 − 864 − 10 928 − 1 623 − 7 653 − 1 653
reinvestierte Gewinne 2) − 13 447 − 14 511 − 18 161 − 5 406 − 5 273 − 5 922 − 4 500 − 2 314 − 658 − 1 528
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 13 590 − 11 316 + 6 903 + 6 914 + 5 726 − 7 045 − 8 496 − 5 997 − 7 106 + 4 607

2. Wertpapieranlagen − 102 327 − 202 810 − 159 427 − 20 188 − 52 837 − 72 119 − 60 689 − 8 736 − 37 544 − 14 408

Aktien 3) + 8 974 − 17 054 + 6 285 − 2 838 − 3 258 + 12 139 − 2 821 + 6 909 − 10 641 + 911
Investmentzertifikate 4) − 12 149 − 43 525 − 24 426 − 585 − 7 291 − 12 673 − 16 891 − 6 429 − 8 029 − 2 432
Anleihen 5) − 87 216 − 137 208 − 134 511 − 15 135 − 44 238 − 65 840 − 38 012 − 9 070 − 17 873 − 11 069
Geldmarktpapiere − 11 935 − 5 023 − 6 775 − 1 631 + 1 949 − 5 744 − 2 966 − 146 − 1 002 − 1 818

3. Finanzderivate 6) − 7 173 − 7 235 − 6 257 − 1 129 − 3 037 − 10 002 − 12 047 − 5 396 − 2 325 − 4 327

4. übriger Kapitalverkehr − 143 955 − 125 288 − 209 687 − 26 920 − 32 692 − 76 512 − 110 566 − 39 477 − 29 259 − 41 830

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 121 830 − 85 768 − 207 620 + 887 − 44 600 − 49 053 − 87 003 − 47 928 − 5 357 − 33 719
langfristig + 5 858 − 69 964 − 71 579 − 14 280 − 24 968 − 13 431 − 24 104 − 6 812 − 7 688 − 9 605
kurzfristig − 127 687 − 15 804 − 136 041 + 15 167 − 19 632 − 35 623 − 62 899 − 41 116 + 2 331 − 24 114

Unternehmen und Privat-
personen − 21 417 − 20 601 − 27 535 − 1 685 − 3 641 − 22 797 − 1 771 + 1 149 + 5 499 − 8 419

langfristig − 7 286 − 12 278 − 23 813 − 6 668 − 9 074 − 7 657 − 10 309 − 4 193 − 2 507 − 3 608
kurzfristig 7) − 14 131 − 8 323 − 3 722 + 4 983 + 5 434 − 15 140 + 8 538 + 5 342 + 8 007 − 4 811

Staat + 2 143 + 3 154 + 979 + 1 010 + 5 637 + 10 953 − 25 135 − 4 555 − 13 262 − 7 318
langfristig + 49 + 7 693 + 7 408 + 6 513 + 343 − 220 − 188 − 192 − 7 + 11
kurzfristig 7) + 2 094 − 4 539 − 6 428 − 5 502 + 5 295 + 11 173 − 24 946 − 4 362 − 13 255 − 7 328

Bundesbank − 2 851 − 22 073 + 24 488 − 27 133 + 9 911 − 15 615 + 3 343 + 11 856 − 16 140 + 7 626

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme:-) + 1 470 + 2 182 + 2 934 + 844 + 642 + 100 − 1 359 − 1 215 − 657 + 513

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 145 958 + 258 406 + 289 131 + 54 273 + 59 361 + 96 917 + 119 713 + 46 093 + 54 071 + 19 550

1. Direktinvestitionen 1) − 7 406 + 28 841 + 34 168 + 5 041 + 19 094 + 7 581 + 1 890 + 3 912 + 656 − 2 678

Beteiligungskapital + 32 595 + 17 928 + 17 323 + 2 833 + 11 876 + 4 727 + 3 791 + 2 651 + 1 649 − 509
reinvestierte Gewinne 2) − 296 + 5 560 + 5 751 + 2 477 + 384 + 2 936 − 2 364 + 469 − 292 − 2 541
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren − 39 704 + 5 352 + 11 095 − 270 + 6 834 − 83 + 463 + 792 − 702 + 373

2. Wertpapieranlagen + 116 773 + 178 869 + 160 626 + 25 976 + 58 656 + 36 333 + 73 722 − 6 374 + 26 217 + 53 880

Aktien 3) − 13 727 + 21 308 + 27 500 + 6 287 + 17 251 − 3 178 + 8 648 − 31 877 − 452 + 40 977
Investmentzertifikate + 4 587 + 1 100 + 9 347 + 1 230 + 1 371 + 746 + 1 677 + 906 + 521 + 250
Anleihen 5) + 140 285 + 159 499 + 125 051 + 22 274 + 48 284 + 28 990 + 57 699 + 20 106 + 21 812 + 15 781
Geldmarktpapiere − 14 371 − 3 038 − 1 272 − 3 815 − 8 250 + 9 775 + 5 698 + 4 490 + 4 336 − 3 129

3. übriger Kapitalverkehr + 36 591 + 50 696 + 94 337 + 23 257 − 18 389 + 53 004 + 44 101 + 48 555 + 27 198 − 31 652

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 32 339 + 22 456 + 60 499 + 12 139 − 11 485 + 38 500 + 26 099 + 44 735 + 20 284 − 38 920
langfristig − 10 083 − 9 830 − 11 898 − 953 − 8 132 − 6 004 + 3 557 + 471 + 3 053 + 33
kurzfristig + 42 422 + 32 286 + 72 397 + 13 092 − 3 353 + 44 505 + 22 542 + 44 264 + 17 231 − 38 953

Unternehmen und Privat-
personen + 9 936 + 26 818 + 35 280 + 6 926 − 4 753 + 11 534 + 15 242 + 220 + 5 893 + 9 130

langfristig + 6 743 + 14 125 + 17 517 + 3 197 + 2 697 + 424 + 489 − 185 + 543 + 132
kurzfristig 7) + 3 193 + 12 693 + 17 763 + 3 729 − 7 450 + 11 110 + 14 753 + 406 + 5 350 + 8 998

Staat − 3 233 + 3 526 − 154 + 5 041 − 2 037 + 2 614 + 1 780 + 2 434 + 346 − 1 000
langfristig − 2 000 + 2 597 + 886 + 497 + 312 − 851 − 19 + 251 + 99 − 370
kurzfristig 7) − 1 233 + 929 − 1 040 + 4 545 − 2 348 + 3 465 + 1 799 + 2 183 + 246 − 630

Bundesbank − 2 451 − 2 105 − 1 287 − 850 − 114 + 355 + 979 + 1 165 + 676 − 862

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 117 968 − 119 385 − 146 617 − 12 803 − 38 044 − 75 447 − 88 872 − 18 666 − 31 130 − 39 075

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774
1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570

2006         Febr. 109 677 88 029 51 646 3 829 32 554 350 20 450 847 5 663 104 013
         März 105 884 89 157 53 173 3 755 32 229 350 15 543 834 6 286 99 598

         April 100 233 89 433 56 106 3 685 29 643 350 9 606 844 4 632 95 601
         Mai 120 684 89 520 55 979 3 356 30 184 350 29 950 865 6 070 114 614
         Juni 88 241 85 905 51 983 3 639 30 284 350 1 121 866 5 839 82 402

         Juli 102 264 89 167 54 918 3 465 30 784 350 11 852 894 6 183 96 081
         Aug. 124 938 86 736 53 253 3 501 29 982 350 36 940 912 5 374 119 564
         Sept. 115 371 85 854 52 302 3 440 30 111 350 28 254 913 4 980 110 391

         Okt. 110 016 85 341 52 080 3 097 30 164 350 23 414 912 5 043 104 973
         Nov. 114 116 85 307 53 218 3 048 29 040 350 27 546 914 5 273 108 843
         Dez. 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570

2007         Jan. 114 714 87 385 54 853 2 998 29 534 350 26 011 969 5 415 109 299
         Febr. 121 019 87 962 56 389 2 734 28 839 350 31 715 993 4 892 116 127
         März 121 457 86 120 54 820 2 624 28 675 350 33 958 1 029 5 158 116 299

         April 110 112 86 731 54 837 2 578 29 316 350 22 102 930 6 300 103 811
         Mai 125 859 86 364 53 675 2 671 30 018 350 38 242 903 7 005 118 854
         Juni 116 754 84 846 52 809 2 666 29 370 350 30 616 942 6 137 110 617

         Juli 120 334 85 125 53 446 2 594 29 085 350 33 606 1 253 6 325 114 009

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2003 362 099 86 627 275 472 159 653 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469
2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 449 306 117 723 331 583 189 378 142 205 134 057 8 148 619 890 90 669 529 221 408 357 120 864 79 900 40 964

2007         Jan. 455 498 128 979 326 519 183 710 142 809 134 311 8 498 626 242 99 361 526 881 408 779 118 102 75 835 42 267
         Febr. 467 393 141 480 325 913 180 700 145 213 136 611 8 602 635 180 107 655 527 525 409 211 118 314 74 904 43 410
         März 480 965 145 830 335 135 185 173 149 962 141 081 8 881 636 405 99 050 537 355 412 909 124 446 79 966 44 480

         April 480 641 143 962 336 679 190 083 146 596 137 527 9 069 637 809 99 868 537 941 415 437 122 504 76 213 46 291
         Mai 483 980 142 255 341 725 194 431 147 294 137 834 9 460 641 512 106 574 534 938 413 125 121 813 75 271 46 542
         Juni 491 752 148 695 343 057 191 835 151 222 141 665 9 557 657 058 99 944 557 114 430 128 126 986 79 174 47 812

Industrieländer 1)

 
2003 310 454 85 390 225 064 144 980 80 084 75 236 4 848 499 436 53 087 446 349 383 919 62 430 48 210 14 220
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 395 727 115 269 280 458 173 862 106 596 100 541 6 055 565 775 89 210 476 565 389 220 87 345 66 210 21 135

2007         Jan. 405 558 126 806 278 752 169 878 108 874 102 397 6 477 574 093 97 916 476 177 390 750 85 427 62 922 22 505
         Febr. 414 940 138 897 276 043 165 950 110 093 103 609 6 484 582 086 106 211 475 875 390 302 85 573 62 702 22 871
         März 429 123 143 596 285 527 171 445 114 082 107 416 6 666 580 687 97 622 483 065 392 349 90 716 67 573 23 143

         April 428 076 141 540 286 536 175 997 110 539 103 739 6 800 580 556 98 504 482 052 394 154 87 898 63 644 24 254
         Mai 430 479 139 421 291 058 180 022 111 036 103 915 7 121 585 901 105 326 480 575 393 134 87 441 62 894 24 547
         Juni 437 001 145 920 291 081 176 976 114 105 106 898 7 207 599 530 98 694 500 836 409 490 91 346 66 339 25 007

EU-Länder 1)

 
2003 230 673 81 430 149 243 94 092 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 474 125 81 993 392 132 332 321 59 811 45 202 14 609

2007         Jan. 325 591 119 337 206 254 125 998 80 256 75 041 5 215 482 200 88 877 393 323 334 207 59 116 43 237 15 879
         Febr. 336 118 132 111 204 007 122 322 81 685 76 511 5 174 488 160 94 140 394 020 334 238 59 782 43 567 16 215
         März 347 047 137 139 209 908 125 060 84 848 79 563 5 285 490 310 90 029 400 281 336 806 63 475 47 141 16 334

         April 347 925 135 850 212 075 129 683 82 392 76 989 5 403 490 970 90 337 400 633 339 427 61 206 44 277 16 929
         Mai 349 206 133 254 215 952 133 245 82 707 77 008 5 699 492 771 93 257 399 514 338 861 60 653 43 539 17 114
         Juni 356 129 139 895 216 234 131 658 84 576 78 884 5 692 494 848 93 774 401 074 338 400 62 674 45 354 17 320

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2003 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252

2007         Jan. 214 818 79 346 135 472 83 371 52 101 48 635 3 466 380 147 47 751 332 396 294 464 37 932 27 212 10 720
         Febr. 220 015 87 630 132 385 79 140 53 245 49 749 3 496 381 815 49 445 332 370 293 992 38 378 27 568 10 810
         März 230 689 93 610 137 079 81 562 55 517 51 952 3 565 383 049 47 589 335 460 295 128 40 332 29 414 10 918

         April 231 848 92 841 139 007 85 045 53 962 50 244 3 718 383 173 47 396 335 777 297 065 38 712 27 327 11 385
         Mai 235 678 93 899 141 779 87 716 54 063 50 139 3 924 381 300 48 334 332 966 294 442 38 524 27 126 11 398
         Juni 243 576 101 111 142 465 86 980 55 485 51 589 3 896 386 841 49 744 337 097 296 687 40 410 28 729 11 681

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2003 51 645 1 237 50 408 14 673 35 735 33 279 2 456 43 750 1 735 42 015 16 512 25 503 12 254 13 249
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829

2007         Jan. 49 940 2 173 47 767 13 832 33 935 31 914 2 021 52 149 1 445 50 704 18 029 32 675 12 913 19 762
         Febr. 52 453 2 583 49 870 14 750 35 120 33 002 2 118 53 094 1 444 51 650 18 909 32 741 12 202 20 539
         März 51 842 2 234 49 608 13 728 35 880 33 665 2 215 55 718 1 428 54 290 20 560 33 730 12 393 21 337

         April 52 565 2 422 50 143 14 086 36 057 33 788 2 269 57 253 1 364 55 889 21 283 34 606 12 569 22 037
         Mai 53 501 2 834 50 667 14 409 36 258 33 919 2 339 55 611 1 248 54 363 19 991 34 372 12 377 21 995
         Juni 54 751 2 775 51 976 14 859 37 117 34 767 2 350 57 528 1 250 56 278 20 638 35 640 12 835 22 805

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in einschl. Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Tschechische Republik, Ungarn und Zypern; ab Januar 2007 einschl.
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien. — 3 Alle
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Länder, die nicht als Industrieländer gelten. 
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173

2005         Jan. 1,7147 10,8588 7,4405 135,63 1,6060 8,2125 9,0476 1,5469 1,3119 0,69867
         Febr. 1,6670 10,7719 7,4427 136,55 1,6128 8,3199 9,0852 1,5501 1,3014 0,68968
         März 1,6806 10,9262 7,4466 138,83 1,6064 8,1880 9,0884 1,5494 1,3201 0,69233

         April 1,6738 10,7080 7,4499 138,84 1,5991 8,1763 9,1670 1,5475 1,2938 0,68293
         Mai 1,6571 10,5062 7,4443 135,37 1,5942 8,0814 9,1931 1,5449 1,2694 0,68399
         Juni 1,5875 10,0683 7,4448 132,22 1,5111 7,8932 9,2628 1,5391 1,2165 0,66895

         Juli 1,6002 9,8954 7,4584 134,75 1,4730 7,9200 9,4276 1,5578 1,2037 0,68756
         Aug. 1,6144 9,9589 7,4596 135,98 1,4819 7,9165 9,3398 1,5528 1,2292 0,68527
         Sept. 1,6009 9,9177 7,4584 136,06 1,4452 7,8087 9,3342 1,5496 1,2256 0,67760

         Okt. 1,5937 9,7189 7,4620 138,05 1,4149 7,8347 9,4223 1,5490 1,2015 0,68137
         Nov. 1,6030 9,5273 7,4596 139,59 1,3944 7,8295 9,5614 1,5449 1,1786 0,67933
         Dez. 1,5979 9,5746 7,4541 140,58 1,3778 7,9737 9,4316 1,5479 1,1856 0,67922

2006         Jan. 1,6152 9,7630 7,4613 139,82 1,4025 8,0366 9,3111 1,5494 1,2103 0,68598
         Febr. 1,6102 9,6117 7,4641 140,77 1,3723 8,0593 9,3414 1,5580 1,1938 0,68297
         März 1,6540 9,6581 7,4612 140,96 1,3919 7,9775 9,4017 1,5691 1,2020 0,68935

         April 1,6662 9,8361 7,4618 143,59 1,4052 7,8413 9,3346 1,5748 1,2271 0,69463
         Mai 1,6715 10,2353 7,4565 142,70 1,4173 7,7988 9,3310 1,5564 1,2770 0,68330
         Juni 1,7104 10,1285 7,4566 145,11 1,4089 7,8559 9,2349 1,5601 1,2650 0,68666

         Juli 1,6869 10,1347 7,4602 146,70 1,4303 7,9386 9,2170 1,5687 1,2684 0,68782
         Aug. 1,6788 10,2141 7,4609 148,53 1,4338 7,9920 9,2098 1,5775 1,2811 0,67669
         Sept. 1,6839 10,0971 7,4601 148,99 1,4203 8,2572 9,2665 1,5841 1,2727 0,67511

         Okt. 1,6733 9,9651 7,4555 149,65 1,4235 8,3960 9,2533 1,5898 1,2611 0,67254
         Nov. 1,6684 10,1286 7,4564 151,11 1,4635 8,2446 9,1008 1,5922 1,2881 0,67397
         Dez. 1,6814 10,3356 7,4549 154,82 1,5212 8,1575 9,0377 1,5969 1,3213 0,67286

2007         Jan. 1,6602 10,1238 7,4539 156,56 1,5285 8,2780 9,0795 1,6155 1,2999 0,66341
         Febr. 1,6708 10,1326 7,4541 157,60 1,5309 8,0876 9,1896 1,6212 1,3074 0,66800
         März 1,6704 10,2467 7,4494 155,24 1,5472 8,1340 9,2992 1,6124 1,3242 0,68021

         April 1,6336 10,4400 7,4530 160,68 1,5334 8,1194 9,2372 1,6375 1,3516 0,67934
         Mai 1,6378 10,3689 7,4519 163,22 1,4796 8,1394 9,2061 1,6506 1,3511 0,68136
         Juni 1,5930 10,2415 7,4452 164,55 1,4293 8,0590 9,3290 1,6543 1,3419 0,67562

         Juli 1,5809 10,3899 7,4410 166,76 1,4417 7,9380 9,1842 1,6567 1,3716 0,67440

* Errechnet aus täglichen Werten; weitere Euro-Referenzkurse siehe: genannte Indikativkurse der EZB. — 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis
Statistisches Beiheft 5 Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 so- 29. Dezember 2000. 

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Seit Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

  ‘
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-24 1) EWK-44 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

20 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 20 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,7 96,4 96,5 95,8 97,7 99,5 95,5 97,7 98,2 98,0 97,6

2000 87,0 86,4 85,7 85,4 87,9 85,8 91,5 97,0 85,1 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,7 87,1 86,5 84,9 90,4 87,1 91,2 95,8 85,8 90,4 93,0 91,3 90,8
2002 90,1 90,4 89,5 88,2 94,9 91,0 91,9 94,8 88,3 90,8 93,7 92,0 91,9
2003 100,6 101,3 100,1 98,8 106,8 101,8 95,3 93,8 97,2 94,5 97,4 96,6 96,9
2004 104,3 105,1 103,1 103,0 111,2 105,6 95,6 92,5 99,6 94,7 98,9 98,2 98,6

2005 103,3 104,1 100,9 101,3 109,7 103,7 94,3 90,9 98,7 92,8 98,9 97,4 97,3
2006 103,6 104,4 100,7 100,1 110,0 103,4 p) 93,4 p) 89,5 98,7 p) 91,8 99,1 97,2 96,8

2003         Juni 102,9 103,7 109,0 104,0 98,5 97,8 98,1

         Juli 101,7 102,5 107,5 102,5 97,8 97,2 97,2
         Aug. 100,6 101,5 100,6 99,8 106,2 101,5 95,3 93,7 97,4 94,6 97,3 96,6 96,6
         Sept. 100,4 101,4 106,1 101,3 97,1 96,4 96,5

         Okt. 102,0 102,9 108,2 103,2 97,7 97,2 97,4
         Nov. 102,0 102,8 102,5 101,6 108,2 103,1 95,7 93,4 98,8 95,1 97,7 97,2 97,5
         Dez. 104,9 105,5 111,4 106,0 98,8 98,5 99,0

2004         Jan. 106,0 106,6 112,7 107,1 99,4 99,1 99,6
         Febr. 105,8 106,5 104,4 104,3 112,5 107,0 96,3 93,0 100,7 95,8 99,1 99,0 99,5
         März 104,0 104,7 110,4 105,0 98,7 98,3 98,5

         April 102,3 103,1 108,5 103,2 98,1 97,5 97,6
         Mai 103,0 103,8 101,8 101,7 109,8 104,4 95,0 92,6 98,0 94,2 98,3 97,6 98,1
         Juni 102,9 103,5 109,8 104,3 98,0 97,4 97,9

         Juli 103,4 104,1 110,3 104,7 98,4 97,6 98,1
         Aug. 103,2 104,1 102,0 102,0 110,1 104,7 95,1 92,3 98,7 94,2 98,5 97,7 98,1
         Sept. 103,5 104,4 110,5 104,9 98,7 97,8 98,2

         Okt. 104,7 105,4 111,8 106,0 99,1 98,2 98,7
         Nov. 106,0 106,6 104,4 104,2 113,3 107,3 95,9 92,0 101,1 94,8 99,6 98,7 99,3
         Dez. 107,3 108,0 114,7 108,6 100,4 99,5 100,1

2005         Jan. 106,1 106,8 113,2 107,0 99,9 98,7 99,1
         Febr. 105,4 105,9 103,2 104,0 112,2 106,0 95,8 91,6 101,5 94,4 99,6 98,3 98,5
         März 106,1 106,9 113,1 107,0 100,0 98,7 99,0

         April 105,3 106,0 112,1 106,0 99,3 98,1 98,3
         Mai 104,3 105,2 101,3 102,2 110,8 104,9 94,4 91,1 98,8 93,1 99,1 97,8 97,8
         Juni 101,6 102,5 107,8 102,1 98,1 96,6 96,4

         Juli 102,2 103,0 108,2 102,3 98,4 96,8 96,5
         Aug. 102,6 103,6 100,0 100,2 108,9 103,0 93,8 90,7 97,7 92,3 98,7 97,0 96,8
         Sept. 102,1 103,0 108,4 102,5 98,8 97,1 96,9

         Okt. 101,8 102,7 107,9 101,9 98,6 96,9 96,5
         Nov. 101,1 102,0 99,1 98,9 107,0 100,9 93,0 90,3 96,7 91,6 98,3 96,5 95,9
         Dez. 101,2 102,0 107,0 100,9 98,4 96,5 96,0

2006         Jan. 101,8 102,6 107,7 101,4 98,5 96,5 95,9
         Febr. 101,2 102,0 99,0 98,9 106,8 100,6 92,9 89,7 97,2 p) 91,3 98,3 96,2 95,4
         März 101,9 102,9 107,6 101,4 98,5 96,5 95,8

         April 103,0 104,0 108,8 102,5 98,9 96,9 96,3
         Mai 104,0 104,9 100,8 100,6 110,5 104,0 93,7 89,7 98,9 p) 92,1 99,1 97,3 97,0
         Juni 104,2 105,0 111,1 104,5 99,1 97,4 97,3

         Juli 104,5 105,4 111,3 104,7 99,4 97,7 97,5
         Aug. 104,6 105,4 101,4 100,8 111,3 104,6 p) 93,5 p) 89,3 99,2 p) 92,0 99,1 97,3 97,1
         Sept. 104,4 105,2 111,1 104,3 99,3 97,4 97,1

         Okt. 103,9 104,7 110,4 103,6 99,4 97,4 97,0
         Nov. 104,5 105,2 101,4 100,2 111,1 104,2 p) 93,6 p) 89,1 99,7 p) 91,7 99,9 97,7 97,4
         Dez. 105,5 106,0 112,3 105,0 100,3 98,0 97,7

2007         Jan. 104,9 105,5 111,5 104,3 100,4 98,0 97,6
         Febr. 105,4 105,9 102,2 100,8 111,9 104,5 p) 94,6 p) 89,5 p) 101,5 p) 92,7 100,6 98,3 97,8
         März 106,1 106,4 112,7 105,2 100,8 98,4 98,1

         April 107,1 107,4 113,7 106,0 101,4 98,9 98,5
         Mai 107,3 107,4 ... ... 113,6 105,7 p) 95,6 p) 89,7 p) 103,6 p) 93,4 101,5 98,9 98,4
         Juni 106,9 106,9 113,1 105,2 101,3 98,7 98,1

         Juli 107,6 107,6 113,9 105,8 101,6 99,0 98,4

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Gewichte beruhen für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit ge-
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- werblichen Erzeugnissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarktef-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit fekte wider. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Schätzungen berücksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff. und Mai 2007, gehören neben den Ländern der EWK-24-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätz-
S.  32  ff.). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Monatsbericht, Septem- lich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indone-
ber 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der sien, Island, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philip-
Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. Ein pinen, Russische Föderation, Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezu-
Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbsfähigkeit. — ela. — 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (vor 2007
1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte der Verände- ohne Slowenien) sowie Dänemark, Japan, Kanada, Norwegen, Schweden,
rungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen folgender Län- Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Staaten. — 5 EWU-Länder
der: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Ka- sowie EWK-24-Länder. — 6 Aufgrund fehlender Daten für die Deflatoren
nada, Lettland, Litauen, Malta, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, des Gesamtabsatzes sind die Länder China und Singapur in dieser Berech-
Schweiz, Singapur, Slowakei, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Verei- nung nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-44-Länder (siehe Fuß-
nigtes Königreich, Vereinigte Staaten und Zypern. Die dabei verwendeten note 2). 
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Aufs�tze im Monatsbericht

September 2006
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2005

– Die deutschen Direktinvestitionsbeziehungen

mit dem Ausland: neuere Entwicklungsten-

denzen und makro�konomische Auswirkun-

gen

– Zur Entwicklung der arbeitsmarktbedingten

Staatsausgaben

Oktober 2006
– Zum Informationsgehalt von Umfragedaten

�ber die Inflationserwartungen des privaten

Sektors f�r die Geldpolitik

– Der Markt f�r �ffentliche Anleihen: aktuelle

Entwicklungen und strukturelle Ver�nderun-

gen

November 2006
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2006

Dezember 2006
– Deutschland im Globalisierungsprozess

– Zur wirtschaftlichen Situation kleiner und mitt-

lerer Unternehmen in Deutschland seit 1997

– Die Umsetzung der neuen Eigenkapitalrege-

lungen f�r Banken in deutsches Recht

– Neuere Entwicklungen bei Zahlungskarten und

innovativen elektronischen Bezahlverfahren

Januar 2007
– Investitionst�tigkeit in Deutschland unter dem

Einfluss von technologischem Wandel und

Standortwettbewerb

– Der Arbeitsmarkt in Deutschland: Grundlinien

im internationalen Vergleich

Februar 2007
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2006/2007

M�rz 2007
– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2006

– Der deutsche Außenhandel im Euro-Raum:

konjunkturelle Effekte und strukturelle Bestim-

mungsgr�nde

April 2007
– Leveraged-Buyout-Transaktionen: die Rolle

von Finanzintermedi�ren und Aspekte der

Finanzstabilit�t

– Finanzielle Entwicklung und Perspektiven der

sozialen Pflegeversicherung

Mai 2007
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2007

Juni 2007
– Verm�gensbildung und Finanzierung im Jahr

2006

– Leistungsbilanzsalden und preisliche Wettbe-

werbsf�higkeit im Euro-Raum

Juli 2007
– Der Zusammenhang zwischen monet�rer Ent-

wicklung und Immobilienmarkt

– Zur Entwicklung der Gemeindefinanzen seit

dem Jahr 2000

– Prim�r- und Sekund�rm�rkte f�r deutsche

�ffentliche Schuldtitel: institutionelle Ausge-

staltung, Handelssysteme und deren Standort-

relevanz f�r den Finanzplatz Deutschland

August 2007
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2007
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

September 2005

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20073)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20072)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20002)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2006, Juli 20075)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2003 bis 2004,

Januar 2007

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20052)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20071)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2007

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20062)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet viertelj�hrlich aktualisiert verf�gbar.
5 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Diskussionspapiere*)

Serie 1:

Volkswirtschaftliche Studien

11/2007

Exchange rate dynamics in a target zone – a heter-

ogeneous expectations approach

12/2007

Money and housing – evidence for the euro area

and the US

13/2007

An affine macro-finance term structure model for

the euro area

14/2007

Does anticipation of government spending mat-

ter? Evidence from an expectation augmented

VAR

15/2007

On-the-job search and the cyclical dynamics of the

labor market

16/2007

Heterogeneous expectations, learning and Euro-

pean inflation dynamics

17/2007

Does intra-firm bargaining matter for business

cycle dynamics?

18/2007

Uncertainty about perceived inflation target and

monetary policy

19/2007

The rationality and reliability of expectations re-

ported by British households: micro evidence from

the British household panel survey

20/2007

Money in monetary policy design under uncer-

tainty: the Two-Pillar Phillips Curve versus ECB-style

cross-checking

Serie 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

05/2007

Diversification and the banks’ risk-return-

characteristics – evidence from loan portfolios of

German banks

06/2007

How do banks adjust their capital ratios? Evidence

from Germany

07/2007

Modelling dynamic portfolio risk using risk drivers

of elliptical processes

08/2007

Time-varying contributions by the corporate bond

and CDS markets to credit risk price discovery

09/2007

Banking consolidation and small business finance –

empirical evidence for Germany

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Februar 20012)

2a Grundsatz I �ber die Eigenmittel der Institute,

Januar 20012)

2b Grundsatz II �ber die Liquidit�t der Institute,

August 19992)

7 Merkblatt f�r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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